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ErkläriiDf^. 

Die slaviischen ötüiume besitzen jeUt eine solche 
Menge von politischeii Bfftttern, dass sie ihre Angelegen- 
heiten in denselben zur vollen Oenügc discutiren können. 
Aiisjserdem hat die Kcnntniss der vei ^rln« denen >lavi«clien 
Dialekte üeraxtig zugenommen, da;«« man wohl wenig 
Redactionen slavischer Zdlungen finden wird, weldie in 
ihren Repräsontanten nicht der hauptsächlich ^tt n ist hm 
Mundarteu mächtig mn ilürftcn. EsS ist daher jedem 
slavischen Stamme Gtlcgeuheit geboten, seine eigenen 
Interessen der Ocfl'cntlichkett gegenüber nicht nur in der 
eigenen Ileiniath \v;ihrzunelimen. -ondr-rn M-ine Meinungen 
auch mit den verwandten stammen uusizutauscben. Ausser- 
dem f^ebt esetnigein deutscher Sprache erscfaeiBende 
y.citun^eii, vrekhe im slavischen Geiste geschrieben wer- 
den, wie die ..Zukunft" in \S'ien, welche -ich alk'r öster- 
reichichen Siaveu annimmt, und die „i'olilik in Vtufi,, 
welche sich hauptaUchlidi mit Böhmen beedtifUgt 

Aii^* Allem, was wir eher] j;p';a;^t haben, dürfte nun 
mit Hedit gefolgert werden, dass ein Blatt, welches haujit- 
BichUcb der slavischen Uterator gewidmet ist, unter den 
Umständen , in welchen sich die slavische Journalistik 
Rem>nw:iTtii^ Ix tindet, nicht nöthig habe, auch noch die 
puüljsciicn Interessen der Slaven in den Bereich seiner 
Betrachtung zu sieben, sondern dass es gewiss mit grBsse- 
rem Nutzen wirksam sein würde. \v< nit es -ich specicU nur 
uiit den diltuhntcrcsscn der Slaven beschäftigte. Wir 
sind dieser Meinung beigetreten und haben daher auch 
den Titel uns res Blatte.H geändert. Dieser neue Titd 
nthfilt zugleich der Hauptsache nach das neue Programm 
untrer Jcünftigen ThätigkeiU Wir werden namUch mög- 
lichst alle litenuriseben Erzeugnisse der Slaven cur Be- 
sprechung oder doch zur Anzeige bringen und ausserdem 
bemüht sein , eine volbtäudige Uebersicht derselben in 
l>ibliograpbi»>chcn Verzeichniijsen zu geben, wovon in jeder 
Kummer des Blattes eine Abtheilung an die OcITenthch- 
M'it txrlangcn soll. Freilich werden wir hierbei in zwei 
nichtigen I'unliteo, nämlich in der Xenoung des Verle- 
:ers und des Preises der betrelFenden Btteher, nicht bnmer 
ic gewttoschte Vollständigkeit geben können, da wir in 
olge mancherlei sehr unangenehmen Krfahrungen haben 
icn Beächiusö fassen müssen, nur bei der Angabe solcher 



Schriften Verleger und Prds zu nennen, welche uns von 

dem Verleger mTf der Pri'i-angabe zur .\nsi* ht gcsan.it 
oder auf andrem Wege zuverlässig bekannt wurden. Auch 
die buchhändlerischeB Verbiltnisse in manchen slavischen 
Ländern mahnen hauptsächlich bei dem letzten Tunkt« 
zur Versieht, und «ir haben uns mehrmals Vorwürfen 
und andern Lnannciimlichkciten auisetzeii müssen, weil 
die Angaben der QuellNi, auf welche wir uns gestützt 
hatten, sich später als nicht ganz richtig herausNiellten. 
Wir sind daher gezwungen, den Verleger und Preis in 
unsern bibliographischen Mittheilungen unberftcksichtigt 
zu lassen, wenn sie uns nicht beide in oben angegebener 
Weise zur Keimtniss gebracht werden 

Dass y<n übrigens iuteiciisantcn ethnographischen, 
historischen, geographischen — Oberhaupt wissenschaft- 
lichen - Aufsätzen über slavische Länder uml Völker 
unser Blatt auch fernerhin nicht vcrschliessen werden, 
ist selbstverständlich, und dass wir den Umfang desselben 
alsbald Wieda- venaehren worden, sobald es uns möglich 
sein wird, da- dargebotene nur zti reiehe Material in 
entsprechender Weise zuordnen und druckicitig zu maclien, 
können wir um so eher versprechen, als dieses ToUkom- 
men in nnsrsn dgenen Wönschen liegt. 

Die Kedaction. 



Bflcherscban. 

Movry doktadny siownik piiloko-iüemiecki i uie- 
niierko-pol^kl. Nkiics voil.staiiili;;sieü Pobitfdi-Dentaeba 
iiud Deiitscb-l'uliiisefaes Wörterbuch. Mit Rücksicht auf 
deu jetzigen Stand der W'issen.si-ii.iReii, h'ftnslc, (•«•werhe, 
der Indusli-ic und Aes llaudels iiicb den neuesten und 
be^n Quellen ausgeorbeitel von F. Booeb- Arkossy« 
Dr. phil. I. PuLsLn-nit'inieeki. Polni.srli und DeiiUrli. Lex. 8. 
t V. II. 1001 S.) Leipzig. Verlag von U. Uaessci. Preis 
4 Thir. 15 Xgr. 
Das ebet^nannte ]»oloiseh«deaiMbe Wörtcrbncb ist 
wirklich das vitllst,'!ti()i;;stc, \vrli'h«'s « !i kennen. In der .Mcuge 
der Seilenzahlen wii ü fieiiich vuu iiiidern poloisciieu Wür- 
terbachero, wie z. H. voa dem Lind«*schen, Troiaäski'aeben 
II. a. iiberlroffen, ahei- da diese ziiui Theil aus Crilodea der 
Spiachvergleiebunji für das eiiizclm- W nit einen grossen 
Itaum beam>{iruGhcu, wübieud das U(»ucl)-.\rk(j$8y «ciie Werk 
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nhne «lien Nebeoapparat ia» polniaehe Wort uad tont CTe- 

bwaelzunjt irts Deutsrhp ^ieht. sn hriii*;! rs Ufirrs mif seine, 
allfrdinf;s mit ziftnlirlt Ueitifr Schrift jcedriuktpn drei Spnl- 
leji eiuer Seile in iexiiialisflier Uinsirbt last ebenso viel, 
•b «UM der cnrSlintni (llem Wflrtcrbaoher «uf mehren 
Rlältrrn enlhäll. I^•^^i::ens kann in.iri last immer sirlipr sein, 
d«M die Hedeiituiig jede« poiiiisehrii Worte« in allen Modi- 
fieationcii iiml Nnwcra, welche es eolweder in Folge seiner 
Reu<;un^ nder ZusammeiiMfiluiig mit ««dem WOrtcmerieidet, 
gehörigen Orts nn;;p<;ehpn i'il. 

Aurh dns iül nicht K^rin^ anzuschlagen, dass der Herr 
Varbaaer die finMerate SoricTalt darauf verireiidet hat, „die 
oll so sonderbar crsrhi-incnden, aber der reichen Mndula- 
tlnnsßhigkeit der |>(ilnischen S|irnrhe j;enaii entsprechenden 
Gesetze der Veriindcrungen iu Derliuation, Cnmparatioii, 
ConjngatMB und A dver b-8ildiui^ zur sichtbaren Wahrttehimmg' 
zn brin};«^n, «ifini" « t>lrlip rirr ininilin- Gciiliic <^hv Vieles nicht 
verstcbeu würde.'* Es sind daher ausser den (jenetiveo, wie 
dieaes «neli andre Würterbarher thnit, in besonderen Fallen 
•ach noeh die Ohri^en (jians und die Plurale der Hauptwör- 
ter, die <!f>mpinition der Miirr i;(Ii'M\si- gesteigerten oder 
die nicht leicht Gndharen dergleiciicn l'iirnieii mit «urgniom- 
mm worden; daaselbe gilt ab«r dturiMiii und im Tollen Um- 
ränge von den dn-i- umt vierrorfl vorhandaDen Formen der 
Zeitwörter, wo andre i>praHien nur eine eiimigc Fom auf- 
zuweisen baheii. 

Ohne sieh — wie wir bereit» bemerklei» — in aprach- 
v<^r:;Ij'irhpnt|p Belege zu v erlieren, löst dieses [><>lrii<^eh-deiiLsche 
^^'örterbuch die Aufgabe der mOgtiehsi vollstüudigen Wie- 
dergabe de« WSrferarhatzea beider Sprachen in vwschiede- 
iicd (liti-ctcn und indireelen oder {i^'tiiiichta nnd bildlichen 
Sinne jedes einzelnen llnupt- und Zeitwortes, so weit es 
solchen besitzt. Der EinQeehtung der üblichsten vertraulichen, 
besonderen, «igralhüniliehen und aprllrhwtirtlidwn Redens- 
ai'teo ist möglichste Aul'mei ksaiukeit zugewendet worden, so 
dass Derartiges nicht leicht zu veruu'sseii s«'in <<ird. 

Bei allem L mrangc des Matei iais ist das Format des Wür- 1 
terbuchs doch immer noch handlie)i genug, um bequem darin 
irar!isrlilii;rffi 7ti könticii urirl wir können es seinem Inhalte i 
nach Jedem, der eines dergleichen W&rterbuchs bedarf, auf 
das Angelegentlichste aoempfebleu. Es wird dem rdfea Ge- 
lehrten, wie dem angehenden Schüler, dem gründlichen Phi- 
lologen, wie dem einfnchen Praktiker an jeder Steile voll* 
kommen Genüge leisten. 

Oie Insicre Auaslaltwng an Drack and Papier ist gant 
vorzagtieh, und wenn biicIi die Schrill, um Platz zu sparen, 
ziemlich klein ist, so ist sie jedeiilails eher noch grösser, 
aU bei andern dergleiclieu ^^ ürterbürheru, und von ausser- 
ordenllirlien Sdtfrfe und Klariieit. 



Personalien, Literator-DBdKimsUioUzen. 

• Der bekannte kmatmehe Sebriftateller Gjuro Deie- 
! i (' nit^ht «eit Neiij.ilir in Xi^ram unter dt iii Tit<'l ,.Drago- 
l|jub, sabavno'pou^.in ra^oiiis" eine unterhaltende und be- 
lehrOBde Woehenachrift herana. Si* aoll Novellen, Brwhion- 
gen, Ueinet« Romane heanndeia aas dem aädslanaebcn oder 



oberbaopt alaelaehan VoUte, Oediehte. Raiw- and Lobenabe» 

schreibungi'ri, Nachrichten über Kunst und Literator, Cor- 
re«poniii:i]«f(i u. 8. w. bringen. Der Dragotjob erscheint je- 
den Sonnabend und kostet in Ooslerretch 5 Gulden jährlich. 

* In Agram ist ein topographiaehaa Wörterboeh von 
Kroatien, Dalmaltan und Slavenirä von Vinko SaUJae or- 
scbienen. 

* Der polnische Schriftstellur Zacharjaiiicwics hat Sem 
neuestes Werk ..Marek Po«»j", weiches an» den Zeiten der 
eratan Thailong Pnlena genommen iat, roUeodat, 

* Der aloraoiieba Maler Karinger wird cor nie1iat«n 

Wpltaussteilang in I'aris zwei LamlHcliaften (.da-t I' isfri'/i r 
Thal in Krain*' iimi Hafen von Cattaro in Dalma- 

tien" .*i'h;i-ken. 

* In Agram wird mit Neojabr ein bnmoriatitcbea BIntt 
„Zvekan** ereoheinett. 

* Der am 16. Di'c. lu-usjewälittp Prüsii]<mt des Agrtunor 
Handelsgremiums ist Hr. Jakic, Bochhiindler daselbst. 

* Für die südslaviAcbe Univorsilit aamoielid Hr. MattSM 
im Baxirke „Novi dvori'" 126& A. 

* In Agram starb am 5. d. Oenarat NenatSdlee, einer 
der besten Katii«'rni1pri .Tpta<''i<J's. Er schrieb dessen Nfemoiren 
in franiü.sisclisr. utui eiu Lustspiel „Velebilska ralica'* io 
kroatiscIuT Sprache. 

* In Prag begtont demnichat, wia dies ein uns enge- 
knramenes Hrobeblatt anzeigt, ein iltostritea Blatt „Frabo** 
unter «Kr R(<);ictir)ri lirs Hrn. ()>w;itil. zu >Tsch'*inen. 

* Der Lauilf»»bifitoriogr»j h von Böhmen, der berühmte 
slaviscbe Gelehrte Dr. Frans Palaek^ in Frag, ist von der 
Universität 8t. Petorsboig snm Dnetor der Geacbiebto er- 
nannt worden. 

* Aas dem .I,Ttiri">1><'richie der Umelecki'i Reseda in Pmg 
eoloebmen wir, da<<s sie im verflossenen Jahre um I7d M)C> 
glteder auganommeii hat nnd ihre Anzahl jetzt 893 beliig;t. 
IIier\-on entfallen 12*> auf die literarische Section. 198 Mtf 
die Section der bildenden Künate nnd 69 auf die Mnaik- 
seclion. Vorolarid <st (I> r Schnlratb Wenaig und Vioovor» 
stand der Professor Furkjroe. 

" In Moskau «raehiea: O noMumwera. O podlinnootil 
apostolskich poslanij. (irelter di« Autbentieität der aposto- 
lischen Briefe.) Von .\. Buchaijev.— - Ferner; T. N. Gra- 
nov -kij's Wi rke. Erster Theil." Mit «IlH Portrait des Autorx. 

* Die Böhmen evangelischer Konfession aoliea beabsich- 
tigen, eine «Tangdiscbe Ma^ zu begrfindao, um gute BSeber 
tat evangelische Böhmen herauszugeben. 

* Die liöhmi»ch<? (rechische) Joarnalicitik zälilte ita 
verflossenen Jahre 4r> Zeitschriften, nämlich: 11 politische^ 
4 poliliacbe*bumnriatische, 6 kommanale, 3 bellelriatiach«, 
1 juridiscbe, 1 teehnologisebe, 1 naturwiisenaeballliebe, 

1 iiu'ijir;riif<r)ii-, I tvpoi»rftplii^rtii» , I f;'r SVidenkultur, 1 für 
Modea, l «ticiiogiit^iUiM-bo, 2 landwirttischaftlicbe, 4 pädago- 
gische, 1 für die .Tugend und 5 kirehlieho (S kitholiaefa« und 

2 erangellacbe) Zeitschriften. 

* In Krakau eraeheint seit Kuraem ein« neu« pololselw 
Zeitschrift unter dem Titol . K.ntlna". 

* In Verlage »on Wf:tzhtr und Sult-k in Trag erschie- 
nen : „Böhmische Klänge" von Low; „zwei Salonstüclce*' 
und «elegiacbe Lieder" von Zeleosk^ ; ein „Fonlpoorri'* aas 
darSebor'aehen Oper „Templafi na Mamti** und „Z^a«i 
Lieder ohne Worte" von Novft5ek (Zkft.y 

* Im Verlsge des laUHitziscl>-»<.>rbisi*beu lutherlacben 
Büchervt-reius t rgchicD: „Kibliski pucinik sa wscbitke diiy 
Ijeto 1867. (— Bibliaki pucnik sa wiUke day l&u 1867. 

{ Biblischer Wegweiser «uf alle Tage des Jahres 1867.) Ton 
PfaiTer K. B. Kanig. 
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BtbHograpble. 

GroBematiAchtt Literatsr. 
A » r R p i jre-&. St, 0«» Metnpntmmh jiwtMK^dx-fc 

npm paaum. T0itiKpiiT}'p*&v. — ATenarins, M., Ü«ti«r die 

eU'ktrischcn Verschifdciilipitpi) «Iit M'rljillo lui ver>('liii^i!fii>'n 
Temperaturen. H. (2 und 40 S.) Mit lUustrationfn im Text. 
St. PeteYsborg I8fi& 
A^en ca ha Bvopui. AKpocnnv irpABoe.<«BBOHT prccR. m- 
poMy n» nsmim o roipursia «nmi OcBo(5o4HTe.i»i Hapa ocvt- 

(> ' 1 ■ HHMlTfc OTt K|JMlLi<-THi)H JMBHI'HMOrTH Kl i( T|K1MrK. K1I('|-TL- 

auRHoM-K . . . , ■ ufin. i auptM. — Alexander U. Ein Aln-o- 
sticbon flir da* ra^tgllaUt» nodacto Tölk san Aadmkea an 

die Laebonsrcttung des Befreiers -Garen am 4, AptiL 8. (15 S.) 
MH «inem Portrait. Moskau 1866. 
K*»M << t ru, A., ITomnecKifl »oxiiihiiin ('..inpaH». hh ii|iiip<),n. 
OoMm cpanuTMUL nywaia cjaajiacKRXi upe^ajiii n cMon 
e» MMMwui. tiiaaaalnni apjraxi piMirnani. Mpaiwn. — 
Afanasjpv. a., I>i( |io.^tisclipn Anschauungen der Slavcn auf 
die Natur. Kiu V<räuch mit vergleichenden Darstellung slavi- | 
scher Traditionen und abergläubischer Meinungen im Verbände 
mjrtluacher Sagen anderer Terwandter VAlker. L Thl. a (2 o. 
«0 a) MMhan 186«. 
'B4^e%.Tu I . n.<-K,im rnHTiu nHHKii Kl. nimxowjuii^n,. — Predigten 
eine« lK>rlgcii>ülclj€u au »eine Paro^kiiaoeu. ü. AutL 8. (2 und 
549 8.) Kijov (Kiew) 1808. 
BafiKKoa'K, M. K., «JBora pß^m «npaaml" Uoartcmoaaaie o 
mn, ««m annna Tocy«. Hwwp. Ajmtaaaipit II cwipaaeBa 
no Bo.a-11 tipoBiutHi« p\K'oa> RpeerbmivH« O. II. KoMHcnpoBs, 4-rn 
•np. ISiM r — Hl l>i koT, J. K„ ,.üott hat den Careu erlutlt™:" 
Erzählunin, « i.- ilus Lebpii des Kaisers Alexander II. nach dem 
Wfll«n der Voraehang durch die Hand des Banern 0. J. Komi- 
»aroT erbattm «oide. Hit den Portrait dm Garen-Befreiiira. 
16 (55 S. Vi. '-au 1«C<5. 
EUaroaapeHie HrmkiuMeMj aa maceBie Uapa. — L'aiik ^egfu den 
Bbehalen fdr die Rettuug de« Cann. 8. (24 S.) Moskau 18G6. 
BaiTM.t npo, VL, Uetaaaniaifl iiMiMifiaiui oAMcnenia aoan 
npaairwfi., moftftnm. JUn fmanwi ranwa « bkjwi n nuHm. — 
Vitilaro, N., f!t>Ani?P8lehre otler genaue KrkKining aller Re- 
geln Bebnfa Kntwickeluog der Stimme und de« Cre^chmackes 
beiat Ocaaiig. 

r^vcv«, A. ■ fflen^Nitaa«, A., OreMCvaanantla nyoniien 
■o pwrre^r* IDeaanmaa. — Olnslre, A. nnd ftevUkoT, A, 

Stcnoifrüi.hisfhe Vorncliri"; . II Ii, V. !. ;'ir!,iU- M--Viii ^.■^m. 

TfUUX'h, M., llaMilTHiiKM viiHrriiiiKKOH :i|i\HrrKT\ (ibl Bl. 

lypia ■ ApaiMria. - Grimm, I). J.. Prof. der Architektur, 

Denlrm&ler der Aiebitektnr in Omaien und Armenien. In Fol. 

(4 and 113 S.) St Pfte nl mTit 18S8. 
rpoMotfoft. Birrsab Ampa Kieacraro. HortcTV, — Ritter Donner- 

kampf am Hofe von KyoT. Uraihlong. 12. (36 S.) Mit Zeich- 

■mf im Text MMow ISM. 
.UniHi-HiH (Hapaffma-) lesrepet pgraenwi. — Die natioaalea 
^ H>');tiii!7en bei den ungarisc^ten Rothenan. & (9 8.) Tlloo 

(Wüiiu 1860. 

4ocToc BL-KiH, tt. M. , IIo.iRae cofipairie romnieHifi. — Dosto- 
Jevskij, F. M., Vollständige SararalHnt; sciinr Werke. II. Tbl. 
A (266 S.) 9t. PcterBbuiB 1866. (Dieser Theil enthalt: Uni- 
inm^e I oakaThteimjija, VooMn« Kmicodll; Skijemj] anekdot : 
Zaplalri ia podpola und Zimn^'c samctki o letnich vpjeCatUnyach. 

U^^mdH^ A., IlHCbMn o naiirrrfc. IIhci>m<i 1-oe. CaliTCKafl 
(jgcn> Hanl». — Jeleckij, L, I<ri<ti> über das Papstthnm. 
■mter Brief. Die weltliche Herrschaft der Pftpste. 8. r8 S.) 
VIlBO 1866. 

nAomoikcKiA,' A, Kf«*it»e o^epni Pjrc«R»i aeTaitiB. — Uo- 
Toiskij, D.. Knrae Skicaai ans der mmtsohea Chaehlciite. 

7 Au6- ^- (^''" M«»'«»" ■ 

^ C K tB , A. , «»»TaJMO.Ioria. IIcIHO« iiii;ikth'I. prKOBOJCTIM 

ppmieft, coAepwamee yienie o 3jiop«BOMi> ■ Ao.u>ii. r.ia:rfc. — 
lliaskij, A., Die Uphtahnokiigi«. VoUatAndige pr^ctliche An> 



Weisung für Aerste . enthaltend die I.clirn vom gesunden und 
kranken Ange; In 2 TiiaUaa. L Tbl. & (XVI, 499 a. 8 8.) 
HR Tielea ZeidnuBfen, TaMn n-IUnatFat WaTaekan 1886. 

lorre.itaHM, II., Onwe^nie jpeKKnrTeft Ta«y»aca. — Josse- 
Hanl, r.. BeKrhreibunfi der AUerthtlmer wfin Tifli». S. (214 S.) 

KaaycTBB-fc, M., Oiepr* arropi« ujmM Sauajia. EapoB«. 
— Kapaatla, IL, SUiaa der Oaaddebte da* Becbta in Wnalp 

iniropa. 8. (6, II u. 214 8.) 
Kapt'jHHi, B. , 4oin.-KBXOTB3»ra » ««iN«Bnr%. KpmwntM 
BTKX% no nonou 4«iHk-KH\fiTa. — Kar.jelin. V , Der Don- 
quizottismiu uud Dümonismus. Eine kritische Studie. IG. (161 S.) 
8t Pfteralianr 1886, 
Kopnf;<iB%, H. , CxaMHie o «ann ■ najanan ca. Aaeaeta^ 
•<e.i..BtK;i fM)Äin. — Korobov, Jak., Daratellong de« t^beaa nad 
Wirkens des lifiiigpn Alexej. 16. (2 tt. 24 8.) Kij- 1 r n 
«laaaapeKaa, UacbMa m. i«m««o& »eaniBn u awcuHTMutM, — 
Lisvarakaja, Briefe Ober Bndeiiaag an etat jnnfta FnaeB- 

zimmnr. (2 ti. R2 S, 
MeMfamHKiiBh, » Ma b ToproBKB. PaacKaa«. — Mjenlü- 
koT, V., Der Sohn der Kaufnuuinafrt«. Sina BrOUlllig. 8. 
(83 S.) St Peterabnrg 16S6. 
MvjiJiep'a, O., XpacTaHwria n Omrrf amiapieea. ««oaptaia 
- Miller, 0., Christoroathie lu dem Var- 
suche einer bisiorigchen Uebersicht der russischen Literatnr. 
2. Aufl. 1. Abtheil.. 1. Ilfft. (Von den ältrst« ii Zeiten bi-i zur 
Tatarankemcbaft) & (2,V,lV,a69n.ms.) St Petersburg löW. 
NBiat4oa«, A, »naifc nijnHin, «rn pa«Dii» ■ »aairoMuxx. 
- Mi. bajfrtv. A.. Pas Leben Supov's, seiner Verwandten und 
Bekannten. Itomau iu 2 Abtheilnngen. 8. (2 u. 512 S.) St. 
Peteiabarg 1866. 

Blo4>a4*acKi8, A, ChMpm aeropia aocmn-aHia a o^jieaia 
t%. jpeaaan a* nanian apemva«. — HodsaleTakiJ, A, 

Skizze der fJescbiL-litP tler F.rziehntic und des rntcrricht» rom 
Mittelalter bis jetxt. Nach Scboiidt, lUuuu r u. A. 8. (XXXIII 
j u. 334 S.) St. Petenbaig 1H66. 

! Hetaea-a, O., Craunapaabi. — NJeiajaT, 0., Oedicbte. 8. 
! (U S.) Moakan 1888. 

t>p*;iM<i, llaMflTHAft KHB5KK.1 (»j'siaroiipajieHi». — Or- 
fano, A., Gedenkbucb far BaumwoUenspinncr. a (111,1 und 
62 S.) Mit 3 Tafeln. Moskau 1888. 
On «Tapo8i«mea& C-UetepGjrprcaaB'a a NacaeacKn'», aaip«- 
ateale BkyaaaaiaaBameai. ^yaci**, ao naaiuy lutayaeala na 
xmHfa I'oc. Ibfnep. A.ieRcaRjipa HBKo.iaeB«H,i — Vnn den Alt- 
gltnbigen in St Petersburg und Moskau. Ausdruck ihrer treuen 
Gesinnung bei Gelegenheit dea AttantalB anf daa Leben den 
Kabers Alexander Nikotajevic. 
nerpoa'i, K., PyocKaa RCTopRMeeaaa xpaereMwia. (881— 1850V 
C-a TeoperaHprKM.nt vhaMTe.ieMT.. — l'jetruv, K , Rtiixiische 
hiatoriaclie Ciiristomathie. (86^— I95ü.) Mit tiaein theoretischen 
NaekweiBregister. 4. (2, VI n. 615 S.) S't. Petersburg 1866. 
nacapaai, 4, U., CoiRMenia. — Piaarjer, Jk i,, Werke. 
8. Tbell. InbaH: 1) Unsre UiilTmi«iU«taaenae1iafkt 9!) Sekul« 
und Leben; :il Virchow's Gedsni.eii über die Krüiehung der 
Frauen; 4) Die Verlornen und die zu Grunde Gebenden. «. ''248 S.) 
8t Petanbnrg. 

üo jBcaAOB-b, I., CfOBo npeffa naatfBMaiiaii MpMMcra. &iara- 

;tapBo«TH Focno^y Bory u enaceale Mmia l*««!. Ibn. — Poll* 

sadov, J., Rede vor der llanke:.teierliel,keit für die Erhaltung 
des lieben» Sr. Mj^esl&t dfs KaisCTi. Ö. t24 »t. IVtefS- 

buri,' l^t>i. 

Per«, 3. 0.. Pj aia aa acm n a^fwai» «««wnwTa« a oropoM«- 
wraa. — Rego, E. F., AnMtnng an- Krlemnng der GAitnctei 

und des GemOsebaue? 3. Aufl. in S Abthei?iintr'>n- i^. 0- Abth. 
139 u, IV 8.-, 2. Abth. 14» u. Vlll S.; .Vbih. 199 und VIS.) 
Mit Ulnatrationen im Text) St Petersburg 1866. 
CMManiRo, 4>., Haiajoaiia «caMmaia ajiretfpai. — Siaiaiko, F. 
Die Anfansgrttnde der Alfebia. A AnB. 6. (II tt. 497 S.) 8t 
Petenbufg 1888. 
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KpanaKtevk. K. 4- , OipasiiTfJih luporoi mwmm Otntn 
HuHOun KiiMHc.i[»OB. — Sk r i fia k A j f V, K. D., Der Erhalter 
des kaiacrlicheu Lebeaa Osip Ivanovic Komisarov. Mit eiuer 
AbUMmf. (W Sv) HoAnf IMC 

CKpn6ofh , A., ITpocTOHnpoxBUti nojnfCKiii. — Skrjabo*, 
Populäre 'gcistlicbci UcdcD. 8. ri6S S.) Voronjei 1868. 

C.iagRBi>, ,A , ( Tii.i.inHix rix'iuM;) Fmiim h (:ii:ira Hamefo lacjc* 
Xpacra (CrfiacTB Xpacroauj; n toJioM. lioroc^jawiiiil H ca. 
wtjuat. ei>p«eiiqfi» eMiani7, ■ wjicwmmi. & w iii r fc»a ca. Ibuisy 
CB. loaHBo 3jaToycTtro aa ciujrarK. h. pyrcK. nsujcaxi. — 
Slaviu, A., Die Le-id^n nnsers Herrn und Erlösers Jesiu 
Christoii, mit Erklärunt; des Uottc-iidienstes während der Marter- 
woche, und mit der 0»terpredigt des heil. Jobaanes Chrjsaalomiu 
{n (kireben«) slaTinher und miicher Sinaebe. 5. Aidlage. 8. 
■37 n. 3 S.;, St. Pi t.Tvlmrs 1866. 

CoK».i oBr K i H , A., OTUumcMie cpejcm n xHuirii t w. .ih,ijii <> 
■ «H3irs. CBoAcTBaMi (s-ieMearnpHUxi») tkurph ■ B.i»r-L >>pru- 
imjM. — Sokotovakij, A., Das Terbiltuiw der Mittel xur 
dMniadMii Analyse und den phyaiieben Etgeathanliehkeften der 
Qewebe und organSsclu ii Fciiflitii,'kcit. 12. (24 S.) Mosk.iu 1866. 

GOKOJOBX, X 1 KparhMH Cbhui. lirTupin It. h H. •loBtTA. — 
SokoluT, n.. Kurze Ueschichte des Alten uuJ Xctieo Teita- 

' ment«. Mit einer Ansicht von PaUatiaa nnd mit UliutratMuieii 
ia Texte. 8. (Tin u. !tt3 &) St PManborf 1888. 



CTpüTH.iaTOB-i., K., Ca amum p - fiadif 8ck«h iicT«piii B. ■ H. 

;iitri;Tn. — Stralilalov, K . Mo heilige biblibche Geschichte 
des Alten und Neuen TestanienU. 8. (116 u. 7 S.) Su Peten-. 
bnrf 18M. 

Tpyju Riajunripc«. ryfiepneit. ctmtrctri. KoxaTera. — Die Arb ei- 
len des statistischen Comite's des Gouvernement Vladimir. 4. lieft. 
Unter Redaction des Comile-Secretair.'« Tichouravov hi r.i ia;^egf beii. 
Inhalt: Die Slobode Jb^etjcra, ihre üescbichte und Altertbamer. 
Von J. A. GotTsev. — Die Hasdels> 



Krci: 



.sc ^^1J im 



.lalire 1661. Von J. M. Ladov. — iriijtorisefce 



Nachweise über die Üruudunß der Elablisscmenis und Fabriken 
in Suja und Umgegend. Vüu V. A. Uorisov. — An«>icht der 
Epiphaaiaskirchc in Mstjcra, mit den Orabdenkmilern der Fürsten 
Romodonldj. 8. (4 n. 183 S.) TUdbnir 1868. 

Tp\ it.i OjeccKiirn cTHTHrTH'ierK. KOMüTeTii. FHp .\rbf>iten dos 
!,utl^tisl Iii !) Quiiit.' a villi 1. Hofl. luUiül : Die Schick- 

sale di r Oertlichkeit, wi lche jci/.t von Odessa etngenommcn wird. 
Tob T. Brun. — Topographische Uescbreibung der Stadt Odessa. 
Von N. ErytoT. Mit einem Plane: — Untersnebnngen des Eti- 
1 Nil ii-, von Odfisa. Von N. Zavailovakij. - Die wirkliche Be- 
viilticniiif; von Odrt-sa im Jahie lÖtjiJ. Von A. äkalkovskij. — 
Die Kirilii n, Kloster und Geistlichen in Udessa. Von Protqjer^ 
Fopniieuko. - Der Uafiaa von Odessa. Mit einem Flue. Ton 
P. Belinskij: n. dgl. n. 8. (4, 8 n. 816 &) Odesw 186ft. 



Anzeigen. 

C6opiiiiRii catAtHiii M MaTepUuoBik. 
4. Heft. 8t. Petenbwf. 1866. 



Die Finanzen un<l der Stantecredit. — Allgemeiner Ueberschlag 
der Einnahmen uml .Vu^ffaben de« Königreichs Poleh auf das Jahr 
Ibötl. Ilai JuuriK»! lii r Ki>niniission zur Knts< hei Jiiii^ u; ■ r den 
(iebrauch von metalli'iolii n Spiritusmessern. — Naclirictit.Mi (llwr 
die (iewinnuug und ileii Verkauf von Salz im Jahre IfJi'A. Von 
V. A. [.ebiediev. — Mi in rii in England. — Die Leinenindiisine im 
(ioiivi'riii'iiu'iii lVk<iv. Von S. H'M'km. Der eurojiÄiifehe Handel 
mit China in M iu> m Verhaltni«s /u itusalaiul. ■ - Kurze t'ebi rsichl 
de» Handels im/ollbrzirko von lladzivilov im Jahr-' ls«Ji — Allije- 
meine Uebersieht de* Handels im /.ullln^zirke voti Situlans im Jahre 
1865. — Mitthi'ilnn^'en des De[>arieni''nis iiir Handel und Manu- 
fakturen, liericbtc über das Jahr von deu Kunsulu in Stettin, 
Itostok, Ortende, Genna, Livomo nnd Bergen. — Bibünpnq^isehe 
Auaeigen. 

II II .! a. 

BIlU Air riilerhiiltiiii^, Lilcraliir und VVissoueiMfk. 
K«dacteur: älojan Xovakovic. 
No. 90. BdgrwL 1868. 

leb nnd sie. (l'dKht von Milorad P. Sapcanin. — Paulinc. 
Erzftblndg nach Paul Feval. (tkhinasj — Ji^ta. (SohloasJ — 
Die »erbliche Lavra von CiUltiidir. (SdüfliaO — Hfrthflhe Tniks- 
licder. — Literatur. 



Przyfaciel Uomowy. 

Sedacteur: T. Nowak owski. 
Neh48. LcBbenr. 1868. 



Aosztl^e aus einer I^■i^elle^^:hrl■ib•.i^^,' irr Fi i-: von Guebriant, 
ausserordentlirheii iie.s.iii<l!in an Whid. -ta.v IV. von Polen. (P'ort- 
setznnp.j — Vigilio zu Weil iiiuiit. n liediehtvon S.W. — Silileehtfl 
Er/.iehuug. KnuUiluugau!) dem Volke. Von Üt. v. Lw. (Forttiet2Uug.) 
An W. Gedicht von B. - Hans- nnd FeldwirthscbafUicbes. 

Avis anx RoMes. 

On B^alionne ii i'Frho de la pre.sse ra^se ä Rruxelles, 
88, r. Madelfine. Pour ü moie, en Franue 20 fr., en AUe- 
inagiie 19 fr. 
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Blatt för Uoterhaltnag and Literatar. 
Bedacteur n. HcniMgebcr : Dj. Popovid. 
No. 34. Neusatz. 1866. 



Ukloui se. Gedieht vun Mil. An. — Die grosste Sünde. Volks» 
saL'e. Mi'.ceibeilt von Miliir-id P. Sapeaiiin. — Der Traum. Ge- 
diciit \tita K. rupiJMi . - i)a^ l'ortrai;. Krz.ililniig von Sik. 
Go^üi, I Furlset/.'ing. , — An deu Patrioten A. K. (icdiciii von B. P. 
— Il. livai. ll)!.torisclie Erzählung. - Serbische Volk^liiiler. Mit- 
getheiit von KoDst. U. iUstic. — Abergläubische Meinaugco in der 
Lika. Mitgetheilt von Dan. Jor. Prica. Unea. 

C'p6cKu-AHJ.MaTiiMCKii Muraaiiii. 
Bedactenrs: Uerasim Fetranovic und M. Dragoviö. 
Heft XXV. Zan. 1866. 

Die orthodoxe Kirche in der Xr^na. — Rede nm OedtektniM 
des helL Sava. Von M. Mrsic. Kerner geistliche Bcdea von H 
Opaä6 0. K. Begovii. — MationalgebrAucbe und Tolkiagea. Die 
Feier des Chriattbtsa la der Herzegowina. MitgetheiU voaiAreld- 
aaadrit Pamaan in Hoste. Namcnstaasftlerliehkätea. 
tbeilt voB & PajUeva. Sagen. Mitgetbeilt voa ArddiiaBdrit I 
in CMi^e. — Gedichte von R. Kovaclc, Volkslieder 
ArdalUeva nnd von F. RadiceWc. — Hisoellen; darunter 
Briefe" von Dj. Srdi& — Lebensbeschreibung ma Archiman^ 
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I. 

fWiiiiikc OfAnuiAnjKeria Fiwi AlnnwiriiM 

Alexandrov. 

Frau A. Alexandrov, eine der ausgeseicbneUteo 
SAngerimifln und eddsten KOastleriiiiMn vmumt Z«tt und 
eine seltene Zierde der nuaschai Opw« wurde im Anfange 

der dreissiger Jahre zn Petersburg geboren. Weniger 
beküQQt mit den Eiojeelheiten aus dem Familiofüeben dieaer 
Kunstlarim «idneD wir diesen Aitikd vonngsweiM ihrer 
hüii-tlpri: rhnn Thätigkeit. 

liire Kindheit verlebte Frau Alexandrov in Deutsch- 
landf Frankreich und Italien, und erhielt anfan^ gründ- 
Wchen Musik- und Gesangunterricht, nur um die treffliche 
El zif Illing , die sie überhaupt erhalten halte, zu vervoll- 
ständigen. In Kouccrten und Privatcirkeln sich hören 
laeeeui, erregte die junge Sängerin allg^BCiiiee AafiMbea 
und wunle, besonders in Petersburg, wo sie mehrere 
Jahre als Hof- und Koncertsängerin fungiilc, mit dem 
rauflchendsten Beifall empfangen. N'achgebendä verhei- 
r&th^ Ate aidk nitciiieBi rmriedtanBeKotm ud wurde 
>'inttpr von zwei Kindern. Bald de^ Catten beraubt, 
ach Fr. Alexandrov wieder höroi, concertirte in 
«SaSgm Slidtea Deutechlaiide and beediloss, in ihr Tater- 
land zarflckgekehrt und mit Ehrendi|)lotnea mehrerer 
Kunstvercine versehen, im vorigen Jahre die Moskauer 
Buhne zo bieten, nachdem sie in PrivatvorsteUungen 
gUoHsde Proben ihres dramatisebeo Talentes gegeibea 
Viatte. Frau Alexandrov trat zum ersten Mal in der 
klaasischen nationalen Oper von GUnka „das Leben 
für den Caren" in der Rolle der „Antonida" auf und 
g/ach omA dem Vortrage einiger 8ätxe hi der prich- 
ti^'en Sopranaric des ersten Aktes mit stürmischen Bei- 
empfangen, bewährte sich der ituf, der ihr vorher- 
giog, in glttnsender Weise. Scftdem ist die Oper mm 
Kohl an SO Miil wiederholt worden und wird jetzt auch 
mit grossem Interesse von einem sahlreichen Publiknm 
besucht, obgleich die übrigen Rollen meistentheilä mangei- 
kaft beeetst sind. So gross ist das Talent dieser Kflnst- 
Wn; ihr gebührt lin- Vcrdinnst, flpr Ttissischen Oper in 
Kosh an, die gänzlich in Veriall gerathen war, eine ehren- 
werthe Stelle erworben m haben. Frau Alezandrov 



neigte die Vorzüge ihres mannigfaltigen Talent« in den 
Opera von DargorayJkij („Riisalka"), Gounod („Faust"). 
Weber („FreischiitÄ -j' ilotöw („Martha") und „Indra", 
BsUini („Norma») n. a. — 

Höchst interessant in der Wiedergabe i1o'it<;fher 
Lieder und Balladen, einzig in der Auffassung russischer 
tyrisdierEempoeitiotteii, hat aidi Frau Alcundrow ein« 
nicht geringen Ruf als Klavierspielerin und Komponi^ 
erworben. Von ihr erschienen im Drücke deutsche und 
russische Lieder und kleine Stücke für das Klavier, welche 
grOndliehe Gmerslbasntndien bearkanden. — 

Bei einer seltenen Klarheil des Stimmorganes, beson- 
ders in der höchsten Sopranlage, und bei wahrer virtuoser 
Gesangskunst, h^en ihre Hauptvorzüge in derlntenaitit 
des dramatisch-muäikatischai Ausdrucks, in der SchJlile 
des künstlerischen Blickes, mit dem sie jede ihr unter- 
stellte Aufgabe durchdringt^ in der Fähigkeit, den Mommt 
zu erspähen , wo diese Anfssbe anf dm Gipfel der Wir- 
kung gehoben werden kann und muss, in der Ange- 
messenheit und genialen Kraft der miiTiisrb-phistischen 
Darstellung, und endlich in der Gewalt, aber dabia immer 
sciOiMii Begdnng der LddensdMit. 

Uostn» den 12. December 1666. (alt 8t) 

F 



Nih»m michiOlovl« Karamsin'a hvadenjaiuifea 

JubiUrum* 

Das bnadeiijühri^e JairiiKaiB des bertihntcn msajsdbea 

Hi8(orio<;:rapbeii N. M. Karamzin wurde am 1/13. December 
1866 und (iif fi»!^enden Tajje sowulil in St. Pelershur«,' und 
Moskau, ais auch in versciiiedeoeu andern Slädtm husslaads 
reierlich begangen. Wie diewi in der Aladewie der Wis- 
senscharten zu St. Pincr^diiir^,' ;,'c>i<-tic)ieii ist, dirlMier siihrwfcf 
die „Sivjeraaia Po£ta" rolgeader Massen. 

„Die Alndfliaie der W i issB ü i bal iea feierte am I. Dee. 
das hundertjährigr JuhitttiMB N. M. Karaoiua's darcb eiae 
fcinliclip, dem AiidcnlkCi) (ti»";«-!; unvergesslicbfn («escIiicliU;- 
sciireibers gewidmete üUentliciie ijilzuog. Se. Kaiserliche 
Hoheit der GrostHlrai Nachfolger und die €r«istAb«leB Vla- 
dimir und Aiex^ Alexandroviö, der Herzog von Leuchtca^ 
berf^ und Prinz Peter von Oldenburg brekrten diesf Sitzimg 
mit ihrer Gegenwart Ein zahlreiches, glänzendes Publicum 
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mille feg«B wwm Ufar im gträvaugm Sial der Akademie, 
wo aber dn KMbeder die marniorni;, mit Bliioieo und grä- 
nfn Zweigen umgebene Büste desjeuigeo ibronte, wdcher 
zu diesem Feste die Veraolas»uag ge^ebea batte. Die Sibuog 
wurde Toa dm PHtridentea der Akadenie «reibet Nach- 
dfin Grar Lütlp tint kurzen Worten die Bedeutung des 
Tages augegebea hatte, theilte er mit, ifass Se. Majestät 
der Riner geruht habe, zum Gedücfaluisse der verdienstlichen 
Wirksamkeit des liisloriograpbco Nikolaj MiehajIorÜ Ka- 
r»rn7rii, seinem Sohne, dem Mitgliede des Gcriclilsliofps zu 
St. Feiersburg und wirUiehem Staalsratbe V. Karainzin 
deo Orden de« lieil^es Slanistav I. Klasse lu verleiiien; 
der^elbfn Atiszeichnung habe er auch den Akademiker Mi- 
chail Pjt'li uvi'f' Pdfjodin Rlr w tlrdij; erachtet, indem dieser zu 
diesem Tage bei der Akademie eine vollsUiudige Biographie \ 
fUnnnVa eiBgereiebt hatte, de« Aladcniiker Strojer aber ' 
«ine lebensLlnglirlie Pensinti von 1000 Rubeln ausgesetzt. 

Hierauf machte der bestHudige Secrelair der Akadeinie 
bekanot, daas die Akademie zu dem gegeun-ürtigen Feste | 
eine Ausgahe der Briefe Karamzia's an Doritrijev veraMlaitel 
habe, und dass die arcIi.io.^T i|.l(ischc (^ommismon h<*scfiIos.seii 
habe, dem Andeukeu dicsi-s l ussisdien Historikers deu 16. l 
ihnd der voo ihr berausgrgebeneo Aktes ta widinen. 

Die Reihe der nach dem Programm festiceselzten Vor- j 
trJijfc ei öfTuetc der Akadciinkcr Crol, indem er ei«e „Skizze ^ 
der |ouruali!jti.srlieu Thatigkcit ttaramzin's und seiae persön- 
liche Ghurakleriatik" den Anweaaendea vorlährte. Oer Ver- 
fasser halte (lierbei i;anz liesondcrs den Charakter Karamzin's 
und seiae persönlichen Beziehungen zu dem Kaiser Alexan- 
der r. iVa Auge gefasst Hierauf wurde« die „Cr inner ungen 
an Rerannin nad Dmiirijrv", welche FOrst Vjasfaaiakij ver- 
fasst hatte, vom Herrn Markjevic vorgelesen tmd darauf 
folgte eine ^Betrachtung der aioraliscben Seite der Wirksam- 
keil KaraanioV* vom Akademiker Pogodtn. Seine Rede 
wurde mehrere Male durch enlhusiaslisclie Brilalisbezeiguu- 
jTco unlerhroehen. Die Feierlichkeit v%tiidc durch das Ge- 
dicht des Fürsten Vjazjemskij „Tomu sto l*t (\'or hundert 
JahrenF*) welches der Veraaimilmig neeb einmal das gläu- ' 
xende KM Kirautzia^s vor die Augea nhrte, geschJmsen. 



Porsonalien, Literatir-nndKiuisUioUsMt 

* In Tbom (Westpreussen) «nebeint seit dem 1. Januar 
d. J. wntcr Rednctioii roii Dr. Wlad\flaw l.fMiiski und im 
Verlage von T. I. Kakowicz ein polaiscbes Tageblatt unter 
dem Titel „Gazeca Toruiiska." 

* Der polnische Schriftsteller und ehemalige Redactcur 
des „Nadwislanio*' Jos. Cbocistt-wski beabsich^ unter dem 
Titel „Piust-' eine liiiidwirth^cbaftlicb-geweffblidw Zeftsehlift 
in Calm in Weatprensseu berauszogebeo. 

* In Agram «nebira: Vaze^a Sigeta gnda, sloieno po 
B. Kariiärutiöa , Zadrnrniiu. Nnjstnrija piesma hervatska o 
»igcUikoui juuaku. (Die Einnahme von Sigetfa, nach B. Kar- 
naratic von Zara, Daa iltasto kroatisch« Lied Tom HcMen 
von Sketb.) 

* Der Bedaetear der aerbtsebeo landwtrthaebaftliebcn 

Zeitschrift ..Seljak" will r>in serbisches esronomiscbes Buch 
unter dem Titel „Vodja pri gaxdotanja (Der Führer b«i der 
Ludwiithaehift)*' benNUfeben. 



* In St. Peier&burg erschien: IIpoMunueraom>. Promjil- 1 
lennostj drjevojej Rusi. (Die Industrie des alten Rasslands.) 
Von N. Ariatov. — Femer: HMundoaaHle. IsaMdoranfj« ga». 
gralUcakaje kaapUskoga moija. GeograpbisclM Unleranabna- 

lihisichtlich des kaspisehen Nfeeres.)^^ AstnNWndsdN Ab- 
theiiuiig. Vom Capitain N. ira^incov. 

* In Riga erschien : PycoUL Batakij sintaxis, iztoienDvj 
araTnileloo s atatfeckim. (Dia rasaisdie Sjntax im Veqjiach 
an dn dentaoben «iklart) Von F. finftmior. 

* In Odessft hat der Bischof Sophronij von Novomit. 
gorod beraasgegeben : CoBpeMruauii. Sovrjemjennyj byt Jako- 
vitov, christijau inostavnjch i ich Ittui^ja. (Der gegennar- 
tigc Znataad der Jakobiten nnb ibre Litmrgiai.) 

* In Leipsig bei P. Itotbe ereebien: Napoleon HL i 
I ntoryalne wynagrodzenia Francyl. Przez Bolestawa 
bwK'r.Hxcza. (Napoleon III. und der tarritoriale Ertati I 
Frankreichs.) ■ 

* Der idovaitisdheScbrifuteller J. Viktorin liat „die Naah- 
folge Chrieti ron T. r. Keropis'' tn daa Slondtlsedte aber- , 
trageil. | 

* lu Agram erschien: .,Obua povj«->itriica za »redoje Skoli« | 
Prvi dio. Stari vi<>k. Sastavio F. B, Korinek. (A.ligetneiBe l 
Qeaohiohte fSr Mittebcbolao. Enter Xheii. Dia «tt« Waltr | 
Ton P. B. Kofinek. — Ebendaselbat ereebTen : Bakovodnik j 
u risanja zemljovidah. Sastavio i vzdao Ljudovit Modrc. > 
(Anleitung cum Landkartenzeicbnen.) Von L. Modec. — 
Ferner: Pjesmice, prikazane mladeii Trojednioe. (Oedichli, 
der Jogand dea dreieiuigen Könjgraiflbs gewidmet.) Vos 
Dr. L K. 

* In St. Pittr.Hljurg erschien: ytedmK. Udebnaja kitig» 
rasskoj iatoriju (Lehrbuch der russischen Gesi^ichte.) 
Sechste Auflage. Von S. SotoTjer. — Ferner: Odsap«. Obzor 1 
sjelsko - etaoziyajstvjennycb uirjeidjenij v Anglet « Praneijli I 
Relgiji. Hollandiji, Germaniji i Italiji. (Uebersicht det land- ■ 
wirtlirichaniicben Anstulieu in England, Frankreieb» Balgico. 
Deutscbland und Italien.) Von V. Vjeäiyakor. 

* Der in Ilok verstorbene Serbe Klatanoviö hat itt 
Matica srbska in Neusatz 6000 Fl. vermacht, mit der Wei- ] 
auug, die Zinsen hiervon zu Stipendien für serbische Stadi- 
lande zu verucnden. 

* Der Kaiser von Oeaterreicb hat den Mioisterialkonct- 
pisten Msthäus Cigale und Alois Semheia den Titel, tißa% 
und Charakter von Mini«terifllsccretaireri verliehen. ' 

* In Paris hl ein interessantes Werk von Sevastjauoi 
über den Herg Athos «nchianau, dss sich „Geopafis de 
Ptolemee" betitelt 

* Die Kaiaerin Elisabeth von Oesterreieb bat sernbt dai 
von dem slovakischen Pfarrer Dr. .Andreas Radliu.«kf »lU 
seinem alovaki&chen Ongiual iii das Miigyari^jcbö ubersetsle 
und unter dem Titel „Mennyei Hangok" heran sgegebeae 
Qebetbnob aosonebman. Daa aloTakiaobe Original ülut dea 
Titel „Niboine vtlevy (fWimme ET^güaae)*' und ist beHfe 
in dritter Auflage (66 Bötzen) crsehiencn. (ZkUA 

* In Moskau erschien da^ dritte Heft „Pbotogmpbisciier 
Kopien" von Miniataren, welche sich iu gricchlscbea Jfana- 
akriptan zu Moskau befioden.] (Snimki a miniatar gije^^ 
skieb mkopisej nachodjaätieb%|a r MoakTl.) 

* In St. Petersburg ist der 1. Band der , Jlus»i.«( be« 
Scbrittftteller des iii. und 19. Jahrhunderts" im Ve rlage vo« 
I. I. Glaannov unter der Rcdaction von P. A. .JefrjcfflOT 
erschienen. Er umfasat die Werke von Denis Ivaoorii voo 
Wiain. Beigegeben ist soin Portrait nnd eine Abbandloag 
über »ein I.idx'n und seine- Sehriftmi von A. P. Pjatkovskij. 
— Die jetzige .Vus^abe der von VVisiu'.stlien Schriften ent- 
hält eine Mengf yon Krgimzungen aus seinen hinter! asäCDen 

Papieren, welche aicb ia der Kaiaerl. Oefieatl. Bibliothek io 
St. PaMMbnif befladaa. 
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St Petersburg 1866. 
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n OT, K. , Lehrbveh der verileiÄeiideB Geographie. 8. (86 8.) 

St. r. t.T>burc 186C. 

CuapcKiH. B., TeopeTMiecao-npaKTaifCKAJi rruiierpia. €1220 
»ajaMiaHS. — Snarskij, B., Theoretisch-praktische GeOBietriB. 
Mit 220 Aufgaben, a (96 S.) Cbsrkov 1866. 

GTeHeaoB%, M. , BujirpeuU roryjwpcrB. Kpe4BT%. — Stje- 
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■pcnen rpMur« UßfM. — Tftlitoj, M., üni, Vtaümr Syr- 
kov. Historische Enäblung aus der Zck d« SdOMfeHchai Gtann. 
8. (4 u. 68 d.) Moskaa 1866. 

Topiiay, E«p., Mjrejjuuuicito« np«M. — Tornau, Bar., Das 
iw laanitche Recht I. Heft. 8. (231 &) St Pctenbarg 1866. 

XttJifccoM'b, k., B«eeira«Ai*Tb npeiciuni Hajirpotfi. HnjoiBcei 
mKpMMa, ej}">i()iiiiKxi> H.iTriii t.ioiti. ii6MCiieHix hIkoto- 
VUM.% Mopoooin, KMaunuc« (SH^jeAcimfi xpuiMuorä, eeiuiT«- 
«MMi ■■mi|iisw. 4pcnMi morpa^fai ■ Bcroiihi Mhuntt 
PocciH. — Cbvolson, A., Achtzehn bebrUsche Grabacbriftea 
aua der Krimn. Material znr Erklirao); einiger Fragen hin- 
sichtlich der biblischen Chronologie, semitischen PaIiUjgraphi>>, ' 



dter EHuognpIde «ni 6«Mikhte v« SMiantnd. 16t 18 

Aufschriften aaf 10 niMm. a (t, IM ■. IV &) 81 PMcn- 

burg 1686. 

nieCajbcKitt, H., HMMtt PyciL — ScebaUkij, N., Der An- 
fang Rasslands. 3. Aufl. & (81 &) M(Mk«H IMS. 
UtepSHH«, H., ilvexa. G6o]HaDn j(u mpa«v. mite ■ *n 

ynoTp^fueHi« npH »apo^H. oßj-ieniH. — Sc erbiua, N., Pic 
Biene. Album flU' TolksthOmUcbeLectore. 2. verb. u. verm. Au^ 
& (Vn a. 613 &) 8t. fMcnihaig 1888. 
3MMrpaiua (IlojiiCKaa) ao ■ m apeiu nofttl^BVO MMTIllfB USl— 

IbbS. — Di« polnische Emigration tot uod nadi dem letttca 

I Aufstand*' : "ol -l-fici. h, ,41^ Vibo (WiUia) l.S(!5-66. 
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M a r ii a M. 
Literat II r und l'iilerbtllniif« 
Bfldaeteur: A. Uadiic. 
N«. 4S. NeMiis. 188«. 
Jolie. (FMaetaaiif.) - Iteit Nmlle van L Tkir- 

trtMliittg;] Dielieulle. — Silsniiflitaffdile 



Blatt fltr UnlerbalUing, LttciMlur und W 
Redacteur: Jjtojnn Novakovic. 
No. 51. HeJ^rad. 
Die Herbin. Gedicht von K r. — Von der Reise. \m M. B. 
Miliccvic. — Poruko. (icdirht von Siam Popovic, — Die Pacht (?) 
Nach emer kleinrossiscbcn VoUraerdiblang. Von Marko Voviok. 
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Blatt für Unterhaltang aod Liter«tar. 

Redacteur u. Heransgeber: Dj. Poporij. 

.\o. 35. Neusatz. 1886. 
ppr Stern. Gedicht von J. ürcic. — IXr .\ngriff auf Konst*n- 
tinopcl. Von M. Cajko¥»ki. — Tamo / vc. Gedieht. — Das 
Portrait. ErzUlilnng von V. GogoL — D«r.\load nad das Myffftntw, 
Gedit ht von Miia Ptttvitt. — tütuom te Itattoi. — F«dlktiiii,— 
Machrichiiai. 



Uauica ilirska. 

BUtt iQr UBterhaUoBf und Literatur. 

Bedacteur: Dr. Lj n d ■ v i t G aj. 
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Gedichte. — Für jeda 
literarischer Anzeigen. 



Zait SMUiBg von Telimir Oiu. — 



Soeben eracbiec: 

JLaat- und Formenlehre 

der 

•bwtaMftsfsrh - wendüsdieii 

Mit besonderer Räeksieht 

JkItoUivUclie 

ferfatüi >mu 

Dr. C. T. Pfuhl. 
Preis SOMgr.. geb. 26 Ngr. 
BasUaa. «Hlmasaler A 



Avis MX I 

Ob a'aboiine k l'Lcbo de pirsR« rume aßruxelles, 
88, r. Madeleia«. Pour 6 moi«, «n rraoce 20 fr., en Alle- 
niRgne 19 fr. 



igen. 

Im Vfrlacc von H. Hässf-l in Leipzig ist soeben erschienen: 

Now) doktadny Siownik 

Pol«k«-iileMleckl 1 ~ 

Nenn ▼oUaMadiges 

o. 

Mit Röcksicht 

auf Jen ji tziKcn Suiiid der Wissenschaften, Kfinste, Gewerbe, der 
Industrie und den Hajidcls nach den besten QaeUea aas gear beHet 
TOu Dr. phll. F. Booch-ArkMajr. 

I. Slownik polsko-iiiemiecki. 

63 Bogen, g. 6. Preis -4 Thir. 15 Ngr. geb. 5 Thir. 
Dieses »oll s t ä n J igs le WOrterhnch der polnischen und 
deutschen Spracii« kann dem gebildeten Publikum mit Recht aur 
Anschaffung emfifohlm vrcfdHL Dar IL| "* • •-^■^^ 

erscheint 1887 vollständig. 



OTeHefTBeayu« 3anHCKH. 

nnd Herausgeber: A. Krajevskij und Dadjikln* 
No. 8U St. retarabwg. iS«6, 

„Ustrovi^une." Eäoe BMUnac von )! S^AaiekQ. — Bne 
halbe MUlioa. KMaan von Miss Ametie E^lwards. (Sdrioas.) — 
Die SVage aber die Seele in ihrem gegenwärtigen Stande. Ein 
Fimaent aus der pidago^^chen Anthropologie. Von K. Usiasl^j. 
— Die gegenwirtige gpanische Literatur. — Die Petersburger Her- 



bereen. Sechster "rbell. Die Gefallenen. Von V. V. Krjestovskij. 
— Politische Chronik; Die Debatten der eoroptechen IVetsKe aber 
RussUnd. Die Lage der Dinge im Orient Der I-ViedeastrakUt 
zwischen Oesterreich und Italien. — Chronik der politischen Lite- 
ratur. Rheinische Bestrebungen. Moldauisch-walMhische Charak- 
teristik. Oesterreichiscb-moldautsche Phantasien. Die verwunschene 
Freiheit in Frankreich. - Innere Politik. — Das russische drama- 
tische Theater in St. Petersburg. — Literarische Annalen : Ruasische 
und fremde Literatur. — Neue englisch«, franid^sche und deutsche 
Bacher. 



'Aa beziehen durch alle Baehhaadlungen : 
Pfui, «erbako-nimaki atownik. Waadiaeli-da«iaelMa Wättaiw 

Imeli. 6 TUr. 10 Vgl. 
ZwnHr, J., 

1 i hlr. 20 Ngr. 
Bogufttawski, rjrs dsiejiw Serbe- Laijrekiefa(C 

Lanaitsar Serbao}. Mit 2 Kaitaa. Pnia 1 lUr. 10 %r. 

— auipft ala«i|aAakidi ^Laije <Karta der aaiMaeliaii Laoaila.) 
12 Ngr. 

Hörnlk, M. , C)tanka. Aoagawählte Leaeatüek« aoa der 
oberiAttgitziNch-serlneoheo filtetalT nit a lil llilHj h-dwft w h^ 
Wörterbach. Freie 20 1^. 

BMarding, A. von, Geaehlehte der Serben nnd Balgar«n. 
L Abth. 21 Ngr , II. Abth. 18 Ngr 

— die sprechlicbeo I>«ika>il«r der DreTjaaer aad Glii^aaer 
Elbslaven im Lün«ibll|Bar WaMttaoda. 16 ¥lft» 



Ulf BurhbatidluiiK von Scbnialer dt Peck 
Bttcfaem und Zeitscbrilton «llcr Omyrnthtm Dialekte. 
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Bflobemkaa. 

jfiestoptelit rie^nik kroljc%inah nnlraarije, Hervalske 
i SUvooijc, uredio V iiiko Sdblj ar %-erhovDi iiadzoriiik 
& k. ImomIm «irale. (Ortt-Lexikoo des Küuigreiclis 
Dalnati'en Kroatien und SLivonicn, \oii Vinzr-nz Sühljar 
i. k. Flnanzwacfa-Oberiaspeklor. Lex. 8. (^XXJV und 
540 S.) A^-rao 1866. A. UWL 

Mit der oti«i genannten Schrift wird uns rin W <'r k 
dargebotcfl , welches uns einen der ioteressanteslcu Theile 
4« SlaTCOtbums in jedci- Richtung zugänglich macht, indem 
es uns ein specielles, ia alpbebetttchcr Rcihenrolge geordnetes 
Vprieiohiii';-i aller, wenn auch noch so 'p'filii;;ni Orlscli;if\on 
it»« dreieiuigen Hunigreichs iierert, fei-ner die dasigeu benier- 
kcMmrOailflii Berge, Thaler, Grotten, alleGewIncr^Mihcrd* 
(jwtllen, Minen, Ht i ;,'wei kc und Waldungen augiebt, sowie 
Flächennujiu des betrefleiiden Gebietes, den V'iehsland, 
die eAemaiigeo und gcgenwäiiigeo Denkmäler anlUhi t und 
tMäüA aecfa der Gesehicbte der kUnij^lidHia Frdatüdte and 

imi'Tcn !tf»deii(endtreu Orte gedenkt. Ainli isl iim ^eeij^tiPlen 
Otlp cixie allgeuieine Beschreibung der Grünzen, der geo- 
^raphiscfaen Lage, des Kiinia, der Bodenklassen, der Strassen 
s. w. beigefügt. 

crl.'isser li;it nittliin seit» Werk Tür den iiraktiselien 
^'<Hv«Deli hücbst nutzbar augelegt uod da er sehr V^ieles. vuu 
^ «IS er Teneiehoet«, selbst gfscfaen hat nad ihm abri- 
SCH idr Alles die ausreichendsten amtlichen Daten zu Gebote 
otMiin), so sitid seine Atigaben jedeoraiis so vcriflssiicb, als 
dies ODr gewUuscIit werden mag. 

Dis Werk ist daher eineoi iedcn, der neh irgendwie 
^'«T einen Punkt Dalniatiens, Kroatiens oder Slavouiens 
gt^apbiscli, topographisch, statistisch u. s. w. AufklärfHig 
VMCkifleo will, mit vollem Rechte auzucu|itclileB . 



MA« hrvMBUh poelevieab. Sabrau, sustavoo uredio 
i protnniagio, kako jih narod sam shvai'a ! uporahija, 
Mijat tttojaaovic. (Sammlung kroatischer V'ulkssprücb- 
•Qner aad Rcdensarteii. GesaaMuetl, systeawtisd) geordnet 

Wd erklirt, wie sie das Volk seJhst anlTassl und verwendet, 

voD Mijat Stojanovi^) 8. (VI uod 27i.) Aj;raiu 1866. 
A. Jakic. 

Et ist dieses eine sehr rciddialtige Saaunliug von 
^F^chrVrierD und sprildiwIMlMfaen RedeMarten «od wenn 



sich darin auch Jtlehreres findet, was die Kroaten mit andern 
Slaven geoMio haben , so bietet das von M. Stojanovie xu' 
sanunengestellte Werk doch ausserdem sehr Vieles, wodurch 
der slavische Spröehwöitersrhatz anselinüch verfiiehrt wird. 
Herr Stojanovie hat seine Sammlung im Jahre läii3 auf dem 
linkeo Ufer der Save in der slavoodschen PosaviM begonoea 
und dann sein .^falerial nach und nach aus fast allen Gegenden 
Slavoniens und Kroatieas, ja sogar ans dem Ffirstcnllmai 
Serbien ergInt nnd Temehrt, bb er es warn, endlieb in 
alphabetischer Ordnm);,' herausgab. ScineSanuHluM^batdadnreh 
besundern Werth erhallen , dass er jedem Sprflehnorif die 
betrefl'ende Erklärung nach der Auffassung beilügte, in welchem 
Sinne es «ba Volk gcbraneht, und es Ist dieses sowohl fDr 
denjenigen, welcher das oben Afi^H-nihne Werk praktisch 
verwerlhcn will, als auch fUr den, welelier sich uns etfiisrhen 
Gründen dafür interessirt, eine sehr augenehme Zugahe, da 
sie das VerstSadniis des Textes sofort regulii-t. 

Beigefügt sind einige Phrasen, 'wie sie bei Hoehzcitcu 
gebraufibt werden, dano einige Volksaosdriicke aus dem 
hüuslidien nnd gcselbebaftlie6fn Leben, ~ aRes mh d«' dazu 
gehörigen Rrkliü-ung; — auch finden wir in dem Werke 
ein Verzeiehniss der volksthüuilichen Pormalionen von Tauf- 
iianieu, von Pferde-, Ochsen-, Kuh- uod ijuudeaamen, endlich 
einem noch den Hetlignfesten gebUdctcn Volkskaksnder n. s. w. 



Personalien, Literatur- and Knnstnotizen. 

* Die in Posen seit erscheinende polniabbe Zdtong 
„Nndwiitanin*^ bat so eraebeinen aul^Srt oder ist rälnidir 
in der seit Neujahr in Thom heraQ8pjegebenen.,0.iüetaTorfi!»ka" 
sufgugani^D. Die Abonnenieazabl de« N^idwisilaniu belief 
sich aiiT < twa 20i h i ■ er hat seinen Ruf als preasstsch-polnisches 
Oigan zu wahren verstanden, ieider aber aueb den Leideaa- 
keldi bis aof den Gmnd tearan nnaaen. Fast sSmmtlielie 
Redacteurc df « Nadwishiniji, itn Ganzen neun, hatten Geld- 
und Frtiheitisirafen zu mluldcD ; so wurde der Redaeteor 
Dyamant zu swei Jahren Zuchthaus and Redacteur Golkowski 
so drei Jabren verortheilt, CboeiaKewski nosate aocb swel 
Jabra im Gefiognlas sitien. Wnhfaud adnas Beslamien bnt 
der Nadwislaiiin 2 310 GeMstrafim bnsnUt «ad 16 Ptasa* 
processe bestanden. 

* Der Bischof Strossmayer reist naeb Rom, an dsatlbtt 
Gemälde für die södalafiacfae Akademie anznkanfen. 

* In Qöm eiadieint ein n enas aloTeniaebes Bfam nnter 
den Namen „Domevina.** 
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* Der Kuiiojj V|«totk bringt folgeude Tafel über diu 

GeMUDntMsahl voo ruMischen Büchera, welch« in Basa- 
laad in der Zeit vom Jabra 186&-^1864 encbienen: 

Ort. Binde. Rogen. 

1. St. Petarftboif 9,626 93,893 

2. MoBkaa 4,683 38,937 

3. Kijor 461 8,55 1 

4. Ode8..*a 323 1,809 

5. Kaian , , , . . 197 1,730 

6. Cha^kov . 157 1,153 

7. Tiflis 96 929 

8. Vilno 121 742 

9. Cemigov 58 395 

10. Trje* 43 390 

11. JarMlarl 8^ 343 

12. Voronjei 38 291 

13. Vjatka . . . . : 26 264 

14. Novgorod 32 258 

16. Votogd» 16 J65 

16. Kortnn» 17 164 

17. Pskov . . . , 11 16-2 

18. MiUn 13 15^ 

19. Nizoij-NovgOfOil 14 l38 

2a Waracbaa , 26 i36 

51. Smoleiitk 9 135 

22. KUiiyev IS l34 

28. Dorpat 41 113 

24. Vladimir 84 112 

26. PjettouTodak 6 99 

26. Beval 8 96 

27. Riga 32 96 

28. Nikotajcv 15 94 

29. Kronstadt 19 92 

30. Oranboig 9 90 

8t. Tambov Ii 89 

r>2. Il.ilsingftat , . . . 59 S9 

33. Kovno H 88 

.34. Arobangelak 17 86 

35. Pjerm 16 85 

36. Orjol 14 84 

37. lrkut«k 18 77 

38. Simbirsk 17 77 

39. Kaloga 8 68 

40. Sarator 8 60 

41. Rybinsk 8 58 

42. Tobolsk 7 57 

43. Novo^crkaak 3 54 

44. Minsk 4 41 

45. Ker«-JeDik«U 3 39 

46. Orodiio 3 39 

47. Karsk 12 39 

48. Ufa 4 34 

49. niasM S 82 

.•in. FfodoBia ' ]6 Hl 

il. baujÄra 8 31 

52. Poltava 12 29 

63. Kamjeiyec i>odol«ku & 24 

54. Pofajer t 28 

55. Tula 8 22 

56. 2:iioinir 6 18 

57. Mohilev 8 lt> 

68. Oata&koT 2 l5 

59. Pjmna 9 15 

CO. Aitrachan 9 l'i 

61. liadom 1 lO 

62. Kjachi» 8 8 

63. ül«obiMg 1 4 

64. Oauk 2 4 



0 r t. fitade. ßogm. 

•j.'). Siuireropol , 2 .1 

66. Unlak 1 3 

67. J^atarinopol 1 2 

68. Waaa > . 1 } 

69. Cito 1 1 

70. Carskoje Sjel» 1 1 

71. Krjemjeniog . 1 -1 

72. Vyborg l l 

73. Brje»t- Utoraki. 1 ) 

74. Dünabaig ...... . . . 1 1 

Sanma 16,889 148,146. 

* Auf dem archiiologiBcliea Gebiete iat soeben eine d«r 
«ktitigMSB Fablicaliooea erscbiaueD, «elcbe naeh allen SailCB 
bin daalntaraae des gelohrtan Pabliknaia in Anapivdi nahana 
dürft)?, es ist tlies (Ik: auf photographischem Wege hergestellt« 
Rfproducliou uiuer Ilaudachrilt der Gw»gruj>Uie döa Plule- 
iM i ii v welche sieb im Kloster von Vatopedi anf dem Berge 
Ailios iindat. üie HandschriA »taiami aoa dem 12. od« 
apäteatan« dem Attfiui|p des 13. Jabrbnnderta und «aide 
im .Tnhrt> 1840 vom Füraten DimiiIiIov entdeckt. Den Be- 
ruühungen dea .\rchimaDdriten Porphyrioa gelaug es im Jakn 
1846 oine genauere Einsicht in dieselbe xa erlaxigeo aud in 
Jahr« 1867 aDteroabm Ur. Peter von Savaa^nov eine pboto- 
grapbiaeb« Aafeabme dea geaannaten Codex. Leider «area 
innerhalb der Jnhre 181G1)is 1857 mn dem Maouacript «mh« 
Anzahl l'at'elu und der Tuxt des 7. und 8. Büches eutwuiniet 
worden, doch behielt die Handschrift als die älteste bekannte 
des SobriftatoUets iioeb immer einen hoben Wertb. So in 
denn dl« Reprodnetioa der Photographien, welaha aritfiönl« 
Siirgfalt :»uf 108 Tafeln durch die Herren Lemercier a. Co. 
im \ iHi»hrt'fi von l'oiterin von P. Margal auf Stein öber- 
Iragen wurdt ii , l itu' der anerkennungswerthesteu L^islungea 
der fraaaöaiacbeu Kanat. Zn dem Werke bat Vktor Laa^ 
loi« eine Einleitnng über dte Kloatierblbllotbeken dea Atbea 
II Uli iJii- Codicea ilrrselheii f^f tchriebeLi , welche van Firroia 
üidot Frürfs gedruckt ist. Das Ganz« liildei i-uu-ti prachtvoll 
ausgestatteten Folioland, dessen Preis [27 Thir. ) hei den 
vielen colorirten Karten nnd dem reichen Inhalte ein nielit 
übermässiger iat. 

* Der .^djunct beim böhminrhen Landesartjhiv , Herr 
Dvorsk^, hat 150<) Uriginalbriefe von VeL Slavata aoa dd 
Zeit von 1631— 1648 nufgefanden nnd aollea diaadb«! 
den Drock rerufTeutlicht werden. 

* Die südslavische Akademie in Agram kann nan 
ihre Thäti^ki il hci^iniieti , di im di«» noch erfQrdtjrlichcti virr 
Mitglieder sind vom Kaiser bestätigt worden. Ks sind diese 
die Herren MeaM, Profaaaor an der jnridiaefaen Akademi^ 
Dr. Kobaj, Obergespan Vukotinovic und Literat Daoiiiö. 

* Nach der Aufstellung de« kroatischen Landtags wir- 
de« die jährlichen Ausgaben dor ntuzuerrichtcnden südslavi' 
achen Uaiveraität an Agram 49.550 Fl. betragen. Das bieru 
bisher aageaammelte OrSodungskapital betittgl nngefibr 
'_'On,f)00 F\. and soll die Universität vorläufig aus drei Pi^ 
kuitatc-u , uamlich der tbeologiachen , juridiüchi-n und pbite* 
sophiscbon bestehen. 

* Die aDsarischeo Botbenen «erden iu Uigorod *äa» 
Zellaebrift nnter dem Titel ,.8v<t^ heraaigeben. Die 
daclion wird der d;i>it;>' (Vvninnsiullehrpr Cyrill SaLuv fuhr»*« 

* Dor hiov iikioclie 8chrill»teller V. Pauiiny-Totb h»t 
neuerdings einen Band Bnnhloagen vnter dsn Tttal rfi*" 
•iedky" beraatgrgeben. 

" Wie aebr die alarttcbe Jonraalistik in Oea te r t aii b 
unter dem Schmerlingschcn Rcf^itnent leiden niasste , kana 
man schon daraus ersehen, daiss in Folge der oeucatan kai» 
serlichen AmneHtirurig nur allein in Böhmen fünfsehn Re- 
daeteure uud Schriftsteller, «eiche unter Schmerling «cfsa 
Preasvergchen vamrtheilt woirden «nran, ihn bocgariidMB 
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Rechte wivdiir criiitilUsa. Es sind dieses: Dr. Julius Gregr, 
Dr. Fink, V. Värra, A. Vilimek , Ed. Just, Karl Müller, 
E, Novotat, CaaoaieiM ätnle. F. Winkkr, Dr. Fönt Tbara 
Tuii, Karl Buk, Romv, A. Stomeb, fljul Tons und 6van. 

n«!''* fs jpdoch am fi iint«r fielcredi für Jie Joornalistik noch 
nicht SU golden bciii kauB, ersiebt mtui daraua, daas sich 
ge^owärtig J. U. G. N^IMiroik , Redactear der „N&rodiii 
Li»tj", W. NedooM, »««am« Red»etmir der „PoUtOt**, und 
K. Payer, ge«eMll«r RedMiMir d«r „Rumoristieki Lhity** in 
(Jnlcnuchung befinden. 

* In l'ra^ erschien ein Ileftcbeo antijesaitiscben Inhalts 
BDit r dt in Titel ,,Jez(nitskc melodle" (Jnsuiten MelodieD), 

* Aa« dem Jahresbflridite des obarUiifliUisolMiB „ßerbtke 
latiNnk« kBibownatowmtwo** d. {.de«mrbl«ob«ii1ttttterfteben 
ßücberTereins, welcher di.'ii Zweck verfolgt, gute religiöse und 
moraliAche Schriften ooier de u Sluvtjn «vaugtsiischea Bekeunt* 
nk^üi /u verbrritan, entnehmen wir, daas der genannte 
Verein im verfloMeoeo Jabre 186Ö an 1721 Mitglieder zählte. 
Die Einnahmen betrogen 808 Thaler and die Ausgaben 
ij">tj Thaler. Ausser verschiedenen kleinen Geschenken halte 
der Verein von Jen vor mehreren Jahren nach Australien 
aaigewanderten Serben (Wenderj) die Summe vcm 71 Tbalem 
zugeschickt erhalten. Der Verein hat während seines drei- 
jährigen Bestehens 16 kleinere und grössere Schriften heraus- 
gegebeti, welche eine (iesainratzahl von r>I,800 einzelnen 
Bänden, resp. Heften repiäaentiren. Von diesen sind 31,298 
Eiemplare bereits unter d«B Volke verbreiteti 14609 Eaam- 
plare befladen sich aber noch auf dem Lnger. 

* Unter den Werken, welche in du- rusHisi-he Sprache 
u'.( rir:ii;i ii und in liui'sland herausgegeben wurden , wären 
neaerdiogs zu nennen : Uetopii. latoria civiliMcyt v A/^yL 
(Geschichte der CivObatioB ia BBglead. Von Boekla.) Das 
Werk erschien in zwei Bänden und die üeberSftzang ist 
von k. N. Bujnickij und O. K. Njenarukoniov. — Ferner der 
zweite Theil von ..A. E. lirehiu's UJottiinea Tkiflfkbaii'* — 
Illualroranni\|a iizu iivotnycb. 

* Ia Piig «raobieD! ZIati don4d knika, to fest nevy- 
ierpateloä pokladnice pro doinacnoai i v<^clike hospodäfstvi. 
(Goldenes ILiu^buch, d. i. der uuer&chöpfliche Schatz für 
Haus- und Wirthschaftswesen). 

* (a Agnim «nchieQ im Verlage der Matka iliiska das 
S. H«ft von : Ziinjaka fftetda. Triatoljetnik sigetakim jattakom. 
PJe>me na tristogodi^nju uspomenu. (Der Zriny-Stern. 
(iKUK'hte zuui dreibuuderijuLrigeu Jubileum der Helden vua 
Sigeth^ 

* in Tbom eraehieQ der Kalender: Sjerp'Potaeakat 
kalandanyk katolieko^polaki na rok 1867. 

* In Fielgrad erschien der zweite I Im 1 des vom dasigen 
Mitropoliien Michail herausgegebenen „( »rlhodoxcn Predigers" 
— Pravoslavni propovednik. 

* In f^enaata eracbeiat in di4>aw> Tagen: Dienet. (Das 
Pkndies.) Von Aee Popovii Znba. 

* in .Agrani erschien: Priuijeri .Htarohrvatskog jezika 
iz glsgoljsk ih i öiriiskib kojiievnih starinab za7. i gicuuaz. 
raired. ( Beispiele kroatischer Sprache aus gisgolitischeu 
and qrriUiMben lilenriadien Dwnkmälem fnr die 7. und 8. 
OyafiaMtMrlaiia, ZwaiMr ThaiL Von V. Jagi4) 



nuiographii. 
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«Artem md ibrer Oebeneinng in dfo raniidie Spta^. 8. 
(6, XI, 52 u. 296 S.) Mii^kau ]Hf;r, 

.iarRRHi., B. , O TupiuiiuMk ua.iaact. — Lalkin, V., IHe 
I Handels Bilanz. 8. (15 S.) St. Petersburg 1866. 

^Mopcaii, M., ApB•«^eTaKa n aonpoca» n eraafax«, n 
8-x« «rraxii, um jarvaiai. elijwaiM asivi. — Ujemoraklj, 
Die Ariüiuieiik ia ttagea und Antworten für Kinder. 16. (141 8w) 
Moskau 1866. 

HeBeubCKlü, B. II., Utk HspojHsru (iura. — X j cvjelskijt 

V. P., Aus dm Volksleben. 12. (95 &) Moskau 1866. 
Oaep^snaa, N., Oancaato n RMajr emona. ropaw Necaau. 

— 0 vjerf i^ttk o, N.. Iii -rlin iliiij»;,' ziiin Plane der Bcddeaa 
j Moskau. Mit dem Plane der»« Il>i u. 12. (22 S.) 
I 0.4-bxna%, n., I^aaaiMUiTBo m, CTeuorpa^ia uo HSHajaMi !'«- 
I OeubcOeprepa. — Olebia, P., Anleitoag aar Erlernnag der 
I Stenographie nach Gabetsbn-gen Omndsltaen. 8. (Y n. 97 S.) 
Mit 47 stenographisch' I: 't' 'n. St. rct^ r.'-hurir ISf'^r 
UeKapcaiä, U. II. , Cuuiuenia il. U. Puhrubs c% AKa4eirifn 
I Ht^jva n xvm em. ?j eb ar ak Ij, P. P,, Die Beatehaagea 
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r. J. HvL'kov'« sar Akademie der Wistenechaften (in St Peters 
bürg) im 18. Jalurhandm. 6. (18 S.) Su Petmlrarg 1686. 

mn BatUiMeali weiim-rocBvn.aflofi npajcTaiai ■ mtcumam»- 
Biü o KpuHCKoi Boürt ■ KaBKAitric. aKcn«4*niii. — Pirogov, 
N., IHe (irundzügc d<-r nllj;r-mriiiLii Feld Cliiiurgie , zusammen- 
getteUt Mkch den Krfahrungcn in der Feldhotipiulimxis im 
K riiM ttfc ik g* wmd in der Kaukasus-Expedition. 2 UmO«. (LIZ 
u. 493 a n. 629 u. XXII S.) 8. Dreadaa 1666. 
CaerMpeBii, U. AL, 4wpaoBoe napcKW c*40 Hinstt loio, po4o>aa 
— Sniegirjet, J.li,^ Dfltiinrlkh» 



Dorf izmaitoTo, alt &b FkailiaahciiMtk dar Tbmmm. & (46&) 

Mockau 1866. 

GojoBeaib, C, ytefin« nu-a pjrecKoi ■cropii. — SotoTjtr, 
S., Lehrbuch der inasiMfaoi fiMoUcbte. 0. Aufl. 18. («l S.) 
St Petersburg 1888. 
Cre u .1 H 0 B , II., KcrecTwnai Hrrnpi« jua nepMiiaMii.ii.uuri) 
osuRoaueiiLi rv npiifouHK». — Stjepanov, P., Natorgeschicbic 
ftr den «ttoi üntmidil IdL (IV «. SSB &) 81. Balm- 
burg 1660. 

nOTui nun. — Totstoj, 



TuJCToi, .1., rp., Tuona 
I*, Om^ Dm Jabr leOfc 



3 A n II C K 11 
HNaepaTOKCKOH ABiAeMiH narKV 

XU. TbeiL 

Heft 2. St. Petersburg. 1866. 

Bericht über die ThitUgkeit der phjsiküliM li mathproatischen 
und liibiorisch-philülogischcn ALtbcilung im Jabrti lf^>6. Vom brsiän- 
digen Secrelair V. S. Vjeselovski). — Bericht ubvt die iliiiiigki'it 
der Abibeiluog für rush;^<:h.' .^jirai hu niid Literatur im Jahre Ifitiö. 
Vom Akademiker J. K. drut. — Auszüge au» den iSitzuD^^protocoiku. 

— Ueber den el''ktri><lH n Strom der Mimosa Pudica. Von N. 
L^nakovskij. — U«b«;r diu BeSchleuniKUngCii verschiedener Ordnungen 
jii Ijctr« ffiudi ii Bewegungen. (?) Von I. J. tkniiov. — M;itt rialien 
Ziu Luleiisbeäcbreibiujg V. K. Trediakovski's. Von P. l'. l'jt.icar»kij. 
<- Eine Bemerkung Uber »laviscbc I>alimp»äi>teii. V<MI K. L Byckov. 

— Musculus epitrochleo-anconeuit des Menschen und da SAugetliiere. 
Von I>r. V. Gruber. Die VergoUnng durch Vtmt mit Wih des 
Uoldamalgam's und das galvanifclw VwtfoMeiu HiMiüljflB zur 
0«ehkbt*dM ChiUcn hm strar beModen in Biiwiiiiirt Von 6. 
StraTc — Das •llgamehHliHiBht WOrierbueh. Eis Artikel von 
A. Sirhieicber. — Bmcrknngen hienn von AkAdcalker L I. Sriez- 
uji v>ki|. — Ueber dir Arbeiten Dr. A. Seldcich«r*t. Yoa I. L Srjez- 
njevakij. — Ueber da« Vorkommen und die Grinsen von Urundwur- 
zelu dreigliedriger algebraischer Gleichungen höherer Ordnung. 
Von Z. PTneto. — I)ie ViTwaudlung der gradlinigen Coordinaten 
in elliptische. L J. Somov. — Erste Beilage. Von P. Cebysev. — 
Materialien zur Geschichte von d< r Kut-tehung des Atlas vou Rubs- 
bjtd, welcher im Jabrc 1745 vim der Akademie herausgegeben 
wnrde. Von K. Svenske. — Nachricliteu und Bemerkungen aber 
wenig dekannt« oder ganz unbekannte Annalen. (\1 — SjL) Von 
I. I. SrjeznjevNkij. — Utttergucüuu^eu Uber den Köri»erbau des 
orthodoxen weiblichen Geschlechts in Kussland. Von V. J. Bunja- 
kovskij. — <i(«!chicbte der Entwickebtnp rlrs Fliefrenei's (Xemato- 
c^riii. Von M. Gauiij. — Nacbricbten iiud iii> rkuiigi'ij ührr wenig 
bekannte und ganz unbekannte Aunaieu. (XXI— XXX) Von J. 
Stjeaijevskij. 

OTCierTueuHua 3aiiHCKH. 
Redncteor «ndHwaoageber: A. KrajeTskij und S. Dsdf ikin. 
Ne. 28. St. P«terslniig. 1866. 

Die 0^trl>vitjaner. Eine Erzähluni,' von M. sijübnic klj. — Die 
Kragi' iibir di'j Seele in ihrem peg<rnnlrtit.'i'u SiauJi'. Liu Frag- 
ment aus der i>iida^'ij|,riM lien Antliroiwtogie, Von K. Uünskij. — 
Kilcrsuthi. Koinmi von fliaiica lited. — I'ciersburguf Herbergen. 
Mt'chster Tluil. 1. Aluh. Von V. V. Krjestov&kij. — Politische 
Chronik: L>ie üed<juiuu|.: der religiösen Ekmentt; in der gejjcuw&r- 
tigen Politik. Die I<ai:i' des Papstthums. Ueber die lamgiiMs- 
venuclie der Kirche von Konstantinopel mit der von Rott. Die 
Anerkennnng des Prias«n Karl nm Rnmtaien. Buna Bcwt nnd 
Oeaterrekit — Innere Palitik. Di« Inlervnen dar Utenliir in 



Anzeigen. 



Wetten von Buropa. — Utewfadie 
— ' Mmo englische, fhynfltdiidie lüid 



M a T M i| a. 

, iteratiir und (' iit erhalt Ulg. 



BIlU für L 

Ht'daciL'ur : A. i I u d i i c, 
No. 44. .\>usalz. 1866. 

liutnf'i und Jnli<>. — Fan!>t. Novfilf' von Ivan Turgenjev. — 
Kritik dl -, Wiirterlnir-h', von Beogradit«-. — I»ie Metalle. — Sitzungs- 
bertchle dir MaUm aibaka in Neusiatz. — Literaridcbes. — Nach- 
richten. — Misccllen. 



B H a a. 

fiktt für Untcrhallani;, LHcraliir und Wiateaaefaalt 
Bcdaetear: Stojaa Novaksvi^ 
No. 52. Bet^d. 1866. 

Das Sudthaus. Gediekt von L. P. N. — Die Faeht (?> Nach 
einer kleinrussiscben VolksenUlang. Voa Mncko VvMk, hv. 
lecu u zimu. (iedieht voo Siia» f^oponä. — Weaaea dar 1>it& 
£r/ählung von J«ku. - SerbiBCke Volkalieder. Hitgetkeib von 
L. M. PopovlS.— VoliorafhaeL Mlt([;eibeiltvimt«.P.N. - Slisaagi- 
bertcta» dar galekr tcn Gesellschaft in Belgrad. _ ^ 

Zabavau i pou£an liat* 

Redacteur: Gjuro Dezelic. 
Mr. 1. A^am. lüßJ. 
Was wir wollen. — Ivroatische Bilder. Gedicht von Ivan Ka- 
kuljevic SakÜDsltL — Die Kreuzfahrer. Historische Novelle von 
Dr. J. Subbotie. — lindenblQthe. Liebesgedichte an Kododavs. 
Von It. T— c. — Die Surka. Erzählung aus der Gegenwart — 
Die unglQcklichen Liebenden. Ein kroatisches Volkslied aus der 
Sammlung voü L. Marjanonc. — Der Astronom Boskovic. Hioirri«- 
phische bki/./e von .M. 1'. — Wie man in Montenegro (Crua «i /i a; 
heinütet und sich vcrhcirattaet. Von äava Martinorjc von Crua 
Qeefc — gpieehaaaL — Theater. — litenatr. 

Slovenski glasiiik 
Belletristisches« und belehrendes Blatt 

Kf-dacipur: A- Janczic. 
Nü. 1. lilüf^enrurl. 1867. 

Die Hose vou Jericlio. <JeJii-lii von Louiise Pcsjak. — Die 
kleine Friaiilcrin. Novellett,- von l'V. {:i-lc>tin. — KeiLebriefe voa 
Ai!drej('ek<jv Jole. — Wiis tlmt beMjndersi un^ern jiin^'en Diclitwo 
noth. BrielL' an i ini'u jungen Freund. Von J. rSirilar. — CeiiLf 
die siaviachen Kolonien in &üciiialien. Von Davorin Trsteniak. — 
Fnaken. Voa ¥t. Zntoaüek. 



— Huw 



Zeitschrift für üuterhaltuDg und Belehruag. 
Redactfiur: K. A. Fiedler. 
>o. I. Bautzen. 1867. 

Ziun neuen Jahr. Gedicht von Fif^lef. — Du sollst den Feier- 
tag heiligen. Eine Dorfgeschichte von Warka. — Irena Jurijows, 

Südscrbiscbes Vulkslie<!, (Ibereeui vou Höruik. — Wetidisehe IV 
rochien und dcutscbc Cicibtlicho in der Nii.'derlamitz. — .\us BaulStS 
und der Lausita. — Slavi^cbu iUvue. — Cibka und Muticun. 



vou Bclmaaler A reck in Bautsei 



laderBacfckandliiijj; 

EU haben: 

MieHtoplsni rie^nik kraljevin^ih Ualuiacije, Her- 
vatske i Slavouijr. l'redio V'inko Sabijar, v^rhorai 
oadzomik c k. fiaandjalue strafe. 4 Thlr. 10 Ngr. 

SMrlui lirnitBkich oarodnih po^MMh I rfoCik 

Sabrao, sustavno uredio i protmimilo, kako ib tinrnd sam 
sbvaca i uporabijn, Mijnt Slo | ,t ii o v i o. I Tlilr. 2Ü Nj^r. 

Ba.ii iipr Kii Mapo.Ulil IltfllM, cußpuHH u,Tt ^IprtTi.« Mb- 
jajnHoauH ^MMMTpia m KuucTAHraiM ■ mixmmm oi% Kunma- 
nuu. 2 Thlr. 10 Ngr. 
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ftedftkt««r: J.E.fl«kn«l«r (Cnojiip«.) 



M4. 



26. Januar, 



1867. 



Bfloherickaa. 

V«i«4jc Sigetft grada. Sloieno po Baroi Hnrnamticu 
Za4raoiau. Vvoi i tamti iwpiaao Vcliwir Gaj. {Dk 
Brakruaf von Si^^. Nweb Barne RwMrvlM von 
Zar«. Mit Einleitung und ErklSrun; von Velimir Gaj.) 
kl. 8. (LXr Uli 78 So Agram 1866. Dr. L. Gaj. 
Liuler «icu bciiniieu, welche bei Gele)(eab«it der drei- 

t u rfe ri jtt figqi BriraerragilMflr in 4« HaUerto* i» Bm 

von Kroatien Nilnlju, Zi inv litiiausgeffehen w urden, vri ilii'iit 
«iieli die obeoangeführie an bevonugter Stelle getiaoiil zu 
vvden. Sie nt swir nur ein Wtederalxlniek der ioi Jihre 
1564 in VeoediK ersciiieoeoeo ersten Ausgabe, wovon sieb 
ein Exemplar im IViitXf vkm |>r, Ljudevit Gaj befindet; 
lUeiB, veno mau bedeakl , diuts von dieser veiieiiafliscfaeo 



XU finden sein dürfte und die in dieser ersten Ausgabe ge- 
braucbie Orthographie de») ^rüsslen Theile des gegenwärtigen 
Les^blikum's denSioff uugenieüübar uiaciieii würde, so ist 
CS fnriM ant Onke aMmcrkenocn, da» Herr Velkiir Ga) 

den Text von Nrttm zugSnglicli genidcht lial. Hinri" Kar- 
tttntic giebt in deiuseiben, da er ein Zcitj^osse Zriny's 
CeaMM waHen darf, im poetiidien Gvwaaie m» anT birto- 
raeke Wahrheil Anepnieh uiadiende Oanlellun; de* Ibunples 
unrf rfer fiatas^ruphe von Sif^elli, und wenn sein Kp»'* schon 
deswegen ein besonderes iutcrease für sicfa hat, no wird dieses 
Anklie lahMelMn bochpoetieeken, in demelken beündlieken 
SicileD bedeutend gesteigert. 

Er bat seinen (^es^fi^f in vier Abtheilungeu gebracht. 
In der ersten Abtheiluag erzäbit er, welches der Grund ge- 
wcHn «ei, wanna Sailin Seinan keecklMeen hake, vor Sigeüi 
rii 7i. ^lCll, lind «schildert hierbei das Slreitross und die Aus- 
rüstung üoiioiao's, sowie die FenOaUohkeit des 8utuns in 
libadigen Parken and keaebreibt die vcreekiedenen Truppen- 
gattungen des türkischen Kaisers, nachdem er vorher bereits 
der Tapferkeit und der sonstigen rttlerlichen Tupeudeu cl(*s- 
Uan von Kroatien Zrioy (Zrioski}, der in Sigeih residirtc, 
gedacA bat In der nwehen Aktbeilanv keneklet er den 
Anzug der Türken, skizzirt das Leb«i der in der Festung 
befindlichen Kroaten, nennt die llaupthHden derselben nnd 
referirt eine pridilige Rede Zriny's an seine Krieger, in 
dar drillen gedenkt er dee Ueberfanfei der TOrken aber 
die Dran n«d ibrec AnrOekens vor Sigelbj recilirt aiebrere 



Ansprachen Zi luy's, schildert die RinpTe um die Veete oad 
nennt die Vomeknulen der läcrkei gefalleaen kreeliacben 

l>rie^r bei Namen. In der vierten Abtbeilung berieklet «r 
V» ui dem für die Tlirken nn^^finsti^m Fortran* der BelB«rcrung 
und aavon, dass sich Sultan Soliuian darüber su Tode ärgert 
HicreuT folgt die Beecbreiknng der lewen Ktapfe nnd der 
letzten Heden unseres Heiden, der Cinndhnie von Si<;eth und 
des Todes Zrioy's, welcbem Sokolovii Pascha das Haupt 
ebkauea und in theurceSeidenvneh eiqgeklilh den Necbfelger 
Soliman's zusendet. Dieier kann deai felallenen Helden eme 
ehrenvolle Erwiihnunff nieht versagen ttnd vernhfii!;'! Zrinv"«; 
Haupt an ebristlicbe Getsilicbe, weiche es in dem Kloster 
der beQigen Helena mit aOen Bkrcn kei wlien . 

Herr V. Gaj hat dieser Zrinyade eine Einleitung nnd 
eineti ansRlhrlichen Koiitmenlar vorausgcsehiekt. In diesen 
bespricht er die Uaten, wdehe er Uber die Heikuullt und 
dae fjeben dealNcblen erlangen kanMc, gicbc kie»«nf einen 
längercu Artikel tlher die im Gedichte selbst f^ehrauchle Sprache 
und Uber einige Ausgaben deaseiken, und stellt eadlicb dea 
Inhalt, die Perm nnd den Werth dea m Rede atebenden Ejpee 
dem Leser vor die Augen. Zum Schiuss hat er ein erUl* 
rendes Verzeichnis«! derjenigen Wtfrter beipeHi-^n, Uber deren 
üedeutuag man beim Liesen md»- oder weniger im Uakiarea 



Personalien, Uteratar- and Eonstnotlzen. 

* Dur Eriprieeter Rajevskij bei der masischea Oe> 
sandischaft in Wien bat vom Finten NOtota von MoalenifMi 
das Komtburkreaz dae manicnearfniaehan „Onabkiagiykaiii- 

Ordens*^ «rhalten. 

In Maril)urg in Steyermiirk wird eine neue slove- 
uische Zeitsofarift nater dem Titel „Stoveaaki foapodar" 
heraDagegabaa. Sie bfiagt haaptrfeUicli iaadwMhacbalUiebe 
Artikel, jedoch ist die Politik auch cor Oenüge vertreten. 
Halbmonatlich erecheint «ine Naram^. — Der slowenische 
.,Primorec" in Trieel erscheint ebeufalls zwei Mal des Monats 
und die „Domovioa" in Qörs wird jede Woobe eixuMl iier* 
anagogsben. Bedaeteor deraelbea tat Aodr. IfaraiUL 

* In Leibach orgcbicn: „Jeiiinik ati pnnr'nki o glo- 
venttkem pisauji. Spiral J. Marn. IV. leto. " Kg sind 
diese« Vorträge, wsiche dar Verfasser im veHlossenea ' 
Über die alo?eaiaoko Sebreibttag (Stjl) gehalteo hat. 

* laApeai cteAlcns fl c heme t ie m naCIcti/ 
IWT. gneannnainwialh van ll.KolMfid. 
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* JDm beifallig »o^eaoBnm« Gedieki da« Fürsten Vja- 
j^JamsItQ, w«letie8 wi der Seitens d«r AkadcsiM •bgabalteoeo 

K*ramziu-F' irr \ nrgetnigi ti wurdf, latMQ wir in 
Texte and in Jeuucher Prosa folgen. 

Tomy CTO 4tT«. 




, TM* Bttirsi MJtuvqMMMi 
■ Jijt», 

m ma mm taxpik ■ aaiMMDni 

TOBI)' CTO .» ITX. JIIMUH < > [MlBOM, 

M.la.ll'HI'U H->> lUM.iHI- ll|<ltlIli>^FU'fc HOHuA, 

>Tl,aiH.lX (TpajKJ>U4>]0 MaTb. 

3a(H>Ti ■ Ciarb n utsti. ipa ;ia.iurb, 

O MM ■ 0 ct&t Ma.iaji.icb, 

^nlfi mt% Apjrt, jpyrj Eur-b c(cperv 

Ko >KH.iiii> Ii Bin u-MH.fn pa4oeTfc, 
Bre TtHi.. Hpj.ioBHMMH ii;i)>i. ; 
Iii. 'jiMi. iiptaiiK)Uidi-Mi, c'Mcn,)! ca«4(lCT^ 

Kt. tiimt. "liimi H iMi, rpoSHTb J'4A|l'b. 

KM.ta MiMiiiK I I iiiaHbrm 

Aw6tiH upMBiiTu» h >i iiiiiiumHbeMb 
Ol. ROBopowvieHHuarfa CHpOTvA. 



MtTb ke jcnitM 
A c»ie|iTB Aarr.» 
K-iii it. H« jcra ea aetsn. 
l \>o6i. pjijuMi» in. aiHofi K04Sl6blMI 

H rii:i)n.K> -Ax.iKir y^nrnt , 

H BT. JtlMI. l|ilII\T>IHIII'l< 




He i««mt» • im 
MMuman, ovpem tumtsnauti, 
H MMeemn ■ faav«iraA> 
II »ruB« Mn«|w aecjjrmiHt 

> iK'b lUlHHIIM I. IMiHirHS ■MX rniiT'.lH 

PefieBKa ■lyiKiL' r.una. 
IImtjuvu Bb ja,ii< omh cuuTp^ia. 
Vfh aaii Mu^HuwHHaa cim» 
GetTaMiiacb lyncTBoH-b HHoroj^MHuin. 
npejH 6.ierK0M-b yTp4'HHai-b aefircb, 
Kia irorja uo4'b irtT|Mi)in> ujuHbiM-b 
TpesowBu Dlub a ujaKA.ii .im. 

Bf1>. «ITH (iMTb MOMtm MUr.lH llHUJcft, 

H.iH iiiiTin-i'iH.jLTi.a» Aj'tna, 

Ut e c b Kai«4MM-b jHorb «eiita a taine, 

Eme rb upopoHecKoä tmbui, 

Eme HeB*.4owi> j.f« cB-tTa 

B°b HesTL |>;i.<niiiM.iii( k vpacuroft: 

M opu(uerrb ra&aro pajcBrtTa 

F>M.i-b «u ■peapacaaru aai^A. 

3d yrpoMi» xfeTcion» ofiaaaiA 
HarnuM sp^Men mptt 
C'b jMon, ajmuuiain. mnaaiiift, 
Ci Ajiuon, ataatj^nieH jodp«, 

RrTVdll.lL nMX Rl. ]Ktl»tlb, KHK-b BTb MI WNmjfc, 

K:iKi. Tji\ ',<.ciiHK7., .llu6HII|iii Tpyjfhf 

li flpoiiHfiMn eoey^v 

■MgrccTiui. 

P*1b, 

e&N«. 

pMM» oei Mtnuacfc, 
~ rpeasToi n pjKt, 
uoMKn ■•wwuacfc 
Ha mpsmuMKom «ttirk. 

II )' 111 tix Mj|i'i, oricpu.i'b 
IIjiTH.rb Hxi B^ o^mÜt u6»p«n, 




CaajTb n pvix Tiwiria OKOBbi 

H C40By pyccKOMf ja.» xo». 

H« rirkttreca naji» B-kjaoA «f asoi, 

Mjajoi Kpocaaaurfi n r* MMMi 

ümstuamn cafianuii fasoft, 



M Hqic, rjgtm» u 
On OMul MIM 



Kasajecs mml aouj's'b Bt«jn 
Ha MS » fanpuma ßpaaAM, 
■ acv, em r» jafias 
Heeaa tfwvfmmmt ummi. 

H.IM^ llj.r '.KHi. J. I'.iirh, II. 11. i:u I. . 
Mxl> o6p:iJb Kl. Hart .i.iiii"iin .Mv.i'fc, 

H Kaauafl ero crpuHuita 
3«pua.iu 4p<>BHax-b Aueti u 4Mi>. 
GaaeA maairrrubHofi pjrmw 
CoCuril aarb csasaj-b on BHosb, 
C.poAMHAn aarb ex pjccKosi ceMbca> 
U opo0y4a.(-b oH-b m wi AMtCoKk. 

Bt. n HCl Ml. \l,IilHa'f-TlllHMI.lÜ UJ 
Ho MiMI. J,l!•:l(•^ i>il(1(l«IH\ l. I'II.IX : 

3j>iii. jii.iiiM MI, i.i k:iMH)'mi. K<iMeab 
Bt» rmm i\ iiiiiiKiM ipy.vt HHocaj'fc. 

EM4Ban. iiiii. \|iiMi. I rH i.i'.'iriui 

llpeapaciibiH 1 1 poiiHüi-rbio ■i.irrea, 
C« H ii.iMjiTHiiK i. H p\rri«iiü 
H r^aau cu6cTBeBH0i rBwca. 




B% cBiMui Ta^RMk% fvn ob»: 
Oa-b j<iarb n apnarraeaMl 

Ikuotth ufiuierriirMiiMS 

OTPHfCTHJf OblTb B«pH»im 

M qf.ioirt'iecTBn .iicifiHTi,, 
CroaTb M nparuv i [iH'K.iaHHHe» 
H anira icuioBtKoirb ffbiTb. 

Vhttk TMl n Min UpoTBBOptoiM : 

rit ssnijiSi nm ■ anmih cain: 
TaiKfc TeMe ra yw ^ecepaiMM 
H Tyenecn cnmaro jna. 
üpeji-b mm «am Osms Aoport, 
nfmmam m acMn m n mm 
Om imrereft jiyn ■ usira 
Bu.ii, ocTb H ßy4«'T-b oCpnanon. 

(^■b uoKopHorTi.» ((.larorortHHot 

Kt» Tii«>. Kt.Mh lipiUIl.lH h hX OklTilU, 
tAMa6llA% UU1> LISUH u'iUl'l. rt'MCHHUH, 

Brtx'b dinaiHaxx, Kain. i-uuhj («'mmo. 
Ha rope 6pnTbrirb, Ha axi pHAuni,, 
H Ha MKarb iiumhhxi. jtrb, 
Karb ■ n 4aB'kp'iaByiu M.ia4ucTb, 

Bti coaavwHoM'b cpp.\iiT. Tilhx ut« 

II r.iaBbi nuf, mn,,\.u h Hi^pM. 
H Aaen) H npin iMi. ll.ipefA, 

CTal/»!.| JUptil. (■> ».tiipu: 
Ho RX M}\]ll bX KlliT.i Tl.HI I Bm'H 

llf .511.1.11. OH L punnT i KT. iie'ia 
Hfl r-l.iTl.iol i [ II !,i \ I : i'-'nof 
M McaaHH ■larruM «kpuMinj« 

Ha fioatii cyx^ 




Ha neni-b eo'tyBcrtytn > 

Tony, HTO Cbl.lO 3a 

Hl» cBnoA 4iTB»r'i> painopa^aol, 

KalTb HH mCmb'iuhu }VU, 

SjrMk <uar<ua|NnN!n «aiwami, 
ÜJrtck nur» 



il n /»Hb eri, naMarnbii 
GnMlTMro n|ie4aabn 4t!Ub, 
He Moarea Mt tm» W 
Pecei» 4iiAiBiaa tml f 
H» wn M cairib, muai 
.rpaSa, • 
niaraamajiien n ya 
H «laao |9CCMe ■ mae%t 



B» rpote, t% nvn mim 



im 



BcaeneBlA. 
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Ucbrrsetzung. 

Hundert Jübro sind es, ak »oter dem stillen Dach 

Eiorr gotlesfurrlitigi n F:>milii', 

Wo man in reinen Werken, reinem Wort 

Das (ielobniss der L;ehe wahrte; 

Im Lande, wo die truclitljringi'ndt* Wolga 

Felder und Wiesen trinkt. 

Wo vüiu friaiclicuj voUcHthttmliclteu Lebeo 

FluM und Ufer sieb regt: 

Hundert Jahre sind e», als im grimmigen Winter 
Ein Knabe, von Ooit geschenkt. 
AU ein neuer Ankönnnlitii? in das Laebca eintet^ 
Zur Freude seiner dnldeinlen Matter. 
Sie liebkost iliD, und voll Stolz 

Sieht sie in ihm ihrer Sorgen und ihrea Olttclns fTjllerpfiud» 

8i« betet for üm, lie betet für sicfa. 

Dm Gott einet ftm «öden erliilten mügt. 

Allein dtt Leben nnd lUe Erdenlnst 
btSeh«ttefi and ein flachtiger Dnnst: 
fforin man aemes Glackes Süskc erbolR, 
Daria bedroht aus oft des Unglücks Schlaf. 
Jeset Gebet war der Segensapruch 
Ter dem uii.ilin euJLareu Scheiden, 
Bl war der Lieb«' Willkommen and die Trenanag 
Ten der aettgebomen WaiM. 

Es hatle die Mutter ihr Gebet 
>ioch nicht gaju auszusprechen vermocht, 
Als der scbwarzgoflogelie Engel 
Sein Siegel auf uireu Mund legte. 
San «M Wiese standea nebeneinander, 
DeäLebena£nde und dcaLcbent Anfang berohrten sich 
Und in de« der Rreade «aOMl« Ibua 
Zog die Famltientrauer ein. 

Jedoch der zurten Miilter (_;i>bet 
War dfin Hiriiine! ai)>;eneliiiii r Dutt 
Und au der Mutter Stelle trat die Vorsehung. 
Xicbt Dach JAhrt'u, tsuudern nach Stiindea 
W'ucbs und blühte er auf 
I)»r wobl)(erathene Knabp. 
Vnd it» Ntdlen iiiei kle er auf das. 
Was man rnn der Mutter sich enUilte. 

Schon Miit fitiben Fener lenehtrteB • 
Des KD&beo fi'inc Au^en, 
Forscbeud blickten *ie in die Ferne, 
in ihnen rritl&nziR die fromme Thrine 
Jm nachdenklichen GefDhl 
Vor dem Glanz des MorgenbimnieU 
Odf r wenn unter des Windes Brausen 
Der Waid beslUrUt bald laog bald weinte. 

Allen, ms anr OedankviKKafarung dient 
Oder ab Bcdfli&te Ar die Seele, 
AOea begann eich ttgücli klaier nad Tclaer» 

Xoch in propbrtiseher SUUe, 

Hoch unbf^kannt der Welt, 

In ihm herrlich zu entwickeln : 

Und der Schimmer der stillen Dimmemng 

Ward zur priuljti^rn Morsriirr'tliC. 

Kach der KiudUiit Zaubci morgen 
Kam der Reife Zeit heran: 
Mit «ri»sbegierigea Geniütb. 
Mit einer nach Guten «trebenden &> le, 
Thtt er in da« Leben ein, wie in im Kampf der Krieger, 
Ala Arbeiter, der die Arbeit Uebl, 
Ab Diener de* hehren Dienstes, 
Ton der Vorsrlaing als Cerith erwaLlt, 

Zuvörderst wus'-t' er in knnstvoiler Weiea 
Die Sprache in n> ne llamiunle zu bringen. 
Er WUSWtP «eine fiedinken und Gefühl»' 
In rej/.i-i.des (itwiuiJ z;i Mi'id''n. 
Rllhilund ^ah i\< h dieser S|>rarli'- gciangeil 
Und mit oer neisen Si liritt in der Hand 
Gewöhnte es sich in der Sprache Karaouin^s 
Zn leaen und zu denken. 

Den Begriffen eröffnete er eine neue Welt 
Und brachte sie in allgemeinen Gebrauch, 
LöKte der Sprache die schweren Fesseln 
Und setzte das russische Wort in Umlutt 
iJtchclt nicht aber die „arme Liaa^ 
Die jnage SebBoe jcaer Tage: 



Gehüllt in das Gewand der Vergessenheit 

Ist sie uns iilli-u doi'h uocU nf.\'. 

Immer weiter, tiefer und mnlangiicher 
Wusste er den friedlichen l'artschritt | 
Immer hellere, immer w.ililtliati^ere 
Slralileii des Licbts Terbreit"te , r. 
Es war, aLi wenn eine neue Luft wehe 
Ueber die neugefurcbtec Heete, 
Und alles, was er mit Liehe saete. 
Trug hundertfältige Früchte. 

Er xeichnete uns d^r Ahnen Geataiten, 

Ihr Dild bat er uns eingedruckt, 

Und jede Seite seiner Schriften 

Ist alter Zeiten, alter Werk» SpiegcL 

Mit seiner (»elfhi-ndtT Fland 

Knüpfte er den Faden der l'haten aufs Neoeii 

Maclit« uns die rus-sinclie Familie heimiach 
Und weckte zu ihr Liebe in uns. 

In andern giebt ee kOaitlich Feuei; 
Doch feUt ea an Arbeittkraft : 
Hier mnatte der Baumeister selbst Steia nm Stein 
FQr aeinen Rieaenbaa zosamroeutragea. 
Er errichtete jenen stolzen Tempel, 
Herrlich durch das Ebenmaass seiner Theile, 
Dieaea Deninnal dfla niaslBchea Rubnea 
Und aeber eigenen Ehre. 

Liebe zur Arbdl, zum Guten, tat Valur 
Lehrt er in seinen Werken uns: 
Er lehrt in sittlicher Freiheit 
Daa allgemeine Recht au wahren, 
Dcia Taterlande eh treuer Soha an eein 
Uaa iia MeneehlMli «n Heben, 
Dae Beeht ala BArger «hen 
Üod zngliich ein nfenscb zu nein. 

In ihm ist nielit ein Siliatlen von Widersprach: 
^Vr) er ist, dort rindet ^ieb aiudi das Leben 
Und (,'ntherzit;e Wariiie. 
Sowie Kiuditernbeit de., hellen Geiste«. 
Er sab nnr einri; \\ .1; Mir sich 

Und Slirlite kejiir \i l,.'i|st. (jp. 

Durch Keinhi'it der S4-eIe nnd des Stylt 
War, ist und bleibt er eia Muster. 

Mit Achtung und Ergebenheit 
Zu dem, der ihn ins Üa.«tein riöf. 
Liebte er seinen beimathlictien Heerd, 
Seine Ntcluiten, wie seine Familie. 
Für dag Leid seiner Brüder, für ihre Ftendea 
Fand sich auch ni ch in spülen Jahren, 
Wie in der vfi tr.iui nsvt.jlea Jugend, 
Im mitfühlenden Herzen ein WiederhalL 

Des Ruhmes Glanz hat er eiihhrea. 

Der ('art>n WohlgewogenlwiL 

Des SchickHals Gaben, dea Scbicktala Sdilige, 

Allein im Frieden mit seinem flnrlimg 
Kannte er nicht des Schmerxea IT<lniimaee. 

Nicht des Glückes eitle Unruhe} 

Und er konnte des Lebens rein« Tafrfo 

Vor das Gmcht GAttes (>rin?en. 

..P?**^ ^'j'J'sttier des Geschiedenen. 

AHeia ea lat mit Leheasneist dorchaiflbt: 

Seiner gedenkt da« Vaterland 

Und deaaen, was vor hundert Jahren war. 

IB tnrer Mannigfaltigkeit, 

Sa aOa die Geister aa«h Tatfenlicfa. 

HUreu wir hier den Dunk der Nation 

Und remehnn-n die Stimme der NaclAamtnensiLaft 

Und an dit st m Ta^'e, denkwürdig tmter den Tagen. 
Am hundertjthrigrn (iedä. btnisstagei 
Sollte an ihm nicht über ujis 
Sein Russland liebc-ndcr Sch.itti n -i h wehen? 
Sollte er nicht, zu uns hergezogen, 

Ana seinem Gi.ibe erstehen, und in dleaer Stnoda 

Voll Rühruij:: üignen 

Das ru.<i$iiichc Wort und argnca tuet 

• In St. Petersburg erschien: npMroTuaiiTe^kHbii. Prigo. 
tovitjeinyj kurs boUniki. Soslavita po Lübeno. (Vorbe- 
reitangskur^us der BoUoik. Zusaminengestellt nach Lüben.) 
Von N. UigeTskij. — Deagleichen : U^cbnik V|iaobMej geo- 
gmiyt. (LehHNieb der nllgpoi. O«ographie* Ton Pablik«Taki|. 
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* lo Bt Icrad <:r5c(.i-ii ; Zemlj», na kojoj iivimo. (Di« 
Erde, auf welcher wir leben.) Von Damjan Pavlovi6. 

* In Belgrad ist daa dritte lieft der zweiten Abtbeilang 
des Müblbacb'seben Roman's: „Kaiser Joseph II. ond sein 
Bof^ in der serbiscben Uebersetxong von J. Fil>povi6 er- 
leUanen. 

* D«r alansche „nationale Leseverein" in Ragnsa hat 
Mf ia» Jahr 1867 eioeu Almanach nnter dem Titel „Dd- 
brornik" hcransgegeben. Er itt sieBilwh umfiuiglioh, dano 
er xäbit 550 Seiten. 

* Bereits vor Weihnachten vorigen Jahri s i rschien in 
Bej«mrerda(Wojerecy in der preussischeo Lausita ) „Boie 
dilfiö. Hodowne rosiyiowanje Boiebo di^ada t njebjeskimi 
w<ihytllerj«mi. Spinanc wot Kfesöiana Kulmana. (Das Christ- 
kind. W'eihaacbtsunlerbaltungen des Cbriatkiodes mit den 
BMMilutMO dm I]iniB«la.*0 K. K^an. 



ApacTOB«, H., IIpoMuoueiiBOCTb jqMBHcfi Pjem. — Aristov, 
N., Die Industrie des alten Ku«aUnds. 8. (Vl^u. 321 S.) St 
rcU-rsburg 1866, 

BorAaBOBKia, E., Bsaunauaiiie o njrreiiieeTaie so Vfuj B.1L 



B. HmKu«M M«Rcnn4iaaorH'Ti .IrixTeBCeprcKsro. — Bogda- 

novii, J., Is^innernngen an die Keise Kr. KaiserL Hoheit des 

Prinzen Nikolaj MaximilianoTii von Leuchteaberg Ii dar Ifcli- 

gegod. 18. (4 o. 17 & St. FvienbWK 1806. 
rpaB**«Kii, T. H., GomeBto. — OrftDOvaklj, T.H., Q«> 

sammolte Werke. 2.Thi 'l v Iii raoigalM. Mit dan PncMt dü 

Autor«. 8. (390 8.) Moskau 1866. 
Tot mit »"k, H., IIovaTpie. Rone^ia n 5-n r&icTB. — Gogni- 

jcv, IMa Braehe. JKaaddia ia Akten. 8. <ßO &^ 8t. Patan- 

TpoTi, n. K , OnfT» DO Or^rtJeBiK pjccmt« JiauKii h cjö- 
cxesecRocTB bi. l(io6. — Orot, J. Bericht aber die Tbaüf- 
kcit der .\btheilang ftir mtsisehe Sprache und Literatur der 
Hksiiadii dsr WiMeasduftaa ftr das Jahr IBW. 4. (13 &) 
8t. PMantarg 18M. 

SoJOTOB'k, B., PjccK*« naCyna, et uacTaB-iriiiewt KJirfc 4o.i«io 
j«n. — £oiotav, V., Das nuniscbe Aiphabet, mit einer Aa- 
Idtaag, wie es gelehrt werden mua. Vit 4 SeiteoSeliMttMhiML 
8. (40 &) St Petenbarg 1866. 

HiawaavoB'a, H., HicxSj|oeaiii« rsorpsMiiBaaaa RaoriicB. lUft. 
MacTb iCTpoHOMHiecKA>i. xpoHOMerpHi. 9i(cne4>Qla A>*M oapefH. 
rjsaa. vjiueNn 18dl — 1860 rr. Aonamr. acrpoBOim. u- 
CoBwatara 18BI ■ 1866 r. — Ivaiöiaeaf, Ooograpbische 
Untersachnogen Ober daa Kaspisehe Maar. AstronomisobarlheiL 
Veneichniss der im Jahn leei-^lSei and 1666 anfgenocmaaia 
Punkte. Mit 2 Kartea de« Kaspisclien Meere* un l mii 27 Ä 
Zdchnoagen. 4. ^ LTU a. 3 S.) St Petenbarg 1866. 



A II K 

S A n H C K H 

MMnepaTORCKoii aKaAeNtM Uäfw%, 

XIL Thafl. 
Heft 1. St. Petersburg. 1866. 
Bericht Abar dla Tb&tigkeit der pbj'siktdisch-matbcmatincbca 
vad hi«tor)i^( h'pUMagiadiaa Abtheilnac im Jahre 1865. (Erste 
AMdlong.) — V«f«efAafaa der ?oa Oer Akademie d<>r Wissen- 
aehaftaa^im Jahfa 18tt.kai«MMMbciiaat SdnUICD. Venakfaniss 
dcrOeMUactafkaB. altdeMndiaAkadcBdeiBfiienriBGhaTarUBdwig 

S «treten ist. — AvnVn aat da« SlteOMtanMokallea. - Uebcr 
en elektrischen Strom der Piadiea. ▼oo N. Lavakonl^j. ^ Ueber 
die Beschleunigungen venchiedeoer Ordnungen in entsprechenden 
BewMungen. (?) Von I. J. Somov. - Materialien aar Geschichte 
dar firtatehung des AÜas von Russland, welcher im Jahre 1746 von 
derAkadamie herausgegeben wurde. Von K.Svenske. — Nachrichten 
«ad Pamartnngwi .Ober waaig bekaanta «dar am 
Annalea. XLVoa L S^cn^eTsUj. 



eigen. 

Bedacteur: Gjaro Deieli^ 

Nr. 2. Agrau. 18B7. 

Der Sieg der Serben. Gedicht von Anna Vidovic in Zara. - 
Die Kreuafahrer. Historische Novelle von Dr. J. Subbotic. — D« 
Weinstock. Gedicht von Dr. St Jliaievic. — Die Surka. Erslb- 
Inng aus der Gegenwart. — Epiloff zur Festvorstcltung von Körnen 
Nlk. Zrinj. Von Dr. DiniiL Demeter. — Wie man in .Montenegro 
htieathet und sich verheirathet — Die Fraamea in der licea. — 



Slovwtski glasnik. 

Belletristisches und belehrendes BIfttt 

Bcdactenr: A, Janeiic. 
No. 2. KlnKcnfurt. 1867. 
Der Verfolgte. Gfilicht von A. Umek. — IHe kldne Friaolpnn. 
>'oyelettf von Kr. C^elestin. — Storklja. Von J. Navratil. - Jl- 1 ;■■ 
briefe von AndrfiJeVo» Jaüp _- Die Türken im Slovenealande. 
Von J. Parai i' s ], r lui'n A tifschriftea. Von J. Tomiii.— 
Bevne. (Corres^ i n l n: mih \\ icu, Agram, Ht*»arischc Noli*cn.) 

In der Buchbaiiüliiii^' ■mu Mefansaler 4; m Bautzen 
•lad zu haboti: 

MieBtopi«ni riec'nik kraljpvinah Dalinacije, Her- 
vatske i Slavonije. IVedio Viutco Sabijar, fi r toy n i 
Mdsomik c. k. ümcnaliie straie. 4 Thir. 10 ffgr. 

flUilw limMeik iMroAiih |MMtovi«dl I rMNb. 

Sabrao. "jn-jUn TK) iiredio i proiiim i "iit . kafco ih narod sam 
sbvaca 1 uporabija, Mijat Stojauovic. 1 Tblr. 20 Ngr. 

I>&.irupcKii iiapo.U'H nlicBN, ootfpsBB on 6paTUiMa- 
4a4aHvaui< AiiMHTpm m KoHcraBrnaa ■ aajiaaR 04% Kobctib 

2 Thlr. 10 N^r, 



Im Verlage voo V. ViB8«| ia Leipzig ist sa«^ 

Nowy doktadny Stownik 

P«tok«-Mleaiiceiil I lllf«iick«-PatolU. 

Keius voOstiadigM 
fiiJfcift llwtMtli o- Deotsch.PobdMiM Vimrtidk 

Mit Kur.kMC'lit 

lüf (i«-!! jetzigen Stand diT \v lEHOu-ächiitm, KOnste. Gowcrli.;, d<r 
Industrie aad des Haudpin nach den besten Qoellen auageacbeitrt 
von Dr. pbil. F. B«ocli-Arko»ay. 

I. Slownik polsko-Tiiemiecki. 
6a Bogen, g. 8. Treis * Thlr. löNgr. geb. 6 Thlr. 

Dieses vollstindigste Wörterbuch der polnischen nsd 
deutschen Sprache kann den gabOdataa PobUkom ailt Backt av 
Anschaifung empfohlen werdoa. Dar IL, dantaab-paiaiaaha Tkal 
erscheint 1867 «oUstAiidig. 

nad iat dank die BgAhaadlnag nt 
fei Baataanaa beridiea: 

Vazpfje Sigel« lirada. SJormn pn Bami Kamartj- 

lic u ZAdrLinino. üvod i tooiac uapi.sau Velimir G »j 

U Zagrehu 1866. 12'/, Ngr. 
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Von .Ttmail Jvanovio Srjcsnjevsk ij. 

(Z&piski 117111 ak.idi'iniji iiauk. IX. 2.) 

a> Alti»lavit»cb«r Dialekt 

Man hat in der russiscben Literatur ein Werk, vrelcbes 
gewissenhaften Ans&hrung nach als ein Muster 
angesehen werden muss: es ist dieses da.s Wurtcrbucb der 
kirchenstavischen Sprache „Caoupb UepKOBBo-tuawuaur« 
inuL« ¥«D A. Oh. VoitokOT (3 TMI«, St. Pvttnburg 
18ö8— 1861 ; in 4. 550 fil.) £in Jeder, dar dieses Wörter- 
bofh naher kennen geleiut liat . wird benierkt haben, 
das» sich in demsdben eme Meugc i>uieri tinUen, welche 
bwia«eiMrBmaig«benbdniiBft«ai«D, uad deijeoige, 
«dcbu' sie mit denOriginalhaiidschritten verglicht, welche 
\i(Mitokov benutzt liat, wird zugeben müssoif dus mau 
Alhn, WM ¥o8tokoT anfuhrt, unbedingt Vertrs«» sdien- 
In 4mA Zogktch haben wir jedoch auch mit Anerken- 
DUDg der ncaern Arbeit des Professor Mikloiü in Wien, 
nämlico seines «^exicoo PaleosloveDico-Qraeco-LatiDuui 
(Vittlob. 1862^1665 in 8. 1171 m gedonkeo and 
CS fiodea idch in demselben ebenfalls eine Menge Daten, 
welche den Forechcrii bisher unbekannt geblieben waren. 

Obgleich wir nun die^e beiden Wörterbücher besitzen, 
duf da der ZmuBmaMüiat ciMS allgeiiMiadMiaeheii*) 
LcxicoDS Oberzeugt sein, dass er in üp-iphrng auf den 
attslariaGbeB Dialekt ganchert ist r Kaum. Vo$U>kov'a 
Wfrtflrimidi istMlur mangelhaft: dieaee bewcfioD anter 
intemn die Nachträge, welche Vostokov nach der ersten 
Heraasgabe des „Lexicon linguae Slovenicae il ilerti 
veteris. Vindob. IböO, voa Miklosic" machte und diu l:<r- 
ItanDgen, weldiedie in den jmHnwr in ikmm Zud» 
nitgetheilten „Materialien zum Wörterbuch" brachten. 
Das neue Wörterbuch von Mikloisif ist viel vollständiger ; 
allem l) es ist in ihm nicht alles glaubwürdig, weil er 
M UobovaalMBgw tob Wörtern nach Hntlimawmngen 
erlaubt hat und zugleich viele der.'^elbcTi nur nach der 
ßchreibang anführte, welche ihm die richtigere zu sein 

Oer Uen Yttimuw hK Mtidi, wi« «r dka«* in «iiwr liogerD, 
«M> uns noch wtentiMDeBden Einleitang darlegt, bei dSwer Arbeit 

wiVt Andfrni auch zun» Ziel gcsptzt, jodos vuu ihm aagcfÜbTte 
Wirterbaeh nach d«m Werthe, den e< iUr ein ailgemeinalavisclies 
in BeUMi» >n Mam. Die Bei. 



schien, und 2) sind viele Worte nicht ans DcnkmMem 
(Handaduifttn) oder aus dn Voatekov'scben W4»iteriuuike 
genommen, soidein aas Wditarbflcbera der YvotUkt irie 

unter Andcrm aus dem Ciosapi. llepKouHn i v THücnn n 
Pyccitaro juuka uud es sind unter ihnen auch solche 
Wörter aoartreffen, wddie in dem alten stovisdien Diar 
lekt schwerUch vorgekommen sein mögen. Nichtsdesto- 
weniger ist das Wörterbuch von Miklo-ic dankenswerth. 
Uebrigcuä halte ich es nicht lär uberdussig zu bemerken, 
dasein beiden Wdrterbddiem nicht aUeto alte bnlgacisdie 
und serbische , sondern sogar auch russische Wörter 
unter einander gemischt sind. Dieses ist wohl in prafc« 
tischer Benebung angenehm , allein in «Inenechafilieber 
Hinsicht, besöi)der.s in HXicksicht auf die Zusammenstel- 
lung eine« allgemeiaslavischen Wörterbachs, ist es sehr 
störend. 

Deijenige, welcher ein solches Werk heranssogeben 

beabsichtigt, muss eine möglichst vollständige Sammlung 
rein altslavischer, auschliesslich aus alten altslavischen 
«^ueiien ge«cbüpfi«ii Würler zur Hand haben. Weuu diese 
Bedingong von ihm anbeachtet gelassen wird, lo werden 
sich darin hulgarische, serbische und russische Eindring- 
linge vorfinden. Uebrigeos kann das Weric so lai^e nicht 
I ausgefilhrt werden, als es nodi an ebier vollständigen, im 
Druck erschienenen Sammlung von altslavisclien Wörtern 
fehlt, und e« ist daher ein Jeder zu bedauern, d; ' rin 
aUgemeinslavisches Wörterbuch eher zusammeastelieu will. 

Wir alle verstehen f^dunissig imter den aUalavisdnn 
Dialekt dasjenige, was von den beiden Brüdern Konstantin 
Philosophus und Methodius, sowie von ihren bchillem 
im Jahrhundert spracbhch angewendet wurde, und sich 
in ihren Weifcen — d. h. nach den ältesten AbeeMIten 
— erhalten hat. Dass der genannte Dialekt in joier 
Zeit allen Slaven verständlich war und daas er von ihnen 
allen mdir oder weniger als Eigenthum bel«artitet wurde, 
ist anschwer zu begreifen; allein ä>ai so leicht darf man 
zugeben, dass sich die örtlichen Dialekte in den Lauten 
und in der Organisirung, tbeils aber im Bau von einander 
nnterschsiden. Dass es ddi andi witUlch so widelt, ' 
kann man leicht aus der Vergleichung von Denkmälern 
ersehen , welche in verschiedenen Ländern zu einer und 
derselben Zeit oder zu fast gleicher Zeit geschrieben 
wurden. Bei der gegenwlrtigea Lage derWiauneduflan 
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ist es besonders wichtig, die Abschriften von Denkmälern, 
welche von Bulgaren geschrieben vurdeu. mit Ab^chriiteu 
nicliCIn^ariseher Schrift zu «ot^Mcfacn; es ist dies nim* 
lieh deswegen wichtig, weil Einige den altbiilgarisrhcn 
Dialekt ali identisch mit dem rein aitslavischeo ansehen. 
Allere Arbeiter auf dem Fdde der WiweiudMiken ver- 
mengen wiederum den reinen altsUrächen Dialdrt mit 
der russischen .Mundart. 

Es ist übrigeuä nicht daran zu zweifeb , dass eine 
iwdenteDde AnzaU von Konstaotii» mdHethodiasSdiaieni 
nach dem Tode des Letzteren in Bulgarien eine Zufluchts- 
stätte fanden und dort die Arbeit ihrer Lehrer fortsetzten 
und dass sie zugleich mit ihren ScbQlern, wie Klemens und 
Konstantin, weiter arbeiteten, da^s aber die nicht Schüler, 
sondern nur Nachahmer waren, wie Johann Exarch. Grego- 
lius Presbyter und andere, derenNamen nicht bekannt sind. 
Atteln unterliegt das keinem Zweifel, dass die Fortsetüer 
der Bestrebungen der beiden Brüder uud ihrer Nach- 
folger derjenigen Sprai'lu" voUkiinmien treu blieben, deren 
sich jene Beide bedient hatten:' Konnten, ja mussten sie 
Dfebt nnvillkOrlieb Worte und AuadrQcke brauchen, die 
inBulgiuieu gni'g und gSbe waren, ohne sich zu fragen, 
ob sie Konstantin der Philosoph und Methodius ange- 
wendet bitten? Konnten und mussten sie in dieser Be- 
Kiehang nicht dieselbe Bahn wandeln, wie die alten ma- 
nischen Schriftsteller, welche die .\nfrirdennigen des reinen 
altskvii^chen Dialekte um so mehr ausser Acht iiessen, 
je populfirer sie schrieben? Und wenn dem so ist, so 
muBs der Forscher auf dem Gebiete der alten slavischen 
Sprache das , was er als altslavisch anzuerkennen h.it, 
von dem unterscheiden, was er als solches nicht anzuerken- 
nen vermag, und was er — wen^tens bis auf neuere 
Entdeckungen — als altbnlgarisch oder altntss!s( h an- 
nehmen mvm. Diese Unterücbeidung ist nicht nur in 
Hlerarfseher, sondern auch in archäologischer ^sicht 
richtig. 

Ein besonders gedrucktes Wörterbuch der rein alt- 
slavischen Sprache giebt es also nicht, roitliin fehlt für 
den ZusammenstcHor etam allgemetnslaviscben Lexioon's 
das wichtiß.=?te Material. Er muss sich dasselbe unter 
Anwendung der sorgfaltigsten Kritik aus den Denkmälern 
' selbst lusauunensuchen, oder darauf warten, bis ein An- 
dnrar diese durchaus nothwendige Arbeit besorgt. 

Angenommen jedoch, dass man diese entbehren könne, 
ist denn der Vorrath vou Wörtern, welche aus den 
MihillUielM« Urdiensiavts^en Deokmileni angesamnieli 
wurde, bereits so umfassend, dass man sich an ihm bei 
der Zusammenstellung eiiie.s aligenieinsIavisclieTi W.n-ter- 
buchs genügen lassen konnte V Nein, er ist durchaus un- 
genügend und sogar nodi «nvoUstiiidig rOcksicliaidi der 
Wörter, welche die slavische Bibelübersetzung darbietet, 
und noch viel Ittckealiaftcr hinsichtUch bes Wörterscbatzea 
der veirscbiedenen Lebenabesctareibungen , Chroniken und 
kirchlicher Bücher. Um dieses klar nadmiweiscn, halte 
ich es nicht für überflüssig, daran zu erinnern, aufweiche 
Weise Vostokov und Mikiosic ihre Wörterbücher ver- 
Beim Lesen der betreffonden DcnkntUer wandte 



Vostokov seine Aufmerksamkeit fast ausschliesslich den 
bemerkeuswertheu, sdteneii Wörtern zu und liess diejeuigeo 
aus, vcidie seiner Ansicht lach kcberErkllrangbednflfln. 
Daherkam es, dass er der Ergänzung wegen es fBr notb- 
wendig erachtete, das Wörterbuch vtm Miklosic zu be- 
nutno , welcher eine Menge WdTter aus den rasdsdwB 
WdrterbQchem Alexijevs und der Akademie genommen 
hatte. Miklosic benutzte hinwiederum seiner Seits bei 
der neuen Ausgabe seines Wörterbuches das Lexicua 
Vostokov's, indem er ans den alten DeidEBiitera , au 
welchen VoetokOT geschöpft hatte, weiter nichts beibrinfoi 
konnte, als was dieser lieferte. Auch die gelehrten Herau»- 
geber der „Beachreibung von Handschriften derS)'nodAl- 
bibliothdE** haben steh nur auf einen Kreis von benfl^ 
ktnswerthen Wörtern beschränkt. Aus ihren Bemerloi»- 
gen hat Hikiobic einen bedeutenden Theil seines lexiesr 
lischen Sehaties geschöpft, er konnte jedodi nur die vier 
Bücher dieser Beschreibung benutzen und hat folglidi 
auch nur die Wörter, welche sich in diesen vierBücheni 
befinden. Es werden aber wenigstens noch vier Bücher 



b) Alt- und nevbvigaiiBcber DiAlekt. 

Das Material fOr ein Wfirterbueh des ahbulgafiMha 

Dialekts und zwar ein reiches . aber noch nicht ffUMr 
dertes Malcrial fitjdet sich in den Wörterbüchern, weWie 
wir oben erwähnt hahen. Um es zu sondern, mfisste 
man die Arbsit vom Kenen bcginnea. Iba bitte anriir> 
derst aus den alten Denkmälern das Rein-Bulgarisch« 
auszusondern und daraus ein Lexikon zusammenzusteUen. 
Wenn diese Arbeit noch Niemand unternommen hat, so 
wird sie der etwaige Herausgeber den allganiniinnlnfischn 
Wörterbuchs ebenfalls auf -irl-. nr^hni^n mi!--';™ 

Hinsichtlicb des neubulgahscheu Dialekt« ist bisher 
nichis BeMedigettdeB geschehen. Eni sdir vriehUpi 
Material findet sich in P. Bjezaonov's „Bulgarischen Volks- 
liedern" und es sind gegen 2000 Wörter in dern betref- 
fenden Begister verzeichnet. Kleine Vocabuianeu gi^ 
ea bei den ,,Bnlg»riidiett Volksliedem» voa Veiksfü 
(Belgrad. 8B0'i und der Gebrüder Miladinovifc (Kgrm 
1861), in den „Pamjatoiki narodnago bjtaBolgar (Mas-j 
kau 1861)"; allein in diesen Vocabulariea sind nur we-. 
niger verbindliche Wörter ai^ei&brt. Das Vocabnlarisal 
bei Cankov's , .Grammatik der Bulgarischen Sprach 
(Wien 852)" ist allerdings nicht von dieser Art, nichts- 
destoweniger ist MdB Inhalt sehr düiflig. Unter mdnir 
KedactioQ hatte die Herausgabe der bedeutenden Arhot 
von Gerov in den „Materialien der Izvestije" (III: iTt 
—240, 273—304, ät>9 — 100) begonnen, allein es bheb 
leider beim Anfange. Ein bulgariscb-deutaebes Handwir 

terbuch soll dem Vernehmen nach rrycheinrn r>as hn^i- 
schriftliche Material für ein Wörterbuch deb oeulMil-| 
garischen Dialekts ist, so viel ich weiss, nicht gerin»! 
Wenn es möglich wäre, dasselbe zusammenzubringen, * 
dürfte gewiss ein seinem Zwecke enti^prechendes Lexicol 
dieses Dialekts ausammengesteUt werden können. Jede* 
Hüls iritd aber «adle AbfiMnmg «in« aUgaMhidftfiiBhi^ 
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Wditerbachs nicht elier n denken sein, ein genSgeB- 
to LcxicoB der ncnbiilprischcn Sprache erschienen ist 

iFortseuitng.) 

Btclersckan. 

Dtts Sludiiiiii dts glagolitischen Schriltwe$efis ist in 
vnrrer Zeit wieder ayffelelit. Ein eifriger Förderer des- 
irlheu ist der Geistliche Ivan Brtrlr. (irdciillii her Professor 
i€$ kibJixchco SiudiiiMS des Alleu TestameoU und d«r orieuta- 
Stelcii Sprarben, sowie aaeb Professor des «h- und Mldsls- 
visrbeo Dislektj am theulo^^ischen CeiitralseiiiiRar iji Z«ra. 
Er ist es vorzüglich, u-elcher detteu, die das Gla;:nlitt<iehe 
erleroeu wollea, zuvOrders io seiorm B u k v a r eine vortretlliche 
AsIdlMBf Jiiertu und b der £itank« «in angeinflMeaeR 
r''hun;;sliii(-ti , in den UInmci sveto^u pisina aber das 
Beste, was je in ailslaviscber Spradie mit |;laf«litiaciier 
Schrift gcselirielteo wurde, darbiMei. 

Der Tild da enrlhnliMEieiMBtailucbs heist vollstXndig : 
Bukvar HtaroNlovenskoga jezika |;l»^nt.<;Liini iiisnitriii 
za ^itanje crkvenih kiiig sastavio svecenik Ivan Bercic* 
Ii. 6l (48 S.) GedrtiektinPrag 1860. 

Dieses Werkche« bringt zuerst eine Tafel, auf »velcher 
siih das xf«?flHtfschc . kyrillische und lalpinisch-slavisrlie 
Alphabet neben einander befiudeu. liicranl folgen nun die 
gligeKliscbeB BocbsUdieii (grosse und IIcmmi) sowohl oadi 

lifm Alphabel, als anrh nach rfir Phonetik f,'e(»i (Jiu'l und die 
oücbste Abiheiluni; des Werkeheus eolblilt einzelne Wärter 
s>d kam W«rlvnrbhidungen, n orauf die Zahlen nach ihrer 
BuehsJabriibtrzcichiiiisj und sprachlichen Benejimin;,' .ui^efUhrt 
werden. Oer weitere Text uinfasst Gebete, Psalmen, Lifilci , 
dte Lilaaei und den ainbrosiauischeo I^b^esaug, welcheoi 
sieb die betligpe Messe mit' enigwi Liedern ansdiiiesst In 
dea Beifügen giebt der Herr Herausgeber eine Erläuterung 
rücksichtlich eini^^er nnrhslnht-ii des glagolitischen Missais 
xom Jahre 1741, fuhrt die hauptsAchlicbcD Abkürzungen, 
wie sie sieb in dem eb«n||cnanrtea Missal* und in dem Casoslov 
vum Jahre tincJcn. mit ihren AullOsuiigen an und thul 

«iiews auch in Bezug auf die verschlungenea Buduitahen 
(Svezanice). Zon Sebhsse briogt er die glagoltlisebe Cnrrenl- 
scbrift und 'bat dieser fUr den Lernenden zur Instruction eine 
Hengs fncsünilirter haodschriltlichcr Stückt' hei^'e>^ebca. 

dieser Inhaltsangabe des Hukvar dürfte Jeder 
I, dass er fir den Zweck, welchen er erfUtten soll, 
idir irektiich eintcMtet ist (FertssCnwi.) 



FersooalieD, Literatar> und KaostiioUzen. 

* lu lier am 4. Jauuar d. J. gehaltenen Sitzung der bi- 
»torischeu Section der Seblesiscbeu Gesellschaft für vater- 
ländische Cnltur erstattete Herr Dr. Rudolf Drescher einen 
Bericht über den g^nwärtigen Standpunkt der Kenntnisa 
von den heidnischen Altertbümern Schlesiens. ZanHchsi fuhr 
er in der schon in einem Oberen Vortrage bcgonnenea Be- 
weisführung fort, dasa der gross te Theil jener Attartbimer, 
besonders aber die sogenannten flachen Qmber, von den 
heidnischen Slaren herröhreh müssten, welche Tor der Ein- 
'"if-'iiiig des Christenthuiiis in Schlesien wohnttüi. .,Der 
Zohtenberg gehört zu dea dorcb die Geschichte beglaabigteo 



CttltttspKtsen der «instlignn beidoiseb - abtTiseban Bawoboer 

unseres Landes. Nicht nur er selbst ist Fundort zntitroichvr 
! heidnischer Altertliüiner , soiiüprn auch seine niichs-le l'tn- 
gebung 7<'ig[ eine gan?: nutlalleiide Anhilafung von FunJ- 
stätteu solcher Altertitünier. Die Nimptacber Lohe wurde, 
irie ibr Nnese und andere Unslindo bewrisen, «inst von don 
heidnischen Slaven Schlesiens als heiJig verehrf. Ihr turr 
8 Meilen langer Lauf zeigt eine fast cbcuäo groa^o Auseabl 
von FuodstiitKrii heidnisflicr Alterthümer, wie der etwa 27 
Meilen lange Lauf des Bobers und nächst diesem überhaupt 
die meistan derartigeo Ftendstitten ander allen schlesiBeheo 
Nfhcnflüi^ffn der Otler. Ein wichtigt-r Fundort lieidiiischpr 
Altenhüiuer hei liiitzen an der Bartsch führt noch heut 
einen slavischcn Namen, welcher im Deutschen Opferplatz 
bedeutet. Von allen diesen Fondorten unterliegt «s keinem 
ITWefTel , dass sia von den baidnfscbeo Slaven tierrSbivn.** 
IXt Vorirajxend»' bczfichnr-tc fcnier 17 ftchlesiscbc Quellen 
und 13 schlesische Seen, vuii di-neu ullea sich mit grüaserer 
oder geringerer Sicherheit erweisen lägst, dass sich neben 
ihnen heidnische Opferplitse beianden nod dass dies Opfer« 
plätse der heidniseben Slaven waren; ferner 7 aehleaiaelM 
Kircin-n nni! Kiri liliöfe, d^rpii Stelle nachweislich einst Opfer- 
pliizu rtsp. liiigtähuiÄsijlaUü der heidnischen Slaven ein- 
nahmen. Sodann schilderte er nach der Reihe die Bedeutung 
dar antiken Mnnsfnnde und der ficmatnnfood« in den aeble- 
stsehen Beidengribern. Die Verbrennong der Leieban und 

die Rraiidofifer. welche mit den heidnischen Leichptihegäng- 
( nisseii verbunden ^^ur(•Ii, die BeschalTenheil eine» heidnischen 
Familiengrabes u. A. ni.. Alles auf Grund der in Schlesien 
gamaehten Foode fou beidoisolien Altertbnmem. Den Vor- 
trag seblosa enie Sebildemag dea Coltorslandaa der heidni' 
scheu Slaven in Schlesien aus dor Zr-it kurz vor der Ein- 
führung des Christenthums. Aus dieser Schilderung ergab 
sich, dass dieselben keineswegs auf der niedrigen Coltorstuf« 
atandeu, wie bisher von Vielen aogenomnen wotden ist. 

* Der Anssehnss zum Bane eines böhmisehen Natlonal- 
the.-iteis in Prufj fnsstc dm; Iii Muss, diu- cin^^creichten Bau- 
pittüc «iur Herren Ziteli, I iuiiuini und Nilclas mitlt-lttt l'hoto- 
grafien vervielfältigen zu la»<'«cu lind Ausstellungen zu Gunsten 
des Baues iu den einzelnen Landstädten so veranatalten, die 
Originalpläne aalbst aber aar Pariaar Ansatellnng so senden. 

* Das Landesmusikinstitut in Agratn zählte im Jnhre 
1866 80 Schüler und Schülerinnen, welche in allen Fächern 
der Musik unterrichtet wurden. Die Einnahmen betrugen 
428& A. fast ebensoviel die Auagaben. 

* Zn Beginn dea Jahres 1867 zählt die kroatiseb« 
Pnblicistik 13 Organe und zwar 5 politi;-"' * fl' izor, Narodue 
novine, Narodne listi (?) und Glaanik daimatiuaki, Potnik), 
4 belletristisohe (Dragoljub, Bosiljak, Danica ilirska, Putni- 
kora Vila), ein wissenaohaftliebes (Ki^iiernikX ein pidago* 
giachiis {Napredak}, ein kirebliefaes (Kstolidki list) nnd «n 
agronomes (GDspodarskt list). — Die slovenische Publicistik 
ist durch 1 1 Blätter vertreten , nämlich durch 4 pnlitiache 
(Novice in Laibach, Slovenec in Klagenfurt, Primoree in 
Trieat und Domovina in Oön), 3 belletriatiscb« and wisenu 
aeliaftliebe (Slovenski ghanik nnd Cvelfe in Klageafort nnd 
äitaonica in Graz), l ngronome« (Slovenski gospodar in 
Marbuig) 2 kirchliche (Zgndnja UaniciC in Laibach und 
Slovenski prijatclj in Khtgenfurt) Und «■ 
(Uiiteyski tovarii in Latbaoh). 

* DerMinistsriateeeretidr Joaef JlreCek in Wien ist 
Scctionsrathe im Staatsministeriom ernannt worden. 

* Die slovakiache Zeitung „ PeUbudinske Vedomosti * 
bringt in ihrem Feutllctoa eine höchst interessante Beschreib 
bung dos Agramer Zrinjr-Festes Seileos «oes der siorakisoban 
Oiste. 
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Iia Vertage ton H. Risael ia Lelpalg iet aoebea ereeUaaea 

Nowy doktadny Stownik 

-MeMle^kt I Mlemlcfco-Palski. 

Neues vollständiges 

Oevtsok-PoInliAkM jnrMMk 

Mit Racksicht 

dca jetliMa Stand der Wisaenschafteo, Künste, Gewerbe, der 
I aaa de " " 



des Handels nach den besten Quellen ausgearbeitet 
Ton Dr. piill. F. Booch-.irkossjr. 

1. SlowDik polako-niemiedd. 
68 Bogm. g. S. Preia 4 TUr. l6Ngr. geb. 5 Thir. 
Dieees vollständigste Wdrterbach der polnischen vri 
deutschen Sprache kann dem gebildeten Publikum mit Recht zur 
ABschaffang enipfbhlea werdes. Skr JL, ileatacb>polaiieha Tbeü 
erscheint 1887 TOllalftndig. 

Es eraoUen eodien and ist duveh die Badihandlung von 

8klllSII«ler A Ff^h in H !t •: t :• <> n ZU Lrzieheü : 

Vaze^e 8ij$ela grada. öioäeno po Barni Karoarn- 
ii6a Zadraninu. Uvod i taamÜ niptlian yelimir Oaj 
U ZagT«ba 186«. 12'/. Ngr. 



Die BucblMindltiiig von Schnalar dl( P««b in 
Bachern und ZeHscfariften ~~ 
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Slavlsaka LezloegrapU«. 

Von Jzmait Jvanovi^i Srjezojerskij. 

(Zajniki imp. akadem^i uaak. IX. 2.) 

(FortgetKQDg.) 

c)Altrr und n«iier N#rl»iNeher uiidkroatisrher Dialekt. 

Diese bedden Dialekte, einestheiU so nube verwandt 
uA aBdenilbeib wieder te eurigen wicbtigea Beridrange» 

gegenseitig verschieden, vermögen den dfl^tireodea For- 
aetter schdnbar in Verlegenheit ziibrinnen. tind Dasjenige, 
«M licksicbUicb dieser Dialekte in lexicaliüchtir Bereitung 
gethan worden ist, kMui den Oeisk des Foneben gröes- 
tentheil* nur verwirren, nicht aber aufklären. 

In Beicug auf den alten ä^rbischeo Dialekt giebt es 
jM^k^tüt vdclie die vollste Anerkennung verdient. 
Es ist dieses : „Das WSrterbuch aus literarischen ser- 
bischen Deiikroilcni Von C,. Daiiitii', (Pje>iHNK ii» 
UMncsHRx cTupuuit C|tiiCKii\.j Kiecnik u kiyüevuih 
«arina8fp8kilj.) Beigrad 1663. Drei Tbeile in 8. 1688 S. 

Mail kiinn dieses Werk gr.idn kein vollständige» Lexi- 
couBeno^, man muss jedoch bekennen, dass eseine reit ho, 
■it Vostokov'scber Gewissenhaftigkeit gemachte Saiuin- 
liiDg i^ Unter allen Wörterbflclieni, welebe fflcksidit« 
bell der alten slavischealHalekte berniugQgebea «nrden, 
i£t dieses das beste. 

Hin dUlffte ein eolclies, am kroatisclien Denkmftlem, 
(leren es noch mehr giebt, als serbische, geschöpftes 
Wörterbuch wünschen und erwarten: allHn ein solches 
uiütirt nicht — und denen, welch- zu dieser Arbeit vcr- 
achnHcn nadditen, ist nrainer Ansickt nacli eine S^nvake 
gesetzt, welche schwer zu überschreiten sein mag, nämlich 
die Editionen von Kukuljevi^. Sakcinski's „Monument« 
Intodea filavomm meridionalium" und des ersten Theilen 
MiHP ^cta. Croatica (Listine Hrvacke)" andder nachfol- 
geods herauszugebenden „Pisce fScriptnres)" und ,;Zakone 
(UgesV. lo dem erbtoi Tbeile sind ungefähr drei Hun- 
dert Urkunden nnd AnfMeimuagen — fiut sianattiek 
mit glagoUtiseher Schrift — abgedruckt. Man kann die 
(ilagoUca hochachten und jedes Blättchen der alteti gla- 
golitischen Schrift als eine Kostbarkeit ansehn, aber trotz- 
te da mit der Gligoliea gediodrtes Badi mit der 
ptafeen Sekirieriginiit lesen. 



Weim wir ein fdr allemal amiehmeu, dass die alten 
serbiseh^craatisekaa DenkmUer, insofmi sie kyrillisch 

geschrieben wurden, serbisch sind, und insofeiu sie in 
glagolitischer und lateinischer Schrift erschienen, den 
Kroaten angehören, so entgehen wir uns freilich allen 
Schwierigkeitea hnteichtlich dessen, ob etwas den Serben 
oiUt Kroaten Truzuschrciben ist ; allein man kann dieses 
nicht ausscbUesslicb gelten lassen. Die Sertwn waren 
niefait immer orthodoxe Christen nnd die Kroaten haben 
sich nicht immer von der Kyrillica abgewendet, wie dieses 
ja auch theil weise aus der erwähnten Sammlung kroatischer 
Akteuäiiicke ersichUicb isf. Noch schwieriger ist es, nach 
den l^ber beraasgegebeaea Wöiterbachem das Sertiaehe 
und Kroatische in seiner neuen Form in leiiealiadur 
Ziehung von einander zu unterscbäden. 

Eine Aosnahme leidet in dieser Hinsicht nur das 
„Lexicon Scrbieo-Oermanico-Latinum" von Vuk Stefanovic 
Karadzic, ein jrro5«sartii;cs Werk, inluiltsreich und ilei.ssig 
ausgeführt, ein Werk, das sich in keinem slavischen 
Oialdct und in manchen Beriebangen auch in kahier 
lebenden europUselieB Spradia in saldier Vortttj^ehkdt 
vortindet. 

Indem wir es hier bei Seite lassen und uns zu duu 
übrigen sehr schltisaawarthen und sdir nuCdlringenden 
Wörterbüchern wenden, treten wir gewisser Massen in 
ein Walddickicbt ein, wo uns auf jedem Schritte Hinder- 
nisse entgegen treten. kbliMafalerdieTftddnigerWOr- 
terbtteber, wdche mir die iriditigslen an isin scheinen, 

folgen : 

I. Mika Ii, Biago iezika Ölovinskoga ili Blovnik ii komu 
iagovanlu se ijed Slovinski, Latiasfci i DiaekL (Lau- 
ret, ir.i'j). 

J. Chabdelic, bictionar ili rechi Szlowenszke z vexega 
ukup zebrane, u red posztaulcne i Dyachkcmu zlahko- 
tenc. (Hradec 1670.) 

A. Deila Bella Disonario Itaiiaae-Latino-IUirioo. (Ve- 
nezia 1728.) 

I. Bi losten ee, Oasophyladnm seu Latino-Hlyriemun 

onomatum aerarium (Agraro 1740.) Der zweite Thdl 
hat den Titel; Gazophylacium lUyrieo -Latinum. 

1. Voltiggi, lUcsoslovnik lUiricskoga, Italiaaskoga i 
KiMednga jedka. (Wien 1802.) 

I. Stnlli, ^Jeciosloiye Slovinsko-Italiaadto-Utinsko. 
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(Kagusa 1806. 2 Thcilc.) Htpitu i^chörLn noch vier 
andre Tbate, von deoen zwei das lateiDisch-iiaMeoisch'- 
slovodsehe WSiterbvch cnänlten. Nor ao vi«l kama umii 
im Allgemeinen i«agen, daas Mikali und Deila Bella ibre 
Lexica mit serbischen Wörtern aus Bosnien ;uis<5.(af(eten, 
fieiostenec daä seinige mit Wörtern aus dem Littorale, 
Cli»bdeii^ qnd VoHJggi die ihri^ Bit kroatiscbeD W5r- 
fcin und Stulli sein Wörterbuch mit Wörtern, welche er 
aus den ragusanischcn Schriftstellern schöfte; allein es 
läsät sich dieses nur im Allgemeinen behaupten. 

Daraas folgt wcaiptoM, daffi dar Otganiaauia der 
kroatischen Sprache noch nicht genau bestimmt ist, und j 
dass er daher noch näher bestioiiut werden iuu$s. Dieses i 
ist aber keine leichte Arbtit, and dies um so mehr, weil 
man sie nicht jedem Kroaten anvertravcD kann: denn es 
istnothwendip, dass er nicht der Ueberzcugung lebe, es päbe ' 
Überhaupt keine serbische Mundart, sondern alles wäre i 
nur kroatisch. ) 

/ugegebeii jpfloeh, Ja^s wirklich beiJe Mundarfcn 
einen Dialekt bilden, oder dass eine von der andern schon 
genügend geschieden sei, und fragen wir, ob die Lexica 
dieser ZwilUngsdialekte so vollständig seien, wie dieses der ] 
Zusammeri>t ( 'Iir ilesallgemeinslaTischen Wörterbuchs wün- 
schen müsste, HO kann ich unter Berücksichtigung meiner 
eignen Sammlmtgen nicht bejahoid antworten. So finden [ 
sich z. B. viele Wörter, die sich in serbischen VolksUe- < 
dem finden, nicht in dem Lexicon von Ynk StefiuiOTid 
Karadzic. 

d) ^tlovcniclier Uialekt. 

YflO dem alten Dialekt d.er kämtniscbeo Slaven, kann, 
wie es scheint, keine Rede sein: denn alte schriftliche 

Denkmäler gii-bt es nicht. In den Frersinischen Artikeln 
bemerken wir nur einen Wiederhall dieses Dialekts : denn 
der Zuschnitt der Wörter ist von der Art, das« mau sie 
wohl der altslavischen Hondart amtheilen darfte. Und 
wenn niiin sie auch für Jen käintischeu Dialekt bean- | 
Sprüchen könnte, so würden sie doch ein äusserst ärm- ' 
liebes Material liefern. Dafür ist die ncuslovenische Mund- i 
ait reich ausgestattet, sie ist reich im Allgemeinen, aber 1 
auch reith durch die Verschiedenheit derlocalen Idiome. ' 
äie besitzt auch Wörterbücher und die bedeutendsten 
hiervon sind folgende: 

U. Jarnik, Versuch ciMSEtjmoleglkons der Slo venischen 
Mundart in Inner-Oesterreich. (Klagenfurt 1838). 

A. Murko, 81ov^nsko-Nemski in Neiusku-Ölov^nski ruzni I 
besMnIk. Deotsdi-SIoTeaisdies Handwtrterbueh. (Grata | 
im, 2 Thcile.) 

A. Janezic, Popolni rocni Slovur äluv^nsk^ iu Neuis- | 
kega jedka. VoQitändiges TaadMK-WiMwrbaidi der 
Slovenischen und Deulsehen Sprache. (Klagenfiirt 1851. 1 

2 Thcile in 16). • 
Es ist bedauerlich, dass niclit iu einem einzigen dieser 

WArterbOcber ebie Sdireibweise angewendet ist , welche 

die Aussprache des Dialekt? \ ollknmuien ausdrückt, eines ! 

Dialekts, der sich durch einige wichtige EigenthümUch- | 

keiten auszeichnet, sowie auch unter Anderem durch eine ' 



Reichhaltigkeit an stummen Halbvokalen, in welche alle 
Vokale leicht ubergeben, indem sie kurz ausgesprochen 
werden, und durch den bäofigen Gebrauch von Diphthongen, 
in welche sich die langen \ ukale leicht verwandeln. 
Schon dieser T'mstand versetzt den Zusamniensteller eines 
allgemeinslavischen Wörterbuchs in nicht zu beseitigende 
ZweÜd, wenn er nicht nor den Dialekt voUitiiidig kernt, 
sondern auch noch uberdiess einige Idiome, weil die Aus- 
sprache der Slovenen in vei^schiedenen Gegenden auch 
sehr verschieden ist. Uebhgens haben die gmannten 
Wörterbficber noch niebt den gaoien SprsriiirtHit» er- 
schöpft. Viele intercs.sante Wolter sind ausgelassen und 
wenn man ein slovenisches Buch Ust und in den Wörter- 
bflchem nachschlagen mnss, so kann es immer nock 
pas^ii en, dass man das ein« oder andere Wort mcbl 
Torändet. 




W ir liatteti in voriger Numiner ein W'erkchen voa 
!\ Hf lincic. Gfistiiciieii ii. s. w. in Zimi t>»'N[iiüehfo uui 
die Aiiurdoiiu^ und dru Inhalt seioes „BiiLvur Slwoslovo»»- 
koga glaKolskimi |Msineni** mil](etfieiK. Diese seine Aal» 
tung zw Ktlernun;; der :{lBgolitisolirn ScIiriD ist durcfaaiis 
awccki'iilsjtrrclit'iid »ugolept, eim ii m eitf t u FortsrhriU bfiwff- 
keu wir jeducli iu seiuer „CiUnka slai uslu« euskoga jeziiia''. 
Er bringt ufimlieb iu dieacai, iei Jahre 1864 in Plrig ^ 
dnickteri j{laj{i>litisrlieii Lfscbiictitr die drei Ailfii dfir j^n,;''- 
litischeu ik-hriU zur Attscbauuug, iadeui er dea bulgarisclKs, 
rein kroalisdi«« uod rassiseb-kroatiselieB Dnetiis ia vm 
Tabelle uehrti eiuauder stellt und im Werke selbst f^^ewsUIrke 
iu alIeD drei Species bringt. Oci' hnlu'ansrhe Ductus I«* 
eijieu luehr runden QinrHkter, miibreiid der kroatiacke zieu- 
lieb eckig auRritt, und weiw der eralcre aeiner Ahraatas 

we^en ;tiR'h .iij;;crit'liint r iii'^ An^^e füllt, SO ist der klOatilAr 
doch aacli iu jjeniliijjer Form f(chalten. 

Dm Inhalt des Werkes bilden ausgewählte Stücke au» 
der IüIkI, I.tlifuvht-si'hreibuuj;«! der Heiiigea, Keistlicbe Rc- 
ileii iiiid Lieder und hol der Herr lierausgeber die hieb* 
gebüreiideu .\iij;abeu überall sor^ialtig beigefügt. 

Die Vorrede bat iasoreni besondern Wertb, wc3 air 
eiue kur^e Heschreihiiu^' derjenigen Drucke und HandsciRif- 
teu giebt, weiche lUr d.i.s Werk «.elbbt heniitzl wnrdrn, uiii 
Herr Bcr^ic hespriclit zuvürdersl sieben iVuiumeru der bv 
gariacbc«, 42 der krwMisehen uiid 15 der raaaiath— Ab- 

llieüiinj; und schliesslii-h »urli iinrli aciiii in irg^d einf- 
Beziehung zu seiticu Ai-beiteo «lebende kyrilüscbe Uaotf- 
scbriftcB und |;edraekt« Werkt. 

Das Kuc'li i<»t iiiit grussem Pleias anaamMBgesielk lad 

im Diuck und P«[>ier vm z(ii,'ltHt aus'^'pstidlet. 

Da*sellie lössl sich von tolgrutlcm, clicnfails von iicrr* 
BmUe herau^iiegebeiMW Werke sigea. DsHclbe l&hH doi 

Titel : 

DlOMvi SvelOK« Mmim obojega I vjeta starv- 
slvvenskin jezikom. Sknpo iz rukoptsoh i tisfcaaib 
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Ujigab brv«lsko|;a raired« svedemk Ivan Ber£ir. (Frux* 
anle iir MUgta Srhrift allen no4 neoM Testaneoüi. Zu» 

Mmmrn^'rstfMt ans lliitidschriDon und {^rditicklcii Werken 
LrMlürber Heceosiou vuui Geistlichen 1. ütrüi.) 

Dirac« Werk nmfaaat 5 KeRe und sind bis jetit daa 2., 
3. und 4. Hrl\ «*rsrbi«iirii. Uas fOnflr brfiudet sich unter 
in Presse iiirrl iiiil dctii crslcii If eftf , welches unter Aiiderni 
•udi die Vorrede, deo Iudex uitd die Bescbieibuuj; der Co- 
diccf, Bua weldien der Harr Oeraua;;eb«r aeMl|ifte, cniMten 

mII. «ii"d «la*! \\'erk fjfsclilossen. 

Es bringt, wie dieses bereits au« dem Titel ernchliicb 
i«t, mir Thdie der BSM und Herr Ber6i^ gedenkt dneo, 
wrIHi« sieh für die (»laifoiica iuleressireo, M viel von den 
BüfLerti der heilij^n Sefarift nach den besten (ifliignlitisdirn 
Quellru darzubfio{;eu, ao «-eil er dieses in Staude ist, in 
der Halaung, dam andere seine Arbcil forlaetien vnd auf 
äete Art endlirii einen vollständigen glagulilischeo Bihclii-xt 
zusanmen briogea \vei'dt;ii. nierdtii cTi wCirdc vielleicht auch 
die Möglicbkeit gegeben, wiederum dueu Sclu itl näher zu der 
EiDtHkeidaQg m Immmmb, iK« craie atavfsdw Wlidllber^ 
setzuD); mit ^'In^liliseher oder kyrillischer Srlii iri nipilerge- 
scbficbea wurde und wdcbe von beiden als die ältere an- 
ii wrt e n wtre. 

L'ebrigens enthült dieses Werk dus beste, was je in 
allsl«vi»cfaer Si'r;irhe in ghigolilisclier Schrift nach der kroa- 
bschca Brceu^iuu gesrluieben und gedruckt wurde. Die 
bidicr enekienenen Hefte cMlnItencii Pragmenlc mi« dem 
Allrtl Tr>tänieot und die zwei rUckslSndigen werden BtocIk 
UUckc aus dem Neuen Testament bringen. 

Wie Altes, was Herr Ber2ie aus dem glagolitlsehea 
(»eUeie keraiisgegeben bei« von der iuiuersten Sorgrult luid 
'im ;,TSssleo Fleisse xeugt, so l.'isst sich dieses auch uiit 
dem voUslen Reebte von den „Llooici" sagen. Wir können 
dicidki, Mwie die «bcii kesprnclMie »£il«nka** mit dem 
beiici Gewtseen emprelile«. 

* !n Agram eraeliien: Iii rakdih iktab. (Ana jnngeo 

Jahriii. Gedichte) von Dr. Napoleon §puo Striiiö. — 
Ferikcr: StutLslika auätrij&ke uareviiie za ti^b uiiliiia. Sta- 
cistik des Mterraichiscben KaiaemiellB fw kobeiB LebraD- 
•taltea). Von Dr. P. Matkovio. 

* Daa iSr die projedirte eSdalariBClia Unfvenltilt ang<i> 
Unuuelt« Capital beträgt Iwreita mehr uls 2(K),(KM) FI. 

* In JMogkuu erschien: Zabytyjt; ludi. (Vergessene 
L«ate). Drsm« in 4 Akten aus d<;in Lel>«u der Ait^lüubigen.) 
^ oa Kikoleü l'opoT. — Facner: Niko4ig Michiytoni Karam» 
tio, po Jeg« sofinjenijam, ptewm i otijvnra sonjenjenn»* 
kov. (N. M. Knrnmzin, nach seinen Werti r! . f^riefen und 
Bearlbeilui)g«:u vuu Zoilgcnosaen. Matenaiieii zu seiner 
Biographie mit Anmerkungen und Erklärungen.) Ton M. P. 
Pogadin. Zwei Tkaiia. Bawngaben aind 4 Blatt Facsimile 
aod drdPnttraita ans vetaelriedenen Aherspailodett Kannuin*». 

* In Müakau or.schicQ : ,,Stariria rnsskoj zcnili. (Die.\lter- 
thÜDiL-r iiuüülaud^. Erüler Theil: Ein VVurl über diu unvordeok- 
ii<'benAlterthömer.)Da8 Ganzescheint eine populäre Aherthuma- 
kande ward«« tn aollen. — Ebendaselbst eracbien: VsgM ua 

üah. ^nBUek anfaeinLabeB.) Uemoiteft des whklidien 
Cskeimisdaae Iran Ivaooti^ Daiti^ef . 



* In den „Pi-tersburgskiji Vgdomoati*' ist eine intere»- 
sante .Skizze über die Wirksamkeit und Persönlichkeit Ka- 
nuDsiu's , welcli€ «1er Akademiker >). G. Orot bei der Ge- 
dankfeier vortrug, abgedruckt. Wir werden dieaalbe dd Oe- 
l^nbait im „Centralblaite" mitlheileu. 

* Von A. Gradovskij in St. Petersborg erschien: Visiaja 
aiinWin!<tracij.i Kossiji XVllI slol^tiju i gerjeral-prokurorv . 
(Ute böbere Verwaltung Russlands im 18. Jahrhundert und 
die General-Procuratoren). 

* Die Mitglieder der Haucoromissinn im Gouvernement 
Vol}'n beabsichtigen „Abbildungen von Denkmalen ru8siscbe:i 
Altertluiiii8 in Volynieu*^ mit den ketieflkaden Besehreibnn - 
gen heniusvugebea. 

* Bei dem Karannn Jubiläum, welches die Uaiverritit 
zu St. Ptilersbuig am 2. Deeember r. J. abhielt, wurde die 
Fest-Redo des Professor Bjesatuiev-Rjumin (von dem D^u- 
tenten O. .Miller) und des Pri.rt-sjors Cehyscv Dmitnjev vor- 
getragen und in Erinnerung des gefeierten fllstorikers wurde 
dar Kriegsminister. Oei>enü*Adjutaut D. A. Milatin in Köck« 

' »icht auf dos von ihm heranagegebeoen Kapitalwerk, die C- 
icliichto des Krieges im Jahre 1799 zwischen Russland und 
Frankreich, zum Doelor dar Oeschicbtc pnuBOrirt. 

* Kürslieh veraammdlen eich die in Agrsm wohnbaAeu 
Mitglieder der sSdslaviteben Akadentc, um zu berathen, wie 

I aut Orutiil der bestätigten Statuten dieses Institut zu wirken 
anfangen sollte. Es ergab sich aber das grosse Ilindemiss 
I8r die Anfnabnte jeder Thätigkeit durch den Umstand, dnas 
' die Akademie noch keinen Frotaktor, keinen Präsidenten 
I und keine St-krctäre besitzt. Vor flaebr als einem halben 
Jahre wurden liie zur liekli iilung dieser Würden Gewählten 
bereite der kroai. Hofkaozlei zur Bestätigung roi|pleg|. 
Femer werden damala noch vorschiedctie auf die Verwalteag 
der .Akademie bezüglichen Projekte der Hofkauzlei 7ur Ge- 
nehmigung nnempfohleü. Von allen dem geschah bisher 
nichts und nacli(jeni diese Bestätigung nicht erfolgt ist, kaan 
die Akademie ihre Wirkaamkeit nicht aufnehmen. Die ver- 
sammahvn Altedcaiiker beaeiiloBsen daher, die Bestätigung 
obiger VorInge dntek eine neae £iqgabe bei der Holknnalei 
zu urgireu. 

* In Prag erschien. Zuviü i Rusenberka pKjmim c 
Falkeoataiua. (Zävii von Kosen b«ig genannt von Falken- 
eteio.) Hiatonedier Roman von Ang. PMe». Uabeieetcc 

von F. A. Urhänek. 1. Theiles 2. Hft 

* Audr. tV^iik in Peterwardein beabsichtigt unter dem 
Titel ,,Ruia" einen Almanacb belletristischen und twlohrea* 
den Inhalte aof daa Jahr 1867 hcrauszugaban. 

* Die „Ceeki Tbafin« nennt folgende neue TbMter- 
slücke: ,,Chce bft arisinkrutem (Er will Aristokrat sein."' 
Von A. GraJ" Fredro. Aus dem Polnischen voii V. Kiiitüu. 
— „Svoji k sveroo. (Gleich zu Gleich.}" Lustepicl in 1 Akte 
von K. Bart. — „Do abrang! (an den Waffen!) Luatapiel 
von J. J. Stankonk^. ^ „Hnsiknnti. (Die Mnrikantan.) 
Posse mit Cpsängen in 1 .\kte. Von demselben. 

* Die vuii hoii Ak.-iukuv iu .Moskau unter dem Titel 
,,Moskva" seit Anfang dieses Jahres herausgegebene Zeitung 
aeigt einen entachieden ruaaisoben, dabei aber aecb einen 
anteeUeden allgam«nalavieek«n Charakter. Sie iat in dieaer 
Hinsicht mit vortrefflicheiu Gesi-tiick redigirt. 

I * Die österreicbiscbt'u .'sloveueu zahlen 1 ,430.000 Seelen 
und sie sind, um sie, wie es scheint, nationeil recht schwach 
I an erhalten, abaiditlich in 7 Verwaltungwebiete xwiscben 
I Devteehe, Mtgjraren und Italiener versattalt Stovenen wohnen 
nämlich: in Steiermark 421,000, in Krain ISS.O^H^), in Kärn- 
th«u 117,000, im Küslenlande, welches wieaer ir. die drei 
Yem-altungsgebiete Görz, Tricst und Istrieii zerfällt, .350,tHX) 
I nnd in Gofun (im Eiaenburger und Zalader Komitat) 
I 49,2M>,- — An dae KSn^j^h Italien bat Oaaiamioh im 
I ktsiea Frieden 31,000 Slnveaen (in Venellen) abgetreten. 
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* Da« Fürstentiiuin Serbien zählt angcfälir 225,000 ' Heft 1 nnd 2.) Von VV. W. Tomt-k. - Eb«oda«eH>8t er- 
8tenerpilichttg<.'Mäouer uiidrin Volksbeerronca. l^Ü,O0ü Mann, tcheiot seit Neujutir eine oeue politisch«: ViercebaUgoacbrift 

* In Mockau ist eine Ausgabe de« „Ncoen TesUments" Namens „Svoboda (Die FrciUeit)'* nater der BadMtiov d«a 
in niwiMhsc Spnobe für die Anneo ««oliiflii«n aod koUtt j bekanoten PabUcist«n 6«r4k. 

dM Bi«iiiplar nor 1 KofNjke d. i. «twa 9 Pfeooigt). I * Ib 8t. Pttenbufg «seheitit Mit Meajabr etn killfgei 

* Id Prag erschienen; Ziikladr star^bo mistojiisu Tageblatt unter dem Titel „Narodnyj Qolo»**. BadMU wr aod 
Praisk^bo. (Die Orundzüge der alten Topographie tod Prag, i Ueraasgeber ist P. A. Jarkevii-Litvioov. 



A D z e 



Rcdactf^ur: Gjuri 1 lid. 



>r. 4. 



Agriim. 



Im Kolo. Gt'diclit von I>raguljubovic. — Die Kreuzfahrer- 
Historische Novelle von Dr. J. Subbotic. — Kroatische Bilder, 
tiedicbtc von Ivan Kokuljevic Sakcinski. — r>er Tau/.. Von U. 
Lorkcivir. — Wie man in Mooteuegro betraiiwi and sieb verhei- 
ratLi t. — rnterhaltungesalba. — Lnerator. — Theater. — Rebus. 

— KäthseL 

Bosiliak. 

Zeitschrift für die Jagend. 
Bedactear: Ivan Pilipovii, . 

No. 6. Agr«dk 1866. 

All« H fiir (I n <iUiiln»n und die Ilciiniith. Gedicht von F. P. 

— Ihr ilUä>cl;or. SmU l'urgt'ujev. Xvu 1. 11. — Wie WirthschafU 
lichkiit in wirthschaften versteht. Von F. St — Mijat .\rambaj& 
und das jüdische Mädchen. Volkslied. Mitgetkcilt von M. Kolaric. 

— Die Affen. (Mit Ulostrayon.) - Der Fuchs. — KkiBe Er- 
zäblimgen. — luscellen. — Literatur. — Räth«cü 

OrcMi'rTut'iiiiuH .iiiiiiiCKii. 
Bedaetew umi iicrau>^'ri>>i'. .\. Kr.Lj>:vNkij und s. Dadyikia. 
No. 21. Si. l'etersburv, löü6. 

TJaser Landleben. ( Ff>rtM uung.) ~ Die Ostrovitjaner. Erzfth- 
lone von M. Stjehnickij. — Von dem antistaatlichen Element im 
Raskol (Secteuweseuj. Von V. Faruiakov. — Kiferxucbt. liomao 
von Charlei) Keed. — Petersburger Ilerl»!'ri,'ri), Von V. V. Krjc- 
sto«->ikij. — L'ngre schune Literatur. (Die \\ rrki' des Grafen L. N. 
ToUtoj.) Von N. N. Strachov. — Politische Chronik: Der Abzug 
der Franzosen auii Koni. Die Iteformbcwog^ung in Knglaud. Die 
letxleu Ereipnissf in den DonaufUrstentliUmem. — Innere Politik: 
Das Juhil.iam Karanizin's. Der Zustand unsrer Universitäten. Der 
Verein für Erwi;rbuiii{ von Gütern 'iu Westrusslaud. Die iitädtc im 
Könijrreich Polfi,. Hussische und polnische Principien in Sibirien. 

— Das niBsi^cb. (iratnatisrhe 1 hoatcr in St. Petersborg. Von 
M. Stjebnickij. — I-ittrLin-dn: Amnil-Mi; Hii^Msche UCemlar. — 
^eue eoglitche, fransOoische und deutsche Bücher. 



1 g e Ue 

I P y C C k i II ii i> c T It II K 1>. 

No. 10. Moskau. 1866. 
Gedanken über das ölTentlicbe Gfrichisvrrfuhreu. Von V. P 
Bjezobrazov. — in den Bergen des Bühni. rwalJ.'^. Er/.aliluug v- a 
Boiena Neraoova. Ueberseuung aus dem liuhmisclu ii. — Schadi 
Hussein. — L'ebcr Bewüägeruiig und Bewalduit^ J-t Kiimni. Voa 
J. K. äatilov. — Auf fremden Gebiet Roman von P. D. IJoborykin. 
— Der römische ijatyriker Persuis. Von N. M. MagoveiceuskO- - 
Fremdes Leid, ifedirlit vom (Jrafen .\. K. Tolstoj. — Bibliogra- 
ntiiscfic In'iiirikinijj'i-n- Viui 1'. I', Jiirk'-vii'.. — Ihis Ciiculare ii'-* 
Marquis L.avalette und die gegenwärtige Politik Frankreichi. — 
Am Abeaiifl tot de» MarttMj&tie. Rotnan von Hemy Wood. _ 

Uaulca ilirska. 

Blatt fär Unterhaltuug uud Literatur. 

Bedacteur : l»r. L j u d e v 1 1 i ; a j, 
Mo. 2. A^ratu. 1867. 
Im KeioL Gedidt. — Dm ItaelL — UiiMr Homer. — V<^ 
Ueder am Boialei. Ana der SMimlnig voo Telimir (hü. — JR» 
gusaidKlie VoUsritiuel. Mit«ediellt von Ign. Gyorgjic. — Lite> 
raritahw. _ 

B II j a. 

Blatt für Uiiterliaiiung, Lileiatiu und WisseOMhdt 



C'eskfi Thalia. 



Blatt für dranatisdie Kunst und gcselisciiaftlicbe UBterbai- 
tttU|r nberiitnpl. 

BeAwteur: Jos. MikuUs (BolegIaT»k|). 

Nr. 1. Prag. 1867. 

Der letste Holtikaner. Lustspiel in 3 Akten von Jos. Jung, 
bans. — Der geheime Plan. ^Liea mit Noten.) — Das böhmische 
Theater nnd die Dramaturgie. Von J. Noruda. — Die Liebhaher- 
theater und ihre Nutclickkeit — Das Liebbabertheater la Bakwvnik. 
Von Fr. Jaros. - Fenilleton. — Berichte 
l^eae bObmIscbe (iechiscbe) Theaterstücke. 



T. Nowak owski 

No.4. Utnbcrg. 1867. 

Skizzen .tn? tlrr nüclwten VeiVUlgeillwit. 

Firii'« I'ol^ini.ii'. (i i-'Jiilit. iJeoty 
wirtbscbafUicbes. — Miscellcn, 



U (FortaetannaJ — 
_ iMoAr upd Hans- 



tttojas Kovakevid 
No. a. Beigrad. 1067. 

Von (K r Reise. — .Serbische Volkslieder. — Auca Zagürnicaaka- 
Erzähluug von Todor Torna Jez. — Die Nationolpoesie bei d<:u 
GfiaBheii. - MiiM achaa. Nach Bodewiidt. — Literatur. 

Von Schmaler dk Pecii ist zu bezieh' n : 
Vtosael svetoga pisma obojega uvjeta -^lar'V.luvesiiikim jazikoin 

skupio iz rukopisah i ti-kdiij)i kigi^ali In vuiskoga razreda L Ü*-r- 

cic. (Abschnitte au^ der liifiligrii bi^imit alten und neuen Te^u- 

ment» in altslaviacher Sprache von I. Ileriic.) Heft 11. IV. 

Pr. k 1 lUhlr. 5 >gr. Feines Papier it 1 Rthlr. 12 Kgr. III. Uli 

4 1 Rthlr. Feines i'apier iL 1 Kthlr. 6 Ngr. 
vitaaha staroslovenskoga jezika. Slo2io svcceuik Ivan Beroi. 

(Glagolitisches Lesebuch.) 1864. & (119 8.) Preis 25 Ngr. 
4AUU!lli:&. IB.. l'jvm ■» Mamswi eraraw epfiean. (De- 

Bl(i4,W«rtcrlMieb ana altaerMscken Schrimn.) S Bde. IWS- 

1804. Tlnb 12 Thir. 



Im Verlaufe von H. Ilissel u Leipzig ist soeben erschicnea; 

Aowy Jokladny Stownik 

P«lslkO-MleiiüeclU I .^Ieiwick«-P»l9ki. 

Neoiia Tottrtisdige» 
u. Dentscb-PolnlMiM WtMmI. 

Mit Racksicht 

auf den jetzigen Stsiul der Wissenschaften. KUnste, Gewerbe, der 
Indnstrie und des Handels nach den besten t^oellen aiHf earbeiut 
wo VF« ^hiL F. BaocIi'Ai k unf 

I. Slovmik polsko-niemiecki. 

Ga Bogen, g. 8. Preis 4 ThIr. l5Ni;r. geb. 5 ThIr. 
Dieses vol!s(anJip>t<' Wörterlnich der polnischen nod 
dcutschon ijpraclit: kann dem gebUdetea PubJikiu» mit Reckt nr 
AnsrhatTunp oinj.tolib ti Ki rJeu. Der IL, dentMh-polnildie Tksil 
erschmnt Ib67 vollsUudig. 



Die Buclihaiidluiig von Schmaler A Pech 
Büchern und ZeiNrhrlfleii «Her MaviAchen Dialekte. 
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Verlag von Schmaler <k Pech in Bautsen. — Druck von L. A. Donoerhak. 
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Gentralblatt 

far slavische Literatur und Bibliographia 



Redaktenr J, B. Schmaler (CMOJiapi».} 



finfa: <dwt*yiWMi aONeiwNaelMn <m Ii. ao xr. A. W, Alle BMUHmdlmifBa «sd PtBOmter 



M7. 



16. Februar. 



1867. 



SlaTisGlie Leiicograpliie. 

Von Jzmail Jvnno?iC Srjc znj evsk ij. 
(ZapiiJu imp. akadcmiji uiiuk. IX. 2.) 

Dm gro8Ufl%e Werk wn J. Jungnuim „SlorniOc 

Cesko-Neniecky" (Ptaj^ 1835—1831). fünf grosse Thcile, 
ange&br öOUO S. iu 4.) umiaast eine äusserst reichhal- 
tige Sraunlong nielit mr bdbuwcher und mährischer, 
«ondcm auch slovakiaelier WAitnr mit umfassenden Citaten 
HU' Srhriftstrüert) und Prodiirtpri der Xationalliteratur, 
ükusr Wort«r, aiterthümiicher und oeuerer, gemeiner, 
toehaiBdier nad literatteeter Aiudrttcke und Eigeanameii 
\on rvr^onen und Urtscbaft^ Eine so reichhaltige Samm- 
lung von Wörtern kann keiner von den übt iiicn sklavischen 
DuWrteo »ufffeisen. iu dieselben wurde alles Taugliche 
aas den r»rker beramgegabenan WdrterMieberD aiii^e* 
DOBDien und lAiis.serdem eine aus.scroi ik'iiflirlH- Menge von 
Wurtem, welche sich in keinen derselbe» vorfanden. 
Solche WSitorbllcher sind unter anderen : 
J. D 0 b r o w 9 k y , Deutsch-Böhmieebei WjSrterbiieb. (Prag 

1821. 1 Tli. in 4. 'JU; Ö.) 
i- Palkowic, Böhmiäcb-Deutücb-LatcieinMches Wörter- 

kMb Mit BeiOgaiig der den Stovaken and MUmn 

^r»!encn AuädrUcke. (Prewbavg 1621. a Thle. in gr. 

b. 3300 S.) 

A^Bernolak, SlowarSiowenskv Ce-sko-Latinsko-5ieaiecko- 

Chersky. (Ofen 1826.) 
V. Hanka, Sbfrka nejdawnejsich slovnfkü. fPrap Is;)-;.) 

Der ZttsanuneosteUer eines ailgemeiB-slaviscben Wdr- 
ta^eb« darf steh dem JongmannselMn Wvrterbuche mit 
Vertrauen wetzen dei- Reichhaltigkeit und Wahrhaftigkeit des 
fJürin aufgestapelten M;Ufiri;il^ zuwunilL-n. Er kann daraus 
alt« Wörter, Iröbmische, mährische und alovaldscbe Pro- 
rädalienen amsebdden, nicht cn reden ron den Wdr» 
^* m. welche man als allen ücbieten dieses SprachstamflMe 
gemeinsam ansehen darf. Allein diese Ausscheidung wird 
m jedenfalls nicht mit der Selbützufriedenheit beenden, 
wä weicher er ale begonnen bot 

Nachdem er nämlich aus dem .Tnngmannschen Wilr- 
'^h die alten Wörter ausgeschieden bat, wird er finden, 
^ vMe inchtige WSrCer fetalen, mi er wird och zu 
'er Anahne gMriCjben fiOdon, daaa die Idücnden W6rter 



entweder in den alten Denkmälern nicht vorkommen oder 
daaa sie ans irgend einer Ursadie nicht in da« Jang* 
mannscbe Lexicon aufgenommen wurden. Er wendet 
»jph 7» den vollständig herausgegebenen Denkmälern sowie 
7.U den IUI Druck eriicliiencn Auszügen aus noch aicbt 
herausgegebenen DenIcmUeTn, beginnt darin die gewilnseh- 
tcn Wörter zu suchen und findet in der That auch viele 
derselben. Unwillkürlich drängt sich ihm der Gedanke 
auf, ob es nicht möglich sei, noch einige der gewünschten 
Auxliiuke in den bisher nicht erschienenen Denkmälern 
aiilV,utiii(i('iK Pf wendet sich datier (\n solche Kenner, 
welche die.sc Denkmäler gelesen haben, und erlalirt wirk- 
lich, dass es darin solche Wdrter giebt, ja daes einige 
derselben bereits in gelehrten üntcrBuchungen abgedmclct 
sind. Was hat er nun zu thun V Er muss ein hesonderea 
Wörterbuch des alten böhmiscli-slovakischen Dialekts 
nach den Denkmälem Maammenshdlen nnd hierbei bei- 
läufig die kleinen neuen Vocabularieii und Wnrterkläningen 
beutttzcn, welche nach dem Erscheinen des Jougmaunscliea 
Wörterbuchs von Jnngmann edbst oder vim andren böli> 
mischen (ielehrten herausgegeben wurden. 

Eine gleiche Arluit wird er .uich ilicksichtlich der 
localcu Mundarten in liöhmen, .Malireu und im alovakiscben 
Ungarn auf sich nehmen milaeeo. Wendet sich der For- 
scher zu den gedruckten Sammlungen der Xational-Lioder, 
Mährchen und Sprüchwörter, zu den gedruckten Beschrei- 
bungen von Volk.'iigebräucUeu und abergläubischen Mei- 
nungen, so wird er in dnem jeden Beitrige znr Kennte 
niss des Volkslebens etw:H finden, was im .Tungmannschen 
Wörterbttcbe nicht vorlmdra ist; will er selbst Wörter 
im Volke sammeln , so Verden ihm solche Torhommen, 
die dem Forscher werth und ÜMuer sind und sich nichts^ 
destoweniger nicht im .liinsmannschen Lexicon befinden. 
Und das ist gauis natürlich, denn Jungmann vcrfasste 
sein Wftrtsrbneh an einer Zeit, wo man der gewSbnUchcn 
Volksspradie noch w^ig Aufmerksamkeit zuwendete, 
als es noch notliwendig war. diese Aufmerksamkeit zu 
wecken und die Schriftsteller zu ermahnen, die reine 
volksthttmliehe Sprache und Aosdrucksweise nidit m 
vernachlässigen. Eincii Erben, Susil , eine Bozera Ncm- 
cova gab es damals noch nicht. Es waren noch keine 
reichhalUgeu Sammlungen von VolksKedem vorimoden. 
Die Mundarten der obem and dsUidien Slovaken waren 
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^apMaKOBefl (Pj<c«sii, BoenHan). — Riissiscbe] 

& (XV 0. 68» &} St. Petersburg 1W6. 
Harn (EoroMyrnAnio)' lipi wirmml 

uepKBB. Ha r.iflüHnrK. ■ pyorK. h imkiixt. , et iio.irrpoMHWMH 
o6%aaaealMvm ■ BMOXcaieM-i» cuvuriii sucuuMHiuiufurL cb. 



UepicoBLN Hl qaeax'K. — Dir nr-tstonden der reckt^iUabigat 
katholischca morgeolkndiiiclica Kirche. In «ttaUviictMr und nie- 



vun der hr it. Klrcbe in dea J^Mf* felMikt «ild. IS. (B tuA 

245 S.) Mosk&u 1800. 



B n .1 H. 

Riatt fllr IJiitrrhallung, Literatur und WisseoschaH. 
Kcdact«ur: Stojan NoTako^i^ 
N«. 4. Bel-rad. 1867. 
Die BrundsUltte. (Rslicbi »ou Abcrdar. — Von der Reise. 
14. Brief. Von M. 0. Militu vic. — 18(17. (it-diclit von Sima Popfv- 
yic. — Anca Zagomicaoka. Eraiililiing von T. T. Jri. — Kroz to 
Tvoie. Qedidil tOO M. B- — Utrauie. Gedicht ron Aud. — Die 
- I SchntttafrL (») — ToHnIMcr. 



A B* z e i g e De 



Zeitschrift für die Jugend. 

Rndaclfur: Ivan Filipovic. 

>o. 9. A-r.Mi.. 1866. 
Itif BliaraclM'. Krzahlciia. <.>.l;.!it von IL Vjckoslav V. — 
Di*- lla|iliik( ii-Ni.,lrrlu;'.-. Von R»k;.ni !■ . — l'n- tigne Kraft (?) 
am luiliviUtium uud an «Jcr Mrnsciihfit. — idotkv». (iudicht von 
Jov. SundcL-ir. - Der Ei li;ir Mit lIluBtrttioal. — Die Affen. — 
KU'iiic EntäliluaKCU. — Liu'r aiur . - 

M « T II l| «. 

"Blatt rar Liier.itiir und UulerbMltttny. 

Redakteur; A. iladii^. 
N... 2. \.'N.s..i/.. 1867. 
Ulf Lüit, ivi U lipj wir I i;i!iili:iiP ii 1 oiiAetauii);). — Amba. Aus 
M..h,i!Mr.itii KiiriS' t/.niiL' . l>iT ■r-M'ador. Von lUi-kländer. — 
Liti-rattir. — hVuilIcton : Ii<-r (iränu r l'o.süvac uud Küi^t^r Juüi'pk. 
Literariidw Notletn. - Waclirlclupn.— Misrelien.— Bibtiop^phw. 

Bedacteur: <rjar« Deiolic, 
Nr. 5. .Eyrain. 1867. 
Di« Klafe. G«dkiit roa Jos. Eug. looic. — Die Surk«. Er- 
ilMiluBC «w dw Ckacinran. " LiMwaUiltlien. G<sdi«hte. ^ Iii« 
KnwsKbrer. Historiadie Norelle von 1^. J. Subliotic. — iHdirlften. 
Von AI. s. PusMo, Vebenetct twi E Z. Anmn^r. — Aua der kro- 
»tiaehcu Synonymik. Von VInko PM!el>. tJntcrhflltiuigMlllaa. — 
Literatur. — BithteL 

IMAC II Ii K 
IMcKor y«i(>Hor vipTonm. 
B^d XIX. 
2. Hrn. liel^rad. 1866. 
Drr Kampf lici Belgrad im Jalirc llfiO. Vun Dr. Nik. Krs.tic. 
— Ufljcr di<» serbist-lii'ii Patriarclu'ii von IVk. Von Jov. Guvrilo* 
vir. — D<T Bezirk von Vrur-ar. Von A. V. Bo;;ic. — Die Flusse 
Berliieiiü. Von 1. Milrako\ic. — Materialien xur Topographip des 
Krei8e9 Knjaievuc. Mit einer Kart<>. Von St. Macuj. — Nekrolog 
TOD K. brankovic. Vom ArcUiniaudrit Suva. — iiitiung^iprotokolle 
der serbitcben Gelehrten GcselUcbaft. - Gc*«liiflbireglement iur 
die scrbisdip Oddirte OeneÜBcbaft. • ~ ' ' " 



ymBepCHTeTCKtil ItB.tOMOCTIi. 

lUd.arteur N. A. Popov. 

2. IIK. Mosk>,u. 1866. 

Officifllpr Tlifil : l'rotDk )U Jt^s rniverhiliits Rat'är»; 7:11 Moskau. 
Nii-l,tnitic \i lIiT Thi'il : ( '()rr>-s]i()Ti<ipiii; des l^:ir');i (i. \. stTni'.uiits 

mit Mitw UbrriiiivH von N rljii n m den Jahren Itil? — Von ] 

N. A. l'opov. — ( t. iil.'niM lir H\ lirsionen im (iouverneinent Moskau I 

und Jarosl.av. Von Ii. E. iScurovskij -- ÜTicht übvr tfip g'-olo. | 
giscbe Excur>iion im (ioiivt-niement K>i-tri>tiiii, Vom i' i- IL. • 

tor^kij. — Jtthre*berii'ht des Vereinig dtT Kn^unde dir .Natiirwi!- , 

srii-.rlinrti ii — h ■^sivir^aiiitiilüiiij: atif der Universitiit am I 

1. LK'cemher. — Neue VVerke von L'uiversitätjprofessoren und Do- | 

oeaten (Solovjev, Ticbonravnv, Davidov, Smit, S<'rinor.| | 



Zeitechrift für Unterhaltung; und Belehmig; 
Bedaotanr: K. A. Fiedler^. 
N«.f. Rantzai. 1867. 

l)as rrhortt' Cebral, (inlii bt \'m Warko. - Du sollst dpa 
Feiertag; beili^n. Korfvi sLliithtc vc^r^ Warko iForsetzung). — Iht 
8onderi>are Belehrunj.'. (hlülIiI von Oe&la. — Wcndiscbc Geinom- 
den und dentsrh»- * n istlicluMi in dar Niederlausiu (Scbluss.) — 
Slaviscbes Krii-^; 4ii il . von « ini'Di pn ii<«i~ch<'n ^^lllaten wendiscLa 
Nation aus iiolnur n iiiiti;rbraclit. Von Ii. Jordaui. — Der I'uilaaf 
lies Hintes. Von l>r. Diirinan — Liebt. Wirma und £tectrid(U 
Von Muc-iulc. — Dit trigc Krau. Von M. 11— a, — Das Steiowelir 
bei ßntuu. — Au« Bautzen und der LaualtR. — Slavicehc Vw 
gcban. — Ahonneiiteuvt-raeichnidk. 



lin Verlane von II. Hilssel in I<eipzi|; ist soeben er.u-hiouc«: 

iVowy doktadny Stownik 

Pttlsko-.liieittJecki 1 Nleinlcck«-r*l»kL 

Neaes voltetindiges 
VtUtMMtestaB n. Deutseh-PolnlMiM WMmM. 

Mit UuckMcht 

auf den jetaicco Stand der Wissenschaften. Kiin.ite, Gewerbe. d.:r 
Industrie und dei Handels nach den besten Qaellen aut^earWitct 
ftn 9r. phll. V. Bosch-Arkomiy. 

I. .'^lownik j)r)I;^ko-iii<'niierki. 
Bogen, r. ». Preis 4 l'iilr. l&Ngr. gi'b. b XhW. 
Dieses vollstün di^.ste WürU-rbüch der polniscliea uii-< 
deut^ciif'ii Sprai-ti>' kann dem gebildeten l*ubiikuni mit Iteckt sot 
AnM-hatfun« etnpfobb'D werden. Der IL, detttacb-pohdsehe TUü 
en»<-|ieiiit laai volbt&ndig. 

Zu bezieben durch alle Htichhandluugcii : 
Pfülll, Bcrbsko-ncmski sluwnik. Weudiacfa-deutflclies W(irtcr> 

l>uch. 5 Thir. 10 Ngr. 
llUferdiURt A-vnn, dieaprachlicheo Deukniä|«r der DreTjaner 

«tid Qlinjaner Elbslaveo im LDneburge!r Wendlande. 16 Np. 
Zwnhr, J., Niederlsusltalsefa<aerbi»eh«a Woitnrbndi. Pmn 

I Thlr. 20 N;rr. 

C7ahO|iiM tuwMi-»itwa Maiiry ^)«rb.^l>(!je, Itedaktor : J. 
Buk. Jährlich 2 Hefte » 1.5 Ngr. 

)i»'geu i'S Hefte volb'udet vor. I>i ■ /■ it-i In ift eotlij!; 
arrli.i' iImi' i-i lif, pbilologi-clir. l;'^- liirlitln Ii-', ii.itiir« i- = i-Ms<-h,>ftli(li' 
etc. Alitiur.iilinisfpn mit In -nnderer UerUcksichligang der serbiscbfs 
I.«usitz, l.iu.^iUist'li-r'rlilM'he Poeaien Mld dlt BartCkM OlMr dir 
Wirki>ainki it Ji r M.icio.i ;>er)n>ka. 



Von t^climaler & Pech i&t zu beziehen: 
IJI*aiaH svetoga pisina obojesa uvjeta ataroslovcnskim jazikoa 
^kupio iz nikopisah i tiik.iuib Kujigah hrvatikoga razrcda I. ß-^ 
<'ic. (Abschnitte ans di r hHlifi^ Sclirift alten uud neuen Test»- 
metits in alt .^lavisclier Sprache von I. Bereic.) Hell iL IV. l**.! 
Pr. ä 1 RilUr 5 Sgr. l'i ineK Papier k 1 Ktlitr. 19 Ngr. tlLlHL 
, i\ I Hthlr. Feines Panier ä 1 Hthlr. 6 N|;r. 
l'ilnnkH >'.taro>.|ov-M)(ikotru jezis 1 vi j/mi -.vci i iiik Ivan Berr^ 

)*ili4s;..l:irxches Lcscbncb,) 1^64. H. (Il'l S | Prci.^ 25 Nfrr. | 
^AHIIHMT). b.. Pje<iHMic ni Kn>RnceBHaa cTapHHi» r|»6rKn«. (fi»! 
nie IC. Wi.rterbneh aus alLserbischen Schntu««.) ."i Ilde. lä*j- 
\-<iJ. Pnii 12 mir. 



Die BurhIiandliiniK vun jiciinialer dt Perii In Bauten «mipllehlt Micb mir Vesociiimfi «es 
wd Zeitacbrifteii aller MlaviMclieii üifllvkte. 
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Yon Jsmait Jt«dovI£ 8ri«so|«Tftfcij. 

(Zapidd ioiip. akadcmiji imiik. JX. S.) 

g) Alter und neuer polni8oher Dialekt- 
Im Laufe der letzten Jahre bat sich die Anzahl der 

I'ealcinäler des alten polnischen Dialekte vorzüglich durch 
die Arbeiten von Madejovski anseluilich voniichrt. Au> 
iboeu kann man eine bedeutende Anzahl von Wörtern 
aKMUDeabiiDgeo. Alle di«se Denkmiltt gdiöreii ttbrigens 
in die Zeit, vre sich im polnischen Dialekt bereits die 
gegenwärtige sibiiante Aussprache des wcicben ,,r (rz) 
llBd der weichen Labialen d idz) und t (c;" gebildet hatte. 
Es giebt aber eiDe Menge Daten beriebentUch der pol- 
nischen Mun<lart aus einer weit altern Periode, d. h. aus 
der Zeit, wo im polnischen Dialekte di^e Eigenthiim- 
lietteiteB aodi nicht existirten ; wir finden sie aimGeh in 
doi lateinischen Urkunden. Man hat ihnen in der Literatur 
noch keine Aufmerksamkeit gcscliL'iikt. allfin diu nus folgt 
nicht, dass sie keiner Aufmerksamkeit werth wären. Im 
G^sentbetl: man mass iboen dne Stelle unter den kost« 
barsten Materialien für die Geschichte der slavischen 
bprache in ihren loc.ilcn Formveränderungen anweisen 
«Dd sie zugleich für das allgemeinsla\ische Wörterbuch 
benutzen. Da ieh aolcbea Blateri«! gesammelt habe, so 
kann ich mir zu sagen erlauben, das.« sich ans d(>in'?elben 
einige bestimmte Daten aber den Unterschied des alten 
poinlseheD Dfaüekts, wie «r bis rar Ifitte des IS. Jahr- 
handerts existirte, beibringen lassen, nnd dass sich in 
ihm für das Wörterbuch eine genOgende Anzahl werth- 
^olk? Daten voründen. 

Die Wdrterbaeher der neuen pohlischen and namen* 
lieh der in der Literatur herrschenden Mundart t^ehören 
ohne allen Zweifel unter die besten Lexica. Besonders 
sind folgende erwähncnswerth : 

C. B. Linde, l^wnik jQ^rka PdflUegO. (1. Auflage, 

Warschau 1807—1813, 6 Theile in 4. ; 3. Auflage, 

Lemberg 1854—1660, 6 theile in 4.) 

Siowmk Polako-Franettdd. (Beilhi: drei grSssere 

Theile in 18.) 
Ä.4danowicz, Slownik j^zyka Polskiego. (Viluo IB'iT). 

Ohne den Werth dieser Wörterbücher weiter zu be- 
rficksiehtigen, wird der ZuamneuteUer des allgemein- 



slavisdicn Lexicon? auch mit ilinen niclit vollständig zu- 
frieden sein : die Wörter literarischer Herkunft sind von 
den im Volke entsprossenen nicht unterschieden, und 
Wolter ana dem Volke, welche in die Literatur vidit 
aufgenommen wurden, liaben in den Wörterbüchern anr 
vorstohlner Weise Platz gefunden. Aus den Denkmälern 
der Volksliteratnr hat man keine WSrter ÜBr sie snsam» 
mengesucht, and nm so weniger konnten Ausdrücke der 
lokalen Idiome eine Stelle darin erhalten. In dieser 
Beziehung müssun wir des Wörterbuchs von Mrongovius 
mitAneikennusg gedenken, denn er hat aamentlieh ancih 
kaschubisclip Wörter aufgenommen. Allein die Wörter 
anderer Localdialekte, von denen sich viele in verschie- 
denen enthnographisdien AufoltMU tersdcbn^ finden, 
haben in keinem einzigen polntef^m Wörtorbuche Auf- 
nahme gefunden und wenn dieses auch geschah, so sind 
sie fast überail durcli die allgemein angenommene Aus- 
sprache verdeekt Daraber jedoeh, dass ein Wörterbuch 
der polnischen Loi aliiliitnie höchst wOnscheuswerth ist, 
kann dorchauä kein Zweifel herrschen. 

g) Alter und neuer ruHHisrher Dialekt 

In den alten russischen schriftlichen Denktuiilern, 
welche mit dem 11. Jahrhundert beginnen, giebt es eine 
ungeheure Hasse von Daten Aber die alte 
Sprache, die sich in einigen Zügen sowohl nach 
I Organismus, als auch in ihrer Zusammenstellung von 
i den übrigen slavischen Dialekten scharf unterscheidet 
Vide warter wurden bisher unter allen kjrriUischeo Denk- 
mälern nur in dergleichen russischen gefunden, oder doch 
in solchen, welche eben dieser Wörter wegen in die Zahl 
von Denkmälern russischer Redaction dnrafügcn sind. 
Wir «ollen hierbä nicht vergessen , dass sich in kiitteiii 
andern siaNischcn Dialekt so viel Denkmäler des ver- 
schiedenartigsten Inhalts erhalten haben, als im altrus- 
sischen, denn so finden sich, x. B. in känem derselben 
so viel Chroniken und historische Sagen , so viel Denk« 
mäler aus der Gesetzgebung und der Jurisprudenz ii. s. w. 
Aas diesen alten Denkmälern ist das Material lar ein 
W6rterbueh der russischen Sprache fiast voUstlndig ans» 
gezogen, allein man ist zu seiner Herausgabe noch nicht 
versrhritten ; ohne ein solches Wörtcrtjuch kann man 
aber au die^ZusamuieustelUiug eines allgemein sUviSClieD 

Wditerbucbs nicht geh«. 
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Ad WSrtorbttdinti der ntaen raiaiscbai Dnidite 

fehlt es nicht und es i>t in densfüion splir viel Matnrial 
zuMmaeDg«tra^, allein man kann nicht sagen, dass es 
bereite krifiaclt gesichtet sd, and noeh weniger behaupten, 
dass in denselben nichts Wichtiges ausgelassen wurde. 
Einige dieser Wörterbücher sind noch nicht voll endet. 
Von denen, welche fertig vor uns liegen, sind folgende 
mdir oder weniger wichtig: 

Slovar ri'ikovno-Slavjanskafiio i Russkago j«rj"kov, scstav- 
lennyj Vtoryni Otdelenijem Imp. Akademiji JNauk. 
(St Petersburg 18-t7, 4 Thlc. in 4.) 
J. Eeif, Etymologisches Wörterbuch der mssiecbeD Sprache 
(Etimtiloiriccskij slovar Russkago jezyka.) St. Petera- 
hurg 1635; gr. ü. 0390 S.) 
F. Simke^ii, Xongertov BvssJcago jezvka. (Wimel- 
wörterbuch der inesiechcii Sprache.) St. Petersburg 
1842, in 8. 

Versuch eines specicilen grossrussischen Wörterbuchs. 
(Opyt ohtastnage yjeVkonisskago BJovarja.) Heraos- 

gegebeti von *lcr /wcifcii Ahflifilimg «1er Akadniiif der 
Wissenschaften. (St. Petersburg 1852 in 4.) Die Er- 
gänzungen hier/u erschienen im Jahre 1656. 

V. Dal, Tolkovyj slovar zivago Vjolikortteskago jezyka. 
(Erklärendo^ Wörterbuch der lebenden t;ro«^ni-<ischen 
Sprache.; Moskau lb6l — 1&6G. (Die letzten 1—5 
Hefte etscheiuea im Laufe dieses Jahres). 
Mit der Herausgabe fblgeoden Wörterbuchs bat man 

erst begonnen: 

Siovar Malorus.skago naiycija. (Wörterbuch des klcin- 
mssiechea Dialekts.) HerausgosebeB unter der Aegide 
derzwoitoii Ahtheilttog dCT Akademie derWiaseneehafteD 
in St. Petersburg. 
StoTaf Bttoruffikago iiatyifja. (WSrterbudt des wriss- 
masiscben Dialeicts.) Zusammengestellt von 1. N o so v i c 
und -is'^'O'^elK'n von diT /\u';tiii Alitlicilung der 
Akaiiqtuic unter der Hedaction eines ihrer Mitglieder. 
Zur Ergänzung der schon gedruckten und zur Be- 
natsung der im Erscheinen bogritfencn Icxicalischen Ar- 
beiten rUcksichtlich der t ll^sis^hen Dialekte ist bereits 
ein kolossales Material m vfrsciüedenen periodischen 
Schriften abgedruckt, so z. B. „Ibterial dla sravnitjel- 
nago i objasnafjplnaco «lovarj;!", ferner in den ...Izves- 
tye*' der. zweiten Abtheilung der Akademie der WisseO' 
Schäften, in ethnographischen Almanach und in andren 
Wmrken der Geographischen Gfseilschaft, in den Gouver- 
nementszeitungen , in verschiedenen separatm S:uii;rii>!- 
werken und Journalen, ohne der i<jtecieUen Wörterbücher, 
wie X. B. der teehnologitichen, botanischen, medidnisclien 
u. ?. w. zu gedenken. Nur da^ Vnr/i ichniss der Bücher 
und Artikel, wo sich mehr oder weniger wichtiges Material 
findet, würde ein grosses Buch aasmachen. Und alles 
dieses müsste allerdings noch gesichtet , kritisch durch- 
gesehen tind in Ordnung gebracht werden, l'nd wie viel 
noch nicht herausgegebenem Miiterial befindet sich immer 
noeh in Privathinden und im Archiv der 6eogra|>hischen 
Gesellschaft I Es wird jedenfalls noch \iel Zeit vergehn, 
ehe alles dieses in «anschemswerther Form in die Welt 



tritt. Bis dahin i»t es aber unmSgUeb, ein allgenein^l 
slavischea Wörterbuch beraussugebeu. 



Personalien, Idteratnr- und KnnstnotlzeB. ' 

* In (iie&eii Tagijii wurde im böhmischen Nationaltheat« 
dir grosse Oper ,.Rasl«D ond Ludmila'' von dem rDssischftI 
Kompofliteor Olioka •ii%Bfihrt. Zur Dirigmiag ist Heir 
Halakirjer. «in Schiier dra Kompositm* , von Petmbmi 
nach Prag gekommen. Auf die Koülüme. ganz neo, wurde« 
von dor Direktion alleia 2000 fl. «:igewieseo. Di« Dekon.' 
tionen flind nach den von P«tersbtlfg eingesehlckleo Hallen 
atigefettigk worden. 

* In Krakma ut jün^t «na BnaMAmM tn pobiHelMr 
Spnicli.- (T-c-tii. non. „A«i^>trij.«i. Momrchia fedeimlllft'S wekbe 
für den l*\td<»rali8mos pIniUirt. 

* Der ..Glattuik <ialniatiii»ki^' hat zu erscheinen ant'^'e. 
hört and ua seiner Stelle wird non der „ObikTitelj daliUf 
(inski (INilmatitiitelier Anteiger)*' ber«nageg«b«a. 

* I. Suade5iü in Cetioje auf Monteot^ro lint aoch für 
dieses .Jsltr »finen ,,ürlic, kol^dnr za godinu Itfli?*' herÄUi- 
gi'gelioti. ni. «rr Kslondnr enilKilt wicJcruni viel InU-ressaate», 

* Im ßtimi «nebien „UloMrovani kalendw 1807." 
Sowie aaeh: Kiikndar m SMiathoioni knjstestva Swbij« 
na godinu ]8t>7 f Kiilci.iiir mic litna ScfaeauliamiU des Fältlet» 
tbums .Serbien für das «Inlir 1867.) 

* Die süd'iluviitcliL- Journalistik umfaSSt io dit.*aem Ja^r« 
fvlgend« ZeiischriAen : I*Politiache: 1. Pozor, 2. Nanxtn« | 
Bovine in Agmoi. 3. Naroitni Hst !n Zara, 4. Potnik ii 
Karlo^itz. .^. Ol jMvitelj D.iliiiütiti^ki in Zar«, fi. Vidov D.nB, 
7. Srl>ake Noviue, ö. Svctorid in Belgrad, y. Napniiiak, l(X 
$rl>ot>ran in NensatCf 1]. Zestav» in Pest, IS. Nocke ia 
I^iba^h, 13. Slovencc in Klagenfurt. M. Primoree iaTiiiiH 
15. Dnmovina in Gnrtar; II. Bf 1 1 e t r i« t i o che: 15. Dwies 
ilirska. ! 7. I )r:ii;(tliiilr , IS. !i(.^ilj;ik in AL;r;irii. 19. ViUi« 
Karlowitz. 20. Uui« in Belgrad, 21. Dauica, 22. Msiiea *■ 
Feomta« PrqateU srbske mtadeÜ in Sonbor« S4. Sl** 
venski (jlasnik, 2.'). Cvjece in Lail-ach ; HI. H u luorisl»***- 
satyrisrhu: '26. Zvckan in Agrain, 27. Zmaj in Pt^tJ 
IV. r;i(i ngogische: 2^<. Napredak in .\grani, 29. SkoUki 
list inSombor, 3U. U^iteljtki Utyari in Lsibaeh; V. Laud 
wirtbschaftiiebe: 31. Oospodartki litt in Agrsm, t}. 
Splj."ik in K;irln\v!tz . 'A'.^. Slnveni^ki gos| odar in. Marl'oi^ 
34. ärliija in Ueif>t»d; VI. Kirclilicbe: 35. Katoliiki Ii4 
in .\gram, 'Mi. Zgiidnaja Dauica in Laibach, ^$7. SIovitiI» 
[irijiOelj in Klagenfurt; VU. Wisseoscbafiliche: 
Knjiieraik, 99. Arlcir in Agram, 40. Srbski letopie in Nh- 
wit», 41. fllr.'-nik Nrli^kr^L; iirtncip droKtT» in Belgrad, ti- 
Citannica in iir.it*; VIÜ M il i liiri »che: 43. Vojin t 
Belgrad. 

* lu Belgrad ersohien da« 2. Heft „Lieder von MtlorM 
Popori4 Äspdanin" anter dem Titel: Peam« Uilorada Pofw 

vica A.'ip^.iTiiiin Oriii^o kolo. Inhalt: LjnbKiee. ScU ■ 
detihakim «tpomenima. 

* In Zürich besteht seit längerer Zeit eine s^hr elejzan""' 
Beseda. Auawr Studenten gehören dem Verein« 
Kahlreicb* pnltdache Emigranten, dann einige böbmisdM 
Kanflt'iite und !ii luxtrielle nn. Die IViifda t]>^<(it/.t auch <•>'■'' 
Bibliothek. — Dt Verein ,,8lavjau»ke bratrstvo'^'^ «U>ll p-, 
genw.'iiiig 120 Miti.<li<vliT, and swor 95 Böhmen, 59 Pokii 
lÜ Serben und 22 Baasen. 

* Ein Pni^r RefKrent sagt über die am 15. Peti)»* 
auf^i r"ili: tf OfiiT ..Ru^lan i Ludmihr' : rilinka"-' Z.iuherof*- 
„Kusiaii a Ludiiiila" «ur<!t' gestern zum ersten Male auf 
nationalböhmisrhen Hiilnu' aufgeführt. Die Kxccution «* 

piicis, die Aafnahme äoMertt günstig, aiellnnweiso g< 
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nrian eatbtui w twdi , die Aua»UUUing watirkiift gläntead. j 
Um Bau war hm nilgiBhobaoeDi Abooimiient in alleD B2n- I 

jgeo gefüllt. 

* Noch vor Buginii der WelUiasstelluiig wird in I'urin 
CID fraozüsiscbes Praclit-Albam herausgegeben werd'H, da* ; 
M Bild aod Wort die Gnchieble aitd Beaireboogeq dur böb» i 
nMhaa NmiMi auf «i^alniMer Qaell« den FnoioMD hivtta i 
%ird. Aq der Spitze der Hpraosgebf>rsclinft sieht rfcr hc- 
kuAie bübmiscbo Literat Fric in Paris, der sich hi<?r zur 
Aufgabe gemacht, Böhmen in seiner Wirlilicbkmt %-orzufuhren. 
Ptm intmMMiieo Inbait« •fotHeboiea wir «ioe BtnleituDg | 
vaa Georg« Sand, — Dte böhnlaeh« 0«flobict»te bia suni I 
Jtbre 1620 Von Ma.^s;;! M - CliPrval , — di\H uiifcrstaiideDe 
bübmeu und diku Vertiultnig^ der böbinischeti Krone zu . 
0«»terreicb von Leger, — Der slnvisebe Kongruss in Prag, I 

— die böhmiaGbe Spiaeb« von dem PolTgioitaD äercl «ic., J 

— wdcfae etneo Biabliek in iH« Mannigfalti<;keit des 0«botanfln ) 
ge^ihrL Auftserdem wird das Album mit kiinstl- ri>rh uus- 
gelöhrteo Kopien hi^coriscber Bilder berütjuiti r Uubmtticli'T 
jfeister als! Barvicius. Svoboda, Tiankwald, C'erniiik etc. 
■mgcalaltat» wekh« da« Buche aar sor Zieida gereichen 
werieo. 

* Dif .^lovcnisclio ^'crfin iieil. Molini lägst deiiiriächst 
er^cbeioeD : ,, Fabiola." \'ou Wiseuiaij. Aus dem Engli^tchen; 
ferufr: „Umni vinorejec (Der verständige Winzer)" von Fr. , 
daoiar; weiter: ^ivljeoje avetaikov ia avelaic Bozjih (Dua 
Lebea der (lelligen.) Mit AbHIdangen. Ton Dr. J. Uoga^. ' 

* Das neueste dramatiscbß Gemüli!«' Ji - I>erühmten pol- 
ai^cbeo SchrifutellerB I. I. Kra«z«w»ki tührt den Titel ( 
„Biwny wojewodsi».** — Von Brooiataw Kom»rD«»ki | 
cnebim «in Draoift anter der Baaannoag „Zarobnicv prxy- 
wlfld«*'. 

* In sui]!*l:iviri(lii>r ( srr1n*cli- kroatischer) Sprache sind 
fuT da» Jabr Ihül t'uigende Kalender erechienen: 1. Mnli 
kocnik, 2. OoApiidnrski biljeinik i earjetnlk, 3. PaCki kiiic- 
dar, 4. itepovac , 5. Zagrebacki no-star, 6. Novi zagri^hncki 
jostar, — säramilich in Agrani, 7. Varnidinac in Varaidiu, 
t<. "jM-ki k:il.-ndar in Osiek, 9. Narodni kalendar in Zara, 
10. (»aüiäiijak, 11. Laata, 12. Srbaki narodni kaleitdar, 13. 
Ruiica — in Neusats, 14. Srietaski kalendar in Vakorar, 
lä. Katoli^k! kalwidar in Pe«t. Ifi. IMu'^tr rnni kalt-ndar, 
17. Kalendar i zabavnik . 18. Kiin, 19. Jolica, 20. Svetco- 
■>\oy — sücnrotlicb in Belgrad. 21. Koledar^ek druibo sv, 
Hühm ia Klagenfart. 22. Nagodui koledar der Uatioa 
«lartuk« in Laibach^ 23. KolediirSek ia Laibacb. 

Am 4. Januar wurde zu Ehren des berühmten ru»- 
»iscbi-n Historikers Michail Pjetrovii Pogodin in Moskau ein i 
Kr^iniahl ahgehaltea, nachdein er tot Kiirtem aas St. Peters- 
burg zorückgekphrt war. wn srin.^ tn'i neli'^erlifM! der 
Karam sin- Feier in der udcutlichtu SUruüjj der Akiiaemie 
der \S i">i«>/uschBften gehaltene Rede einen ausserordeiitiichen 
i^«ifaU geftuMlto hMte. AU man diaToasM tür deo Kaieer 
uBddas kaiserliebe Haas aaa^bradat batta, ergriff D. J. 
Itor^kij das W<irt, nm die \erdien8tr' IVigoiüiii* rnrkhicljt- 
Heh der Gescliklüf Uervorzuhebeu und brachte ihm ein 
/l'ich. In seiner .\niwnii in- rauf gedachte M. P. Pogodin 
a*aaer OefAhrteo «od Mitarbeiter, sowie aoeh Karaiazia's, 
•elcber ihn föof Moaate vor aeitieta Tode gewisser Massen 
iu der BtfSchüftigni:^ mit üer russischen (»esciri lit- . jnspg- 
tielc. liii-niuf $|>rüi:li ü^r iU'dinT noch rib«T M. N. hmiginov 
>; J seine Verdienste uro die l'ublicistik. Schliesslich wurde 
M. P. Pogodin vom Fnrsiea V. A. ^kaaky im Nani«n 
aller senoier ScbSler. von Karanain^ Bnkcl, dem PSrsteti 
Mje'tVrskij. im Nanicn der Fnmilie des vcTStmlKTicri Ill-to- 
nkers und vom Hector S. I. Bar»ev im Namcu der Univer- 
li&t Moskau b<<glückwSntebt. 

* Einige Worte zttr Gesehtehte der sädala- 
viscbeo Unirerstlftt. INa U«e «iaer sl«Tiaeb«n Univacw 



silüt tu Agram iat nicht neti. üie wurde schon im J. 1790 
angeregt nod im Landtage den J. 1845 mit Art. 27 cmeneii ; 

w.is L,'ati2 ii:ituri;omriÄS ist, indem die neueste Geschichte 
di r l urup ti.^chi'Ej .Staaien kiar beweist, daas die materielle 
Wohit:il>r( im engsten, ja untiMmbar«Q 2oBWBmeohaag9 mit 
der köbereu Bildung steht. 

Nnn bat der Landtag des J. 1861. einen diesbesngllehen 
Oesetzartikel ge.scInilTfii unJ ci['t,se!hi-n nriirrin 11. JJvnibr. 
desselben Jahres der u. h. Suuktiiiii uijtrrlin-itet, welche 
aber nicht erfolgte. In Folge des Hofkanzleire.skriptcs vom 
31. März 18fi2 ernannte sodann der Stntthaltereirath ein 
Faebkomilä zur nncbmaligen yerbandlung des Landcagsent- 
wurfes, welches auch sclidn im .TuH iftics .ralircs seine .\rb.'vt 
volIciidtU'. D»s Clabofiil dii'.Hcs Ivoiuitts wurde vino StHtt- 
baliereiralhe mit befürwortender Kinbegleitnng der Hofkatixlei 
unterbreitet, hatta aber daaaeU>e Schioksal wie derLandti^- 
entwnrf. dn mble der Qegraatand bia zum Landtage des 
J. 1SG5. Dicker richtete eim» U,>]>rris(nt.'ti<(n ii.u;b Wien 
(Er.de Ftbrunr lÖGG), um prinzipielle (Jenehuiigung der 
Universität und um .\n Weisung der für deren Organtsirung 
und Erhaltung nöthigen Dotation aoa Staatvnittein , iudan 
Kmatien. wenn nicht mehr, so doeb »ovlel in die Staats- 
kasse etUri' lit'-. .-iiuli r-.' K^ni^n iclit» iiii.i LiiadHr, wt-lch« 
deitiuicb bedeutende Summen aus d<-'r t»ta.itska»s« für die 
Univetai^taa bazieben. Aber nach di«aa Bitte fand kein 
Oehör 

Der letzte Landtag nahm sich r<o(iletch wieder der An» 
gelegenheit an und hnl w.in den in nichixri n l'utikli ii mo- 
diüzirleo Landtagsartikel {>4 des Jahres lätil der aili'rLx^isten 
Sanktion nenenfings mitetbreitet. Darnach würde die Uni' 
virsitiit im orston .Vnfsnge, nach dem Principe der mittel- 
t ur(Jijiüf>€li<.u (seit 1850 auch österreichischen) Universitäten, 
folgenderroasseu ins Ijcben treten und «ii:;;ii.isivt wt-ideii. 

Die Reohtsakademie müsste sogieicb zur wirklichen I''a- 
kttllät umgestaltet werden. Ausser sadern aafisstaa folgende 
('.!•.;■ iisiütide obligat »ein: Slavische !{pchlÄgeschicbte im AU- 
geuu iiicii und südslavische spec.<-ll , mit Kücksicht auf jene 
Hccbtsnomien , welche das slaviscbe iiecht schaffen halten 
und mit demselben im Zusammenhange stehen; Sutistik des 
oaterreiehiscben Raiserstaates mit besonder RScksiebt auf 
das dreieiiiige K'"mit;r( i< h : J.t^s hitit'»risch krnuti'-rh-iingarische 
öflentliche Uceht mii Uücksicbt auf das oticjulitbe Uecbt der 
österreiehischt n Mon.iichie; Kirchenrccht der griechiscb-orien- 
ulischeu Kirche. — Die theologische Fakultät wäre im Ein- 
rerstäodnisB« der Regierung mit den Episkopaten sn kretren. 

Von if'T plnliixipliisclicn Fiikulsra -ulU.'n zunächst nur 
jene Lehrkutizein erriubl<: l wt;rtien , weicljc uiil licr Uivulu- 
gischen und juridischen Fakultät im engen Zusammenhange 
stehen, als: für die Philosophie, allgemeiD« Geschichte« 6e> 
schiebte des dreieinigen Rönigrcichs mit Rneksicbt aof aitn 

südslavische LünJrr , slaviscbe Philologie mit besonderer 
Rücksicht aut die kroatische Sprache und Literatur, endlich 
klassische l'hilologia. Die übrigen zu dieser Fakultät gebü- 
rigeo Lehrkanzeln nnssien bei günstigen Umständen später 
ausgefällt werden. 

Ebenso wird auch die Kr<'irun^ d. r em iiicinischen Fa- 
kultät und der Hebammen- LehruuHtuii »puterer Zeit vor- 
behalten. (Zkft.) 

* In Moskau erschien: Slovo a poiku ^otjevi. (Lied 
vom Zuge Igor's.) Für gelehrte Anstalten. Von N. Tf* 
chonravov. 

* In Moskau erscbieu neuerdings: Carus, Vergleichende 
FiSjchologie oder Geschieht« der Enlwiuktaitg der Scekh 
Aua dem- Deutschen übersetzt von A. Smimov. 

* In Pari! craebieD: Las Serb«s aons In domlnation 
otomane (1389—1809.) Par A. UblcinL 
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Grossrussiscbo Literatar. 

Aji« MaBTOBi, >'ieuur. UiiiiioTBopeiiie. — Ailamanlof, Die 
Odeteten. Ein. Gedicht. 8. (U &) Motkan 1866. 

l4«K««B4P0B%, B., Tjgr4« ■i ' i f mt'- a J-^i» mpnn. Pas- 
own iiOjiMiicTppi.fl. — Alekt&ndrov, Y., ArMl «nllirt, 

Träglj-'ii vt rzt'hrt. Kr/.ahluri^ cIiHt AibeiMgehlÜliul. 6. Aofl. 
16. (U St. Petersburg 1606. 

AsH«>Koia, B., Ubpjvra Rofw. Jyan n Mien. ■ 

CTHTOTKopcHiji. — Annftokova, V., Charlotte Cordaii». Drama 
in 4 Aktcu. a (IV u. 1S9 a.> St. PeUursburg läC6. 



MH\t 6-t. — Bei sori, K.« Lafailiadl dar telMbw 8|MmIm. 8. 
[Iii B.) Moskau 1866. 
B96«pHir>Bi> K. , CoBpciminii nrjnjrK n jnMBHWfMin. 

BMLiiorpa^K^. s.ivt.xKH o «ip.iHn r.ioMp« .lurrpa. — Bobory- 
kin, Ein Utick aui die gegenwärtige Lexicograpliie. 8. (2 u. 
88 8^ 

Bao««ft««%, IL IL, KaaunatM amm j»M. Maxapum im 
■teTMft knanw-wnrreparypwril AMfW.tuiomi. — ▼tsile*. 

P. F., Der niiclitiiiiiilol iu Kazan Mutmalien aus dem lokalfji 
buclibiadleriüCb-liti-raH^rlitu] Verkehr. 1. Heft. & (34 S.) £a- 
zad 16W. 

B»pT«rp«AOBi, II., üjTMMsnie M CK mann M Ct. a«au% 
CB. AMBCKyai ropjr ■ n IIuMtny. — Vjcrtof rsd«v, 

r . Reise durch di« hcilj^^i n StäUr n des heil Landes und auf dem 
beiL Aüutsberg. 2. Tbeil. Mit PUnen, Zeiduiniigen and lUs- 
•tnÜMMB im Tcite. 8. II n. m 8.) 



PrcCKÜi Apxitub 
No. 11. IS. MmUu. 1866. 
IH« letsten Jahre der Regierung uud das £ade der Kaistriu 
Aain JcianoTna, Aus dem Deatiicliea. - Ratahebe äoldateii iu 
Preussen 1742. — Rath Friedrich« dos Grifssua an die Kaiserin 
KlisalH:th Pjetron» rfick«{dit11dl der Brauii»chweiß'scliPn Familie 
174S. — Papier» toi 7,"it«:on«sgeD, d<>n (irafen .lohaun Ernst Mün- 
aich in dnt Jahren I7 i2— I7k() betrcffeud. — Briefe von J. I. Ru»- 
makof aus Konsiannix^iiii l und deu Sieben TbUnnen an den Kür:<teu 
Potjomkin 1782— 17^;^t Bittschrift von 1. 1. Bjtckij betreffs l'r- 
laubs in da.-* Ausland 1767. — Die Denkwürdigkeiten des Grafen 
Srgur und ihre Bedeutung. Von M. F. Scugorov.,— Briefe an 1. I. 
Dmitr jj rv ii> den. Jahren 1816— t830, von A. biskov, V. A. Zu- 
kovskij, K. N. Batjuskov, Graf D. N. Btudov, Fürst P. A. Vjazjom- 
sVij, A. S, Puskin und N. V. Gogol. — Unedtrtf Stf^Mcn aii« d>T 
l i'^[ir]i..ifii/. viiri N. V. Gogol. Ein Brit-r mju A. S. l'iiJkin im 
den (iriiii [1 (i. .\. StroRonov. — Ein Brief des Grait^n A. i h. lien- 
keiulort au .N. .\. IV.l viii. — Bemerkungen zu dem Aufsätze ,.Pus- 
kin iu SUdrusslünd." Von M. N. l.of?inov, — I'itfdirte Sl<'llen aus 
den Briefi'u A. A. Pjetrov'.v uu N. k.ir.ini/in , IT^ii— t7J»l. — Ein 
Brief !'i»lt"nov"s an 1. I. M.irt-. nnv tiln r N. M K.ir.ittizin 17^7. — 

Ein llni-t lüir.lIH/ill's Üln r lllc I *1 ücIv Irrjui»«; ^l illlT I Ji'si'lliclltt: 1 ^16. 

— AlfUt« \\'i>ti/IUirij; lii i [|im lli!sturwgiiil»iHJi (aik- den AuCu-icli- 
nunsen M. 1' l'Hk:n(iii.'>|, I-Jö. — Materialien zu einer .\usgabc von 
Werlien berUiiuiter russi-iclu'r Schriftsteller. Von M. H. l.onginov. 

TJACHHK 
GpCcRor vHrnor jpvmM. 
Band X.X. 
3. Hein. Belgrad. 1866. 

Die Chronik von Ravauica. Von Milorad P. Supt a.iin. — Ein 
Beitrag zur Geschieht«' Serhitns um da* Jnhr 17;ki zur Zeit drs 
iisterrcichiseh<'n Krieges mit ih'n Türken. Von fctuj.n. Nuvakovic. 

— Allgeuirine Biostutik um litu ksii lit :inf die Lehi ti-- iiinl (n siind- 
beitvütiiH'siik in Sfrlsii n. Von Milan Jovanovit-, — ^lIiJl!elijaJ 
welch-- d.T .Miiroptjlit Joakim im Jahre 1763 dfin iVipcti Matej 
Ali xit V, rlu li. Vnii yi.itci A. Nenadovic. — Zwei ak« serliir<elie 
(;,hi tr. — ril l- Tyjtik ili's heiligen Sava fTir das Khtsler vuu Hi- 
laudar auf dem Atbosherge. — Die Ghrisovulja des Königs Müutin 
für das Kloster von Utac. — Statistl^bo .\ti<,'.ibfn ulu r HiHiucn. 
di« Herzegovin» und Altserhkn. Nach türkischen yftioclku Such- 
ricliti ii. — /wri .vclirittlu h>' I>riikiiial( r beziehentlich des Klosters 
lUkiiMi , Iii i Hpl|.fr;iil. — Sauzi n des Viadikcu Musicki über Filipp 
ViMi.i- Mitjrrtliiilt von Dr. Nikola Krstid - Die Evangelieo- 
IruguK'iue von hvrljig und die Inschrift »om Jahre 1279 nin zirei 
Facsimile). Von M. C. Milecevid. — Aus einer „Bescbreloiiiig loa 
Bosnien und der Uerzegovioa.** — SitsuDgsbmcbte der aabkebeB 
Gddirteii OMeUtchaft. 



A n z e i K c 

Bosiljak. 

Zeitschrift tur die Jugend. 

Eedacteur: Ivan Filipovic. 
No.10. Agram. 1666. 

Die Blutrache. Erzählendes Gedicht von R. Vjcknslav V. - 
Die Hajduken-Xiederlage. Von Uikard F. - Die eigne Kraft 
am Individuum und an der Menschkeit. — Ott Elen (.Mit Oluitn 
tiou). — Wie der chinesische Kalter reist — l.jtcrariscbes. - 
Micwlea. 



Es erschien saebcB and lat durdi di« BoicUiaadlaBg ym 
Schmnler ^ Pech In Bautsen m bezieheo; 

VaZCtje i§ii^elH Itrada. Slozem» po Barni Knrnaru- 

(i6n Zadraoinn. Uvod i tninac oapi^iao Veliinir Gaj 

V Zagrebo 18C8. 12% Ngr. 



Slovenski glasnik. 
Belletristisches unti Belehrendes Blatt 

Redactenr; A. Janeiic. 
\o. 4. Kli.genfurl. 1867. 

MiuiibcH und die Blume. Gedicht von A. Uuek. — Der 
deutsche Valpet. Von J. Jurcic. — Dpu VerrÄthern. Gedicht von 
Fr. Lovec. — Die kleine Friaulerin. Novelle von (Jclestin. — Was 
ist besondw» unsern jungen Diclitern nothig. Von J. Stritar. - 
Philosopbiacbea. Von Fr. Levatik. — National-GebrAucbf , ibes- 
j^Aubisebe Metonafen a. s. w. mtgethailt von M. V«(javw. 



it it n. 
und UnterballoBg. 



M a r 

Blatt für Literiii III 

ßedacteur: A. Hadxic. 
Na. 3. Nenaats. 1981. 

Die Luft, irdcke wir dnatlnnen (Schloss). — Aatba. Am 
MahabarsU (Scbluts). ' Oer Tonador. Novelle voa F. V. Bcd* 

läuder (Fort.-.^-tzung}. — Literatwr, ^ FeniUctoB: Der Ottaaer Pt- 
savac uud Kaiser Joseph. — lütanriiahe NotiacB. — NadirilAttB. 
— Miscellen. Bibliographie; 

Im Verlage von IL Uftsscl io Leipzig ist soeben er8cbien<^o 

Nowy daUadny Stownik 

Nciip=? vollständiges 
Poloisoh-DoDtscIies «. Oeatsch-Polnisohes WSrterbncb. 

Mit Kacksicbt 

anf den jrtsiaen Stand der Wisaenachaften, Kanste, Gewerbe, de 
ladnatrie aad de* Handels nach d«a bccteo QacQoa amfoariwiw 

von Dr. ptiil. F. Ilooch-Arkoiisy. 

1. öiowiijk poläku-niemiecki. 

68 BOfca. g. 8. Preis 4 Thlr. 15 Ngr. geb. 6 Thir. 
Diene* vollsttindig'.tc Wörterbuch der polnischen uad 
deutschen Sprache kanu dem gebildeten Publikum mit Recht to-' 
Antchalfting empfohlen werden. Der IL, dentMb*poljiilch« Tb» 
oraeheint 1M7 wrilitAadic. 



Scbnaler dk P«eh 
BUdieni «ml Xdtechrinea «Utr stavlBcheii Dialekte. 
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*r WirftMunkdi 



J. 0. Orot. 

In (Icr Tfeschichte der russischen Culturent- 

wickeioug tritt Kurainzin nicht nur als eine ungewöhn- 
liche, sondern aucit ab eine in ihrer Art einzige Krschei- 
nung au£. Er «wr d«r erste rassisebe ScbiÜlsMlftr, 
welcher sein ganzes Leben ausschliesslich der Literatur 
«idmete und sieb durch sie allein dne onabbängige Exis- 
tcnicdi«!: Er reprlscntht «S» in die Augen ftUeodes 
ßmpiel Ton der grossen Bedeutui^ des ( harakter^ in 
der Thätigkeit des Schriftsteller?!. Im leidenschaftlichen 
l.omono8ov ist una die unbezwinglicho Hartnäckigkeit in 
•änoi Bestrebung«» begreiAicb; aUein im sanftmAthtgen 
K.iranuit) fällt uns die Energie seines ^Yillcns hauptsäch- 
lich auf, mit welcher er. ohne abzuweichen oder zu er- 
müden, auf sein einmal gestecktes Ziel losgeht. Eine 
solche Stirke des Charaltfers lint nar dareh die 
Kraft des innem Benif«! und Talontc- erkÜiren. In Kr- 
kenotnigs derselben begründete sich m ihm die feste 
Uebenengung von der Nothmndigkdt. mcb seine Untb* 
ikängigkeit zu erhalten , nnd von dieser Uebemugung 
geleitet, verwarf Karamzin mehr ah einmal die ihm an- 
getragenen Stellen im (ielehrten- und im Staatsdienütc. 
AtWtt ttt der Idee des Chanktera gebort ancb Festic^eit 
in den Gnindsritzeii und Würde im praktischen Leben : 
alle aber, welche den Historiographen persönlich kannten, 
stimmea darin ttberein, dass Karamzin, wenn er schon 
ak SdMiIfcsleWer hocbstand, als Uenseh noch bSber gesUdlt 
"-'l'^n müsse. Um 80 bcdcntender und tieffir war dalicr 
(iid Wirkung, welche er auf seine Zeitgcno-ssen ausübte: 
er kräftigte nieht nnr ibre liebe mm Lesen, er verbrei- 
^te nicht nur die fifeerarische und historische Bildung, 
mndem weckte in der Masse der Leser auch das religiöse 
ind moralische Gef&hl, befestigte in ihnen das Streben 
»dl HuntthaHlgheit md entüanmte den Patriotismus. 

Die Generation, welcher Kar.iin/in anueliürte , steht 
Icn gegenwärtigen Geschicchte so fem. daas sie \ielen 
Mar OM als etwas Fremdes erscheinei) mag. Allein, 
•■n mg sie genauer ins Auge fassen, so werden wir 
^nd«i , dass er nach seiner Bildung , nach dem Geiste 
einer Wirksamkeit aod nach mancheu seinen Ansichten 



vid mehr unser, als seiner Epodie angehört Sdbst f^it^ 
erstes Auftreten in der Literatur. — die rrnirf"'Ultunp; 
der Schriftsprache, welche von der ganzen nachfolgenden 
(Generation iltr gut befimden und ehtstimmig angenouunsn 
wurde, — war das Auftreten eines Mannes, der sebMV 
Zdtgenosscn vorauseilte. So ging er auch später vor; 
je gründlicher wir Karamziü kennen lernen, um so mehr 
werden wir uns davon übersengen. 

Das schriftstelleri.«!che Leben Karamzin'r^ ist in drd 
klar von doander abbegräozte Perioden geschieden. 
Dasjenige, «as er vor sdner Beb» durch Europa sehrieb, 
könnte man die Versuche des Schülers nennen. Nach 
seiner Rückkehr naeh Ru^sland, zu Ende der Refrierung 
Katharina's, gründete er 25 Jahr alt, das „Moskauer 
Jonmal (Moskowkij ^nmal)" und er tritt in demselben 
bereits als selbstständiger Schrifstellcr auf. Bei dem 
Ueherfluss an jugendlicher Kraft ging er von einem ün- 
ternehmea zum andern Uber, bis er, nachdem er sich 
aussditiesslich der Historiographie gewidmet, in die dritte 
und letzte Periode seines <'f>i-t:i: y.cbens eintrat 

In dem „Moskauer Jourual , welches grösstentbeils 
nnr sdne dgenen Arbeiten anihsste, sogen vor Allem 
die ..Briefe eines russischen Keisenden (Pisma rnsskago 
putje'e:<tvjennilcai" die all^'enieine Aufmerksamkeit auf 
sicli nnd man kaim sie eine unerwartete Erschdnung in 
der damal^^ msdsehen Literatur nennen. Das ang^ 
künstelte jugen<nirlie Feuer, die Ee-rcisteruntc für die 
Schönheiten der Natur und Kunst, sowie für alles Uda» 
menschliche durchdringen die „Briefe eines rassisdMii 
Beiaenden** und waren allerdings eine der Hauptonadien 
ihre> ansscrordenüicben Erfolges. Eine gleiche allgemeine 
Sympathie riefen seine Erzählungen hervor. Im „Mos- 
kauer Journal" lies er audi kritische AuftltseabdnMben, 
welche sich durch treffendes Urtbeil tmd bisweilen auch 
durch eine, in der Folge seinem Charakter so fremde 
Ironie auszeichnen. Alldn, da ihm die an bestimmte 
Termine gebundene jounaUstiscbeTbitiglnit nicht passto, 
so lies er an Stelle des ^:enannten Journals literan'^flif, 
in unbestimmten Zeiträumen erschdoendc Sammelwerke 
(sborniki) treten. Damals entsehloss er sidi auch, seine 
im „Moskauer Journal'' abgedruckten Arbeiten in dnetn 
eiiinen separaten Rurhe zu veröffentlichen. Sie erschienen 
unter dem Titel: „Moje vozdelki" and ihr Erscheinen 
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war der Beginii zu «einem gegsnwftrtigen Rubm. Es 

gielit noch rcrsoneii. wclclie sich noch recht ;j;ut eriunen), 
mit welchem Enthusiasmus dieses Buch aufgenommen 
wurde und zwar nicht allein in den HaaptetSdten , son- 
dern auch in der Provinz. Die jttngera Leute wussten 
Stücke aus seinen Erzähliuigen auswendig und die Zög- 
linge des Cadettencorps in SU Petersburg bcrathschlugtea, 
nie sie zu Fues nach Moskau gdaogen und dort don sie 
bezauberodeD SdniflsteUer ilire Ehrfurcht baeugen 
könnten. 

lu dem Decennium seit dem Aufhören des „Moskauer 
Joarmls'* (1792) hat Karanuin verhältni»sm£ssig wenig 
geschrieben. Hieran war zum Theil die strenge Censur 
Schuld , besonders unter Kaiser Paul, so dass Karamzin 
einige Mal Wülens war, sich gans rm der Schriftatdlerei 
loszusagen. Allein er licss hierbei die Zeit nicht unge- 
nützt vorUber gehn, denn er las viel, »ammelte eine 
Bibliothek von geschichtlichen und philosophischen Werken 
und stttdirte die AnnaUsten. Unterdessen war das 18. 
Jahrhundert verflossen ; es kam, iim mit dem Dichter zu I 
sprechen „eine neue Zeit und ein junger, herrlicher 1 
Cart" und für Karadudn begann die wichtigste Epoche | 
wäoee Thätigkeit Gehoben von dem plötzlich erwachten i 
ncnpn Ttpiste des staatlichen Lebens Russlands, begriff 
er, yne nutzlicb ein Journal sein könne , welches die 
Ansichten und BedOrfidsse der bessern Geister der da- 
maligen Gesellschaft zum Ausdrucke bringen könne, und 
er entschloss sich daher, den „Vestnik Evropv heraiis- 
zugebai. Schon der Name dieses Journale (Der Bot« j 
TStt Europa) Ussl erkemun, wie gut er seine Anfgabe 
begriffen hatte: durch die Vermittlung dieses Orsian.s ' 
sollten sich ufimhch die Rassen mit der Literatur und 
Politik Westeoropa^ bekannt naebsn. i 

Seit Anfang des Jahres 1802 begann der „V^tnik 
Ev! oyi\ monatUch in zwei Heften in Moskau zu erscheinen 
und lu jtidem waren stets zwei Abtbeilungen, von denen 
dkl eine der Uteratvr, die andere aber der Politik ge» 
widmet war. In der letztem trug Karamzin öfters seine < 
eignen Ansichten über die damaligen Ereignisse vor. 

Die schönsten Perlen des „Vestnik Evropj" waren 
die Originalaufsätze Karamzins: is jedem Hefte erschien 
wenigstens ein Hauptartikel von ihm, manchmal aber 
auch mehr; er liebte es jedoch, den Namen des Ver- 
fiuien am verschweigen und ibn nur nit rkthsdbafleii 
^^idMtabenbeKeichnungen anzugeben. Die Aufsätze Karam- 
zins im „Vestnik Evropy** sind ?o zahlreich , dass ein 
genaueres Eingehn auf dieselben eine besondere Arbeit 
vetlaagen wOrde. Wir kdnnen sie nur nach den in ihnen 
sich zeigenden hauptsSchlichsten Ideen betrachten. Diese 
Aufsätxe haben grösstentheils den Charakter der jetzt 
sogenannten LeÜarttket. In ihnen zeigt sich Karamzin 
als einen eifrigen, erleuchteten Patrioten and er berflhrt 
darin die wichtigsten gesellschaftlichen Frupen. .sowie die 
Aufgaben der innem und äusern Politik, die Reformen 
Aleiaader L und die Beiiebui^pen Rosslands zn 
Napoleon. 

Die Gegenstände, welche Karamzins Aufmerksamkeit I 



besonders tau Ansprudi nahmen , waren : IMe EniehiBg 

fler Ju^ieml und ilherhaupt die RildiuiK <\("'- russiscbcw 
Volkes, Kräftigung des Nationalstolzes und Wahrung der 
Selbstständigkeit im gesellschaftlichen Leben, 

RUcksichtlidi der von Alexander L eingsAhrtCB 
Reformen kann man sapen , dass sie von Karamidn mit , 
Enthusiasmus auHgenommen wurden und dass er in Alexan- ' 
der L das Ideal eines Monareben eibUekte. Die morsiisdie 
Bildung ist nach Karamzins Meinung der Grund /.nr Grösse 
eines Reichs; in dieser reber/eiiL'unL^ sprach er die un- 
vergesslichen Worte auü: „iiu iü. .ialirhuudert kann das 
Volk gross und gedirt sein, welches dvrdi Kmnst, Litaatnr 
und Wissenschaft den Fortschritt der Menschheit fördert". 
Daher sah Karamzin in dem von Alexander L herausge- 
gebenen Plane zur Organisation der Volksbflding ftr 
Rnssland das Morgenroth einer neuen Epoche. Er be- 
thcnertc /n wiederholten Malen, dass die wirkliche Caltur 
auch bei dem Bauer eine Stätte haben könne, und fhbrte 
zum Beweise dessen die «nf^sehen, fransBsisehfln vnd 
deutschen Bauern an, bei denen er selber BibliotheVeJi 
gefunden habe , die aber nichtsdestoweniger das Lsod 
bauten und durch ihrer Hände Arbeit sich bereidiectm. 

„Die ERiehtnng von Landschulen", sagt Kamin, 
„ist ohne Vei"gleich nützlicher, als die Begründung vo« 
Lyceen, weil durch sie tbatsächlich zur Cultur des Staates 
der Grund gelegt wird/* Diese Ueberzcugung von der 
Nützlichkeit des Volksunterrichts bewahrte er sein ganzes 
Leben lang tmd noch im späten Alter trat er deswegen 
gegen Slskov auf, weil dieser nachzuweisen suchte, dass 
der allgemeine VoDnmitenldit geftbilieh sei' 

In Rücksicht auf die Erziehnng des russischen XAcU 
bekUigte sich Karamzin darüber, dass der Adel ntcbt 
genug lerne, sondern sich beeile im fitaatsdieule 'dorn 
Rang zu erlangen , dass die russischen Adligen sich voi 
<]^m L"-lrO-"rp<i Berufe fern halten und sieh aidit w 
l't'ofeääorenätelien bewerben. 

Indem ihn dieErtheilung von neneaBediteB an dm 
Universitätssenat sehr erfreute, so suchte er andrerseits 
die allgemeine Aufmerksamkeif riarauf zu lenken, wie 
wichtig es sei, wenn die Lehrer au^i der Nation selbA 
hervorgingien. Oans besonders beschäftigte ihn der. 
Gedanke, dass Fremdlinpe den |:;rös.sten Thril dor Ft- 
zieber in Russland bildeten und er machte mehr 
einmal den Torseblag, sie mit Hmnen zn vertanacbm 
„Schon Katharina dachte dsifflber nach," sprach er „vai ^ 
wniit(>, dass im Kadettencorps eben deswegen BQrge^ 
k Inder Unterricht erhalten sollten. Wäre es nicht msf 
lieb, besondre pidngogiscbe Sehnloi ebuulllhren, wretr 
der russische Adel gewiss kein Geld sparen würde? Fä 
uns wird es so lange keine rechte moralische Ersiebo« 
geben, bis wir nicht gute russische Lehrer haben werde» 
Die FremdUnge werden niemals nnsem Nationalcha»«kler{ 
begreifen: wir liebkosen sie und geben ihnen reichet 
Lohn, alldin sobald sie zum kurlaadschen Schlagbaw | 
hinaus sind, laeheo sie nna ans oder acUmpte anf m\ 
.... und lassen das unskmigBte Zeug über Bndand 
drucken." (Fertieisiiag fiilgt.) 
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* Die doniaeben Knaalcni zählen 965,043 Se<>len, 
b««ohnea 14 Mill. Morgen Litiuirs, Imhrn zwei Gymnasien, 
17 Mädchenscboleo, 2 theologische Faliullälen, 10 Oe 
««rb««chulen, ]20 Trivialachulen ood 66 VotitMebalea. 

* Ein Russe, der General Grnf AmkfejeT, gestorben 
1833, hat bei der kaiserlichen Batik vln Kapital von 50,000 
Kübeln deponirt, welches bis ziuii Jnliie 1 ;•!?'), gerade lÜO 
Jsbre Osch dem Tode des Kaisers Alexander I., mit Zinses- 
UBMm «Dwacbsen, und dann demjenigeD snfnllen «oll, der 
lar angegebenen Zeit die vollständi<;ste und beste Geschichte 
dt» genannten Souveräns gegclirii-bcii lifit. Die kaiserlich 
nissische Akademie wird übt-r die- Prciswürdigkeit der Werke 
enocheiden ; der Frei« selb«! wird 1,020,000 Eubel betragen, j 
Doch «nil ein Tbeil der Snmine Im die Uebcnetfnng dea , 
pr«isgekrönten Werkes in alle S| rächen and Veröffentlichung j 
dtswHien in allen Jooiiiaicu EuKijja's verwendet werden, 

^ la 8t. Petersburg erscheint seit Neujahr 1867 eine 
oeue Modeseilong unter dem Titel „Mody i Noroati". Si« 
wird zogleicb io 7 nndieni SpnefaeD beranagegebeo wA hat 
bolliodiscb die Benennung „De Raznr" n^ilifteh ,,The yonng 
ladies joornal" .französisch „L illusir.iieur des Dames", 
itaJiciiiscb ..II mondo elegante", 8pani.<>('b ,,EI correo de la 
moda". Das Uauploomptoir dieser Modeseitong iet bei 
Hoppe und Kornfeld in St Petersburg, Rednctenr and Her- 
•■•geber aber ist J. Sn^omkB. 

* In Ronstantinopttl erscheint seit kurzer Zeit zwei 
Mal wuchentlicb unter der Redaction des Bulgaren P. R. 
SlaveikoT die Zeilong „Makedooia". Der Text iat sar einen { 
Hülle balgnineii, nt udera «ber grieebiaeh. 

* in Paris erschien: Cbefs-d'oeavres de Lermontoff, | 
iradnits en vers franfais par P. Pelan d'Augers, maitre de 
liit«r:unre U l'lnstitut de 6lR Cütliarine e« & l'Imtitnt NkolM. 
(Uo beaa voL in 8.) 

* Nieb deoi „Di^eraiic VnrSavskij" beÜknden «ich «m 
I. Januar dieses Jahres in der UniverMitrttsIiibliotliek zo 
Warschan 72,716 Werke in 130,792 Bänden . 1 8.^ Atlanten und 
Karte«, 175y [icriodiMho Schriften, 4J').^ luusiicaliaebe 
Werlte und Zeicbooi^ea, eowie 497 UandaohriAen. Des 
Munimatiedra RAbinet beaitit 10,386 Qegenstüide, dtt 
Müfum der scliünen Künste G:? Hilder. I72 Gypsfiguren 
uihI Abgüs-se und 4 l'hoUigrapLien. Dür botanische Garten 
iMbielt 4396 Pflanzen. 

* Nach deieelben Zeituig sind im Jahne 1864 im Kömgr 
teieb Polen ISS Weifce «raebienen. Im Jnhre 1866 nber 
266. Tm Jahr« 1864 wurden aus dem Auslände gegen 
42,000 Bücher eingeflihrl, im .»Hbre 18(3.') aber 42,2.'»2 Werke 
io 146^926 Bänden. 

* Dsr MB 16. Febmar. seinem Wirltnngskreise and den 
fisfaien «ntiismne ordendlehe Profbseor der «Ittnselien Sprachen 
uiul Litcrnlar .in der Breslauer T/iiivcrsität, Dr. Adnibert 
v^Nojciech Frawdzic) Cybulski, wurde am 10. .\pril 1808 
in Konin bei NentUdt im Rukcr Kreise des Grossherzog- 
tbsBS Posen geboren, «o «ein Vater, Frans Cyboislii, Oüter- 
vsrmhar war. Gegen Ende dea Jabrea 1680 eotriasen ibn 
ilie poHtiHchen Ereignissk? seinen Studien, er ging von Berlin 
LM:h Warscban und gt-sellte sich den Reihen der Vcrtbeigiger 
(irr UoablHUig%keit Polens gegen Ruasland. In diesem 
Kampfs Wir er in rassiscbe Qefangeoscbaft gerathen, in 
wekbcr er drei Jabre f^tgebatten wurde. Diese traurige ' 
Teil gali ibrii w r igsten» die ("lelepienbeit , die ruBsi.scbe , 
>prache zu crlerueu und einen Theil ihrer Schriftwerke 

nncn zu lenien, welcher Umstand nicht ohne Einfluss auf 
«eine künftigen Studien blieb. In der zweiten Hälfte des 
Mr«s 1834 In seine Heimath zurückgekehrt, wurde er für 
'jVn Uebt-'iii; [.fleh Poh-n zu einer bnibjührigi-n Festunps- 
«irofe vemrtbeilt, die er in Schweidnitz abbüaate. Ostern 



1836 traf er wieder in Berlin ein und liess sich aufs Nene 
immalrikaUren. Nsioh gründiteber und allseitiger Vorbildung 
begann er seinem PImie, sieb «am Dooraten der slaviseben 

Sprachen und Literatur ausiubilden , uninittelljiir und priik- 
tisch näher zu treten; er unternahm eine ansj^edehote Stu- 
dienreise in die österreichisch-slavtschen Lünderj zwei Jahre 
brachte er in denselben zu ; ein rolles Jahr davon verweilt« 
er in Prag, WO et ihm gelang, unter Safiilf ka, des bernbmton 
Slavisten, Anleitung, seinen Zielen in ungestörter Nfusse 
entgegenstreben zu können; nicht minder ^ifördert fand er 
sieh in Wien, namentlich durch den wi-isenscbafilichen Um- 
gang mit dem auf diesem Gebiete der Wissenschaft gleieh- 
falla hervomiCBnden Knpitar; auch Agraro, Pest, Kraken 
boten ihm nnziehenJe und förderliehe Statinn.spunktc. Ooü'en 
das Ende des Jahres 184(i kam er nach Berlin zurück. 
Da man nm diese Zeit nn ronssgoltendcr Stelle damit un^ng, 
Lehrstttbl« fnr slaviscbe Sprachen ood Literatur an den 
Universitäten an Berlin nnd Bresinn zu errichten, so babiti- 
tirte er sicli /unächst im Jahre 1811 nn iler erstereii. 
Fortan hielt <>r hier Vorträge über die hczeicbneten Fächer, 
zu gleicher Zelt aher wurde er auch Lehrer der polnischen 
Sprach« an der Kriegsschule nnd vereideter Translateur der 
slavischen Sprachen am Kammer>;<'ri(.ht. .Au den Strömungen 
des geistigen wie des politischen Lebens naiim er dabei 
lebhaften Antteil, das Jabr 1848 fand ihn an der Spitze 
seiner Landsleute io BerHo, 1849 wnvde er van ihnen zum 
Abgeordneten for die zweite Kammer gewählt, und aneh 
wahrend einer folgenden Legislaturperiode wurde er noch 
einmal .Mitglied des IIuusi-s der .\ bijeordneten , in welchcni 
er sich der polnischen Fraktion anscbloes. End« des Jahres 
1859 wurde er tn der Stettong ui der Bnslaner Univscsitk 
berufen, die er im Sommer 1860 antrat imd bis an seinem 
Tode bekleidete. 

* In <l(ie»sii starb nm 2. Jaiiunr V. S. lülarskij, Pro- 
fessor der russischen Sprache und Literatur an der dasigen 
Universität. 

• Die Redaction der ruthenisrheo Zeitschrift „Slovo" 
in Lembcfg bat einen Preis für die drei be«tcn, ihr zuge- 
sandt«« Norrilcn «nsgesebrieliea. 
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C))BaiiTMHOBi, IL, yaaaaTe.ib r. Mockbu. — Savajtiuov,L, 
Der Fulirer durch Moaluo. Mit 4 Flinen. I4L (VUI, 860, 207 
2, It u. 29 SO Moskau 1866. 
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xr.Kcrwax-k. — Tolstoj, Gr. A. K., Der Tod Johann du 
Sdin .'kliilieii Trapudie in 5 Akteo. 8. (17C S.) St Petüfi- 
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Z a b « V a n i p <> u c a ti I i t» t. 

Kodaeloiir : <;jii[(i iii'zciic. 
Nc. 6. A'Ai.un. imj. 
Ptii Sli.w!,<-!j- (itiliilii von I ini;r(,iiui>oTic. — Der schreckliche 
Hof. Vuii j\. W. \Vi.jutki. Au- dein l'olnischen, — Lind<>nbNuhe. 
Gedicht. — Die Kreuzfahi : r. \ .ii .1, SulilKtti.'. — Ivhikt und 
Seele. — Aus dtr kroalisctuu .Synonmiik. Von Viako Jfacel. — 
UDlerinlCmgMkk». — BAtbsd. 

JPrsyfaclel Uomowj. 

Bea«;t«itr: T. Now»koiriki. 
No.7. Lemberg. IWOfT. 

Skizzen ans drr nuchstca Vorkam;' .ilü'it. — Hi-.t:ii-iM;lii:' CfbcT- 
sicht der reii>.>.i(.cbeii An)?«'lejr(>nt>eit' ii uui-t ri«tr-iTi'irliiscti,T und 
njssiseiirr Vt'rw.altmi;:. üu l.ir.i/ -M'vri'uk.), Mit. eiui'r Alibil- 
dung. — Der verloluie JuugiuiK. oeuicht von Edmund ü. — Uaus- 
mtd FeM wirtliecha ftiicbe g. — Mjecellen» • 

4 a II H 1] a. 
Blatt für Unterbiiltuiiij; liijU Literatur. 
Redftctwir u. Herau-trebcr: Dj. l'upovii. 

No. .3. >e.isu(z. imr. 

Dap Miidchrn und ihre Thrinen. Gedicht von Jovan Grcic. 
— Dpi L'skoke. Von Jovun Ristiö. — -\m Abend vor Epiphanias. 
Gedicht von J. f. - J>io Arbi-ittr des Meeres. Roman von Victor 
Hui^o. — An Uilttn Momirovicv U«diclit von M. Petr. — Naiim 
lepini gaduruM. — Qjwrd* SmederevM and leiiM Ihm Jwina. 
Feuilleton. 



1 g e ü. 

I Slovoiiski giaüüik. 

Balletristische« nnd belebreadet BUtL 

Redactenr: A. Jan ex i^. 
No. 3. Klageofuii. 1867. 

0 planin«. Gedicht von Fr. Levee. — D«r deutacbe Va^. 
Von J. Jurcic. — Die kteine FHaidefin. ▼oa Fr. Caiaetia. - 
Meine Geige. Gedicht «ea Q. B. — • IMfl Kiaia^ Tm 2. ' 
BdadKialii. Tca Andn|iduw loifc — EtysMlociack« Tm 
Ft, Levstik. — ümsefaaa. 



Itii Vtriage »'on IL H ii « <? e 1 in Leipzi^f ist goebeu erächieaen: 

Nowy doktadiiy Slowiük 

P«l»ko-2Vicinlecki 1 Mlemlecko-P^lshl. 

Neues vollständiges 



Danlca lUrska. 

Blatt fflr Unterhaittitig and Literatur. 

Redactenr; Iir, fjj.iilrvit (»aj. 

No. 3. Ay.um. 1867. 
D t N;ir)iti_'allcn-Hain. Gedicht von I. Vidovir — Th'- Räuber. 
Eriidilmii: aii^ i\rm Volke. — Unser Homer. — Literator, 



Mit KUckfticht 

auf den jcuigen Stand der Wissenschaften, Künste, Gcwerln-, d?' 
Industrie und des Bandeis nach den besten Qudlen ansgearbdtit 
TOD Dr. phll. F. Baacli-Ark««if<y. 
I. Slownik polsko-meiuiecki. 

63 Bogen, g. a l'rcis 4 Thlr. 16 Ngr. geb. S Thir. 
Dieses volUtindlgste Wörterbuch der polniaoken Mi 
deutschen S]>rachc kann dem gebikletea Publikum mit Becht nr 
AischalTnng empfohlen wcrdea. Der II., dentaol|.poiBiMll« TM 
«ncbeittt 1867 «oUstandi(. 



Zu beliehen durdi alle Buchtiaadlnngen : 

I, Mrbako-nfciakl atominr. WeBdi»di>datttaeli««Wört«r* 

buch. 5 Thlr. 10 Ngr. 

CMopto lowaiaiwa Maiic)- Serbsb^e. Bednktor i J. 
Bäk. JibvUefa 9 Hefte k 16 Ngr. 
Es lii-^ieii ns llefie vollendet fw. Die ZaitaehiiR enthalt 
arehiologisclie, piiilologische, geschJelitlietie, oatinriaieoaehaftliche 
ete. Abhandlnnna ant beaandciw Bamdtaiehlignc der saitliclien 
IrfHiaitt, lausitaach'SerMRebe Poesien and die Barichte Ah» <Üa 
Wiiksaaikeit d<-r >ff)i t('.\ Serbska. 



F.S erschien soeb< i' ' ist diirrli die BnchhandllBg W* 
8«toiM«lei» Ae Pecli m ij.iuixeusu beziehen: 

Vaze(je SijKeta Krada. Sloseno po Uami Raraaro* 
lica Zadraoina. Uvod i tosiai aapisao Velimit 6^ 
ü Zagraba IBM. 18 'A Ngr. 

Voa ScIiiMilar * Pach Ist n besiehen: 

Utoanrl svetoga pi^nia obojeca uvjeta staroislovcnskini j.i2ikoa 
Ikupio ia rukopisah i tiskanih Itnjigah brvatskoga ra^Lrc^da L B^■^ 
eic. (Abschnitte aus der heiligen Schrift altpn nnd neuen Testa- 
mente la aitsknsofacr Sprache ton L Bereit.) Udt IL IV. Iä6i 
Pr. k 1 Btbir. 6 Nmr. Faiacs Pasier k I Rthlr. 12 Ngr. IILH& 
ä 1 Rthlr. Fehles Panier k 1 BtUr. 6 Ni^. 

ClisMak« stanafasrenAoga jexika. Slozio sve6eiilk Iran ßerül 
(Gtagolitiscbes Leaebnch.y 1884. 8. (im S.) PrOa 25 Ngr. ^ 

AAliH*IM1\. "B.. Fje'iHBR h.i KitHKceBHux rrapuiia rp6cKii\. (I'-- 
aiiid, Wörterbuch aus altwrbiicben Schriften.) 3 Bde. 1863- 
1864. Preis 18 Thlr. 



Die Buchhandlung von $$c liiii aler de Pech 
Bttebern und Zeltschrinen aller Klavisrhen Dialekte. 



in llmilSMi eiHpllcfalt «kh int 



Teriag na ScLmaJer Pech in fiauuen. — Druck von 1.,. A. Donnorbak. 
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9. März. 



1867. 



Eine Skizze 

itr H irknamkeit und PersOulichkcit Karamun's. 
Tob AIndMdker J. O. Orot, 
(forttietsttiig,) 

/q seiner Sorge um eine richtige OAtioiieUafiniiBllinig 
Hjhlut^ Karaiiizin auch unter andorem vor. man solle in 
pi»aa Lebrbezirkc ioo — 500 Zöglinge auf öüentliche 
K«atai aBtenichten lamen, um ans d«i ßmaern derMittMn 
i}ie wiebtigern Lehrstellpn bi'sctzfiii zu können. Zugleich 
sachte er den reichen Adel zum Unterhalte von Studentea 
äd de^seD Kosten zu veranlassen. 

Indem er sich beuiUhte, die fremden Lehrer \m der 
KrziehuDg ni-sisdu r Kinder entbehrlich zn machen, be- 
stand ec daraoi, es müssten sich die Kltera selbst un- 
■dttclbar und weiriktbatig an der Kinderenietnuig bethö- 
lige», nod sprach mit £ifer gegen die Unsitte, die Kinder 
■ftT Erzichang wegen in die Fremde zu ^-chicken : denn 
ciij Jeder määäte sich in seinem Vater laude entwickeln 
aad tidi bei Zeiten an sein Klima, an den Charakter 
und die Sitten der Bewohner . an die Lebensart und 
da$ ätaaläwcäcn der Mcimath gewöhnen; nur iu Rtusa- 
toad fcoone man ein guter itusse werden. Hierbei war 
er diMaua nicht gegen des Erlernen fremder Sprachen. 
itlk'm er meinte, man könne sie genttgeod erlemeOr ohne 
ivussland zu verlas&eu. 

Üebrigens find esKaramrin auch farnatzfieh, junge 
Unte in die Fremde auszuschicken, jedoch erst dann, 
wem sie bereits soweit vorgeschritten wären . um die 
curupaiächeu V ölker nach ihren Vorzügen uud Mängeln 
ahMtttEcn nt können. Hierdurch wttrde die National* 
liebe, wrirhe < r Tin die Seele des Patriotismus hidt, 
licht beeinträchtigt werden. 

„Mir scheint es," sagt er , „dass wir in Bezug auf 
inst^e Nationalität zu gleichgültig gesinnt sind, Gleich- 
ulti^keit in der Politik ist aber .schädlich. Wer sich 
eibst Dicht ehrt, den weiden andere auch nicht ehren. 
Dreten wir keck io gleiche Reihe mit anderen Völkern, 
agen wir ihnen frei und offen unsem Namen und wieder- 
Mlen wir dies, wenn nöthig. mit Stolz und Dankbark^'it 

Karaman begnü auch schon voilkommcn die uau- 
mkSdbstfltiodigkätim Leben und ind«r Literatur: „wie 
ler Mensch, so beginnt auch eine Nation**» bemerkte er, 



„allemal mit der Nachahmung. Ks ist gut und nötiiig 
zu lenMB, allein wehe dem Menschen und der Nation, 

die immer I.chrh'ngr; blcihen." Im festen ("lanben an 
die künftige Entwicklung seines Vaterlandes, sagte er: 
„Mir seheint es, als wenn ich sehe, wie sich der National- 
stolz und die EhiSeba in Rus.sland mit den neuen Qe- 
schlechtem zusammen entwickeln." Allein er bt'gi'iff 
aber auch, dass für eine vollätändige Durchbildung Jahr- 
hunderte nSthig seien, daas Rnsslaad noch viele Ver- 
suchungen nnd Kämpfe überstehen müsse und er meinte 
in diesem Sinne: „Wenn alle gebildeten Nationen mit 
besonderer Aaftnerksamkeit auf unser Kaiserreich sehen, 
so ist Neugierde nicht der einzige Grund himn: Europa 
fühlt nnmlicli. da.'^.s sein tn<;ents nesrhick einiger Maassen 
von Bussland, diesem mächtigen und grossartigcu Staate, 
abbftngt." 

Solcher Art war die Absicht Karamzin's zu Anfange 
dieses Jahrhundcrt.s riicksii litlith der ^'erhi^lfnis8e und 
Bedürfnisse seiner lieiuuth, und auf solche Art suchte 
er den Patriotismus seiner Landslente sn wedcen. Aus 
Allem, was wir anführten, i-t zu ergehen, dass er als 
Hauptgrundlage des Volkswobls, als Hauptbedingung der 
Erfo^e Rosslands in sdner staatliehoi Kntwickelung die 
Aufklärung anerkannte und er >ii( titiMlaher vor Allem auf 
die Verbesserung der ErziehuDir unii der Sitten liiuzuwirken. 

Zu Ende seiner journaUstischen Thatigkeit gehörte 
Kammsiu bereits mdir der strengen Wissenschaft, als 
der Pnblictstik an. Um von der Heran aabe des „Vest- 
nik Evropj" zu seiner f;ros«f*n historischen Arbeit über- 
geben und sie mit lieliarrlichkeit fortführen zu können, 
war eine ausserordentliche Liebe znr Wissenschaft aöthig; 
eben so nothwendig war eint' umfassende Vorbereitung, 
welche er übrigens in aller Stille im Laufe von zehn 
Jahren bereits getroffen hatte. Bei alle dem mnsste er 
einsehen, wdcbe Herkulcä-Last er sich aufzuladen im 
PegritTc sei; er musste auch einHchcn. dass ein solches 
Unternehmen nach gewöhnlichen Laufe der Dinge die 
Thätigkeit vieler Ktftfte in Ansprach z« nehmen hätte. 
Allein trotzdem war er überzeugt , „dass — wie er an 
Muravjev schreibt — zehn Vereine nicht so viel zu 
Stande bringen, als was ein Mensch zu Staude bringt, 
der ädi voUstfndig der Historiographie gewidmet hat.** 
Li diesem Vertrauen ging Kaiam^n, allerdings auch von 
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der Regierung hinreichemi unterstützt, an die Ansführung 
aeine-s Yornebmens und brachte dieser einen Idee sein 
games Übrige L^md vim, Opfer dar. 

Die Literatur aller anderen Völker wird nicht leicht 
viel Beispiele aufzuweisen haben, dass ein Werk unter 
den gegebeneu VerhSltDii^eii mit so grosser Beharrlich- 
keit und mit so bedeutendem Erfolge aiugefaiurt wurde. 
Mag »eine Geschichte auch noch ihre schwachen Seifen 
haben; mag er auch im Begreifen seiner Aufgabe noch 
Hiebt die Hdbe erreicht haben, auf welcher die Wissen- 
schaft zu unser Zeit ^teht : mag es auch sein, dass er 
den Zusammenhang der Thafsaehf'ti nicht vollstätulig be- 
grififen hatte und in den Sinn der Eräcbeinungen noch 
nidit tief genug ebigedrungen war: so dflrfen wir jedoch 
hierbei nicht vergessen, dass in der historischen Lifciatvir 
Westeuropas damals noch diei^elben Ansichten herrschten, 
Ton denen er sich leiten liess. Hierbei hätten wir seiner 
ttnermüdlicben QrandKddceit und Gewissenbaft^sktit bei 
seinen T'nter^urliungen zu gedenken, ehen so aber auch 
der unendticheu Masse der von ihn gcsanuuelten ' und 
zum ersten Mal bearbeiteten handscbriltlicben Materialien, 
desgleichen auch der herrlichen Diction in allen Theilen 
seiner Arbeit, und ^eh!it'??!ieh ruicli des Werthes seiner 
historischen Kritik, welche, wenn sie auch noch nicht 
allen Anforderungen genOgt, dennoch eine gesunde und 

^idnuifa-^^enrlc war. 

Die ^Yabl-beit und Genauigkeit in dem von ihm mit- 
getheilten Tbatsachen, der Beiehtiittm, die Fülle und 
systematische Anordnung senier Bemerkungen, die künst- 
lerische Belebung Jer an sich trockenen Ans^aben der 
Chronisten und endlich die Klarheit seines Styls nicht 
nur im Referiren, sondern auch tu der innem Anordnung 
— alles dies ^tellt Karamzin's Geschichtswerk auf eine 
solche Höhe, dass keine der >|>ätcrn dergleichen Arbeiten 
mit ihr concurrircu kunn uud ?ie iur jeden rusäiächeu 
Geehrten and Schriftsteller eine nnum^glich nothwenf 
dipes TTülfMiiittel bildet. Es ist bekannt, dass vor Karain- 
zins Geschichte kein russisches Buch, und zum&l kein 
fio ernst gehaltenes und dem l^ise nach theures Werte 
in Russland einen so glänzenden Erfolg hatte. Die ersten 
8 Theilc wurden nämlich iu einer Anfla^re von :)om 
£xemplaren gedruckt uud jedes Mal in weniger als Monats- 
ftM verkauft. 

Allein Wenigen dürfte es bekannt sein, welches Auf- 
sehen dieses Werk in Europa erregte, — wozu allerdings 
das Interesse an der grossen Rolle, welche Russland 
damals spielte, viel beitragen mochte. Es trat nun die 
noch nicht dat^ewc-ene ErsciieiTütrip: ein. fla-s in kür/cs*er 
Frist die Geschichte Karamzins in die französische, 
italienische und deutsche Sprache übertragen wurde. In 
den bessern europäischen 'lourDalen erschienen günstige 
Kritiken diesem bedcnfcnrien ni^si-.. Werkes. So sagt 
Professor Heeren, welcher diiiuula lur die erste geschicht- 
lidie Atttoritit in Deutachhuid galt, unter Anderem, 
Karamzin könne getrost das Uttheil der KaehweU 
erwarten. 

Eine gleich gliinzende Aufnahme fand seine Geschichte 



in Frankreich. Der „Monitcur" «»eilte ^ir in eine Reihe' 
mit den kla88iBche& Werken, welche mder ueuern Literatur 
die erste Stelle efamabmen. „Karanwinft Uitiieil Ist stelii 
wohlbegründet." sagt der französische Kritiker, „seil 
ätyi ist erhaben und voll Würde, athmct eine Gewisse». > 
baftigkeit und ein NationalgefUhl, welche in dem Histtt-i 
riker den ehrlichen Mann noeh elier erkennen liMt, ak| 
den Oclehrten." Gerührt von den warmen Worten da 
Moniteur schrieb Karamzin an DmitrijeT: „Dieser Kritüm, 
hat mir in die Seele geschaut: ich habe gewisser MaasM' 
die Stimme der Nachwelt vernoinmen." Und wir, dii 
wir jetzt seiner Verdienste gedenken, können das Urtbi'jl 
des erleuchteten Fremdlings urparteiisch bestätigen. 

(Scbloss fidig 



Mehrte Vereine. 

17. Jüiiuiir il J. hii'Il der lijiiscrllrhi' ar chSolo^if^ 
Verein in St. Felersbiii}; unter Ann V orsitze des Al»it- j 

aiihers 1. I. Stjonjevskij eine Silaung. Zuj^eRen «rarai Ii | 

Mit;,'!i(»<fer: M. I. Riosse, A. F. Hyrkov, B, V. Vjel.imiü .v- 
Zjernov, I. Ii. Ivtrrsen, K. B. Palkanjan, P. N. PjdrtT, 
P. P. Pjckaiskij, V. A. Proeliorov« D. I. Pres«»«^ 
i A. I. Savjelnv und K. A. Skm'kov. 

j Zu Aiiranj^e der Sitzinii,' wurde sJntiifen'jpHiäs.s für i\x 
Däcksten drri Jahre I. 1. Sijeznjevskij zum Vorsilzeoln 
und D. V. Pot«nov zm Secretair gewSMt Dar grmi 
Theil der Sitzun*; wnr dem Rericlile des Vorsitzrodcn ttbft 
sfifif vorJ;iliri^c Heise in Eiif,'larid. Frankreich und dtr 
Siliweiz ^cwiilmcl. Sein hauptsitriiiirhster Zweck ioLMdw 
— nSoiKdi die shivisrJien Handadirifleo in derBiUiaAiÜM 

Li)rd Kurzon (liin iiziiM-Iiii iiiid /.ii hi-schreiben, wurde vrrMif^l 
lia Letzlerer hierzu seine Erlaubuiu nicht geben wotAi 
Die tiavächat hfendsciiriftfichea Oeidinilier des brittitdhi 
MuseiiM in London eirtballen an und für sieh nichu* Wk^j 
tiges. Weppn drr Scli)5filrrit der Sclirifl ist ein serbisdta 
EvBugeiiuui in l'olio aus dem Ende des 13 JahrbuMbU 
bemeHcflnswerlfi. Dort zo^n H^rm Srjeziijev]iki*s AoTw^ 
sauikeit aurh einige ru.s.sische Briete autsich: einer dersdtA 
vom Carcn Ivan liciii Sein < ( klii tim ,ui dii' eii^lisrhe UödI;« 
Elisabeth zeichnet sirh durili ein vortreiUieli ausgeTQhrM 
MoDogranin ans. Von diese», so wie von einem vtk* 
Itrii-rr desselben Ouren wurden FarsinilM sbgeMMBSMtt 
eine Abschrift voo beiden ^eTertigU 

In der Bodley'srben Bibliothek in OxÜDrd fand Vm 
Srjezojevskij eine Kvanf^elien-Iiund.srhrin vlarlio-bulgarisc^ 
Srhrill aii.s rlem Aufiiii^e des 1 .'>. .I.ihi tmnrffi I. Sic ist so«4 
we^tNi ihres sciiöueu Ductus, als auch aus dem Grunde tv^ 
wOrdiff, weil zn der slavisdien Ucberselzunj^ des griMÜnk 
Oi-i^'inal bei^elili^^t ist. In der üfTentlichen Bihholhek in 1'' - 
wendele er seine .Atiruifi ■•iitiikeil baiiptsricttlich «ul eine gi* 
chisrlie ilaudschrilt uu.h dem 13. Jahrhunderte, weichet 
Rand« die Slidiirett aiif die ersten IS Tage des Uam 

Si'[>lfiiih("r in slavisrher S|ir.-i( lif i-tilfi'ill. Hier beiaerklt 
einig« iulcressatile EigfenliiUudichkeitdu in der Sprache o« 
Rcehtsülirctbim;«. 
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b der Sebwoz ImdUifligtfl er neh mit 4er Unter- 

suthini; von Pfalilbatitf n, fand nur der über dir Aar führenden 
fwucL*- zu Bruck bei Zürich bclindliclien Verzieriiogen die 
AMdiojC ^IKS SIttiines io cioet- dergleichen .llUtze, wie 
iMB M cbedem ellgcMMMii w Ruasland tnif , in Pierre aux 
Ihmes bei Hnir iiiilcr den daselbst befindlichen ans^eineisselleu 
DarstcUuDgeti soli-tte Figuren, welche den in Kusslaad ;;e- 
fuwleaefl „Kanijeanyje Baby" Suuerst ffliolich sind, und in 
Pirdhril im Cantou ZOrkh einen Rundweli (Gorodtice) ohne 
Aus'Tiin?, und zwnr von der Art, wie nmn »8 in Sndrnss* 
iiod am Flusse Koluiiink >>it'lit. 

D. f. Pmotwskij legte die genaue Beadireibini^ einer 
Haidsehrift vor, welche er von M. F. Polidorov, Beamten 
bei der Snizvprwallung von Onje;,'rt t rliallrn haftf . Fllr d™ 
Arcb«4ilog;ea ist diese Hand schritt deswegen interessant, weil 
m Vktr die iMfwistbe Seite der Salzsiederei in alten Russ- 
laml AuFschluss "jiebt. Ausserdem hat sie auch insurein 
Be^euiun^, M-eil ia ihr eine Menge technischer Benennungen 
«iitd ei^lbtinliclier WSrier vorkoniinni, welche Tür das 
IVfrUfbach der rassischen Sprache ein n(itziiches Material 
lii'prn. f)ic f^cn^-rnifr ll;iiiil>clii ill iiulsjinnil «Iim \i>u D. I. 
Proxorovskij gegctieueu ileschreihung soll in den i'ublicationeu 
des Vcrttnes abgedruckt werden. 

Zun Schluss legte Herr Srjonjevskij einige (lopien 
von verschiedenen Antiquitäten vor und initer An^tcrcm die 
Copie einer Aufscbriri aul' einem alterthiimlirJieu Denkmale 
in VlMlinir>Votynskij, welche er in das 12. Jahrhundert 
verlej^. Resa;,'tf rit|iif wur von P. N. ttaljuikov Itt *wei 
ExfnuUreo eingesandt worden. 



PiniMllM,UtiratiirwudKiii8ti«tliML 

* lu l'is<g erschien : Säauk uu »auteliK-ui lo/.i. (Die 
Traoung ani Todtotibeitc.) Roman von Fr. Ne(ä«ek. — 
fmicrt Bjilohoriü madedlniei. (Die Märtyw vom W^eo 
Bogh) BiatoriaeberOrigini^roniaii aa» den Zeiten der Jesaiten. 
thäti^eit ia Böhmen. Von Krvin l^pitidlor. !. Ilcfi. (Iis 
folgea Doeb 2 Hefte). — i.)«*gleicben . Pocäiky ruerietvi 
pro ailR gyninasia. {Die Elemente der (icomelrie für 
Ualcmnuiafliea.) I. Ablbeilang 2. Aafl. Von J. Dfizhal. 

* In der von T. Akankov in Moskan herausgegebenen 
und höchst cmpfefilt-nsw nithi/ii Zciiinig ,,Moskva'- findet sich 
unter Anderem eiiit: lieiiit- illtti'lr.:^all(er Aufsätze unter dem 
Titel : ,.Ueber die russischen Ititerressen in den, der russischen 
Odcriioheit nntergeben« n Oebiet« AfUteUaieaa." Verfasaer 
^«fwlben iat V. Grigorjev. 

* lu Trencin erschifti : K:ii( uhiMuns Doktora Martina 
Lolbera. S vern^'m v^kUdom diu in't iii cirkve ev. au« 
rjnn. Von .1. Ilnrvnt. 

* Das Vermögen der södaiaviscbea Akademie beträgt 
tar Zeit gegen 223,000 Oulden. 

* In Karlowitz i.M unter dem Titel f,Nai{nke" ein Heft 
*i ;oiclae von G. Klariö tracbienen. 

* Aua .dem in Warschau er!>cheinenden ..Cbotmskij 
fittko*QOi«l«ki m^iijacoalov na 1867 god (CUielmer griechi-icb- 
«nirter Kniender auf das Jahr 1867)" ersehen wir, daas «• 
io der Diüi'ist' vdii C'lii>'li:i (Chohri) ii; 'JCT Kircbs^elen 
230,843 Peraooen russischer Nationalität giebl. 

* Die von ilttlalevi^ verfasste rotheoteebe Operette 
p«Podboi;)aaa*' soll ^mnicbat in Druck erecbeiuen. 



* Den „Dnfeiroik IrwvavakQ** eebreibt man, dase der 

AkadentiktT P. P. Dubrovskij ein poloi8cb>ru-<vi.-<i'1jt's und 
russisch polnisches Wörterbuch^' zur Herausgabe vurbcreiccl. 
Der polnisch-rosaische Tbeil wird zuerst erscheinen. 

* In Posen bat I. I. Krascewski eine interessante Schrift 
unter dem Titel „Pamiftnik anegdotyczny t eaaaöw Stanis- 
1 i\\ i Aügusta" aus Handacbrifleo heraus.gef^Llori. Dieses 
ani'kdotiscliü Gedenkboch umfasstCharakttiristikfii des I-ür-iten 
Czartoryski, Tad. Koäciusko, Fürst V'ellniÄj, Fürst K, Ua- 
diiwttt n. A. — Der «geallicbe Vecbaaer* des Gedeokbocbs 
ist der volytilsebe Bddmnnn Cieaskowski. 

* Der Verlejier der „Huinorifiticke Listy", Herr Viliinek, 
beabsichtigt eine illustrirte Sammlung der besten bübmischen 
Hnrooresken und eine deijgleiebea Saumlnng der betten 
böbmisobeo Balladen bennan^iaben. 

* Von Oaniewici wurde in Lemberg die Composilion 
„Niewola babilohska (Die babylonische Gefangsneobaft)** 
aufgeführt und höchst beifallig auigeoommen. 

* Am 19. Januar wurde das vom Grafeu A. K. Tolstoj 
verfasste Drama „Der Tod Ivan des Schrecklieben" das 
erste Mal im Marien-Tbeater tu St. Petersburg zur Auflitih- 
rung gebracht. Der Erfolg war äusser-it }:;üiigtig. 

* Am 16. Januar starb iu St. Petersbuig einer der flm- 
sigsten msaiachen Pnblieistnn and Sebriftetaller Nikotuj 
Ivanovi« Grje? 81 .'ahr nit. 

* Unttr dem Xitul ; „NaroJui uapcvi (Nationalmelodien)" 
ist in Laibach eine Sammlun'^ you ( i-^^ellx lialislinieni dei 
verstorbenen sloveaisclteR Compouisten Ribarj crscbieaoo. 

* Der Hednetoar des „Daiennlk literacki'' J. Staricel 
bat ein Lustspiel unter dorn Site! ,,Terenia w klopotach'* 
verfassti welches bereit* ajebrere Male »m pnlnischeu Tbuater 
zu Lemberg unter beifälliger Aufnahme gegeben wurde. 

* Der Ton I. Sonde^i^ in Cetinje (Montenegro) beraas- 
gegcbene „Orltd** enthält Folgende«: Ynkaiin. Pfagment aas 
der Tragöde gleichen Namens von N. ; U-ispskizzen von 
Ducic : Gedichte von Turic, 1. Öuudctic, D. Dragoviii, M. 
Pavlinovie. R. Ko«^t freundschaftliche Briefe über die 
orientalisobe Frage, von Snndeüd; der Kampf auf dem 
GraeboTofeldn 1858, montenegrinisebes Volkslied. Der ganze 
Titel lautet: Or1ii. Crnogorski i^odisnjak stari i iiovi , zu 
proKtu gnainu IÖ67. Uredio J. Sundecic. III. godiua. Na 
Cetinja u knjeievskoj peiatnji. 

* Dar rusaiacbe Componist M. Balakixiev hat eine 
Auswahl von 40 der geftilligsteu, dureh ihn meisterlialt har- 
monisirtcii rus.sischen Volksliederu herausgegeben. 

* In die«ein Jahr« erscheinen folgende boUnnsche 
(^echische) Zeitschriften: 1) Närodni Listy. 2) Moravskä 
Urlioe. 3) Prazsk^ Dennik. 4) Plseiuke Novinjr. 5) Olo 
roonckd Hoviny. (j) Svoboda. 7) Moravsk^ Noviny. 8) 
Posel z Praby. 9) Hlas. lOi Pozor. (In Ainrrika.) 11) 
Slavie (desgl.) 12) Radbuza (in Pilsen.) Iii) l'okrok fin 
Iglan.) 14) ßoleslavan. l.'>} Tubor. 16) Hudivoj. 17) 
Otavan. 18) Hnmoristiokü Listj. 19) V«sel« Lis^. 20) 
Cesiiek. 21) Kvety, mtt der Beilage: (eaki V^ela. 32) 
Praha. '-'i) He.xidka ^tenäfskä. 24) Pamutky. 25) 

26) Casopis cesk. musoum. 27) Öasopis iesk. lekarfi. 
l 28 ( Pravnik. 29) Divadelni' List. 3U) Steuografick^ caso- 
pis. 31) §l#paf (in Pakovnik.) 32) iledbavaicki Noviny. 
3.'}) ZIate Duo. 34) Prdmyslno-bospodlfskA Noviny. 35) 
Hüspodiirski Noviny. 36) Näroduä l§kola. 37) ^kola a 
zivot. 38) U^itelske Listy. 39) l^kulnik. 40) Ulustrovan^ 
evai^lickf vSstnik. 4l) HIasy zc Siona, 48) Öaaopis 
katolickebo ducliovenstva. 43) Blabovest. 

* Der polnische 8ehri(bteltar K. Ciessewiki l«t an 
35. Januar in Woronowo geatorben. 
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Oroiaraaslselie Llter«tBr. 

(l'eborgeU UDgen.) 

EoKak. ücTtpiii ipiauuuMa ■* AotjIk. — Bakle, Die Qe- 
tehieht« der Cifilintfoo tu EngltmL UebeneUt A.N.B4j- 

nickij und 0. N. Njcuarokornuv . Neue Ausgalx' iti 2 Bänden, b. 

(1: 6b5 u. II S. — U: 4iH> Sl. rett'retmri: IriOt». 
6peiii>, A. Hj.»>cTpoBaHiian a>KiHi> ^HiioTxui-b. — Brclim, 

A. K, Uloatrirle« Tbicfieb«ii. 2. TU. 'Jä. Ult. & (ü. 801-«74.} 

SL Petmlnirg 18M. 
Biip\<iHi,, P. Sieiilc ofii. uiijvo.iHii']. ;<1iii>oriH;. ~- VircLov, 

R., Onkologie. Uelerseui vou i«r. M. Uadnjev. 1. ThL 8. 

qtO S.) 8t F«»ei»biirg ;_ 



TacMaa«, A. B., BMeide in> Mfs. coBpexeüooä umw •wcacp«- 
MurnnxumA ■TBopcnmani. — HofsAan, A. W., LdriMich 

der izcjrenwilrtigcn £xperimont»1- nnd theoretischen Chenie, 
Uebergetxt unter Redaction von V. Savienkor. 8. (218 S.) 
Er«pi>, r., MMirpormiiuiifridH Mifrfc, uoflyjii|iHi>e onieaaie nMwt 
■ •arm» «npiinuA mufMKOiiMn. ■— JAfsr, Gr., Dto i» 
kroslMiriBehe Weit. UebemtM xaA oiit BeawrIcnngCB iMra» 

o^.fTflif t; von A. Bjeketov. 1. Hft. 8. (48 S.) 
IUmhjt 1. , 1'., Ilrropifl iioji.rKaro iiap04a. — Smidt, H., G* 

schichte des polnischen Volkes. 

Mheu. 8. Xlil. 8. ü.) 
llapKB-ACoT-k, Uaptwl« oionn 

upHHUHiinx'h. — Fi rk r - A !i Ol , Dif Aiiss|irfKii" 

byuagojjc oder der Traktat von den i'rincipiea. 

mi» den Hetoliaelwii v«od J. B. Lerin. 
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Slovenski glasiük. 
Belletristisches und belehrendes BUtt. 

litdaiUiir ; A. Janeiic. 
Nu. 5. Kla^nnriirt. 1867. 
.■Vlaricbs Tod. Von .\delaide Öioltcrforth. Uebcrsetzt »ou 
Ilrabro6lAV Ferne. — Der Ueutüche ValpeL Von J. Juxicic. — 
Jaga-Baba. Mythologische bkizze von Davorin Trittenjak. — Hcisc- 
briel'i!. .Von Andrejcekov Joze. — Ktyiuologir>che Kleinigkeiten. 
Vou S. Zepic. - Die neue Fhilo&ophic. — Rationelle GebriucLc 
Q. 8. w. Mitgetheilt ton M. Va|javec. — Lit«Tarisiche Unschau. 

MOPCKOil CfiOPHUKli. 
Henuugegeben luiter Aufi>icht des gelehrten Mannecomite's. 

Kedacteur: Ivan Zcleuoj. 
Xo. 2. öt.-Petersburg. Ibü7. 
Oftioieller Thiil. — Ntcbloncieller Theil : Die üchlacht bei 
Lissa. Von Vladlslav Kuxnuny a. L. Semjeckin. — l'echniitcbes. 
Von Sani:s}giu und K. Nildthi. — lieber diu Anwendung der Me- 
teorologie zum V«rherftageu ' vou Stürmen. Liebersotzuug von P. 
Mordovin. — Die neuesten Aiiüichteu Uber dats südliche Folarcis 
und Uber die Folar&tr6inuug<'n. Von A. Feterni.nnn. frliirsesiung 
vou A. t'r. Tt'chnisebe*. Von A. Rudykov^kiJ. Die Vor- 
lesungen K«'«'fr>' ittfT l'atizersrliiffp, ~ Herichti' ul>> r ticmdi' Fan;»cr- 
schifft.'. — l :il.ri iji-, .Mduiiur .Johii Krii k^Huliii. — Versuche 
in l'ortsmotiiii. — Ver^chicdeueis. — IJericbt« über die in der 
Kromile bs'tindlicben rusbischcn Kriegüscbiffe. — Schifft'ahrt und 
lu<in»tn<» im Wrissen Mpere _ l»ai« .Tnbilüum von D. l». 

(rii^likuf. ■- Nrltrulog iloa AJiuii.ili Kuliij.iacov, de» Cieheimrath 
llu.n-iilitig iinii Ii ~ iHjri,trii i:iiülkJkOV. — Uebcrsiclit der Thätig- 
keit der au^!.lllli]-l n M;irin' , — liie norddcutsehe Haggc. — Ycr- 
M'hiedeueis. Ki iiik iii:il l<ililti>griipbii' : Die hydrographische Un- 
ri'r.iiii huii;r kii-pi-cliPTi Mi rrcs, aii^;;fHihrt unter d''r Kiihning 
iivi Cinpitiiiii 1. iiange» N. iv^ucuv. ( Kiitik von A. iiavic.; — Koru; 
von.liktropa und Uusslaud. Uerau^igegebeu von Qeacnletaiw-Obent 
A. äevyk'v. Mit loebrcreu Zeicbnurttren. 
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RedkCteur: Ujuro Deicitö. 
Nr. 7. Agrani. 1867. 
Die FQrttlB. Eine ruastsche ErzAhluug aus der ncgenwart. 
CJebeneUt vea Sy. Kmucie. — Ikt Rosenkranz, (icdiuht von 
¥v. LjubUid — Die Kreiufafarar. Von Dr J. Sabbotic (Fortacuaugl. 
— Der Tereiu der gtteilicbea Jugend in Agimm. — Uaterbal- 
tBBgwaloo. ^ _ 

B II j a. . 

Blau Ihr Unta-halttiag, Liieiatur und Wisseoidiifl. 
Bedftear: %it«j«a fi«TakaTiö. 
N«. 5. BcIpwL 1887. 
Anca Zafornüaaka. Enftbliuig von Twkr Ten« SA — An 
Bwopa. Gedkht von C Jakil£. — U« Katioanlmeeie der Grie- 
iPortaelinnt)!. — Sedaa I» le. Gedkh» vsa A. StUNHeric, - 
Die icbwane sdireibtalel (Fttrt*clkuig)i. Aataiart aaf die Apo- 
logie von G. A Vn^^iljevic. Verfa^st von Je*aa BoiimTid 
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Wofheiisihiift für Unterhaltung und Belehnidg, 
Verlege» ttiiti liedacteure : V. H.4h-k u, .f. Neruda. 
-\o. 9. Pru«. imi. 
Zwei alte Kraui'ii Novcl!«^ von Fr. .\daaiec. — Ein DotfroDun. 
Von K. Svetla. — 1- niilirtMii : i;>'<iiL'fi:c >iu$ Ovids; Atnoree. Bricft 
an ifrauen. Von K. .^>veUa. Hli'li ouraphie. 

Uauica lUmka* 

fiUtt fQr Unterhsttang und Literatur. 

Ri'dacti'Ur : Dr. f.jii(I>'vit Q»j. 
Nü. 4. A^'jaui. 1H(>7. 
Die Zeit, (iediebt von V. G. — :Zwei BeschrcibLiiii;i n toa 
zwei WeJlwuuderu. — Unser Homer (SohluKs). Von Velimir Üij, 
Xiitewirieebe». 

M • T II i( s. 

Blatt für Litemlur und Uiilerhaltaag. 

lt. iliti it iii .\. Uadzic. 
-No. 4. .Neusatz. 1867. 

ihe fOnfbiiadertjabrige Gedenkfeier des «erbisehen UnterrKiltc 
Wesens. Von N. Dj. Vukie^vic. - Uebu wir bei Nicht (iurLl Sn<Ue 
Sdrawen. Cii-iiiebl vou N. Njt;kra.sov. dem liJ>5iM:h(a toa 

I. 1. - Dr>r Toreador. .Novelle von V. V. ILickl&nder. — Deb'-r 
lieli^i' Mt.it Vou V. Luskajjev. X\u dem Ruäiiij>chru. — Dr 
Urauxer l'osivai: und Kaiser Joseph. — ättzuagsliericbte der 1 
Srbbka iu Ni a-^au. - Naehrietiten. — BlUiegniAiek 

im Vertigs voa H. Hiieel tat Leipcig itt Boeben 

Nowy doktadny Siownik 



Neues vollständiges 

Foiobßti-DeiitsAket n. OMtaehrPi 

- HH ROdniiU 

auf den jeuiima Stand der Wiiuneebiftea, K«a»te^ Gewertw, der 
Indattne and des Haadnls nacb den besten Qddtett iiHif aibfil« 

viiit Or. r. Rone li-At-kotit«x. 

I. biowuik puläku-iuüUiiecki. 
63 Begen. g. & Prci« 4 TUr. 16Ngr. gebw ft Tfalr. 
I^eses ToUst&adigitc Wdttcrtmeb der polnischen tud, 
deatsclien Spraebe Itaan den geMUctaa Pablifcuia mit Recht 2* 
AMcbaftiag «gi]iibbien wecdea. Her II., deatedi-Milidtclie 
enebeiat 1007 TnilBtAndig. 



Es ersrhion soeben und 
ninler »t? P^ch in i;, 



i-sl durch die BnchhÄndhini.' «• 

V«if tje ^»ii$«;ta (i^rHdA. Sloieoo po Barm K»rnarB- 
icu Zadraiiiiiu. Uvod i tumaf tupiaao Valioiir Oa|. 
U S^agrebu 1860. 12 Vs Ngr. 



Dir lIurhhandiuliK von Schtnalf-r A- Pech 
B&chj;ru und ZeiUchrifHen aller slavischcti UinU-kte. 



Vcrh^ von Schmaler A Pech in Bautzen. — Druck von L. A. Dooaerfaak. 
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Itr Wlrfcmmdicil um* VwtiMMA»» 

Vom Akadinniker J. G. Orot 
(FortseUttDg.) 

Seit der Zeit, als Karainzin seine Geschichte za 
s«hmb€a begann, bat er nichts reinliterariscbes geschrie- 
tai und er Uess deh ttbaliaopt in keiner Weise Ton 
gdoem Hauptzielr" abwendig marhrn. Nur einmal ping 
er von dieser Regel ab, indem er auf Veranlassung der 
Ofossfiirstin Katharina Pftvfotna dne ziemticb ornfftog- 
Uche Arbeit unter dem Titel „Zapiska tirjev^jcyi novoj 
Rovviji" vcrfasstc nnd in derselben eine Metige Verwal- 
(uügsfragen in Betracht zog. Ohne darauf einzugehen, 
in irie ««it seine biennf besagUdien Anwehten richtig 
mi. erlaube ich mir nur auf den Umstand aufmerksam 
iu machen, tiass er bei der Beiirtheilung dos gri)ssten 
Tfaeilä der damals in Angritf geuoniuieneu Reformen üich 
nicht zum Vertbeidiger des Alten nnfwirft, sondern m im 
lif'gcntheil für mangelliafl findet, wenn nur Formen und 
ikoconuBgen geändert werden and die Reformen nicht 
gründlich g^og angelegt sind. Vor Allem sneht er die 
Noth»endigkeft einer selbstsändigen Entwickelung dc^ 
"^t laf swesene naebzawetsen und fordert eine nationale 

i'nlilik. 

Obgleich Karamzin sidne Thitiglteit in derAbiuBtt'ng 

cnes Geschichtswerkes concentrirte, so unterltess er es 
Joch nicht, mit veraebiedenea Personen im Briefwechsel 
B Ueibeii. Fast alle seine Briefe sind bereits yer^ 
tffootlicht; sie sind unter Anderen schon deswegen werth- 
'oU für uns, weil sich in ihnen ein Mensch und Sclirift- 
iteUor ab^pi^elt, auf welchen mit vollem Recht die ge- 
4ieMeii Völker Earopa's stob sein könnten. Wie in- 
eressant ist es nicht, ihn in dcTi<<elben Schritt filr Schritt 
«i seiner historischen Arbeit zu folgen! Wir sehen hier, 
rie sieb sebe Anrichten in Bezug auf verscbiedene Perio« 
en und Charaktere der russischen Geschichte entwickelten, 
'eldie Eindrücke er durch dif» erste Bekannt.schaft mit 
en Quellen erhielt und wie er sich Uber seine gelehrten 
ktdeckangen freute. Wtrseben, wie er der menseblieben 
cfawäche gem&^s bisweilen in seiner jVrbeit nachlie&s, 
her hierauf mit neuem Muth an dieselbe ging. Es ist 
■ch interessant, zu sehen, wie viel Aktenstücke aus der 



neuen russischen Geschichte man ihm aus den Archiven 
zur Kenntnissnahme zustellte und wie lebendig er es sich 
vorstellte, was man aus ihnen machen könnte, wenn man 
neuere msaisebe Oesebidite n sdiTeiben die Absiebt 
bitte. Inmitten seiner Relehrten Thiltigkeit fand er noch 
Zeit genug, sich mit der Leetüre der bemerkenswer- 
thesten Produkte der dnawligen westearopaischea Literatur 
zn befassen , welche er theils selbst besog oder von den 
beiden Kaiserinnen empfing. 

Und wie reich war sein GemUthsleben neben seinem 
Gedanken- und Arbtftslebenl Er bekriftigt in der Ttaat 
die Worte, welche er einst an Batjuskin schrieb, indem 
er sagt: „Das Oefilbl geht über den Verstand! es ist die 
Seele der Seele — es leuchtet und wärmt bis in den 
äussersten Lebensherbst." Mit nnermidlidier Uebe nnd 
Zärtliclikeit pllegte er bei aller seiner nnendlichen Arbeit 
den geistigen Verkehr nicht nur mit seiner Familie und 
seinen nähern Freunden, sondern aucb niC seinem fernen 
Jugcndgefährten Dmitr^ev. Dasselbe Gefühl der Liebe 
hatte alle seine Beziehungen durchdrungen nnd zeigte 
sich einer Seits seinen Mitbrüdera in der Literatur g^en- 
aber, ^ andrerseita aber in Bfteksiebt auf dfe kaiser- 
liche Familie. Wie ungewöhnlich ist dieser nähere Um- 
gang zwischen einem Kaiser und einem Manne, dessen 
ganzes Leben sieb im Schreibeabüiet concentrirte und 
der im, vollen Sinne des Wortes ein uneigennOtager Priester 
der Wissenschaft genannt zu werden verdient. Ihm selb>t 
mag dies manchmal auigefalien sein , denn er schreibt 
nBmlicb im Jahre 1821 : „Das CNsdiiGk hat mich sonder- 
barer Weise diesem so ausserordentlieben Hofe nahe 
geführt und mir eine aufrichtige Ergebenheit gegen die- 
jenigen verlieben, deren Guudenbezeugungen jeder sucht, 
wddie aber selten Jemand fiebL'' 

Nach dem, wie wir den Charakter und den Ctcist 
Alexanderl. kennen, können wir uns über die gegenseitige 
Sympathie dieser beiden historischen Persönliehkeiten 
nicht wundern. Die Geburt beider fiel fast in ein und 
dieselbe Epoche: beide waren inmitten ein und derselben 
Atmosphäre von Ideen und Begriffen erzogen worden. 
IMe ersten Handlungen Alexanders nach seiner Thron- 
besteigung cntflaiutnten Karatii7,in zum Enthusiasmus 
gegen den, „der jung an Jahren, aber reif an Wei.sheit 
ein unübersehbares Feld für alle Hoffnungen eines guten 
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Hengeos «röfinele.'* KaramziD mft der grüesten 1 hont und Heb gemmm worden wnr. V«r tUtB i 

Aufrichtigkeit in .seinem Journal, ..äass nicht um Ilu-is- [ hölieren Interessen worthschätzcnd, vorstanden es die 
land, nicht nur Kuropa, sondern die ganze Welt auf 
einen Monarchen stolz sein uiQsse, welcher seine Macht 
Bur dAzu benutze, lun die Wbrde des Mcnäcitcn in adnen 

Bnermesslii'lien Reiflie zu lubeii. ' Karainzin war von 

Alexander, als dieser noch (irossfUrst war, g«katut und [ Stjidii^tube in Petersburg und Carskoje £>je}o bföchi 
flcbon damftb von ihm gesdiltzt In d«r Lobrede auf Leben. l>er Biiefweehsel, den er mit ibncn flaute, 



den Kaiserinnen, ihnen eiQ weites Feld in ihrem I. 
aazoweiaeB und indem «ie an beeonderes Ver^üij(<£ < 
der Unterhaltung mit dem Schriftsteller fanden, ve 
nertcn sie durch ihre herzliche Theilnahme sein auf 



sich durch eine seltene Verbindung von Freiheit 
Einfachheit mit lier Wörde dcfi Tones ans, und er bleib« 
«»cbuaredeuikä Denkmal seiueä kuluui Sedeaadd& 

(Scbtefiflit) 



Kethaiina die Grosse (1802) fragt der zukünftige Histo- 
riker; „Erniedrigt sich der Monarch, wenn er bisweilen 
von der liübe seines Tlu'ones Ueraijattü^i uuü als Lieb- 
liag des Gescbicks den Lieblingen der Natnr, anage- 

ItMrluief i'lurcli (rabon, flen Zoll meiner Wcrth'chätzung 

zahlt?** Alexander bat noch melu- gethan und sieb des- i PjH'ffflBUl f f f |. MtW fttlf* ^ W U rt Uff t iHM. 
wegen in den Augen der Nachwelt aTis<«erordeatlieh boch | 

gestellt : /u ewiger Dankbarkeit i:<t die ni^Hisehe Literatur ! * Bei den lausitzi«ch«ii Slaven erscheinen folgen« 
und Wissenschaft gegen diesen Herrscher verbunden, Zeitschrifien ond «war: L in der OberlauaiUs I) SahAt 



welcher den ScbriftsteUer, indem er ihn dem Throne uabe 
Bldlte, dureb seine FersOnlichlceit vor den Gefahren dieses 

Berufes deckte und ihm zugleich die Möglichkeit gewährte, 

in Ruhe sein Werk zu fördern, olnie es nfltbiij zu haben, 
Verbiuduiigcu um üufc zu suclien und Meli um die L'uter* 



Nowiaj. R«dMt««r SuoM. S) Cillüfaii. RadaMm UM. 

3) Missionski Posol. Redacteur Rvcbtaf. 4) EaÜKiliki 
PoRot. Redacteur Ilornik. und II. io der Nioderiioinii: 
Serbski branibontki casnik. RedactMr i^wela. 

* Beiuigeiar KeontniM defroMiaehm Bridu in^ ir 
angrentendra Linder Asien«. Auf Koateo der kaMMii 
statsung von Leuten zu beweiben, welehegrade bei Hofe ' Akademie der \Vi..otisrhafieu bemus^.gei en von K. i 

^ V. Baer und Gr. v. Htfimersen. — Von diesem wictt^ 

Werke i°t nach längerer Pause der 84. Bm4 Hti 
Der Band entbilt folgend« AbbftndliiafMt 

1 ) der Peiput-See nnd die oben Narova tm Q. i. W 
mersen. Mit «ioer Kaitft rom Peipae» «dar FhA» 

ificbon See ; 

2^ die Geologie von Russiaad von G- v. Helmert^n; 
S) der Verkehr Bnselanda mit Weetaeieo von Ömtfddt 
Die erstgenannte Abbmidlaag ist latn Tb«H dasEifik 
019« einer Reis« des berühmten Gciclirtfii, welche im Sonnw 
1861 und 1962 im Aultrage des FinansniioisiKiam 
der kalMfltebea Akademie der ^saeneebaflea aDKiMWM 
warde. 

Der PetpoMee fit aebr wiciuig. er vermittelt «bJ ♦ 

i leichtert den Hntub'l zwlHcben Pskov. Dorjutt un ! N>fl> 



in Gunst stehen. 

Aus den Briefen des Historikers temeo wir den bobeo 
Pbtrairter dieser ungewöbnUcben Beriebmigan wn bdden 
Seiten keimen. Die Wahrhaftigkeit, Attfrichtigaeit und 

Ehrenhaftigkeit Karamzin's in Allem, was er sprach, 
glich nur der Rücksicht und (irusshendgkeit , mit der 
ihn der Kaiser anhörte, der unbegränsten Haid, welche 

er seinem Aufricbtit^en (wie er ihn selbst nannte) 
bewies — und zwar nicht durch Belohnungen und Aus- 
zeiclmungcn, sondern durch Zeichen der Liebe und An» 
eriEemittig des Menschen. Es ist wohl wahr, dass es die 

„Zapiskn o drie\Tijej i novoj Rossiji" war, wodurch der His- 

toriograjlb seine ganze Zukunft oder wenigstens das Ge- im Sommer wird er von SegelachiflTen uod einem PaarDtnii 

schiek sdner thenem htstoriscbeD Arbdt nof das Spiel | eehiffim, im Winter von unzähUgen Schlitten befabreo. u 

flflbte, und es ivt auch richtig, dass diese kühne Schrift den I enUtehen ganze Dorfschafteti _a«f seiner Eisdecke; latto 

... r , I f, . 11 u j» I aus Birkenrinde gebaute Fischerhutten werden hiniiu.«gefu* 

Kaiser aul eiiiiLM' Zeit von dem >i ln if(- e ler abwandte, ; , . u-.^ ... n- <• , , i , 

und :iul dem fcise zu Uorlfrii L^rutipirl. um iiacli \oli'nu«i~ 

allein das war in der allerersten Zeit ihrer Bdiauntscbaft 
nnd in der Folge war das Vertranen Alexanders zn Ka- 

niuizin um so vollstiiiuli^'er und fi -tcr. Obgleich seine 
bchnft über Polen detu Kaiser auch nicht getiel. so wurden 
hierdurch doch ihre beiderseitigen Beziehungen zu einan- 
der keineswegs gestört. Alexander sagte zu Kar&mzin : 
,,fn unsern Rezit'iiuni^m ist mir da^ be-onder.s angenehm, 
dass Du nichts von mir verlangst, und dass ich weis, 
dass Du mefai Histoiiker nieht sein wirst" 

Die Gefühle des Historikei-s zu dem Ilerrsclier waren 
nicht blos Ehrfurcht und Dankbarkeit , sie waren eine 
tiefe, uneigeunUtzige Liebe; ein jeder Zweifei lu dieser 



Wiuter wieder «na Ufer gebracht tu. werden; eine ot'm»* 
Arabalaos, die eich jihriieb wiederliott. An Meinen U^at 
uuJ auf »einen lu»eln lebt f itic rufsische Borölkenmc '* 
uivva 22,000 Menseben, wlIcUc imi uuänMhrasweiee hi« aj 
da ein wenig Ackur- and Wiesenbau treiben, da «i»d| 
rom Fieebfaug, Handel und Waareotransport leben. 

Nach Koeppen ist der grose« Peipu Sl^t Q 
- 2 M4 :5 Q.- Werste, der Pleskanochf See 14,,, Q.-MeM 
K>i)-i ti- VV«;r«te gross, zusammen Ii» .» Q.. Meilen = *^ 
Q.-Werste. Die »eil 20—30 Jahren sich häufig wied«», 
leoden, lauge aohaltanden bobeo Weaaeralände de« 1*«^, 
welche die an demselben befltidlicben, zamTheil IrwAlkJ 
Ni< i!< I üii;5eii allmiiblich in uufrn 'btbMr.' Rruiij^fe vrrwsn** 
h»Lfii 44liein ibreu Grund in der ^cliiKslli-o, slt'is zunehi»** 



Hinsieht muas schwinden, wenn man die Briefe Karam- i den Vernichtuag der Wälder in allen vier den Peipu " 



zin's an Dmitrijev liest, welche vrdt der herzlichsten .\us- 
drücke seiner Ergebenheit gegen den Kaiser sind. Ebenso 
waren seine Beriebnngen za beiden Kniserinnen nnd sur 
GrossfQrstin Katiuiiina I'avlovna, von der unter den 
MitgUedMn des kaiserlichen üofes Karamzin zuerst er* 



gebenden Oonrcmement« und dex in £etb- und U'^ 
immer waebaenden kSnstliehen Entwtwsemng der Soa^ 
liier wie im Gebiet der Wolga zi>i!;t sich schon j**!*? 
nachthctiige Einfluss. welchen die Verwüstung der «<■ 
anf das eigentliche Cullurlaod aosübl. . 
Die Geologie io ftnwiaad fon Gr. v, Ueimers». » 
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tiiutitii Akademiker bespricht in dieser Abhandlong den 
Sund d4r fßa^tot/daAmt FeiMboagea ia de» giÖMtea der 
Rncbe uf nnsvrftn RrdKatt. Trott der tneMgen and fleissigen 

)>_'tirten (ut ii r l'i i :j melirt're Deutsche, wie Abicli. Hof- 
eianti, Kaiaerliug, Wngnpr tu a.) sind ihrer für das ili<^sen- 
reich co wenig. An geologischen Übersichtskarten von Rusa- 
land gtobt «■ mir di» kleine «UueBbafte von Helmersen 
t^V-vad di»- wmm de» iMrülmiteB «ngliseheo Geoguostun, 
tJcin gpgiiiwärtigen Präsidintiui der geographischen Gesell- 
(disft fu London 1845 heruuiitgegebcne. Letstera erschien 
1849 in einer etwas vervollständigten Aasgabe in russischer 
Spreche. Diese Karte wird bald eine dritte Ausgabe etfabren, 
bleibt aber dennoch nur vorliuilige Siüue, auf welcher nielit 
emmal die weseutUobüioB UotcnibiheiliiiifNi der'PmvMäonen 
aog«gebeu «ind. 

Veo den dl Tauaend groMea Ami iM kaam 

lir xwansigste Tbeil etwas genauer und et«» rar 1er Tkl^» 
^^ste wirklich im Dvtail tinterencht. 

Der Verkolir Kiisslands mit WLi-t;v.«ien von Gcrstfcldt 
(g6Mhriebeu 1862). Dieee Abbandlung MdilU in drei Ab« 
Mhttitte, 1) der TeikekrBsMhuda mit Weatarien —> beginnt 
mit kurzen historischen Angaben und Betrachtungen von 
Uan in. Vaailjevi« (1462 — 4505) — ; 2) Erwcrlmug 
der Kirgisensteppe und eines TbeiJs der früheren Dsungarei 
(de* Beeiike Ala-tna; 3) das weailicfae, nnabbängige Tar« 
keaten oder die grooae Bvcbarei. 

Der dritte Adschtiitt ist uii^trrifig ftir di«? Gegenwart 
der interessanteste. Das weitilichtt Turlieitlau •>der die grosnu 
Rucharei umfasst etwa 36,000 Q.-Meilen mit 6 Milliufieii 
£ia«ohoeni and bestebl aas den Cbaoaten : Chiwa, Bacbara, 
Keikeo, Ctrandat und anderen nnabhaogigen Thailen. 8ebon 
im l5. Jahrhundert stand Rti'J'.l.iiid mit den wichtigsten dic- 
Ätr Staaten in politischen) und eomuierziellom Verkehr. 
Dadardi, daas Runsland nach der Oberhoheit dieser Länder 
tmhMe, entstand später Feiodscbaft nod eodltcb Krisig. 
Unter in Begiernng des Kaiaeni Nikotanft I. gelang es den 
ütusseo, sich flii <leiij Andsi. und dem Syr Darja festzusetzen. 
Die Cbanate C'biwa uitü liuchani stehen namentlich mit 
Aolractian und Orenburg in Verbindung, mit Kokan, Sciiii- 
(»alatittsk und Petropawlowsk , sowie in geringerem Qnide 
«eeb mit Trotek; doch werden m Jakre 1854 Sher Troiek 
; ij-; Russland nach Kokan au'^'^efrihrt Wiuiren für 1'M,121 
Kabel und aus Kokan eingeführt ftir I37,3äl Rubel; als 
Cetitralpunkt des kokanischen Handels ist Tasckkend SU 
beuachten, «refl kier di« «icbtigsten KarawaiMtnAnaMNi tn» 
w M i n seHtre fl wt. Die Bewoboer von Tasobkend haben, «t» 
' Un[it, am f9, d* J. 1M6 den niniaelMa Untorfhaoeimd 

geleistet. 

Daa Vordringen der Bmaaen in Asien ial ala eb Sieg 
der Collor *a be^maso. 

* .'Dia Denkmal dos Ban Jelaci'ii in Agram. 
Dieses, au.s Jem Att-lii r Femkorns i:i Wii-u Lerv(ir;^ef^ang<?»e 
Mouument hl am lü. December in Agrum feierlich enthüllt 
«Orden and mehrere Umstände haben beigetragen , diese 
Feier an einem Erintieraogsf^Ste na die denkwürdigen Er 
eigoissc des Jahres 1848 in Kroatien nnd Slavonieu zu 
machen. — .Als Vorspiel zu diesem Feste kann die im Mo- 
nat November in Agram begangene 3UUjäbrigu Jabel- 
Arier aar Eriooerang an den unsterbliebeo Helden Kroatiana, 

den Ran f'>raf Nikolaus Zrinski, augeseben werden, eine 
Feierlichkeit, welche schon au und für sich im ganzen Lande, 
insbeeondcrc in der LandeabanptaCadt» «ine gebobeoe Stirn- 
aiang «räoUtesa. 

An 16. Deeember betten sieh ausaer den giafUeh Je- 
Ir.f ii''9fJien Fnmüion viele der tioch Ichenden persönlichen 
IVt^undii uijJ Verehrer de» Ban Jelacii, ües Civil- und Mi- 
Ul^iirstandes, von nah und fern, insbesondere jene, welche 
in seiner OBcbsten Umgeboi^g in Militair- and Ciriian^legeo- 



heiten au wirken bemfen waren, tu dieser Peiflriiehktit da» 
gefooden. Der abgesendete Stellvertreter des Kaisers , Ge- 
neral Graf Bellegarde, der eben ta^nde Landtag in corpore, 
die Militair- und Civilhelmrden mit dem Bau Freiherrn ron 
Sok^eviü an der S{jit/e, die vielen Deputattonen der könig» 
lieben Freistädte und Comitate, das OfleieKorps^ der Orint - 
regimenter mit .Abtheilangen dea Gränz- ond Linieiimilit.iira, 
der Sereianer, dann Tausend« der Landbevölkerung hatten 
i^ich am 16. Deeember um II Uhr auf dem ein grosses, 
l)Mylicb«B Viereck bildenden Jela6io-Fiat«e versammeil. 

In dieser Stunde Teicogeo sieb die Wölken , weldie 
Ti^g^ suror nnd selbst noch nm Morgen den Hinnuel ver- 
düstert hatten, und „die Sonne des Ban Jelacic" — wie 
eiuii seiner Verehrer sich äusserte, — beleuchtete im Mo- 
mente der Enthüllung sein ^ooumeut, daa sich den staa- 
nanden Znschauern als ein beitlieliea Knastwerfc piäsentirtB. 
Da stand der berühmte Ritter ohn(> Furcht und Tadel in 
Erz verwandelt, hoch zu Rosäe, lui reichen kroatischen Ka» 
tionaleostüin , das er bei seiner Installation im Jahre 1848 
trog, mit dem $äb«l nach rome weisend, das edle Roa« im 
rabigen Sabril«« lenkend i ein wabres Knostwevk, daa gan« 
geeignet ist, einen mn<rischpn Zauber auf jeiie Zeii^euossen 
zü üben, welche den Hau üo uft am Jelaci^-Piata die Fron- 
ten der (Iriinztruppen abreiten sahen. Bei der grossen 
Fortmitäboiicbkeit ersebeint hier der Ban, nor «ein« eba* 
mal%e Trnppenrevne fortaetsend, in dem Moment dargestellt, 

nls er, eineij festen Eiil.si:hluss ri-is--iid , den Trapie'u mit 
gczugi iieui .Sah.jl diii Marschroute über die Drave nach Un- 
"arn vorschreibt. 

Dieses Kunstwerk ist eine anschttUbar« Acquisition for 
Kroatien, ja for gana Oeaterreiebt denn Kenner behaupten 

mit Recht, das^ es das vorzüglichile Werk aus Fernkorns 
Atelier ist, üoä mit dessen Monumenialwurlcen in Wien einen 
Vergleich nicht nnr nicht zu scheuen hat, sondern rüeksioh* 
lieb der gelungenen geistigen Auffassung und sichtlich liebe- 
voll »orglaltigen AnsfShmng vor jdlen übrigen entscbiedea 
den Vorzog verdient. Iii«! esoud- re wiiä deu waliren Kunst- 
kennern gerade die rnhig« , Ueüeutangsvijllt' AtttYa<s»ung dea 
riefdarten befriedigen, welche gleichsam das wohlerwogen« 
I Programm sriner M^gsbendeo weligeschichtlioben Wirkaaai« 
I keit ansdrSekt, snmal da mne Darstellung desselben etwa in 
j der Position eines einher^itürMieii I' u Hu'-.'ueidieiitenanta wohl 
keineswegs aui Platze gewesen \sai-e. wtu die» von mancher 
Seite, ohne das richtige Ver.'^lulldni39 für den Charakter des 
Ban tTelaii^, gewfinsobt wurde. Das prichtige ReilerBtand- 
bild ruht anf einem nicht minder scbönen Piedestal von 
kroatischen Granit aus deiu M(>>luvina-( n lilrge. .-\n Fein- 
heit des Korns und Elegjuu der Farbe uheriridi er Alles, 
was wir au (iranlt bisher geiteheu. Der liebte, ins sanft« 
Grau ttinnberspieleadc Ton desaelbea iat lieblich nud elegant 
zugleich. Das Piedesial, eine schöne Arbeit de» BIMhaner« 
und Steimiietziiieisters Robert Slresnjak i i W^i :, , der sich 
durch EroÖnung eines (trunit-sieinlruchs zu MMslnviita in 
Kroatien ein grosses Verdienst um die liehung der dortigen 
Induetci« erworben bat, erbebt »ich auf einer breiten Staf« 
\ in Form «ine« Parallelogramms mit abgeschnittenen Ecken, 
welche durch mit bronzenen Lorl>€crkränziMi genchniückte 
Lcseuen gebildet werden. Zwischen dem in gefälligen und 
reioben Formen gearbeiteten Sokel und Osaima befindet sicb 
die aus mächtigen Platten gebildete Füllung: au der Stim- 
-eiiu tiri^t derselbe eine Rronce-Scbrifltnfel mit den einfachen 
Worten ..liati Jelaciö unJ au der Rückseite «in« 

gleiche Tafel mit dum Wappen des gefeierten Ban. 

* Or«f Totatoj'a „Ivan dar Schrickliebe", der knniieh 
in Petersburg gegeben wurde , ist von Frau Karolina von 
Pnvlov in's Dt'otsche übersetzt worden Und soll uuf der Hof- 
bühne in Weimar einstudirt werden. 

* Jan Graf Uarrach hat unter dem Titel „Chronoiogickj 
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p^ebled dejin Sesk^ch" eine cbronoUigltodM T«M der böh- \ * Des sloveouche Schriftsteller Dr. Prelog bst «ia 

mischen Geschiebte herHUsgegebeo. I Lastspiel anter dem Titel „Zftkonska sol" verfAsst. 

* InLaibacberschchiidctunächstejnsloveaiscberOrigina]- * In Warscfaan wurde dM ootteliUii^t M^Mjr ttOlOOjall'* 
lomMi Boterdem Xitel: „Deseti bnt (Dersebnt« Broder)" von Ton E. Lobowski geg«b«a. 

J. Jar^. I * „Bytj fli ojaby^ (Seio od«r NiahtMia)<> b«iwt t« 

* In Pari« erschien: „La grantation par Pelectricite'^ dreiaUiges Losupiel einen ungenannten Verfassers, weldMl 
Too dem polnischen Gelehrten Zaliwski-Mikorski. i vor Korcem in Petersborg mit Erfolg gegeben wurde. 
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Einige Tage auf Montenegro. Von W. Dentov. Aus den 
Englischen von F. Cb. — Den Spöttern. Gerücht von Ned. . , . - 
Anca Zagoricanka. Erzählung von Todor Torna Jei. — Dfiaa 
basta. Gedicht von Milan Diord|ievic. — Die schwaiae ÜCfanlb- 
lafai (FMaetanng). - Replik auf die Apologie tmn O. A. Tadiwtt. 
▼erCseat von Jovan Boikovi^. 

Die Ruchhandlunf; voo Schmaler dt Pech io Hauizci 
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Sfracbea aub Billigste zu venaittchi. 

Im Verlage von H. Hässcl in Leipzig ist soeben erschieaCS 

Nowjr doktailny Stownik 

•-iSleinleeki I Mlemleclk« 



Polnlsoh'Deutäctieä u. Deutscil-Polnisobds Wdrterback 

Mit Rücksicht 

auf den jetzigen Stand der Wiwnsr.haftfMi, Künste, Gewerbe, d« 
Lidnsirit ma d< s ll:iiid.-is uncU dm bt'stru Quellen aaafeartMit 
von 0r. phil. F. Bo«ch>Ark«tar. 

1. Stownik potsko-nieniieclti. 

6.1 Bog. n. 8 Treis 4 Thlr. 16 Ngr. ^'ib. 5 Tli!r. 
Dieses volti,t<indigste Wörterbuch der jioliiisclu-n asi 
dentschen Sprache kann dem gebildeten Publiknm mit Hfcht rar 
AnHchafüing empfohlen werden. Der II., deutsch-polnische Tbeil 
erscheint 1667 volUtAndig. 



Die Buchbandlung von 8 rh mal er dt Pe 
BAcfaera unil Zeilschrtflen allpr/slaviMcben Dialekte 
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Verlag von üchmalor A Pech in UmiUvu. — Druck von L. A. Dounerbak. 
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Eine SUiM 

der WirkMMbeit und PerHÖuliehLeH Ka 

Vom Akademiker J. G. Orot 

(Schlasj.) 

Niemals benützte Karamzin seine ausnahmsweise 
SteiluDg dazu, uui fUr üeine eigne Person Voitheile zu 
«bngen, er war schon damit sofrieden geitflII, «em 
w bisweilen seinen Fminil<n ftv,-.:-- ;"i wanden konnte. 
Hierza gab ihm seine ausgebrütete Bekunntächaft und 
rnd Hin Amehoi, das« «r ttberall genoss, vieifeeb Gele- 
(Tcnbeit Mit ausserordentlicher Hereitwilligkdt erwies 
er sich den Scliriftstellern , die ihn daium ersuchten, 
liilfmcb. So erwiricte er Pensionen für Vladimir Izm^lov 
mA 8«rg^^ so trat er Dir PnlldB Mif , als ibn adner 
pri€ti.>)cher Scherze wegen ;irge Verbannung drohte, und 
erreicfKe so viel, dass sie in Dienstversetzung nach 
Benanbim verwanddt wurde. 

Am au^gezeichoeUiteii »igt aicb Karamm aeioen 
literarischen Feinden gegenftber. ,.Höse? will ich", sagt 
er, „auch dea&a oicbt thun , welche es mir zufügen 
woUen.*' Gegen aeiiien Kterariscben HanptiUnd äUkoT 
bcgte er durchaus keinen Unwilkn, er liess seiner Ehr- 
Jichkeit riorechtigkeit widerfahren tind verkannte den 
Nutzen nicht, w«lchen er aus seiner Kritik in der Kunst 
2^u adnreibeB gosogen hatte. Die giftigen Keoenaionea 
K,i(*cnov.-*kij's nannte er eben auch för sich nützlicli und 
beiehrend, and aU Kaccnovsm zum Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften gewählt werden sollte , so gab er 
seine and seiner Coitimittcaten Stimine lUr ihn ab. Als 
Chodakovskij , welcher die gröbsten Spottreden bei dem 
Knüsiren seiner Geschicbte gebrauchte, ihn später um 
Wh aneacbte, so wirlrte er niebt nur bei der Be- 
jerung für ibn , sondern t^ah ihm auch eine Geldunt«r- 
tützung aus eiprnen Mitteln. Mit stolzer VVürde- wendete 
r sich von allen den niedrigen Angriffen der neidischen 
fitteimiuii^ett ab. Sehen iif der Jugend galt ea bei 
i!H als nnabänderliche Regel , auf keine Kritik zu ant- 
rorteo, und bei seiner Reise iu Aualaade entittckte ihn 
laher die GleiehgaltigkeitLavater*ls gegen alles, was die 
Welt ttber ihn sagte. Er sah hierin ein Zeieben einer 
dtenen Seelenstftrlce, und sagte, dass ein Mann, weldier 



; gewissenhaft handelt und nicht darnach frägt, was man 
j von ihm denkt, für ihn ein grosser Mann sei. Di&jer 
lata'a. Ansicht blieb er bi^ in sein Alter treu und schrieb in 
; Rttcksicht hierauf einmal an A. I. Turgenjev: „Die wahr- 
I baft Ctolehrten verachten sowohl das Lob als aneh den 
Tadel unwissender Menschen." Als ihn Kacenov'.skij im 
„Vesfnik Evropy" augriff und ihn Dmitrijev zur Polanik 
audorderte, entgegnete er ihm in seinem Briefe: „Und 
Du, mein lieber, denkst tener noeb, dass «s flr mich 
nothwendig sei, auf die Kritiken zu antworten! Nein, 
hierza bin ich zu träge. ... Ich wiU meine Zeit in Kuhe 
terleben. tdi faid»e es gderat, dsnlriHnr zn sein, kbbabe 
es aber auch gelernt, sich über Angriffe nicht zu erzQraen. 
Es ist nicht meine Sache nachzuweisen, dass ich wie der 
Papst unfehlbar sei. Das alles ist unnat2 und überttüssig." 

In sdaem ganaen Wirlcen folgte Karainrin den strdl^ 
sten Regeln der Ehre und Moral und erlaubte sich auch 
bei den besten Dingen keinen krummen Weg einzuschla» 
gen. Eines von den herrschenden Oi^anismcn seiner 
Seele war die duldende Liebe, welche blos au.serilesenett 
Oci:-!tern eigen ist: er nahm sich alles mit Lebendip^ccit 
zu Herzen, was nicht nur diegeiiigen betraf, welche ihm 
nahestanden, sondern interessirte sieh aneh für dielbnie 
Stehenden. Tief betrübte ihn alles , was semer Meinung 
nach nicht den Intere.ssen Russlands entsprach; jede all- 
gemeine Massregel, die er nicht gut beissun konnte, störte 
ihn so , dasa sie ihn in seinen Arbeiten hiinderteL * Du 
weisst", schrieb er an Dmitrijev, „dass ich gegen meine 
persönlichen Femde nicht sehr böse bin; allein al^emeine 
U^lstände, welche man Landplagen nennen kann, regen 
mich in tiefster Seele auf." Im häuslichen Leben s^ 
man ibn niemals erzürnt; wenn sich etwas unangenehmes 
eieignele, so ertrug er es lieber, als dass er in Zorn 
gerathen w&re. Ueberhaupt zeigte sich Karanudn in den 
letzten Jahren seines Lebens als einen christlichen Weisen, 
welcher vollen Frieden mit sich selbst nbgeschlossoii fiat 
I und gegen die Welt und ihre Eitelkeit gleicbgtlltig ist. 
I Dem Ruhme, welchen er erlangt hatte, legte er keinen 
grossen Werth bei und rühmte sich dessen niemals. 

Vor dem Tode hegte er keine Furcht „Um die 
ganze Süsse des Lebens zu schmecken", schreibt er dnige 
Monate vor seinem Tode an Dmitrijev, ..ist es nothwendig 
I auch den Tod zu lieben. Wälurend metuer frohen Tage 
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bin ich gern geneigt, uch an den Tod ni deakeiL** . . . 

Es ist hier noch Karamzins Verhältniss zur Literatur zu 
gedenken. Als er mit seiner Geschi' liff in St. Petersburg 
angekommen war, erhUckte er cinea Kreis von jungra 
SdniltBtclIttn um aicli, ivddie Um als flucn Lehrer 
Enthusiasmus begrüssten. Das waren die sogenannten 
Arzamascy, — Turgeiyev, Daskov, Bludov, Uvarov, Ba- 
tJoikoT, ^tikovskij n. A. Ihre Sympathie, ihre Anhänglich- 
keit waren für ihn war ihm tbeurer, als all sein Ruhm, den er 
erlangt hatte. Von ihnen war er am besten begriffen 
worden und sie hatten sich seinen literariach-moralischen 
Codex am vollstindlgsten angeeigDet Sehr wahrseichnrt 
(liebes ^uXovskij narh dem Tode Karamzin'a , indem er 
sich folgender Massen ausdrückt: 

Lezit venjcc na mramorc mogily, 

molitaja Rossiji verny s}-n 
I biidit V njoni dht del pijekraanych Biljr 
Svjatoje imje: Karamzin. 

(Es li^ der Kians auf dem Marmor des GrabhügelSf 

Zu ihm betet liusslands treuer Sohn 

Und in ihm weckt die Kräfte zu hehren Thateo 

Der heilige Name: Karanmo.) 
. Und eine solche Bedeutung muss auch dieser thenre 
Grabc.^hügel fiir die Russen haben. Aus ihm tönen noch 
gewisser Massen die Worte, die Karanizin vor seinem 
Tode au Capodistria schrieb: „Mem thenres Vatertend 
kann mir keinen Vorwurf machen; ich habe iiim stets 
bereitwillig gedient, indem ich zugleich die Würde meines 
Charakters, fär welchen ich ihm verantwortlich bin, zu 
inftren «naste.** . . . Etae Nation, vdehe hi ihren An> 
nalen auf solche Männer hinweisen kann, braucht an ihrer 
Zukunft nicht zu verzweifeln. . . . Das Beispiel Karam- 
zin's zeigt uo:«, wie segensreich die Wirksamkeit solcher 
Aiheiter für ihre gawe Umgehung ist Es ist noch nicht 
genügend ^'t'wiiT-rligt worden, welchen Einfluss er auf die 
GeseUscbatt seiner Zeit nicht nur als Tublicist, als £r- 
xihler und BistorOrar, sondern auch ab Moralist ansObte. 
AlleiB die Berührung mit solchen Personliciikeiten ist 
nicht nur für die Gegenwart fruchtbringend: ihr (Jei^t, 
ihre Tendenzen und Werke behalten ihren Eioflusa auch 
hei' den Naehkommen. Höge Katamzhi^s Andenken immer 
in Ansehn bleiben: möge sein geistiges Erbe nicht nur 
ein Gegenstand gerechten Nationalstul/es ma, sondern 
auch eine segensvolle Saat zur Ernte küuftigerGeschlecbter. 



MilrU VanlM, 

Die Knisrrlich nissisrhe |;eu^'ra|ibische Gesclischatk in 
Sl. Pelersborj; Iriclf nni II. Jatiiiar ij. J. ihre Jahresversainm- 
luag, und wurrii in dn sdben aiiser dem Vuraitzendcti (■l alen 
F. P. Linke I7S MilgKfdw aad GiMe iregenwCrtif. 

Zu .Ariraii^'f der Silziinj{ wiirdi'ti nri nlle Anwpsendeo 
gedruckte E.\eni|ilare der Rechuui^fMbscblUsse Uber das Jahr 
1865-1868 und das Elala Kr IBBß—im verfbem. 

Hierauf las der Serrelair der (•escIUciialt, H ii i F. 
K. Oateo-Saekco dnca Ausang au dein WirkM«k«i(«be> 



richl der GesailwIiaH im Jahre t866L Der Reridil htpm 

wie gewSholich, d.nnil, das.s der im vcrflOSSSOCn Jillre TM> 
sturbeneti Mitglieder ^'ednclit wurde. 

Iii derjeni^eu AbÜieiluiig des Berichts, weiche den vor 
der Gaselidiall ansgeaandien BxprditioiMa gewidmci ut, 
wurde mvOrderst deiicDigcii Expedition gedacht, welche di« 
Asovsche Meer zu unteraucheii hatte und deren Arbeiten 
jetzt iknm Bmfe oVbem. Die turkcslaosrhe oder In^- 
Expedition, welche auf Realra des Kriegsrniuisleriums au»- 
gesandt worden war, erlangte sehr wichti;;e Kesti!ttitr> Im 
Jahre 1866. Die von dem Dirigealeo der ExpediUou N. 
•A. Sivjereov •ehon vorher ■asgesprocbne VcrHrallmaf im 
dem Vorhandensein viui Morliuen und Spuren von Gletsdten 
in den westlichen Abzweigungen des Tjan^ii hat sich mehr- 
r«eh besUtigL Pfteh« weniger interessant sind die Angabe» 
des HeiTn Sivjercov rO^dMlich der Seideozueht in dos 
Bassin des Syr-Oarja, wo man die Krankheit der Ssiinh 
wUroter durchaus nicht kennt. 

Die Bxpeditron fbr WeMnisslaad, welche hn Jahre liM 
auf uohestiramle Zeit verschoben worden war, soll deroaidul 
in Ausfnhrunf,' «jcbrachl werden. Sowohl von Seiten i» 
Staalssecrclairs Vnlujev, als auch von Seiten der Ubcr^ 
kSrdcB WeeiniMlaMb ist das Talle BiiiverMiadmss aal «t 
(;rösstc Kereitwilligkeit zur Theilfi.ifirne au der ThSliglril 
der tlxpeditiou ausgcafroeheo worden und sind dadurch ihn 
Erfolge gesieberk Die Abtheihmgen ftir Statistik und KtW- 
grapUe IrefeB bereits \''ürhereiliiiig;eii , um ihre ThStigl«! 
in nii^emesitefler Weise bei der eben erwUhatco Expedilin j 
i im KrUhling zu b^iuiicu. 

Die BxpcdüiMi nir Brrorsehmig dea GelreidehnMs it 
RiMslaDd wird für dieses Jahr durch die vereioigten MM 
zweier Geselischaften, uümlich der freien Okonomiscbra ood 
der ^geographischen, abgeordnet. Eine Commissioo, wtirbt 
j ans Mitglioleni beider Gesellsehaftc» beatehl, wird Ui vm 

Fi'if;jnlir H;ts- Prn^'rainin aiifslpllen un'l nliL'rli<iu|il alle Vn^- 
kehruligcu ti elTeu, welche zu einem günstigen Verlanf de 
I Angelegenheit beitragen kltenen. 

Was die von der Ge.sellsrhiif'i herausgegehenca Sclirifli 
hctrlPTl, erschienen im Jahre 1866: der erste Tlieil io 
„ZaptsLi po otdäienju statistiki'^ und die „Trudy ryziceskagi 
mdila ^rakoj expedictji (Arbeiten der phyrikalisehen i 
(Iieiluug der sibirischen Expedition)," welche die geoloi^iscbn ! 
und die hotanisHiea Berichte der Herren Schmidt und (•!«• ' 
(mit beigerilglcii Karlen) enthalten, ferner: drei Lieferua;«! 
des „geogrnphisch-statiatischen Wöiierhacha des ruamcta 
Haiserreiehs (('cograficfsko-stntisti'^b' sJovaf russkoj t n i p«»riji),"' 
ai'ltt Hefte der „Jzveslija" und die Heschreibumc von N»- 
vitja Zemla. Ansserdem worden von der GeaeUsdiaft hen* 
gegebeni dei- erste Tlieil der „SEapiski po objcej goegralj^ 
lind zwar „die physische und malhein<(tisciic G(>ograpbi^> 
sowie: Der erste Tbeil der „Zapiski po otdeleniju etaop*-' 
Iji** ein neuer TbeH der *ruMiscliea Ansgabe tw» ««RimnI 
Erdliunde von Asien" und: ein Heft des geoffrnphischf* 
Wörterbuchs (geogratüieskij stovar), womit der dritte Thct 
dieaei Werkes virflendet tsL I 
Die „Zapiski po obicej geogratiji", welche unter d«r 
Kedaclioo dea wirklictai Milgiieda P. P* 8jc«|e»OT hcraa* 
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icgekca wipdCB, enlhalleo eine Reibe vorU-efBicber Artikel, 
mldw «MMMMngvoommeQ ein vollaMiidigM KU 4cr gflgcn« 

»ärli;r<"" •^'••n»r«phi«cheo Kennlniv>' rfrr mssisrheo niiltelnsia 
liidira BcüitzuHKeo und derjenigen Oei ilicbkeiteti geben, wtidie 
tt die Wotgrlue Cbim*« aosUinfB. Du Werk irt mit 
uba Karlea ^iert, welche ;^fl«taitheils Rniiltale nm 
Forsffmii^pn entinhai, welche kiiher Mcfa oidit verMintlidil 
»ordni $iud. 

(SebUns Mgi) 



* In Verlage von I. L. Kobflr in fng ist aoebeo die 
FMItteiivng zweier Werke eitcUeiMm, and swar: da« ]0. 
B«ft dM eopografisch-statietisabro Lexikons ron Orth und 
Sliidek (topograficko-siattsticky i^lovnik Öech), welchem die 
N*ni«n von „PoboK" bit „Pntini*' enthält. — Weiter «rtcbien : 
d»B 3l.Heft der II. Serie der bietoriachen Bibliothek (Bibliob-ky 
historicU htä IL) „Ifonnmenta biatoriae boheoiiea", benm»- 
p-p;htn ron Dr. Ant. Giudely, enthaltend die Fortaettong 
i.lrr berührnteii Gp9chicbte Böhmena von „Kartl Sk&U ae 
/liure'\ r«(Iigirt von Dr. Tieftrttok, weiche die'Oenerallaod- 
u^e auf dt-r Prager Burg ,^nno 16S0**ia draatiacber Weiae 
•cbildert. (Dkae« soabeo henwegegebeiie Heft ist dea IT. 
Bandes 1. Heft). 

* Id Dreaden aUrb vor eioiger Zelt dar polnisdie LU 
t«nit Boman Zmorski. 

* Die polnischen Abgeordneten dea prensaiacben 
LaadUgea hatten bald nach Schlosa der letzten Laodiaga' 
»r$»ioD «n den prcnsaischen Haadelsmioister das Gesuch ge- 
nchtet, ileu Gebrauch der pnliiiBcljcii Sprache für die tde- 
graphiacbe PnTatcorrespQndenz, wenn aoch nur auf den Sta~ 
tioM« dar Phnrinseo Schlesien, Pesei» and Proisseii ge- 
iiafteo <n wollen. Di«» Oesach ist ron dem Handelamini* 
»icr ODlerm 17. Felvnior »1 '»rhliglich beschieden worden. 
.Molifirt ist der ahschlägliche Bescheid dadunli, liass die vor- 
Uodeoen telegraphiachen Finricbtnngen and Kräfte nicht 
ausreichend seien, nn Depesehen In polniaehar Spnaba asU 
GeoaDigkeit befördern zn kf ni j n 

* Das wackere in Ncu.sbiz erscheinende serbische BUit 
..Srbohran" ist freiwillig prorisorisch eingestellt worden. Ein 
ftdiniMuiter Scbiuasaitiket der Redaction ist gegen die Streqge 
dl» «BgMiaebaB Presageaetaes nnd dcason parteiisohan na- 

tionalniagj-arischen r,ri?t gerichtet, der berechtigte nlrht- 
«»grarische nalionaie Keguiigen mit der Strafe des Hochver- 
r.thä bedroh<>n könne. Darin aehon liege ein schlagender 
Beweta^ dasa die MMraren der nationalen Entwicklnog nnd 
dir (raien l^eaaa der Serben nngünatig gesinnt aaian; Msoa* 
dm geht dies jedoch aus dem Aratsorte des für die Neu- 
satsar Presse SU errichtetiden Scbwni^erichtea (Tyrnau) 



* In LemtMig eraebeint noter dem Titelt ,^ioto'' aine 
poWaebe Sehschrift in anbesttmiBtan Zaiirwiaien. Sie hat 

«» damnf abgesehen, die Kteinrussen für die lateinische 
Schrift za gevt iiiDeii und &iud Ueiunacb alle in ihr mitge- 
theilten kleiciruKniHchen Stöcke mit lateinischen Lettern ab- 
pdmckt. In den ersten drei Heften beflodeo sich unter 
A adtiB i n ; Kataiinn nnd Nt^fatyHk« ron Sev<enko, DoboS 
»on FedVorii;, Marnsja von Osnorjanjenko, Nestor"» Chronik 
ttuii ilis<<«&ka, Lustspiel in 3 Akten von D. l<03orsk\j. — 
einem polnisch Ksädnebenen Artikel engt ihr Varlbsser: 
iafbük baba «inan crecaan Irrtbum begsageB« dase ar den 



■y w im DUekt an die Spitae gealnill hnbe — and er 
MiC naekaairaiaen, deie die graMraieiacbe Ifvadart beieite 



todl und abgestorben sei: — welche Behauptung allerdings 
für die Sprachkenntnias des Autors ein miaerables Zeugniaa 
und für daa „Siolo" nbarbanpt Mine aekr aoblaobte Bnpfeli«^ 

lung ist 

* In Russland erscheinen jetat « ■'>'^) Zeitachriften. 
Hierunter giebt es 1 10 politische, aussei dem aber . I itorarisch- 
eiicyklopädische: 1) Ruask^ Vtfstnik (in Moskau, jihrlieb 
12 Hefla.) %) Oyaeeatrjaenxja Zupiaki (in St. Petemboig, 
Jihrltcb 94 Hefte.) 3) BlbtiutdEn ln<liicb ineebmnnyeh ro- 
manov i pov^stjej v rusakim pjerjevodi, — Bibliothek der 
besten auslündischen liomane und Braählongen in russisehaff 
Ueberaetzung (St. Petersburg, jährlich 53 Hefte.) 4) Vsjo- 
inirnyj tnid (St. Petarabnig. jährlich 19 Uafia.) 7) Zagnu 
niinjj Viatnik (Si. PMorsburg, jährlieb 19 Hefte.) 8) Lite« 
raturuaju bihlloteka (in Su Petersburg, jährlich 24 Hefte.) 
9) Sobranije iiiostmnnych rotuanov, poveatjej i raskaxov (in 
St. IVierctburg, jährlich 12 Bändchen.) lO) V^stoik Zapadooj 
Boaa^i (in VUno, JährtioL Ii Bändchen.) — Hiatorisch- 
archäologisebe ^ebt eat 1) Rasakij Archir dla 18. i 19. 
voka (in Moskau, jährlich 12 Hefte.) 2) Ötenija v Obsiiestve 
istoriji i drjevnostjej roaayskicb (in Moskau, jährlich 4 U.) 
3) Archeologi^eskij V<atnik (in M»skau, jährlich 12 Hefte.) 
4| Oi|arnneti (in Moakao, onbeatimmt.) 5) VSstnik Erropjr 
(tn St Fetariborg, jährtieb 4 Bände.) 6) Izv^stija areheo- 
logi5eskago oh^öestva (in St. Petersburg, jährlich 12 Heft«.) 
7} Zapiski ObIcestTa iatoriji i drjevnostjej v Novorossijskoni 
kraje (in Odessa, unbestimmt.) Naturhistorische : l) Na» 
tnnliat (b St. Petersburg, jährlich 12 Hefte.) 2) Bulletin 
Obl^tra tspytatjelej prirody in allen Sprachen (in Moskau, 
jährlich 12 Bünde.) H) Izvcslija Obsce.'itva lubitjelej jes- 
tjestvoznanija (in Moskau, jährlich 3 Bände.) 4) Isviatija 
mineraliSaaleagD ob»6estva (in St Pelefaba^g, nnbeattnint} 

— Geographische: 1) Isv^stija imp. geografi^eskago nbl^e^tva 
(in St. Petersburg, jährlich 12 Bände.) 2) Vnkru^ .'^vets 
(Um die Welt), mit der iJeil.ige : Priroda und Zemlevidjentje 
(in Si. Petersburg, jährlich 12 Bände.) 3) Zfpiski geogra- 
fijEeskago ob^deatva (in St. Peterabaig; «nbeatfaiml.) Anseep 
dem 'befinden sich in 52 Gouvernement«- und Provinziat- 
Städten ätati»ti.<>che Cornite's. w^h-he jkhrlich eineu Band 
8tatistiJ>cher Nachrichten herau.s^ebcu. - Künstlerische: 
1) ChudoieatTjennyj liatok — Küostlerblatt — (in St Pe- 
terabnig, jibrlieh 94 Nnraneiih mit Abbüdnngan. 9) Vaaa 

— eine Modezeitung — (in St. Petersburg, jährlich 38 
Nummern, mit Bildern.) 3) Voskrjesuyj dooug -• Sonn- 
tagsmusse — (in St. Petersburg, fährlicb SO Nummern, mit 
Kiidem). 4) Modnjj magsaia — Modeomagasin — (in 
St Patetabarg, jäbrlidi 19 Hefte.) 5) Maaylcalny av«! — 
Die Mnsikwelt — (in St Peter^'^urK, j.ährlich 12 Hefte.) 
*>) Navelist — Der Nonvellist — (iu St. Pelersbuig, jährlich 
12 Hefte.) 7) Antrakt — Der Entr'act — (in Moskau, 
woebentlicb' 3 Mal.) S) IUnstrirovann^|a gaaeta — lUnatrirta 
Zeltang — (in 8t li^Mraburg, jäfarOeh 60 Nnmmem.) — 
HnmoristiRch Satyrische: 1) Iskra — Der Für l^ ' (in St. 
Petersburg, wöchentlich eiue Nummer.) 2) Budilnik — Der 
Wecker — (in St. Petersburg, wöchentlich 1 Nummer.) 
3) Raavleienga — Die Zersicennng — (in Moakaa, vöcbent* 
lieb 1 Nnmmer. — Akademie* nnd VniTeraitiieteiladiriftett: 

1) Zapiski akadetniji naok — Aufzeichnungen der .\kademie 
der Wissenschaften — (in St. Peterabui^, jährlich 2 Theile.) 

2) Moakovskija u itiversUetakija isrestija — Moskauer Uni* 
Tersitätsnacbricbtan — (in Moska» jährtkfa 19 Hefte.) i} 
KijevHkija unimattelskUa isrlat|}a — IQjttver Uniraiaitita- 
nachrichlen — (in Kijov, jährlich 12 Hefte.) 4) Kasanskija 
universitetskija izv^stija i u£enyje zapiski — Kasaner 
Universitätsnachrichten und Aufzeichnungen. — .\u8«erdem 
ersehaiiiaa in finsalaad I fraasosiBcbee T^bbtt, 6 dentscbe 
Zeitediriftm nnd TeneUetea anaaniadw, graeimaeke, Sa- 
niecbai leiiieehei, esikniaeke, ccbwedlacbe a. e. w. Jearaalew 
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* Prafeccor K»^perav ara ConservAiunoni ta Moska« 
eomponirt eine oone Opsr« M irtMMr dwIKdittr OttoovtkQ 
dM Tm gtlMfort ta«. 

* Iheh dner flMittwelwnllwtirielit der Z«itMliiift„8«r> 
bij«'" haue du Fürst' nihnrn Serbieo im Jahre 1862 eine 
Berölkening von l,08ä,äbt4 Seeion. Hiervon gehörten 
671,646 zum mäanlichen oad &Si3,l*2;2 zum weiblichen Ge 
«Bkkctat. Alf S«it«ii der mänulicb«» B«völkaning bafiodot 
siah dvimaeli «ine aafGUlige Mchllieit. 

* P. ni 1 if r am Titel „IloBtrovaiji Kalendar 1867" 
von der Heii«cu«in öer (eitigegangeneu) aerbiacben Illustrirten 
Zfiitnrig (M. Milovuk} lierftUKgogebenen serbischen Illnstrirten 
Eni— dwr auf da« Jahr 1867 iat Minw Aoordmiog «od Am- 
•tatMif ••flh iiater 4m Ptadnktg* di«aer Oattong äne 
tiervorrageode Stelle iuizuwci<i(!ii. Der Inhalt iat rorsöglich 
und dia lllu!<iratioD4.>ii nirlit nur an sieh selbst interessant, 
MMdm aui ^ g<u ttusgefuhrt. 

* la Belgrad mkd iL Milovak «iu UioMrirtM Samnel. 
iMili mitar imm Titd r,11atlwf«iii horaaagsbw. Jihr> 
lieh •oUen daroa swei Bände erscheinen. 



In Agram erschien: „Domate perad • obairom ni 
gospodaratvo (Das UansgeAögel mit Knioksidit a«f die Oeko- 
noinie)'' too Myo Urbaiice. — Femar: Ii iriama. Fri^«viM( 
ii dob« nitor» Janttolioia (Miijain. Brnhiung an« dar 
der Zerstörttog Jerusalcni'i)", bülinlsch VOQ V. Stalc^ ID du 
Kroatische übertragen vou Fr. ^ic. 

* Am 11. Märt starb in Agram der tlaviscbr« Patriae 
BuMN» Dr^lM KmUm, JSr iMtiMiligto «iak caiiMr Zoit m 
StsTviMioiigre«« KU Prag, trat aat«r sUea Unttimdaa als B«- 
Hchützpr um! V't^rtlieiJi^er der HlariiiCiien Nationalität auf aoi 

. war auch auf üeia liivrarischen Felde als Redacteur uod 

Herausgeber thätig. 

" la St. F«t«nbai;g bat N. AfauJ^jer 64 roMsclK 

Natioaiiriader, für 4, 3 oder 8 Stiomea aasgMetet, heiati. 

gegeben. — EbenäHSelbst «rscliiL-ti vo« Bf . Iranor: RasslHb 

bteiKigruphiu oder vollstiiiidi^t^ .\ri1eilung cur Erlernung der 
■ Geschwindscbretbschrift. 

* Ankua» v. «labemfald« „BeUonD bahanuaam» (vm 
Prof. En. Tonaer in« Böbniadw fibwaatct) tot aosbea ii 

' Eweiter Auflage erschienen. 



OTeiecTBeuHu« 3aiiHCkM 

IMaeMar and Heraoageber: A. Krajevskij und 8. Dndjrlkin 
Ne. 2. 8t. P«iflfwbaii<g. 1667. 

Im Walde. Elude aus der Volk«-Zi)<«U)gi'-. Von Zari:i">'ii>kij. 

— Üou (iuirli'üt«'. (Ad« ('hamlsw.) Von F. Borg. — l>ii' I'h.iti u 
des PrinzcD (itihtav Krikbolui. l{rÄuti<i^ni der Oarentin iit.T Xcnja 
tiodanova. llintorischcT Kuinmi von .Irl. W«4traan. — I'rojci'te all- 
gemeiner Kiluiiii.'u. llislori-cii-ukoiiuuiisclj'' Ski/.^cii. Von D. K. 
Si'eglo». — i>)i- geg«iiwnrtit;p l'rr.jKs« üs iuk] il.i^ 0()riMfMitM:h>' 
Parfampnt. Von F. 1'. ~ KitVr.sutlit. lidiaan vmi rharirs Ui-'ti. 

— Politiecbe Chronik. — Die liiu i cä-i- ii ilor Literatur und V\'i->cn- 
scliiitt im OcckleuL — Literarischr .\niiaicii. Uusaidclu' I.itcrutur. 
lGi-!>cliicttte Kuoslands von den aUi'»t€u Ztiiau üu. Vuu ä. ikAo' 
vjcr, T. 16 «. 16. — Literarisclu' Ncuigkiuteo. — Ucbersicbt der 
äpccial-Jaurotile. — Neue cuglijche, Iratuösiscbe und dcwtsohe 
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•^rxyfttciel Uomowy. 

Bcdactenr: T. NowakowgkL 
No.8. Lemberg. 1867. 

SkLezeaiuder niebsteo Vergaof^enheit. (Scblu^j.) — Historische 
Ucbersicbt voD Rcussca uater.(><it>*n'ficlii4cb««r uud rui^siscber Vn - 
waltiing. (Mit dem Bilde S^rvcenko's). — Her verfolgte Jung 1 inj;, 
tiedickt TO« Kdaioad Q. — Haas* and Fddwirtbschaftiicbeg. - 



JH a T H l| tt. 

Blatt rar Liieratur und üutcrhaltoBg. 
Badaetear: A. Had2I& 
No. 6. Naataiz. WSf. 

Das Wasser, welches wir trinken. — J>as Keho bricht sich an 
UDSern Bergen. Gedicht von I. !>]. — t>'T Torf i lir Kovollc von 
F. W, IlackUnder. (Fortsetiuug.) — Kiu Ivn.i^i'sc'ics öedicbt, 
ohiTsetzt von J. QtaL — Das berttkmteste Volk der alten Welt. 
— i.ai r iriseb« SatiaeB. — Nacbriehtaa. — MtoeaUsa. — Biblio 
grapliif. 

Die liuclibatidiiia^ von iüclitualer dt I*««h in Bautzen 
(im Königreich Sachsen) rropfiehll sich zur L'ebernahme des 
bncbbündlen'schen Vertriebes, besonders von slaviscbea und 
d«s Slaveiiihum heli-effendeo Hücberu elr. Auch ist sie ia 
der S' md gesetzt, den Druck solcher Werke ia allen 
Spraclteu aufs Billifjstp zu vi'tntiHelrt. 



4 ■ H N q a. 

Htiktt für Uiiterhiiltting und Literatar. 
Kedactcur a. Herausgeber: DJ. Popovic. 
No. 6. NauMls. 1887. 

.\jdc, jn-srurj. (jctiicht von Mit* I'opovic. — Der ü«kokf. 
Von .luv.m il''oits<MzuiiK.j — 1>ip Arbeiter de« Vlm'i. 

Vijij Vii lor tlu^. — Djordji' Srii''di'ri'V,n- und i,f'v.v Frau J-n i 
Enii5 krititisili-historischeUatmauciiuug. — Ü.i.ri'mau sagen: pnni-'- 
d-vba? Von IC Vaiic. — Die Heldenantwort. GadkOt «oa 
bomir P. Ncnadovic, Mu«ik roii Spir. .lovovic. 



Slovonaki glasnik. 

Belletristisches und belehrentle« Blttt 
Redacteur: A. Janciic. 
. Na. 6. Ktogaefiirt 1887. 

Di.- alti' Siiulc. (»edicht — M -t diMittclic Valju t. _ Kr^iblunt 
viin ,J, .lurrir (bcliUii>s.l — Slovo. Gedieht von Attdr<'jtukaif Joif 
— linr Vo-i Ifang. Von L. Podgorican. — Vom Bes. Mytholoijiwk 
Skij^/r von Davoria Trstenjak. — Reisebriefo. Von Aadrek^* 
Jo/.,^ . .\.iii..n. II« »ebritache a. a. V. llitgatballt voa IL W* 
ja\ec. — Literarische Umschau. 

Bosilfak. 

Zeitschrift far die Jugend. 

Sedaetear: Ivaa Filipavi^ 

Neil. AgniD. 1868* 

Ustljl dadicht von M. Pavliuovic. (.ins d«B jCMi6.>*) - Ü>( 
sdiOne Owia. Volk&^aitc, mitgethcilt von 2. T. — 0»r feste Wilk 
Pet.T."i des Grossoii Voa Otmar Brusic. — ViU i Sava. OedW* 
von F. P. — Di>r Oi'lbaum. Von VjeucesUv Marik. (Mit Illoso»- 
tionen.) — I>er Fisbir. (Schlo'i«,) — Pastirce. Giidicht ven Mä^ 
rad Popovic — Dah Eisen. An« d:^m Kölimirtcbeu von Mand^lj^ 
Örepktra. — Das Ffacd und die Wespa. Nach Qleua «oa Gj. 
kofU. — Literatar. — UBacaBa a. — Btthid. _ 

F> or)tchtc>n iioeben und ist dareh die BncMuuidlang W 
fl«limnl^r 4t Pech in Bau f ren «n bi-zii'lirnr 

V itj&f-<jt' HiKetn irrada. biozeno po Barni Karnarr 
ticii Z^draiiinu. Uvod i taawS aapiMO Valimir Oa^ 

U Zagrebo ifci6Ü. 12'/, Ngr. 



IMe BucblMiMUiuig von Schmaler dt Pech ia ÜMtaeit eiaptteMt aioh wir llcaiMCBiiiiB 
iwi< geitidirlfteo aller elavlBeli— Malelgle» , 

▼eriag Sdnaalsr d; Pedi ia Baatiaa. Druck tob L. A. Daaacirliak. 
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Gentralblatt 

tui' slavische Literatur und Bibliographie. 



Redactenr J. E. Schmaler (CMojNpi.) 



1867. 



Nlk«l«j MicbajUvi« KavaaiifB 

«n- 1. Deeembw 1766 In G«iivenieBMat Ofenbnis 

iifbiirrr Sein ^■at^: i' war nicht sonderlich bemittelt, 
Mdite aber, da die Mutter bald nach der tieburt dieses 
9 tk acß gestorben war, demselben selbst eine möglichst 
pite ErnebuDg angcdeihcn zu lassen. -Die Zdt seiner 
Kindheit hat Karaauin in der von ihm herausgegebenen 
Novelle „l^^car nasego vijen^eDi (,Der Held unsercnr Zeit/' 
gcsehOdert. Ntcli den Rathe Xurgenjev's giO» Um der 
Vater in das Scbaden'scbe Pensionat in Moskau , wo er 
unter Anderoin auch die französisciic, deutsche griechische, 
lateintiiclie und oigUecbe Sprache erlernte. In Mo^skaa 
•beeMHi er «Mh den UnlvenitStseiirflpiiB mid giig dann 
IMI Sebadcn'? Rath nach I.eiiizig. Hierauf diente er 
Inne Zeit b«iia Militär , wo er mit >iovikov bekannt 
wie, rnlober ^fan ftriUe nuslBehe Utentnr sn gewia- 
Den wusste. Vom Jahre 1785 — W redigirte er die ,,Listlä 
lila d«'(skago ( tjenijii (Dlätter für Kiiiderlqctürej", wovon 
« ungefähr 2U Helte herausgab, welcbe übrigen« onen 
SHea VMhm «uAlrtaa. Vorher (1783) bette er bjordt» 
(ieuners IdyUe „da« bölaeme Beiii" io «wriMher Spreche 
verfiSentlicht. 

Die Sehnsucht, seine liilduii($ zu vervoUstäudigen, 
■UMQ er sich durch dm fleissige Leaen liemder, venOg- 
ich französischer und englischer Srhriftpn vorhfrcitcf 
latte, liess ihn zu Anfange des Jahres llb'd eiuö Keimte 
■ dae Aittlead mitemehneii, voa «eldier er, Mchden 

I futschland. Frankreich undEo^aad dardirciBt hatte, 
u «las Vaterland zun)' !:k"hrfe. 

. Segleich nach setner iuickkehr gründete er das „Mos- 
taMr Joaiael (Ifoakovsldj jaraet)**. D* es ihm »fters 
Ji passenden Mitarbeitern fehlte, so war er genüthigt, 
ide l^ummem dieser Zettsclirift mit seinen eigenen Ar- 
ateo auszufilUen.^ Diese bestanden meist aus Original- 
afsitzen, dlteft anuBtea aber anch Ueberset^aagea aas- 
t Ifen, Nnch am! nach «»pwann er einen Kreis von gtitcn 
ütarbeiterii und es sind unter diesen Cheraskov, Derzavin, 
teifcruev, Bogdaoovic beRenders m neanea. Dw reiche 
Bhak de» „Moskauer JonmRls'S in dem KataMia a, K, 
»dnc Kri':ih!mi|j;ea „Rednaja Li/:> l'nokrasnaja Carjevna i 
castltvij ikarlü, >iatalja, bujarskaja duc u. s. w. abdrucken 
est, IBfderte dieKeaatateMbnwderjaage» 



I.itpratur auch in den in Bezug hierauf indifferenten oder 
gar uugtiostig gestimmten Kreisen ausserordentlich. Ka- 
raaizia*s, ia den „Moskauer Joumah zerttieaten Arbdtea 
erschienen im .lahre ]7«U unter dem Titel ..Moje voir 
deUd" ia einer beparatausgabe ; ausserdem gab er aber 
aacb die Uebereetzung voe Ifanaeatel's Erzählungen 
(1794—98) heraus, sowie die „Püna raadugo fa^jetat» 
\jennika (Briefe eines reisenden Rn^-on.) 

Nach dem „Moskauer Journal" lie.s» er die literarische 
ZeÜMbeift „Agli^a'* uad ia dea Jahres 1796—1800 den 
poetischen Almanach „Aonida", sowie auch drei Binde 
des „Panteon rasskoj slovjesnoati" und den ,.Rozgovor 
o acastiji" erscheinen. In seiner Ode zur Krönung Kaiser 
jUeiaader L (180l)spfjcht Karaauhi eebea voa der Abfae- 
Niinu' einer msaischen Geschichte als seiner haujitsaclilichsfen 
Lebensaufgabe. In demselben Jahre begann er eine neue 
Vfeenniadk'pelitiBoheZeftaeWft aater den Ht«l „Vietaik 
Evropy** hWiaMTugeben, welche mit ungewcihnlicher Qanat 
aufgenommen wurde. "Unter den von ihm geschhebeneD 
politischen Artikehi sind besonders zu nennen: Püma 
i^elakago ^eia (Briefe ^es LaadaieaBee), Prijatnyje 
vidy, Nadjezdy i zelanija nynesnauo vrjenijoni (Die Hoff- 
nungen und Wünsche der gegenwärtigen Zeit) n. ». w., 
unter den nichtpolitischen: 0 moskovskoin lujatjeze v 
carstTovanije Al^seja Miehi^ovica (Ueber dea Meekaaer 
Aufruhr unter )cr Hegierunp von Alexrj Michajlovic), 
latoricesküa vospumioanja izamecanija na puti k Trojickoj 
lavri (fiittorieehe Erianeniogen oad Benerkuagea aaf 
dem Wege zur trojicki 'sehen Lavra), Marfa Posadatea 
und: Ot cego v Rossiji malo a\toi>ikicli talantov f Warum 
giebt es m KussUnd so wenig schntistellerischc i alaite.) 

VonJabreiaos aa «idnete Bie)i Karaauda ▼ellatiadig 
der Geschichtsschreibung. Er wurde zum kaiserlichen 
Uistoriographen ernannt und erhielt zur Herausgabe ^;ein«9; 
Oesdiichtawerkcs eine jährliche Beihülfe von Gu,uuu Kbl. 
Assignaten und hatte überdies freien Zutritt »t aliea 
Archiven. Er lebte nun hauptsärhiich in St. Petersbnrg, 
während der Sommerzeit in Carskoje SJetu und während 
des Wiaters in Palest voo Taurien. Fast jede voa ihn 
aiedaqpaacfariebene Seite seiner Uccschichte las der Kaiser 
Alexander I. mit ihm durch. Sein ei'^emer Fleiss jedoL-h 
und spater die IVaner um seinen verstorbenen kaiserlichen 
Freaad aagtear aa eeiaer Lcbeaakraft. Er aahn 
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dabei* vor, sich seiner Frholung wegL-n nach Italien zu 
begeben, wozu Kaiser Nikolaus jU.üuo Rubel üad «in 
eigenes Schiff für ihn aD\^ies. Allein es war schon alles 
n ijfU, der Tod enUte ifan «m 22. Mai Wiß. 

Die erstf Atn'gube von Karamzm's ScliTiften geschah 
in Moskau und zwar in den Jahren löOl — ltfU4 in b 
Binden; diezweite in den Jabren 1815—1818, die dritte 
1H'2Ü, die vierte 1835 u. s. w. Seine Geschichte erschien 
18ir.. 1H18, is:'.n, ik?,:;. ]S4i. Sie wurde von Buczynski 
in das Polnisciie übersetzt (^1*24— 30), von Saint Thomas, 
Jwvnt und Petr Divev In das FnaMeke (1919»>^) 
und von Ilaueisehild and Goldlinuuner in das Deutsche 
lö20— 33.) 



ftelehrte Vereine. 

(Jabresberidit derk. ru»»!»»- gea{(rii|ih.<ae»ell«cban.) 

(ScMtus.) 

tfOäa geo|{rapiu»ch-stalislij(viie W'ürterbuctt des riisitlürheu 
HeiierreictM (Geografitesiio-clatijfakij tlovet Rossijskoj Ini- 
periji)" ist im Laufe de:« Jahres 1866 bedeutend vorj;csebrilten 
und bis zu dem Kuchstabeu 1* l'ürtgenjhrt m orclen. Oh;;1eirli 
die vorbereiteuden Arbciien uud iie »cfaiiüsslii-ite K«dnc(iuu 
der Artikel viel Zeit uad Mite erfbidern, so darr man doet 

schon «jes*""^^ i^firtlher kpftiPTi Zweifel hrifcn. d.<^^ dir 
Hcrausgtibe dieses W ürlerbiieha immer schneller fortsdii rilen 
wird und disa diesea «»rajiglicbe IfatarHhMD der geo- 
jp-aphischen Ge.si-Ils< luifl in eiaer nicht rernea Zaknnft aam 
giiickltcbeu Eiiie gtlau^. 

Der neue Tlieil „Uillers i<^rdkiiHde vom Asieu (Zemie' 
vedloje Auji Rtitera>* vmrasBt die BeM!hreil>naf ve« Ka* 
buiislan, liufitiüUn uud der Im amiansrhen Strasst\ uptnbe aus 
dem Deiiice des Ainu-Oarjn nach Itabiilislan itihrt. Die 
vou dem wirklichcu AlilKÜede V'. V. Grij^orjev abgefasstea 
nEri^flnzaD^ (Dopalnjeaijay* «iad UarBfal grOeaer als der 
RiltCTMolir Text niiff htiri-frn [Ihn dir i^rnnmitr-rt T-jinli-i- 
alles, was davon in den letzten dreizehn Jabren «fitor»cbt 
Warden ist 

iNe sibirische AblheiluDjr der geographischen («esellscbaft 
arbeitet. Dank ihrem erlpiiebteCeu Prolertor, dem (ipiirial- 
gouverucur des üsllirhen Sibiriens, 31. S. tiarsakav und der 
aneraiitdJicheB ThMtipkeit mid «MSfebrettefcn Kenainiss der 
Mitglieder \. S. S;?ibnjev und A. F. l'soirpv, iTroI;iri*i<'h 
weiter und hat setir (jfünstige Hesullate erlangt. Im Laule 
des Jabres 1866 wurden drei Expeditionen ausgesandt: die 
eine in dos Gebiet von Tiiruriiun, um den Lenf des Jenisej- 
Fliissrs und die umliegenden Oerllirbkeilen zu erl«r'<rfM'fi : 
die zweite, um ciue geeignete Strasse lUr den Abirieb von 
Vidi «US deni Bezirk von Otckailn aack Njer6nik anbnan» 
ehoni die dritte aar Erfursdianf der transbajkalsefiea Minend- 
qiidlen. 

Die kaukasische Abtbciiun^ hat in der lelzteu Zeit einige 
•ehr nataHelie Arbeiica voriwMmmcn. Hicvaa ftlOH die 
H<Tjiiis;;rihp de; „Shornik slatisfii'fskicb svcdi^nij o liiivknzc 
(Magazin liir statistische iNuchrichten Uber den Kaukasus) 
and die Haransgube „der Handkaite rom KankaaDS (Bnteaje 



t rffn I* ivLaza>." Mit besonderer Anerkennung »nrde in 
dem Bericlitje die Tbälij^keit vou D. «IrKovaleuskij als Leiter» 
der Aktheiluag herrorifehobea. 

- Niel .Verlesung des Jahresberichts wurde bekasol ; 
geben, wem Seitens der Givsrllscbafl Medaillen zuerkoairi ^ 
worden seien uud wurden dieselben den BctreSeudeu, soweit j 
sui stiegen waren, von de» Vicrfirllaidenien einf;eliindigt < 

Die CuustaulinVhe Medaille war dem wirklieben Mi!- 
gliedeiN .1. Dauilevskij zuerkauot und zwar für seine wichtige* 
Foraefluttgeu und bedeutenden wincnselldtiiekcD Hcaaltalt, . 
weWw^ar-fHrtHwid eeinee vieijlifcwgan . O nla e enifca ^ ^ \ 

der Küste ■< Asnvschen Mccpps »ewonuen. 

Die kleine {goldene Medaille war zuerkaanl: 
1) Oew "Mitrede N. A. S««jer«ov lUr seine benw- 
kenswertbe» ForMhnngftci'gelbilaie im westlichen Tjan-S^ 
ttnd liberhittrpt im Gehift von Tnrkestiiii, welche er in zwei 
im ersten Theiie der ,vZapiskf abgedruckten Artikd 
«renlKritt baH«; 

2) dein wii Uii lien !\lit<;lied«' M. F. Krivoiaukin fiir 
I von der Gesellschnit her«us;,'egeheiip Arbeit „Der Kreis Jai- 
sej und »ein Leb^n (Jeiiisejskij okrug i jego iizä)'* nnd t) 
den wirkOeke» Milgiiedem F. P. 8jenijeu«T and ?.P. fliin> 

nbrn7n\ . 

htlbeitte Medaillen ware?i zuerkannt: 
1) dem Mi((KKede M. R. Sidoror fdr «eine- der Gea* 

srhafl überreicliten interessanten Aufeeichnimgen (mit ein« 
Kartet (Iber wetiii; heksniite Ofrtlirbkeiten au den FlSssai 
Tunguzkii, Kurrjka uud andern Zudüsscn des Jeiiisr); 
8) dea» wirUfehen Mil«liede J. P. Babkav vaai Stak • 

f>Qisk nir •Jeineii Ailitcl (ihpr die l'iifersiirhiinu'cn des ffa^ 

I 

cbat-See's (mit einer fiarte) und für seine interressaate« 
Nottzea aber die ge(tgraph}8chen Arhäten, welche ia WeÄ- 
sibirien und an> der chinesischen Grenze ausgeführt werdea; 

3) dem Secrelair des ari IiiiML'''!'s< lieii sl.ili'.li'iehf^ Comitfll 
F. Cubiaskij für die vou ihm auf Rrsncheu der GeseüsdiÄ . 
gelieTerfe eiiisebende Heeenaton der Besekreikang den Qm^l 
vernemenls Ar.liin^'el (Oplsiinijc Arehangciskoj guberai^')^j 
vom ^tabscapitain iioztov, sowie Kir .seine über dieses G» 
vernenieul zusaunucngestelllen uud der Geseltscbaft Überall- 
teilen Notizen; 

4) dem wirklichen Mit-.'lieile M. N. Galkin für seine «»• 
termaate und mit neucu Karirn reichlich auagestattetc, • 
ersten Tbeite der „Zapiüki" abgedmekte Arbeit Oltnr A 
Turkmenen; 

5) Dem Mit-tierie P. A. ^IiiHov fllr seine Mitwirlosj 
bei Abfassung de» l'rogramms zur Sammhii^ von juridiscM 
aalianellea GdrXaekco und fttr aeinen, in den **Zafidi|| 

abgedruckten Artikel .,() dnk;iz.itjrl>ivnrfi \ it n irlnn m suÄ" , 
Die brouceue Medaille erhielt der geistliche 1. TvjadiS'^ 
iai Oarfe Jaganak für aaina vieijübrigen llfillfeeilwn||M i 
die BrKdMwMe der Getreideemien in» ttreim Bj«n«Mv. 



PflnoMllii»UlanitiKnA] 

* Karl Sabina's Lustspiel „Inserat' 
Srapl in daa Kroatische übersetzt worden und eoU 
in Esaeg aar Aalfnhrnng gelangen. 
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* Der Prefestor uad Dbinprediger Fr. V. 2|$uiQak io Nmt- 
MtbJ Iwl «iaeflleTdiiMtm „6e8ehiehtedMrUraiaw«lra«r Ungavas^^ 
t'>D der Urseit bis tum Jubre 907 verfasst und in Skalic 
droci«« lasfleu. Als ooth wendig« Beilage lu dic!it;in Werke 
bMt er nun in Neiuohi t-inc r.aridkarte Ungiirns vam 10. 
Jabrbaodert litbogrmpbir«n lassen. Natürlicher Weise luit 
ikr 4tri§t- «taMuäkt Cmw mat der I^andkerte, ««lek« io 
lü« Zeit vor der Ankunft der Magyaren fallt, ein .Magjaror- 
»fig" bieht gefunden and d » h e r daran Aaslanii genotn- 
men ! 1 Steckt videiflit dür im U). .liiiirbundert den Slaven 
^oenciatoriseb uuterscbobeue Paiulavismus aueii in tiom 
liHttart« dte Mk JabiliBiiderta? Z«r KJimng dietrs Ob- 
»kuiautismus hat der geoannt«- Schriftftteller das betri'fTcnde, 
in Skaiic censurirle WVrk ilt.iii Ceneor einhuDÜigeii lassen, 
am ihn von «elTier liictiTliclien Skrupulositiit zu bofreien, 
dach bie ziuo beutigeD Datain keitwu Üescheid erbeltea. — 

* tn der letaten -SitsaBi; dee bohnfStehen biatarnebeii 
V.Tfinji in Prag (Spolek histoTii'kf v Pr.uei hictr Herr 
iioiir firifii zumeist «uf (iruuUlag« rusäischer Werkt /usuui- 
jaengesiellten \ortrug über einige r>eAkmäler in Rom, die 
auf di« SI*veaapo«t(et Cyrittus aod Methodiw Betqg fa«b«n; 
«obcS der Vortregeade «iDe growere Anxkhl eimcliJagender 
ZeiehaongeD vorlegte. 

' Bei MikuJis uud Krjujip m Hrai,' erschien soeben: 
PA«1«dai Mohjrkso (Der letzte Mnliik.'inen, < »ri^iiiuljHiwHu von 
J(M«f JangbAn» «nd „ZUt» domkci knib« {Daa goldene Uiios- 
biek) r. Lieferaiig, wdebee Tiele HMemittel mit den ver- 
tebiedenstcn Zweigen der Hauswirthscbal't nntbält. 

* In Cbarkov erschien : Ukrainskaja ätariuu. Oii, Lkrai- 
Discbe Vorxeit. Materialien für dM Oetchictite der ukraiu- 
•cMn LilefalOT und VolkMafklärang^ Von ii. f*. Dmi. 
lrak|.— Deegleiebedt OCeriri tuaki o vospit^miji. $kitz«n 
iBf &riebangslehrc. Von P. Tiaio^euko. 

* In Wiino (Wilna) erschien ein russiscb-litaui^ther 
Kaleiider anter dem Titel : RagstnAkaj Latuvi»kajot kalendarjus 
«Ol- IM? B^o (nuei^: lU^teMlor ruaako-litoTtkij na 
iSSft. Mit d.cn> Portrait de« Gronfunten Tbranfolger«. 

* Io TIflis erschien : „IHn heilige Ciejicliifljti in rus>:se!)i r 
und abcbazischcr S])r!ivlii>." Die abchazisclic L f.biTiteuuug 
itt auf Veranlassung des Generaileytenanls I. Hartloniej 
ras das Oeiatlidiea {. Oeti, data I«eoiaaat U. Kacgerii 
MufMi «od dem Flhiirieb O. Karcikidte auagefnlirt. (Seid« 
IWcW tfnd nftbeii ciiiaiuitT abgedruckt.) 

* Tor einiger Zeil wurde in Agruni ein neue«, von Dr. 
i, .fiebboti*.^ unter dem Titel ..Kral Bodin ( König Bodio)*^ 
mftntcfl Drama aufgeführt aud beitüllig aurgenommea. 

* In Posen fPomaft erschienen folgende neue Compo« 
-itiDiien, nitnilicii : Wiü^niaiiki vuii Duiiiecki; — pieÄr'i 
wscbodni«; paona mioda, Ulan, Iza von Komorowski; — 
.\oiol dsiecina, Dia ccego, Krakowiaki, Maciek, Macierzanka, 
Matjsek von Moniusiko; — .Moja Arebrn.'i zlota, Dwie zorze 
T«n Zarzycki; • — Nigdy, Zaknch.ma, Co ja widziat von 
lladcvski. 

* Der junge russische Compouist P. P. Sokalftkii bat 
verKoneoein neue« vieratioimigee Siagipkl aaler dem Titei 

..Majovn nni (Die Mainacht)^' vollendet. Der Text ist nach 
der gli-ichuamigen Oogolschen Erzählung zusammengestellt, 
die Mosik Iringt viel ( )riniiiale8 , ober auch viel reizende, 
nach Motiveo ans den russische» Steppen- Volksliedern Tor- 
tfcOMl aBBgvfnhrte 8t8eke. 

* In St. Petersburg erschien im Separatabdruck : Nn- 
biudjenija i zamecanija o leto-slavjauskoni jcziko sravui^elno 
s pro^imi arijskimi jezikaiui. (Untersuchungen und Bcmer- 
kangen über die letiKh-slariaehe Sprach« iai Vergleiche au 
den ibrtgen arisebea Spracbea.) Von 8. MikaekiJ. 

* Der fSraf Rrnnioki hat neulich (hi.< von Roiinkovvski 
gemalte Portrait des (ienerals Deiabiiuikij tilr iHW) i-Yanken 



* Auaaeriialb Roa»l«ad enobieOM in den Jahren 
bi» 1664 at^ 68 ramimÄm Bieber aad «war ia : 

B&nde. Bo^en. 

Lerabeq; 9 • 107 

Karlsruhe . . . • 18 2.^4 

Leipsig 28 470 

Berlin 9 149 

Braimaehwejg ... 6 IIS 

Dresden 2 14 

Paris 1 I] 

* G(^>n«iiirtig macht das roa den pplnischcn Maler 
Jan Matejko in Paris ansgestelll» Mi 8karga> pro- 
phetiscbe Predigt" viel Aufsehen and ecnigt die Bewunde- 
rung der franzüsischen Kritiker. 

* Von J. Arbcs wnrti «ine vieraktige TiMgödie aus der 
russischen Geschichte unter dem Xitel „Kaiser Paul'* vollendet. 

* Russische politiaeh-titerarieelie Keittclirtf» 
' teu: 1) Vesij. '? Mal w5che«t||ch, Rt ducteur: Skarjatin ; 

2) Vject'ri»j.yii pizeia (Abendzeitung), laglich, Redacieur 
Xrubitikuv; :i) fiolos (Die Stimuie), täglieli. Redacteur Kra- 
javskij; 4) Oijejie»tvje»nj;|eZi9Mki( VaUirläadiaabeMeinoirea), 
monatlich 2 Heflus, Bedaotoar Krajevekij; 5) S. Peterbnig- 
sk^e V^domosti (Petersburger Zeitung) , täglich , Reducteur 
KorS; C) Syo otjefestva (Der Sohn des Vaterlandes), täglich, 
Ri dacteur Siarc. vikij ; 7) Sevieniaja pocta (Die nordische 
Po>$ij, täglich, Redacteur Ministerium dee Innern ; 6i Sonjo« 
injennoj listok, woebmdicb 2 RTal, Redaetenr Ore£oleri«; 

9) Vsjoobscnja gareta f Allp;cmein(> Zeitung), Redacleur Demib ; 

10) Narodnyj Oolos (Die Volksstimme), (ägiich , Red 
Jurkrvic-Litvinov; 11) Njedela (Die Wodie)« wöchentlich, 
Redactour Moad; 13) ^^leten telagmia niNkaga telegraf- 
nago agentatra, täglieh. — simmtneh tn St. Peterabnifr. — 
In .Moskau erscheinen: 13) Mo^kovskuja ^i^cta M.j^k.iurr 
Zeitung), wöchentlich 3 Mal, UedacUiur Bocaro* - i4) .Mos- 
kovskije Vedomosli (Maektuer Zeitung), täglich, Redacteur 
Kalkar : lö|Ra4wkije videinosli (rassische Zeituag), wöchent- 
lioh 3 Mal, Redaetenr Skvoreor. — inOd««sat l«)Odossky 
Vestriifc (Der Bote von Odessa), täglich. - In Vilno: l7) 
Vilouskij vestnik (Üer Kote von Vilno), täglich, Redaclcur 
de Poulj 18) Vostok (Der Orient), wöchentlich. Redacteur 
KaiperoT. — In Bybinsk: 1») B/binskiJ listok, wöcbentlieb 
3 Mal. — In Nikotajersk am Amar: SO) Vosto£noJe pomoije 
(Die Ostküsle), wöchentlich. Redacteur Jakimov. — In 
Tiflis: 21) Kavk»z. wöchentlich .1 Mal. — In Kijov: 22) 
Kijovianin, wöcluiitlicli 3 Mal, Redncteor änJgin; 26) Ki- 
joTskij telegraf, wöebentlich 3 Mal, Redacteur von Junk. — 
la Kronstadt:- 24. Kroultadtskij vestnik, wöchentlich 3 Mal. 
— In Nikofajev: 25. Nikolajevskij vestnik, wn(-i,p>,ilic!i '2 
Mai, Ked. FiiTlovskij. — In Rostov am Don: 26. Rostov- 
skij ve-.tmk. — In Irkntsk: 27. Sibürskij vjstnik, wöchent- 
lich <t Mal, ~ In Ccmlgov: 28. ^eruigovskij listok, wö. 
cheatliob. — In Noro^n-kask: 29. Douskuj vestnik, wö- 
chentlich, !? I Karj>sj,.v — In {;iu: .30. Zab.ijkalskije 
oblastnyje vcdomostu — in Saratov: 31. Lislok, wöchent- 
lich 2 Mal, — In Ucalskt 32. Vojskovyje Tidomosti, wö- 
cheatlieb. 

Aosserdem erscheinen in Russinnd 3 politische Zeitungen 
•n französischer, l.i in duuisclier, 3 in esthoischer, 1 in 
hebräisch-deutscher, 2 in armenischer und 1 tu lettischer 
Sprache. 

* Schriften in nichtslavischcr Sptache, wdeha das SU- 
venthum irgendwie betreffen: 

Lacroix (Paul). Histoire de In vie et du ri-gne de Ni- 
colas 1-er. Eropereur de Russie. Tome deuxieme. PariSi 
1865. 8» 489. S. 

TheopbMeOaatier. TojMge ea Bosaie. Üeiut rol. Paris, 
1666, d» 
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G r r T V )K c B X - P Kl M H H -b , K., O Toir^'*nn pouo MocKOBotoe 
KumecTM M I^GCK. lltpenom. — Bjestulev- 

Rjamin, K., We dis Pttntentlnim Hoakra uraeha «ad da 

lUiserreich wnrdf. R. (170 S.) St. Pftrrfiburjr 
B;p6oHOBi, üdpasiA ;Ke.iaiul — liurbonov, M%jor , Zur Ge- 

sundbeiL Gedicht«. 8. (IX u. 263 S.) ÜL Petenburg 1867. 
BjTitp9B%, A,, Bejiaai« mnoiMiqr joyuaim «rraanccmi 

uuiia^ — ButleroT, A., AnMtn« rar i«itoUBfi|m Kerat' 

niss der orgauifichcn Chemie. & O. lelale* BftfL 9. 

u. :tXV. S.) K&zaii 1866. 
BoeKojoBM^b, X, (Hrpm Kpuna. — Voskolovit, O. 

len am der Krinua. Ein (iedioht voa 4 & in 8L 
Bnaffveali, KR., Tmi7cm An. DMnwMaaa 

strirn. - V j azj emiik ij , FOrtit, BaadCM Jabi« lind M. Q«dicht 

gur Karaniein Feier. 8. '!3 f'.) 



aouican jjit6]ftmm. — Griajevskij, A., Uelicr di« KiktR»* 
taaf «OD DftagM^tda, OoaipotlfcaoftB u. a. w. Mit U 4^ 

büdnnßfft im Texte. 8. (172 S.) St PeteraborR l^r: 
rypsHib, H., P>ecinji rpmuTaica, oocraaj. — Gur?)c, X, 
RMBaigcha (htmMäkiOt bebrtiwfta gaMan. & (lM8.)TiH 
186«. 

4»dM"P«">«> BpMM« iMfafia Pycemft I fci t - 

Oobronravio, K. , Kurzr* Geschichte der ras&iacben Kircbt 
für Gymnasien. 10. — 19. Jaijrhimdt,rL 6, i91 «, IV. 6.) St 
Pet^Kburg 1866. , 
4j6poaBB-k, IL, auBUBMM •» 1808—1606 r«jr». — Dnbn- 
?Ia,P. TraadoHdtaaioa i«a mB-UQH lOt I IhH 7 IkiH 
and Karton. 8. <|T «. 14SI &) Bt PaMnbaig 1661 |Ba 
PreiMckrifl.) 

■joaaicKii. X, Cotcffamemoe pjrMioifra« n pjeac. arrtfia 
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Ito illt ■«■■UMH« HHOTWVnWiJl 

{im Dr. H. Jiretek'i: Du Recht in BAltmen ond HilireiL) 



in seiner ur«pr(lii|^islieo B^grdn- 

znny wjr ein ^popraphisches Ganzes; sein Tcrri- 
lorinn wer congruenl mil dem obereii Stromgebiete der 
Bbe Aber nidit nur ein geogrephischei, audi ein oeti o- 
uales Ganzes war Böhinen; zwar gab es mehrere 8liuiiiii(% 
die das Land iiine hatten, aber alle diese Slüinme waren 
«bvisrben Ursprungs und es Itfsst sieh uieht leicht nachwei- 
sen, dast es auch nieblslavische Itewohner da gegeben habe, 
f.s isl Qijii die Frille, ob denn Land und Volk auch ein 
(lotiiisekes Ganzes bildeten, ob All-ilübiAen auch in dieser 
liaiehaog eio« BklktH mw oder nichl. INese Frag« ist 
bejahend MkMDtirerteDi IMimeo w«r aaeh ein politisebes 
Ganze«. 

üu» die ijeograpbiscb eiuheitliclie Gesult ciiics Landes 
fia «idN%w lIiMieut ist in der Ftirdermi^ der politischen 
Fiiiljcit, ist au.sser Zweird: wie die GcsctirditP rl.ii ihiit, riihii 
Etil geographisch d. i. ein voo Matur aus geschlossenes Ter- 
riloriimi mlhsl bei widerstrebeadeo Blcmentca m einer 
lofitiürb einlii-illichea Gcstalliug; bei Btihaiea ist es ia der 
Tliai ilirla oliiie Interesse zit sehen, wieTheile, die zu dejn 
fMlOik^heD Ganzeu gehören, weau sie abgetrennt werden, 
bMcr wieder die Verdniguag sudiea; «n aaffiiHeadsteu ist 
icsan den w«tchselv<'llen Geschicken des Egerlandes wahr- 
araehm«!!. Ist ausserdem die Hevölkerung derart, dass sie 
ksgr^iBuil eiueui Stauiaic augeiiUrt, eine Sprache spricht, 
fiser rcKgiSsen Aasdianang hddigi , and in ihrer Lebens- 

cpi.sc gteichen odei sehr iihiiliclien Sitten l'ol^l , sii kann es 
ndil /ebleo, dass die Einigung, welche sich scibsl bei einer 
iMfteniog ▼«rec(n«dener AbsUmniuog und Antcbaunug 
udadea würde, gedeihliche Fortsebritte lUtcbL 

In Her Einiwunjf der in HiShinen «iis;issii:f'n Stfimme zti 
mein poiuiscbeo Ganzen können übrigens zwu Perioden 
Uwtdiicden werden; in der fiteren Periode gticb die Ver- 
iaigung mehr einem Bunde ols einer gleichförmigen Einheit, 
1 der neuereu verschwanden die Stanimcsunterscbiede und 
i bildete sieb eine einzige ctnbeilliche centrale Alaeht, die 
■rrb 



Sümtntüchc Quellen, iin"« welchen man die Kt-ii-i'russ des 
icben Allerlbums selici|in, bezeuge« Ubereiustiuuneud, 
elegenbeilen, ohne Untarschied ab 



sie den Iiriejc oder den Frieden, das allgemeine I^andesin- 
teresse oder w ichtige Itedilsstreile betrafen , vo« Landes- 
ftirsten in GeweiMehsft nil de« Landesratbe bdiandelt 
wnrden. 

Als ständiger Keirath galt der Kiilii der lünfii n nfer fine- 
ze«, wekfaerdievoruebutslea.uud weisesten iMätmcr desl..aiides 
vereinigle, während in einselncn Pillen wr Entseheidinig 
wichtiger Angelegenheilen der Landtag (sn^), an wetchen 
die Lechen und Wladyken in Vertretung des ganzen V^olkes 
tlieilnahmen , berufen wurde. Auch in diesen InstiluUuneu 
spiegdo sidi die Prinä^en «b, anf welchen di« Paniliea- 

genossenscbait benilite, wo ohnt- Ki-iiiilh der fieriifenen Mit- 
glieder wicbtigci-e Angel^enheileu der (•enosseoscliall nichl 
eniscfaiedcn wurden. 

Oer Landlag (sii^ni, vtni s-jiii. /.usiunuienkommeii) ver- 
ein! et r die Lechen und Wladyken, Jene als die natürlichen 
Vertreter der Stämme, diese als die nulUrliclieii Vertreter 
der fiesehlediter, die Kniden an der Spilte. 

I?ci »ieliti^eu inleriititionnleii \'erhandlrini;en treten die 
Grossen des Landes stets an der Seite ihres Fürsten auf, 
so bei Friedensverhandlungen, bei FriedensscMfissen , bei 
FUrsteprahrlen etc. Bei derZnttnMnenkunlt zwischen Ii. liarl 
dem Dirken mid Swslnpliik von Mffhren l>ei •]<•]■ Stadl Tulln 
im J. iSi4 waren auch die mHhriseben Grossen zugegen: 
Veiücos Zweotibsldas duf cum priucipibus suis. B« dein 
im J. 901 zwischen den Bayern nud den Muhrem abg^ 
scblusseneu Frieden leistete der Fürst von Mähren sanuni 
seinen Grossen den Eid (ipsuui duceoi d oinnes primales 
^us eandesi pseeni ae servatuma junmenta CMStrinzernnt. 
Ann. F.). 

Die Vertbeilnog in Stamme mit abgeschlossenen Terri- 
torial ward aar Grandlage der späteren politisoheu BinAei- 
luug des Landes in 2ii|»auieci (romitatus, provincia, disirii^ 

lu.s); die Bue^^en waren fortan der Silz der laiidesnirstlichen 
Zupenbeamten ; fast s&nmliiche Stauuuesburgen , die vor 
Sehluss de« X. Jahrb. genannt werden, erscheben auch naeh 
dem J. lOUO als Sitze der ^peiibehOrdeo, als 'Zuponbur^ 
gen: Vyäegrad, Pra^a, Tctin, Zatec (Saaz), Belioa, Oecany, 
Ljulomirici, F^v-M^lniic, Boleslav (Alt-Bunzlau) , Ljubica, 
Gradee, Cbfnov, OMUby, Natofid, PlaeA, MÜa, Scdlee, 
Gulasovii'i. 

Lieber die ikuebungen der Landesbewobner zum Lande, 
w« Abgaben und «ansiige Landcsfliebten betrili, sind din 
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Berichte der Queüeu aus der Zdt vor Scfaluu des X. 
J«hrlk. mwlidi brf ; doch IcMlitet aus Mnm da, Ana das 
Voll nr LniUimf einer Abgabe , welche den Namen wir 

(riir, r»TrnT zu fjpwisspif Arhritrn. tüp in den nacbfolgi-iiduii 
jAbrbuiiderteii umucra publica, i'ot)oty i^eutske, genaaat wurden, 
tis nr LanJetvcrlbdiliginy, wtm Bcrgka« mi wart zu 
Kriegadieuleo verrAkliici w«r. 




1> a u i 1* a i 1 i r » k a. 
fai den eratea diesjährigen Niiotnem dei IrtMlischeo 

Klerariscliea (IiiteJ lialtiiiigsblattes, „Oaoica ilirska^', erschien 
ein sehr inleressaDler Ailikel, betitelt „Nas Homer", von 
deouelbea ScbrifUleller, der im verOossenen Jahre die bio- 
gnfkmAB and IHevaradra Slina „Ina TMyeaJav i lapadna 

Evropa" (Ivan Tiirj,'t'iijcv und Weslt'iii opa) vftTasst und in 
der üaoica veröfleallicbt hat. Es ial dieses der eifrige und 
faitrdehe junge SdvAitallir Vatinir Gaj, der sieh, auf 
ciaer hohen Bildungattlife «lebend , nicht hios durch seine 
prosaischen Arbfiten , sondern amh in der Poesie einen 
bedeulendeD , in der Literaturgeschichte der Kroaten und 
Serbe» gUfmeadca Naaieii acboa jctat erwerbea hat, iadeni 
er nielnn-e JalM ttUk dbengeua nuten Blatte, welches 
grösstenthejis nur seine eijfenen Arbeiten iinirnsst, unerinOdet 
auf den neuesten literarischen Aufschwung einwirkt und 
alholbalbea voa dea ersten GafMdlttea des IcraatieiMerbi- 
scfun \'olkes we(;en der Praeciston seiner Darstellung, 
der iSctiönbeil and TolkslbaoUicbeu Kran und Falle seiner 
S|)raohe, durch diese n«ne, ia die Literatiir gdirechte Le- 
bensfrische, und sdne Überall edle Bc;,'eislerung Rir das 
Vatertatul . tllr das ganze Slaventhum und die .illgeineine 
Freiheit und Aufklfirung al« ausgezeicfaiiet anerkannt und ge- 
wVhulicb „ane aaerwarlele Erechdaunf ia der jclzigen 
Literatur'S wie jUngst im „KnjiievBik** — ,^Udi aal kiiji> 
ievui ustalac", genannt wird. 

AU seine bekatinteslen, in der genannten Zeitschrift 
crscbieaeneB Arhdtea wlrca faJgeade so neiinea, die nch 
alle dun Ii eine nn^'pwöhnlichc , rnff-;!»'i hafte Ausdrucksweisc 
anszeii l)nen und von bedeutenden literarischen Pcrsttnlichkeiten 
als einzig' in ihrer Art daslebead oad als vortreffich aaer^ 
kannt werde», nSmlicb: Ueberselsungeo poetischer und pro- 
saischer Werke der (•riechen und HRmtr, lilü<;r«pliischc 
Charakterschilderungen der berübuitesteu Scbriflsteiier F raiik- 
rekbelhererZciti daaa seine lebeadi|; gesebilderlea Reisen 
und Skizzen: nach Serbien, ,,Pole( na uiore (ein Ausflug 
ans Adrialische Meer); und die Keisenotizen auf der Mur, 
(wdehe eben jetzt erscheinen). — Die beiden letzteren 
hlnpfen für dea Aobchwung des niedergedrückten, zerspel- 
tencn Slaventhuius ; - seine IVdveüeu: Die Traunifjebilde 
dreier Nichte, Ljubiiua, die Agramerin, und die politisch 
wichtige „PBr jede Zdt^ am SylTesterabcad des vorigen 
Jahres geschriebene Noveilettet seiae Eraihlungen und Volks- 
lieder aus Montenegro, Husnien «nd der Herzejjowina, wie 
auch seine (geographisciieo uud elhnugraphisehcn) iNacbrichten 
aber diese b^Mcn Liaderj sdae aaaiBlUgea fedisdiea 



Werke, unter diesen die grossere Dichtung Sophia Potockt; 
die durch edlen Freilieitssinn musterhaften, im Allgemeiaea 
für die AnfUirnns and Refireiaag der anlerdrQcktcn MoBMfc- 
heit, wir ■^litie«, verschiedenartig unterjochten Valerlaad« 
kttmpfeodrn „Historischen Aphorismen'*} und endlich aadvi 
Aufsätze, alle dnes hoben sprachwisseaschaAfichea Wcrikt, 
entweder poetischen und volkswirthschaftlichen (in dem Juuraii 
,,Narodue Nm ine" v -Mlrr krilisohee, philosophist^h'Oiorült^i^ 
Inhaltes, die den Zweck lurtwälireud befolgen, das veriuci- 
lässigte Vetk in Rnast uad Wisseascbaft fUr das Sd*«, 
Edle und Erhabene zn wecken und zu bilden, brechen B*h 
neuem volkstbOuilicbeu und europäischen Gescfamach 
haben in der Bibliographie der neuesten kroaüscb-serbbeki 
literariaehcn Sturm- und Oranfperiode eine bedeutende Aa- i 

erketintrn:: verdient, da jeflr rfie<;n- Srhriltfri dir allp CB WiiI ' 
Anruierküauikeit der gebildeten LeJ>erwelt als iiöchst origiad 
auf sich gezogen bat. Zn «rwihnea wir« sanndi die Bw- ■ 

ausgäbe der alten krmilischen Dichtnag ««Vaaeye Si|eMi I 

grada." 

Die beiden eri«t genannten Schriften Turgaijcf i | 
zapadna Evropa'* «ad: „NaJ Honter^), wie jaan es » dn i 

rompctcoten hlPriM-isrhen Iii eisen hiei- zn f-ande wOosHn, ■ 
Ullissien — mit Hiuweglassung der uatioualea Ansicbtca dtr 
das Fremdratbuni , die denneeb vielleicht den Ar die tMp- 
meinen f nteresseu all«- VdlkeranrgeUltlcn, gerrcblen AusUnlr 
interessant erscheinen konnten, — uiU&sten jedenfalls- dem An»- 
laude bekannt werden, besonders die letztere, weiche ibt 
jetzige, den durch V«b Stef. Raradiic gesamanehen aad htnth ■ 
gegebenen serbischen Vtdksliederu geniSsse EntwiekelBBii 
der serhi!:elt-krn;itis(Iien Schriftsprache ori^nnell bebaadeft. 
Die erste tint anf das ganze Slaventhum Bezug uud isihBchst 
wichtig fBr die LOsnng der dlfcmda-davischeB ll^ngcnnd' 

wird als ein rniniMi in der Iroatisrh-serblschen LileiiW 
angesehen, indem sie eine ganz klare Spradte tiber die dt 
grmein-slaTisehen Interessen fbhrt und einen rutscbida 
slavischen Charakter Irä'gt. Die Richtung der zweites Ü 
' kroatisch-serbisch und sju irl:l in literarischer Beziehung Si 
die Eintracht und llir eine allgemeine feste Einigung 
Kroaten mit dem Bmdcrstamaie der Serben ia em VA 

Wir werden aus der Arbeit „Nai Homer" Mefarercs h 
diesen Blältei ri rnilliiiilrn, w eil sie dazu anf^ethnn ist, uuadl 
Irrlbiimer über das kroatisch-serbische Volk zu besettigfl|| 

und wir werden dieses nui so Kcher thnn, als 4ie gcaNü 

Schrift im f.'eisie der sIsvisdieB BrOdcrlichkeit und We* 
sdseitigkeil abgefasst isU jN* 




* In Baotsen erschien vor Ranem: „Qeachiclat« de 
T.ausitzer Predigergeseilschafl zu Leipzig und VcrzeichaiN 
aller ihrer Mitglieder vom Jabre 1716 — 1S(>6. Za dm^ 
im Monate Juli 1867 in Leipzig featlich so l>egeli«Bia 
löOjährigen Jubelfette ihrer Stiftung, im Auftrag der Oa 
aellscbaft nach den Acten und andern Nachriohteo 
im iigi st« llt und lH-rau8gegebeti von C. A. Jentseh, Pfarro 
in Pohls und Eltrenmitglied der GeseUscIiaft. (Dia Im 
sitser Pred%ei]BeseNsebaft wvtda Ten lansttsiseh«« Bariha 
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welche in Leipzig Theologie ttudirteo, gegründet, und unch 
ikrei £n»citcruug, ia Folge dereo »acb Deatsche als Mit 
glieder in dieselbe eintreten können, existirt bei derselben 
Mab die «midlMlM Section anter den Namen „Sonbia". 
GMröliiilieh aimt all« in Leipzig stodireodin TlnoliigBo 
«aodiscber Nationalität Mitglieder derselben. 

* (Eine Denkschrift an tieu Sultan.) In französi»cber 
Sprache, mit der Unterschrift „das geheime Centralcomit^ 
dsr BolgvcD" nnd walinebMolldi in Bakarett gedrackl, wt 
eiM «n Dtemand aaden ala „an 8a. kaiaerlMie Majettit 
iLi) Sultan Abdul-Azit-Chan" selbst gerichtet«» Denkschrift 
^r^chienea, trorin anter ehrerbietigen Formen und Lojali- 
iu^sTCTsicberangen, sb«r schliesslich unter Drobong eine 
Rrihe von Beiwhwerden und Fordamngan aaljgiataUt wild. 
Die Balgaren, belttt e« darin, aebwiegto 4 JalurhiiadarUi 
Ung: jelKt müssen wir reden; eine neae Zeit bricht über 
df^iD Orient hemn. Unsere Lage ist kaum noch su ertragen. 
Wir leiden unter einer korrnmpirten Verwaltong, einer mit 
dtm Zeimaiat in Widmprncb atehaodeB Juatis and ontar 
der Ausscbliesaai^ der Bnlgaren von aller Tbeilnahm« an 
den Angcli i" iilieiten des Ljindes. Die Steuern hfllu n eine j 
afierscbwiogliche Ilühe erri>icht. Die öfleutlicfaen Arbeit«;n I 
•lad ohne Leitung, und b»deaten gar. nichts. Der Volks- : 
nnlerricbt ist puixlieb Tcrnachlässigt. Unsere geistUefae An- 
gelegenbeiten befinden sich in schrecklicher Verwirrung, i 
Heil lanjjer Zeit verüuclite dii- kais. Kegierun;» die 1 i '. 
abiDStellen, aber di«i Mittel) machten die Krankheit nur , 
mUShmt. ünaer Volk wünscht, daas sieb die Bande, ; 
«riebe uns an das Reich knüpfen, befestigen mögen. Mög- ' 
lieh ist das aber nur, indem wir kirchliche und politische | 
Aotononiie erinnj^en , und Ew. Mnjes'.ät nrlien dem Titel 
Saltaa der Osnianen den eioea Königs der Bulgaren anneb- 
nian. Wir dfiilbn nna nicht verbablcnt data vieta Volker d<e 
Reittit» auf Zerstörnng desselben hin8rbeil<>n. Mnn will das 
V'jssniiQiücbe lieich herstellen , man will alte Königreiche 
wieder beleben ; und werden die Bulgaren solche Plane unter- 
stätaeii oder bekämpfen? Die Wahrheit gesprocbeni «bd 

*die Lage der Bnigaten kdoe andere, »o werden rie »ieb al« 
Beförderer ('r-ni!i[:'f»r Zwecke erweisen. Wir denken uns 
jene Autononuc bdI folgende Grundlngen ge&tüt2L Die Re- 
gierung national und constitutione!]. Krönung des Sultans 
aJa König der Bukaren. Ein von Volke gewählter, vom 
SflHan beatatigter Viodön^ Oft Vicekänig an der Spitze 
der Verwaltung und der Armee. Ein ans dem Parlament 
Nitrorgehecdcr öiaaterath. Das Parlament au» allgemeiner 
^Vah), and aatgerSatet mit den Rechten des ungarischen 
AligV4»rd»e|eBhaMee. Dia orthodoxe Kircb« Staatskirebe. 
Die Jiiatta VO|l der Verwaltong getrennt Die bolgaiisebe 
.Armee leistet dem Süliari nur in Europa Dienste. Bulga- 
n< n zahlt dem Sultan einen jithriu'ben Tribut. Politische 
und ^ociale Freiheilen werden garantirt. Die Gemeinden 
babeo 8elbatvervaltnng. Die bnlgKriecbe Kirche wird anter 
ciaeai eigenen Pklrareben nnabtumgqj von der grossen orien- 
tsliscben Kirche. Zum Schlu^Be wird unter der Gewährung 
dieser Forderungen duiwh einu konstitoirende Versammlung 
ßet'eetigang des Thrones und Reiches in Aussicht gestellt; 

im anderen Fall will da« giebeime Comit4 für die Folgen 

^bt liaften ^ aber •» eeblioset nil den Raf t Ei lebe Se. 

kHis. MajeiMäi Abdal>Atig*Clwn} Soltin derOamanen, König 

aer Bulgaren. 

* In Skalilz (Ungarn) erschienen : Dejiny drieTnych näro- 
idor na ixemi ter»j»iebo Uhorska. (Geschichte der altoo 
^TSlker aaf den Gebiete des jetzigen Ungarns.; 16 Bogen 

H mit 1 Karte. V«a Fr. V. BariiMk» Professor der 

iiicologie. 

* Am 11. März starb der penaionirte kroatische Statt- 
ballrreirath Dr. Ja2im Pavleti«!, welcher seiner Zeit „Statis- 
Htki pregled srih eoropejskih driava (Statistische Uebersicht 



ftllfT i:rnpii«chen Staaten)** herausgab. Er bat aeine Bi- 
bliothek dem Nationaimaseoiu in Agraxn, 200 Guides der 
Matica ilirska, 200 Gulden der Oesellschaft für slaviache 
Qeaefaiohle and SOO Ooldea dem kroatiaehan laadwirtfaaahafU 
Hellen Verafn vetoiaebt. 

* In Belgrad erschien: Poueenje n vid.mju rann i drogi 
potreba. (Belehrung über die Abw-artung der Wanden. Zar 
Aushülfe für den Fall, wenn es der Natiaaalinilis an Aenlan 
fehlt.) Von I^abomir Kadirot{evid. 

* In Agram «laebien: Orietitjak , aabavatk an nlade<. 

Na uspomenu «voj'- iride.-jelgodisnjice uredia ' izJiio sbor 
duh. mladeii sagreh.icke. (Der Blucueuslrauss, isäetienbuch 
für die Jagend. Zur Erinnerung ao die SOjiUirige Jabelfeier 
fwaiüWMWigwiiellt nnd beraotgegeben von dem Conitd der 
•todirendeo tbeologfaehen Ji^ead lo Agram.) 

* In Bautzen erschien: .Ti'iu.s, aai wuöek, skit a troll 
w emjerdi. (Jesus unsre Zuiiucbi, unser Schild und TroM 
im Tode.) Predigt von P. DuJman. 

In Glati eradiien: Lea plaiaa da la BnJgarta. PM- 
mi^re partie. (BntbäJt banpteieblidt einen motivirten Protaat 
gegen die Adresse, welche von Pseudobulgaren an den Sultan 
gerichtet wurde, und ^egen einen die Bulgareu betrcflenden 
.\rtikel der Zeitung ,,Lii Turquie".) 

* Von dem Comil^ aar Hecanagabe von fiöebam fir 
das rnsslecbft Volk aind vier Preise aaageaehrieben worden 
;ind zwar ein Preis von 500 und 300 Rubelu für die Abfassung 
„einer Anleitung für Landscbuilebrer" , sowie zwei derglei- 
chen Pr<>i»e für die Znaammenstellung „eine» Lasebneka ßr 
Erwachsene aus den natem Slinden*^ 

* An periodischen Schriften medicinltehen fnbatts 
erscheinen in Ruslaiid 1.^ .Journale und zwar in .St. Peters- 
bnig: 1) Archiv sudjebnoj niedicinjr i «tiädestrjenuoj higteoy. 
(Ai^iv fSr gerichtliche Mcdicin und allgemeine Gesundheit«' 
pflpge\ jähriich 4 Hefte, Rodacteur: S. -Lovcov; 2) BloBti^el 
zdravija, chozjajstva i narodnnj bigietiy. (Der Wächter der 
Gesundheit, der Oekonomie und der Volksgesundheitspflege.) 
nonatlicbi 3) Vojenno-raedicin^kij znrnat. (Militairiscb-me- 
didnisdiea Joarnai,) nonaüieh; >} Drag adravija (Der Oa- 
sucdheitsfreand), wöchentlich; 5j Zurnal bomcopatifeakago 
leceoija (Journal für die homöopathische Heillehro), jährlich 
6 Lieferungen; C) Zspi^ki vi'terinarnoj mcditiny (Mennoiren 
der Veterinairmedieio), jährlich 6 Hefte ; 7) Medicinskye po> 
rlsli <Mediciniaelie Keoigkdten). wöchentlich, Radactenr Ir. 
N. Simonov; 8) Protokoly zasidanija ob'cestva rusekich 
vraccj tSitzuDgsprutokoile deö Vereins ruasischer Aerzte), 
monatlich 2 Mal; 9) a. 10) zwei deutsche dei^leichen Joar> 
nala. — In Idoakaa enaeheinen: 11) Vra2ebnyJ noskovakü 
inrna) (Hoakaner iiatliebat Jonmal), jabriiefa 6 Bafta; IS) 
Moskov^kaja medicinslcaja gazeta (Moskauer medicinische 
Zeitung), wöchentlich. — In Kijov: 13) Sorrjemjennaja 
medicina (Die gegenwärtige Medicin), monatlich; 14) Medi> 
einakg iuntH. — 15) Protokoly laiManya obUestva vraScj} 
vosto^oj Sibiriji (Silzungsprotokolle des arsdieben Vereina 
im öatliche« SÜ'irien), monatlich. — In Tiflis: 16) Medidn- 
skij sburuik (Medicinischer Sammler), jährlich 2 ilefite. 

, Schriften in nichtslaviacbw SpmMba, waloho daa Sit« 
ventbnm irgendwie betraffn: 

Gescbidite der envojMnteben Staaten. Bemosgegeben 
von A. n. L. Heeren und F. II. Ukert. Geschichte des 
russischen Staates ron Dr. Emst Hermaoo , ordentl. Prof. 
an der Univeiaifit M MarbtHS. BiglBSTOB» Baad. Gotha, 
1866. 66» 8. 

Des nisaiaehen Reicbekanalerft Grafen Nesaalrode Seibat* 
biograpbie. Daatteb von Kail KlevesaU. BeiliB, 18M. 

20 8. 

Daa Lager von Krasnoe-selo im vergleich mit dem von 
Chalons. Militärärztliche Studie von Dr. Oacar Hejrfalder. 
Mit 4 Tafeln. Berlin, 1866, 8. 64 S. 
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* B« I«. Hartmia in Agnm v«fd« bei^^nsgcgabea : 
Nb npooMini tr(ttogodHq|e mUtinriiie •l«rnag bmrtskog 
janaka Nikole Zrinflkoga (Zar Erioncrung an die dreibun- 
d«Ttjälirige Jabelfeier cum Gedächtaiaa de« berüiimtca kroa- 
tiaeben Utildcu Nikola ^mski.)" praitfekröniM G«. 
Aehit foa A. 6r«n. 

* la Nnnali hat ticb anter den Stadutoden de« deaU 
gen serbiachea grossen (<yninai«iains ein literarisch» wissen- 
schaftlicher Verein unter dem Namen „Viia" gebildet. 

* Bei der Aufzählung russiftcber politisch-literarischer 
Zeftaehrifkeo in Nr. l3 ist die toa Ina Akaakov in Moskau 
henoagagebane und täglich erteheinende Tortraffliefae Zaitoog 
„Mndkva" aasgelassen worden, so dass sich die Anzahl von 
dei;gleicbeu Zeiucbnftea auf 33 erhöboa wiirde. (Wir hatten 
dieaer Zotaag acbon Antbar gedaebt. Dia Aad.) 



* Professor Jovau Boäkovic in Belgrad hat seines &sf. 
saU: „Pnlog zu posnavai^je sadaqjcga sunja •rbskegnat- 
tike (cur Keuntniss des gegenwärtigen Standet der ssriliisl)« 
Grammatik)^' auch separat heraasgegoben, ■ 

* In Neuäut2 erschien der sweite Tbeil de« Werkel : 
Uatanak arbaki od 1806—1810 godioa (Der aoriiische .Kif. 
atand von 1806—1810.) — Bbeodaaelbat wifd von Gjotj^. 
Rajkoric- eine neue humoristische Zeitschrift anter der Br- 
ueunuog ,,Eien (D«r MecrreUig)*' herausgegeben. Sieersehttot 
jede fünfu* NV()ol!e in innam Bogen. 

* Dr. J;'. lU^ki in 4gram hat aach ofBoMleu QiMUtt 
«n tetar adtgemiaaes Werk verfasat and wird dasssitiä d<a. 
nächst im Drucke roIIenJel. Es führt d<'n Tilel: ,,Rieb 
kraljevioi HrvatskoJ utjelovyena a ne ügarskoj. (Fiame itt 
dam Eöa%raidi Kroatieu einverleibt aad mebl Uagara,) 
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Itainica Uiraluia 

Blatt ffir Unterhaltung und Litentnr. 

Rcd-t<-'"ii'' : !>•- !, i 11 ■! " V i t f ; Ii j. 



0 Tuii ozdtfe. Gedieht. - Bcisebllttcr. (AaT dar Mar.) — 
UMMriidte NaobriehlCB. 



Bosiljak. 

Zeitschrift für die Jugend. 
Refeetaar: Ivaa Filiporic. 
No-lS. Agrant. 1866. 

Die Vorsicht. Gedicht von L»r. N. öl— St — IJija. GemÄldc 
aas den Balgarischen. Nach dem ÜOhmischeu de» P. Chocholouick 
VW L & — ChariQtte Curdej. Hlsiorisclia Skiiae ata der fran- 
s^isehaa BevdntMa. - Ab Grabe vea iftaabo Vrai. Gedicht von 
2. T. (Mit Fartralt.) - JMe WtriüML Ab* Falalaehea wa 
Ol. TtnaaBSkL — Die Quudailjehheitfln in Ltbeaa. y- Uteratar« 



4 a u n it 

Ülatt für Uoterhaltong und Literatur. 

Redactenr o. Herausgeber: DJ. Popovlc; 

No. 7. Neusais. 1867. 

Der Traum. Gedicht — Skizsea ans dem Studi^ntenlebea. — 
nanea auaea (Die Fiaaua« der Sonne)L Gedicht von 1. Dj IM« 

Arbeiter den M(«rcs. Roman von Victor Hugo (b^ort^eixuntf). — 
Ein tiedicbt Schillers. In das Serbische' ubrrtragcn von Jov. urcic, 
— Djordje Smederevac und sfinc l-'rau Jerina. Eine kritiwch- 
historisehc- ItetrachtunK. — K4>plik von R<>0Kradac gegen die Kritik 
des llcofradac'iBO|ie& Wörterbuchs in der „uatiGa\ — Feuillatoa. 

Zo bi^jiiehcn durch hIIc Bocbbaadlaogeu : 
Pfuhl. Kcrhsku-ntiimki »lowuik. Wendisch-deutsches Wörter- 
hoch. 5 Thir. iU Ngr. 
Häferding, A.von, dieapracbJiclMn Denkmäler der Drevjaner 
ood OKnJaner Elbalatm im Löaeboiger Weodlande. 16 Up. 
Ewahr, J., Nicdeda n ai ti iicb a arii i a a biaa WärtariaMh. Frala 
1 Tlih-. -JO Ngr. 

Ca^opiH touarstwu .linf icy Serbslieje. Kedaktor : J. 

Buk. Jiihilict. 2 W'.hv Ji 10 Ngr. 

Es lit'L'i'li Mclt'' Mtlh'iiili't \or. I »i«' Zeilschritt enthalt 

mchÄfil"!-''^' . ])liil<>liJj;iscfi'', uoriliclithrhr, nfttnrwissoiiüchaftliche 

AUiiauilluu^vii mu h«'i>oiidc-ti'r berUcksicbtigung der scrbiicheB 
I^^itc, lausitsi»ch-«crbi8cfac Fotviea aad die Barldkta tter die 
^i|.]|ian)keit der Macica St-Tbska. 



B II .1 a. 

Bbitt für UiUerhallung, LiUmtur und W »ssen»**! 
• R«siactcur: Stojan NovakoviiJ. 

>o. 11. Hfl-r.id. 1867. 

Von der Reise. FuijUehuU r Jiri. t. Von M. l»i Milic^W - 
Angelangl bin ich. Gedicht von M !'( trovir — 1»; > ii»«* 
Schreibtafcl (Scbluss). Von J. C. M -ova. Kii]il:i ( jg« « 
tenegro. Yen V. Oeatos. UeborseUt von F. H. — I.iwratiir: 
Klick auf die Figrehalogie bei un» :>«rbea. Von iviiyaudik. - 
LitanUar. _ 

IPin^fsciol M#o i # w ya 

Bedactour: T. Nowakovr^ki. 

No. 10. i.,cinberi(. 18Ö7. 

Diu IfLzlfii Tii^r Jolia:iii lU., König» von Polen. Vom Bist*' 
^san diT liibliotbek von Pulawy.j — öaj 
jangste Gericht. Eine hislorischc Sage. Uidicht von S). W - 
Ucberslcht der reiwsischen .\ugelegenbmton unter russiscUer ad 
o&tfTrt it hischi r itl.i rboheit — Auf dem Grabhagcl doe litanildÄ 
llenkers. - Hau-,- iKid LAtjdwirthschaftlich. s. — Misijelten. " 

Die RuchliiiiidluMj^' von .*»rhuialer dt l*«cb in Haiii«^ 
( im Ui)nr|,'rci( Ii Sachsen^ empfiehlt atch Sur Uebernabme W 
I hucbhäudlerischeti Vertriebes, besonders von slavischeu dM 
das Slavealhum ItetrelTenden itücheru elc. Audi isl .«J 
I den Stand ^fsrl/U den Druck solcbäf Werke in iH 
' S|ii ri( ltcn aufs Killi^'sh- vv vt imittHn. 

Die Buchhandlung von Sehn «ler dk Peik in Bauteeo empfiehlt eich sor Besornwg m 
Bfiehern und Keitsrhriften aller Hfaviadiea BMckte. 



M a r II n H. 
Blatl für Literatur ^und Ttit c rhaituOf. 
Redacteur: A. Hadxic 
Nu. 7. NfLisalz. 1867. 

i>*8 Wasser, welche.-« »ir trinken. — Osteru, Gedicht 
Rade Vcijcvie. — i Torcador. Xuvelh' v.pu V. V. Iluikli.-ultf. - 
Eine Stiuimi' aus Kroatien Ober unsrc aUemeuosii: Liuritw- - 
Literatur: Istoria gvetasa narod i skotu u 4 knige. NapiaoStojK 
Üoäkovic. 1. ktü^a. Referat von ävetozar Savkovic. — FeutUtM 

— Bildieiraphie. _ 

lünisoljiiba 

Zabavan i pourait li«|, 

Kedacteur: (ijuro Deii lic. 

Nr. IS. Agrani. l^T. 

Dia Ihebtigallen. Gedkhta mb A. äeaoa. — DieCoaikNr 
HistociBflha Nevalle um Dr. I. Sabbatiä. ^ Die FMda. Ito 
rustiischa Brrthloag aus unserer Z«iL Utbencttt voa S. Kiidar 

— Catilina vor dem Gericht. Fragiaeat aas SaUvtl. • ÜM|. 

— Litnatar. — Theater. — 
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L. A. Deaaerbak. 



Digitized by Google 



Centraiblatt 

für slavische Literatur und Bibliographie. 



Redacleur J. E. beb maier ^ÜMoaiipi.) 



90 



13. April. 



im 



ttaMtomrUitilss«. 



Du Volk tfaeill« sieb io SUiinme, jeder SUium in eine 
AmU VW GflMMielilerm oder PlntiKcDgeoosseaschaflea. 
\h oaiarlicbe Vertreter des Volke« galten die Oberbtupter 
der ütimiDc uod der Gcichlccbler, uad «uf dies^ GnuMage 
kiUate Mdi tfw Mbnifdie Brb-AM «lu, der io der* aichf teo 
P m id < (XI. u. XJI. Jabrb.) nur zwei Stureii kannte, nilb- 
lirh 4ie Iccby (oder pätiv) itrid die vlädyky (nobile« et mi- 
nies, btrooes et milite«, nubiie« secundi et primi ordinit}. 
Die Lerika uad Wkdykat, wdebe die Gritab. HindMlriri 
IrnnU waren noch die allen Slaniini-.s- um} FariiIliKii!i5n|)ter, 
wShread im XI. u, XII. Jahrb. unter der ersterea Bezeicb» 
wa^ die Adeligen des ersten Ranges , unter dar icfHerc« 
die Adefigeo des zweiteo Ranges verstanden wurden, so 
dass dieser l'm^ttiid allein w f -fK-h dit- Identitlit der Be- 
mtbrnutgcB auf etaeu iuiereu Zuiiauiuteubang der «Itea Lechen 
■it dea ipllerea birooeif der eltea Wledykea nit den spi- 
tereu oiilites hinweist Und üi der Tbat kann man sagen, 
iiu der liolierc Adel von -den altes Dynasten der Stitmaie 
•bxiikiteo ikt; in deut Masse nüuiJich als die Macht der 
LadMltoHea mA colwiekelte uad die AaaMMeag d« Lea- 

irs zum Staate vorwärts srhrilt , sank die iMacht der SUiui- 
■csfUrMco, ohne dass jedoch das Aa^kdieti ihrer firUbercn 
Slelnng, das RewosstMin ihrer ehemaligca GrittM Hl der 
ErinDenin^ der Fiimiiie und des Volkes verloren ^ill^^ Die 
V\ ladykeu als Oberhäupter der pinzfltun f IpbiflHrrtifcL behielten 
itkre bcrrorrageade Steliung, aU da« Institut der Ue&dilech- 
imaaoaieaichiHea aiebl. Mehr ia der arspranglichea Eia- 
ftebbat da stand, iiad M kaia ei, de«t «e die zweit« Stufe 
des AdeU hildetco. Verschieden von diesem Adel ist der 
xM out dem Schlüsse de» X. Jatu-b. üulkonuneude Dieust- 



Nicbt ohne Interesse ist es zu hören, welche Ei;,'en- 
tcbafloi der erste babmisebe Cbroaüt den Oyueitea btüegl 
■d wdrfM fteHaay er dva Adel n Valk« vid äa Laad« 

iBweist; von Krok sigt er: Vir ftiit hiC ia suis generalio- 

*i t'"js ad ung'ufin [nrreoliis- rormii «ififfiilsciimi üptilpiitin pi'ae- 
iibm^ judiciwam m deliberatioae discretus, uui vua blawark: 
wimlkmmu ad « 



mente, HÜnqiiiis hlfindissiinus , lorufiles diviliis, quam saecti- 
laribus laui i>piritu«libus; in domo iliius honest«s Ailgebet et 
•iaeere iKIeeti«, jaiKeiamB rcditnd» et procemai mallitadoi 
ia operibus ejus erlit legwre cogoitio, pauperuM refedio, 
moerentium eonsolatio, peregrinornn reeeptio, vidtisntm et 
orpbanorum deFensio. — Bei der Inthronisation des Ftirste« 
Bfetiahw rief der freiM and Uiad« Jaroair die Mügliedcr 
eiiii^'fr Adt'kpp'irdlcrhtrr •irrl'ff. qnnN Dorat armis potentio- 
res, fide loeiiorei , militia fortiores et divitiis caiiiieiiliorcs, 
aad fordert« den jungen Pinlea a«r, diese bewlhriea MlMer 
■D ifliaea fUdMa n wühlen: Iiis urbes et pefwian ad re- 
geiidiiüf committas; per hus enim Hobeiniae regaum stüt et 
stetil et sUbitia sempilemum. Die Söhne des Oyaastea Slawnik 
htgaogum akh cu -Beiealmr*« IL Zeilea aiil der SleHaa^* 
die ihnea die neue Ordnung der Din^^e im Lande dem immer 
mMchtiger werdenden Landesftlrsten gegeaOber anwies, und 
der Pl-emyslide Staad nicht an, die Wehl eines Milgtiedee 
dieser elwniel%ea Dyaasteofaiuilie tau Kisebore von Prag 
zu befreihrrt Nicht unwichtig ist es ant-h. da^s iiu XI. und 
XII. Jabrb. die Würde der 2upaae iu deu einzelnen Zupeu 
zneieist aa Mitglieder jener AdebraHiliaa Tofiebea wurde, 
die in der 2upa selbst am matten begfitert waren. ^ 
Was die |iers<(nliche Stdtung der erazelnen IndividaeB 
im Volke betrifft, so folgt aus dem Wesen der FamiHea- 
geaeneaidun, dess die Mitglieder, wcMw dieMibe bildelea, 
persüDlich frei waren, dejin mit dieser Fiirrirftitm,: ist der 
Bestand voa ünfreibeit oder gar Sklaverei nicht vejeinbar; 
es war ja eiae Verbinding berechtigter Mitglieder zum ge- 
meinsamen Leben, mit der allerdings ouacberlei POiehlea 

aber iiirh manrherld Rechte verknQpl^ wsren. So lan^e 
dieses losülut in Rühmen befand, a» lange gab es da jenen 
Grad perslalidier FnAeil, wie dersdbe ielat aaeb bei da« 
Bestände der Hausgenosseascbafleu io den srrho-kroetisebea 
Landgebiet^n allgemein hestehL Allerdings istdiesepersöulirhe 
Freiheit der Eiozcüien nicht uil der freien Selbstbestimmung dcr 
Bian elae a ia aanarem lederaea Lebea la wfl e iabea, aber aia 

ist ebefi^o soweit vnn demfiirmlichenCi'f;fn=;nl7edprrnrrpthpit, 
der Sklaverei entfernt, deren Wesen darin besteht, dassdiePer- 
soaaicbt hoher sMhtalt^Sadic. ^e weitere Ceaaeqseak des 
genossensebafUicheH Zosaiw—Iebew ist dM GeftAI der |«r- 
söj)lielien Gleichheit, w o die IVbcrftrdnung und Unterordnung 
nur durch die willige Aoerkennonf der Autoritit bcsgrfindet 
ist. Di» GhriilaalhM, weiches daa Wertb des ladividiaM 
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erst recht »r Gtliuag brachte» faid wer tei im Slavca 

leicht Eingang ; lässt doch Cosoaa im Pleayal sage»: Sriaot 

nostri pusttri, und«" sint nrli el srnippr vivanf pavidl vi 
suspecti, nec boniiues « Deo sibi C(iaiiDi»!sos'iujuste opprimaut 
pern|»crbiiB, qmefccli ««onm ormc« aeqiialee per mliiiram; 

und Slllny, der Moral{ihiln.so|ih des XIV. Juhrh., spricht mit 
Nachdruck den Sntx aus : Svoboduit jsü lide ; jestKt \mni j 
dedina, £lov;kt jeat Bo£i! (Frei aind die Leute; gehSrt j 
auch das Krh;^ut dem Herrn, so gehört der Mensch Gott! I 
Die ftlavische S|ira( fff !-r 'riehncl die Person mit dem | 
Worte lice oder mit dem Aiisdrurke osoba ; dieses letztere j 
ial jedeeb splterea Ursprungs uud hUngt mit dem lat. pr- i 
som (u«so|]^ d. i. per-se) zasamoien. Dagegen ist das 
Wor« tvoKofla d. i. libertas (auch siobod«) alt, aher noch 
nicht aufgeklärt, eben so wenig wie das Wort clovik 

DiP Sklaverei, in^nnflt sie bei den böhmi^chrn Sl.ivru 
TOrkofflnit, war besonderen Ursprungs Iwd halte ilire hesoa- 
dereii Driacben, alt da sind: Kriegsgefangenscbiiili gericht- 
liche Zuweisung des Schuldners, verbree^eriürlie Tbat« Macht 
der Eltei-u (Iber ihre leiblichen Kinder. Die Sklaven wurdea 
als Waare verhandelt, gekauft und verkauft} doch giebt es 
«och Spure« ym PreüaiMu^ uad Wiedererlangung der 
Freiheit. 

Die im Kriege gcrangen genommenen Feinde geriethen 
in Sklaverei und hiesseu plennici. Als Kriegsbeule gehtfrten 
ib den Faratc« «ad «mrdMi aui den MXrklen OlTenilidi 
verkauft. Dergleichen (icfrrn^rfne iraf Knn'-iintin-CyTill hei 
seiner Ankunft in Mäbreo beim FUraten Kostiskw aad in 
Blaliio bnoi POrstcn KoccC, nad criwi ilmeii die Freiheit 
(I nevMl»2e ni ot R. ni ot K. ni zUta ni srcbra ni inoj 
vÄ.sfii, tokmo plentiik izproSe ot ohojit 9 sei, i otpusll ich. 
Pann. Leg.). Noch am Schlüsse des X. Jahrh. wurdeu 
derglädicii Leute auf dem Präger Markte s»a Kauf« aage- 
boten, homines capt!\i (in olvitate pra-^ensi decimum homi- 
nem caplivuni). Ebenso iiess Bi-etislaw 1. die in den eroberten 
aOhriaebeo Burgen gefangen geBoameneu Polen aU Sklaven 
■ach Uagara und Byuulien verkauTca («allat caaiprcbeiMo« 
eeateoos et crntenos oidinatim catertntn.s vrndi jusserat in 
Litgariaw 'flt ultra. Cosu.). — War der Schuld oer anaaer 
Staad* seiae Sehuldcn tm baaUea, ao ward« er ia di« Ge- 
walt des GlSudigers Ubergehen, prudän; noch zur Zeil des 
Forste« Wenzel des Heiligen bestand diese Sitte zu Recht 
und waren nicht eiuniai die Geistlichen von dieser persOo- 
Ikhca aalkoDg fr«! (Alfe-IÜ« ketety} papi« pradea pridc k 
nenui, on iskupw^c vspiu. kam ein ein;?eAntworteler Gfisllichci 
SU ihm, so laste er ihn aus). — Auch die gerichtliche Ah- 
artbeilung in Folge eines mK der Todeaalraie bedrohten 
Verdrechens zog, wenn die Todesslrare nuehgeaebea wurde, 
den Verlust der rrr i'u-il, die Sklaverei, narh sich : dergleichen 
ahgeurtbeilte Verbrecher ataoden in der Gewalt des JUaadita- 
nratoa «ad warea ariae Skbven (mancipia); aaeh iai XL 
Jahrhundert wurden solche Leute als Sklaven sanmt ihrer 
Faniilip nsi Kli^slf T mid ander« geistliclie (!orpor»t!on«"n ver- 
»cheuLl, denn auch die Familie traf das Loos der Sklaverei. 
— Am dar Bedaataag dea Warlai atiak« tah» Mlieaw (ar- 
aprilBglioh KM, tffHt Sklm}* fchl.eadlMi hvvar, daaa 



die HMb ■iMMar aaeh fltte leibSehen Rinder in die 81h- 
verei verkanftee, was in Böhmen auch durch positive Tiaeb- 

richten in«! r\pm X. Jahrli. besl.'ili^t wird, Ha noch POrst 

Wenzel und Bischer Wojt4icb-Adalbert dergleichen Binto 
lamkaafea heMBht waren (Vaeahv kupuje d<ä faitfile, 
pohan.ske a porobne d^ti kupuje Bohu je d^it). 

Die Wiederverleihnng der Freiheit gesrfiah dtncli .Kul- 
nähme des Sklaven in die Gemeinschaft des Famiiieitlebtai, 
daroh Zataannf deaealhai au dem gemet na a m aa Pcncrbcarl; 
diess geht ans der Bedeutung irs in RiTs<;l:inf1 und ßöWn 
vorkommend«» Wortes ogniiianiiti des zu ipn gcmeiaauiici 
ogniiie (Heerdt tttgrtaafeaeo hervor« wehdiea iid»K 
Verb. ausdrOcklich ia de« Sii«e gedeutet wird« Cii |M 
aarrHian aceedit iibertaia 



* Von den bei Dr. Edoard Oregr in Prag ia 
Laadraapracben «rwbeiaenden „Haleriachen Wandenap« 
dorch Prag" ist soeben daa 4. Heft erachieneo. Gkid 
Beinen ^.'orgüngern wird nuch liieHcS Hcft datch Cabbadl 
und gelungene Iliustrationen geziert. 

* Ton der in Teriage von lfikul&$ ond Knapp in Png 
er.tchein'vii^i'r; ..Kn-.r.ik Ii '/älky pru*ko-ituls'ko-i ;ikaskL- fCh-nnis 
dea preiisiscb-iulieDiach-öaterretcbtscbeo Krieges)" , rerfiMt 
von den bekannten Schriftsteller K. Sabina, ist das 4.84 
•nebienen. Demselben ist neben mehrern kleines Dliitn» 
tiooen auch ein grosaea Tableao der Plocbt der önterrrrebiiebn 
Armee nach der SchUclii lifi Käniggrät? b- ' i. — 
in demselben Verlage erschien ancb daa 1. Ueft eiae« u! 
circa 12 Hefte bereehnelea ReOMBea «JknÜktiat'S 

HOC lal politisebea VethäkaiMa dar OafMiwai« aa «Ulm 
betnübt ist. 

* Srhrifipn in nirht'^lavis^ar Spcaeh«, waldm dm 
ventbnm iigendwie betrefftn: 

Sehleleher f Angael), Compeadinm dar var^eicbcadn 
Graramftiik der Indogermanischen Sprirhm. Zweit« bedlb 
tigt42, vermehrte und tbeilweiee unigenrl>«iit'te Audage. W» 
rnnr, 1866. 8. 856 8. 

Kurte fieaobreibnng der uetberaatiacbMi nad astni*- 
miseben and aatTolo|^hen bohiiiseben RaadaebHAan de 
Firkowit.sch'schen Sammlang in der kaiserlicfien öffentlidi» 
Bibliothek k 8t, Peterabnrg. Von Jonas Gorland, lUf*' 
tränt der Su Fainfahnivar Uaiferriiit. 8t. PMaiabaia^ im 
8. 57 S. 

Srimm (Pagj), Oehebaaiaea tob St. Petaiabnig. LcMk 
Lebenstage dea Kidaer* Nieolaaa. Wärsbaigt 

(2 Theile). 

* Zur 6(^iäbrigen Ofdenkfeier der Aoffindnng derKönf»- 
boferUaadaobrift (1617> giobt der 
böbarfaeher Stenographen ia Pkag einaa 
dcoiMth tteoegrapbirtao Test dieeco iitoeariacheB 

heraus. 

* Das von dem böhmiscbeo Dichter llalek v«fti# 
Traaercpiel «tZavilsFalkenitijaa'' iatTon Dr. W|. Wgi hj ihie 
shi in dna Polniaeh« B b artra g an worden. 

* Vnn Dr. M. K. Trrpka in Warscbaa OHehieaaB t ftN 

ekonomicinf' (okononii»clic StudiunJ. ' 

* Die von dem bekannten Maler J." Matejkij hi n u'^" 
gebanen „Ubiory w Polaee od r. 1S0O-.1795 ClkacfeMi« 
Mm voaiJahM ItQO^lTM)» anftaaeA 11 yaoi 
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Aa. Biebern enchiessn in Kussland im Jabr« 1865: 



Ort 




Buch- 
ilrnckcr«l«a. 


oUMiCl 


Boges. 


]. St. PetertbVf 


71 


1,887 


11,366 


8. MMku 


• • 


19 




O 004k 

819 




* • 


6 


67 


4. Vilno 




8 


49 


2l6 


5. Cbai^kov 


• * 


8 


48 


177 


8. Od«Ma . 




8 


68 


160 


7* NoT||p>rad 




s 


7 


184 


8. Tillifl . 


• • 


. - M 
% 


16 


m AA 

188 


9. Warschau 




8 


13 


llG 


lU. PoiUra 




A 

8 


o 
A 


96 


11. K&saft . 




8 


15 


64 


18. Vorooei 


« • 


. 1 


6 


68 


18. VjBtk* . 






O 


6* 


14. Peodoe» 


• • 


1 


8 


61 


15. öeraig*r 




8 


3 


60 


16. R*T«1 


• • 


1 


e- 


41 


17. Kiüiriflr 




S 


8 


36 


18. Aiebaagdtk . 


. 1 


8 


A 


19. Vl&diiuir 




8 


5 




SO. SmoleiMk. 




1 


8 




21. Kronttidl 


• « 


1 


6 




ChocsM 


• • 


. 1 


4 


n. )9«aiwa . 


• * 


I 






Sl. Irkatak . 




• 1 


5 




25. Tat« < 


■ • 


I 


5 


'26. Tambov 


• • 


1 


1 


1^ 


S7. Saratav 


• m 


• 8 


8 


*S 


88. TVje* . 


m > 


1 


1 


lO 


29. Kovoe . 


« 9 


1 


2 


9 


80. Riga . . 


• • 


% 


o 

o 


7 




• • 


1 


1 


6 


SS. Bjatan . 




. 1 


1 


A 


SS. Bimferopol 


1 


1 


• 

6 


34. Pjerm . 




• .t 


2 


6 


35. Vbl«gda 


• t 


1 


8 


8 


38. 1%f|anrog 


• * • 


. 1 


1 


• 

o 


37. Dorpat . 




2 


8 


3 


38. Cfa . . 




1 


1 


2 


39. Mitao ' 






1 


o 


40. fliabmk 


• • 


l 


3 


\ 


41. HMd^Nw 


'gntoi 


1 . 1 


1 


1 


42. ihomir . 




1 


1 


1 


43. Stavropol 




1 


1 


l 


4L Wüw^ , 


■ • 


1 


I 


1 




8 


omma: 171 


•2,0.19 


17.270 



Der kroaüscbe Künstler Mücke giebt ein Album liüio- 
pi^isclwr Bilder aas der kroatischen Qeschichte beraot und 
nrar f| IMetAlkmfk dfr Kroaten ihr jttaigee Oebiet im 
%) Ljodovft achlieut mit den Sloveoeo ein 
Banäniss gegen di<i Pranken, im Jahre 819; 3) Die Kroaten, 
ibcr die Ilerrscbnft der Franken erzürnt, verjsguti d<>u Lu- 
IM^, im Jabre 836; 4) Stadt ood Bittbon Spalatro nod 
dvKacbof ron Rub aotcrwarfin aich dem Peter Kreiimir IV., 
bl Htm 1076 and 6) Der Tod des Königs Stefan, des 
btsfen der DriislaTiden, im Jahre 1090 und aa88<TiI( ni noch 
S PS«9«Q. Die lettt« veraoscbaolicbt den Tod des Bao Peter 

I • In Agram sollen dpmriächBt bei Albrecht und Fiedler 
mcheiDeo: „Hrratske zadaöe o skladnji lat. jezika. (Kroa* 
iMbeik«4pibai wir Qjrnlif dar blrioiselMii ^noh«*)** Too 
laoko Jvriloftd. 

* Ib Kotrtm in dtr Mltdulkuita ctMhinieii: ScflnkA 
an]« «a Da^D lubu mlo^inn. Zeibi^ranc a wwidane wot Chr. 
^«jele, iaiaija w S^jarbos^u. (Weodiacbe Arien für aoare 
M» J«(Mid. 0«MmBal»«Bd hHUMg^ebM too Chr. %<ii^ 



Lehrer in Sk.) Dieaes, mit deutscher Sebrift gadmekte Lie« 
derboob tat Miner Art daa ante, ««lebea di» flladariMMM- 

seben Slaren beaitien. Bs aotbik 38 Lieder, welche meist 
aaa dem Deutschen ühersettt sind. Um den gee<^ätaten 
Lu n aiaan Begriff von dem niederlaasitaiaeben Dialekte 
to geben, eriaiabas wir aoa, im Naehfolgaadmaiajga 8tre|ifa«B 
ans einigen dieaar tiadar aitaattnilfla. Wir btimwkau jadoeb 
zogleicb , dass in der Nied»T!au»itr c statt 4, < statt i' (tj) 
wid 4 statt di (dj) gesproobeu wird, wenn kein Cunsonaot 
▼orbM|aht. 

liwwj som ja, d« oit ipat, 
Snokini vraje) woey wdj 

Twojej wocy, lubv woS^, 
K44tej na mnjo glcdaä doa6. 

Starejie.ft hdiB ^ 

Zdiarz we iamnej nocy je; 
Wie ctowjeki hoplewiy, 
Doliiy wotpeerBk JIb dij. ^ 

Ferner t 

RRdmJlf kalt Jwo*, 

Ty knci wiykDych kafae«, 
Boiy a Maijiny syn: 
Tebje eben labowa4, 
Tebje ebm J» fiaad diA, 
II j wjaMl« m, krau «y. 

BUn» an ta poh, m 

RIdnejia u gola. ' 

Oai je r4dne nal^t^; 

Jesus jo ridnejiy, 

imtm jo qra^ijr, 

Keai naa wiMi taii^di tw< ttJ o> 

R^nje swe^i stjAoo 

Bidnjej hwüü mjaaac 

A wie gwezdy w groowdot 

J«Biu awifti r4dnjrj, 

Jeans swl4i ejrs^ej, 

Ak vr.^c janiele na njebja. 
liucnj — müde; spat ist das Sopioan von apai; bople> 
waj — bebnt«; tMqr — sebSnj knii — dar Bairi gel« 
>■ die Haide; gai (atstt dfii) — waui; kaiid ^waMMr; 
tainy — traurig. 

* Der Inhalt des von der ,.8tionica (Leseverein)" in 
Ragaa» b er ao i ge f eb a o e o Albums: „Dubrovaik, Zabsraik 
naradae Moaiee dabravatke sa fadkui 1867** aorfbaat 860 
Seiten in gr. 8. und enthält Folgendes: Pocna. Ein Gedicht 
von Med. Puci^. — .\si-Beg, Historische Erzählung nach 
P. Franosovid. — Car Lasar. Tragödie von M. Ban. — 
Sagaa aaa der Bera^wiaaaaadetSaaijalaag roa V. Vriiarii. 

— Katoar llaboMd nid Skandatbag'k Scbwatt. Oadiebt van 
Jovaa SaadeSjfi. — Der Christabend in Montenegro. Von 
N. D«5i4. -~ DwNordscbeio. Gedicht von I. Gradic (1710). 

— Die politische und Civil-Organisation der ehemaligen Ro> 
publik BagvM aacb B. Bctari. Ana dem Fransöaiachan 
übertragen von K. P^iti4. — NatioaBlo Bpigrapbie. Von L. 
Kukuljlö. — Maria, Fragmente ans einer Erzählotig. 
Nach .M. Vodopiä. — Lieder des Marquis P. Bunid. Mit- 
getbeilt ron N. PrealUid. — Das Leben nnd die Thät^jkdt 
voa Ivaa Su^kovid, naeb L. Kokaliid. — Bio Oadiabt vaa 
M. Ivlta?l4. — Zwai Wofia äbar di« Bebilfkea daa 8t. OradM 
ans der Republik Ragvsa und ihre Wichtigkeit für die 
dasige Geschichte. Von V. Bogiiiv. — Volkslieder. — Fünf 
Sagen. Aus dem Sanskrit überaatat von P. Budmani. — 
Der 6. Geaaag dar lUaa, äbcaalat toa A. EasalL — Der 
Tod UgidfaiV Aoa Daata eberaetit tob 8. Ljobfla. — 
Sngranasti racgOTori Ptastinjaka. - Finige Gedichte von 
A. Kaana€!4. — Tintoreto i ajegova Scerca. Gedicht ron 
N. OndU. ~ 
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* Di» Bma Jomt Uwiwk uad KMtrafoiit RlimkofM 

beftbsichtigeo vom 1. Maldie'^r'S.T.^hreBHnein neues politische?, 
mosschliMtlich den aUmchuü lütarisssca gewulaietes uud ui 
grotaniMi*cber Sprache verfassiea Joaraal ooterdflaTililf^^ 
vjBMlc^i» Ztgjß (Die tlATiMb« Mwgearöthe/' beiMMOfabMi 
DtMes Joannl toll tudbutonstUeh in H«fleii eneliAiaM imä 
dfüi Prü(4raaiii»e nscli iu Vö]^'! Jes^eQ, weil das erlaoohta 
HabslDrgiBcbe Kaiaerhaus aus beuUcblaad verdrängt ist, dahin 
SB wirken suchen, daM aichdie österrMchiacheRegierang künftig* 
hin »uf du nlaviaobe £lAiMnt itäut. Die ».Z«^" «bd die 
10 OetMmUb h e n i riw dl w N e l hwei ai teo >b 



Mobeii, deec da«8lrab«B dartt«««, IhnNHiaMiM 

XU hel>eD un J /u hrrn, kein PansUviamas im übI«n8i«B 
des Worte« m'mi kann, »oodern ein aaf innerer Nottiweodf 
k«it basirter Factor iat. 

* Dat Otgta dee naliriaehMi Bi«aeasoehtni«im i 
uMer der Redaelioa dee Dr. iUumitf demnehiC asek 
bobmiacti<'r Sprach« erscheinrn. 

* In ßauuen erechien im Vurlagc dee Towahlwo & 
Cjrilla a Metboda: ^^^iwjenja Swjatfch. Po rjedi« c\i 
k«iiiaki«li ■tawiaacw spiaa) ÜMidrij Oaimao. (Lehauli 

ler Heiligen.) 4. BdL 



Alse 

Knllsevaih. 

Zdtacbrifl für kroatische und serbische Sprache und 
Geschichte, sovde für Naturwissenschaft 
Redactenre: 0r. Fr. BaSki, T. Jagid, 3. Torbar. 

Ht'fl 3 u. 4. Ajjraju. 1867. 

Die kroatischf» ZrinijaUf gegenüber iln magrarischpn Von 
Dr. Fr, Ivt'kofiii. — Die Sirtiie de» adriatiriclioii Meore« oder di - lii - 
lagertuis vou ^^igct. Km kroatisches Epos aas dem 17. Jahrhun- 
dert Mitgethcill vou V. Jagte. — IHi- Wichtigkeit der Aufiuuam- 
hing nationftller Keditsgebrftucbe bei den SIrvpd Von Dr. V. ßo- 

K"if. — Die Vest« Cetin. Eine liistorincli' M Thi^T.iiiiüe toi» R. 
pabic. - l'redaje Jadrauske. hAnc hiütunticb-knii^che Unter- 
«auchunK ub^T Diom<Ml('s lllyricos. Von S. Ljubic. — Ueb«r die 
Verthcidiguug der kruaüach-ilaviacben Uri-aiv. Von Dr V. Raeki. 
— Der bisherige l-ortschittt in der Naturkunde. IV. lieber die 
Erze. Von Z. Viikanovid. — Kmtti ü^bcrsiclit der kroatisch-ser- 
binchcn Liuiratur der icizteü drei Jahre. Von Vatr Jagic. — Kri- 
takes vou Gj. Daaicic, Dr. Fr. Hacki. — Aow«iitiuag auia Aufieeich 
nen von Recbtagebrkncben. Von Or« V. ~ " 
Beobachtungen. Von J. Pens. 

^ a u II u a. 
Blatt fir Uoterhalkaog ond Litaratar. 

Redaeteiir n. Ilerauageber: Dj. Popovi^ 
No. 8. NeuMU. 1867. 

Der Qeliebta. 



B e 1 g e 1. 



Gedicht fOD L QlM'Wkaäm. — gkiaien 
(FertM«HBt> — Dur Xnat. Gedicht 
iwtlCta aie ai w i fi . — Die AiMter de» Heerte. Rmuui vea Victor 
— Uaande. Oedidtt fea ftitrovid. — Djorde Siaedereaae 
Ftaa Jeijm^— BopUk i«n Beo^^dac ^cgen die Kritik 



BeUttriBtiscbes und belehrende» BlAtt. 

Redacteur: A. Janezic. 
No. 7. lilagenfuil. 1S67. 
Der aechate G«sang der Cias. In daa Slovenhiche Qbertragen 



tOB Fr. Ceieatin. — Bozidar Tirtclj. Enamting 
— Jm Thal. Gedicht von Fr. Lovoc. — Kaiser Joseph in Kratnj« 
Von Andr^cekov Jose. — Oer dranuittache Verein in Laibach. 
Von Filodemiu. — olfenes Sendaclireibeu an Herrn Prof. M. 
Valjavec — Beiacbriefe. Von Andrqcekov Joie. — Umachao. — 
Kroatiacb-aerbtache Literatur. 

~ bTTiÜ 

filaU IQr (Jaterballung, Literatur aod Wiweoachaft. 
Bedacteur; Stojaa Novakovidu 
Na U. IMgrwi. ÜBT. 



Wie wird man ein K iii il r. — Einige Tai 
Von W. Denton. Au.s dem Englischen tou K. 



nicaoka. EritaLlung von Todor Torna Jei. — Einiges 
Geneüvuis plurali». Von Jovan Boskovic. — MincclieD. 



Anca Zaj 



ar- 



S« b a V « n 

Bedacteur : 
Nr, 13. 



Gjuro Dezelic. 
Agraiu. 1867. 



Meiaer Schwester. Gedicht ?on P. P. — An Baron E#a 
Gedicht von P. P. — Die Fni^tia. Eine rnasiache EnU)M( ui 
unsrer Zeit Ueb«r»etxt von Stj. Kranjäc. — G«dichte loii Ara.i 
Paric. — Die Kreuxfatirer. Hiatoriache Novelle vor Dr. J. SoMmü 
— Is Jsgodica. Gedichte von Ant Vranicany. — Fraqjo ». LA- 
KuchaL Voü Vatr. Ba2ki. — Aug der kroaliechen Synonraik - 
Unterhaltungaaalon. — Literatur. — RAthurfl. 



l*r£>Jaciel Uomowjr. 

lU-dact^-ur: H. Stopnicki. 
No. 13. Lemberg. 1S67. 



1)11 auti 



Zawisza von Falkcnsteia. Tragödie in ß Acten 
auf dem Kirchhofe, — Ein slorakHehr.a OedicUt zur Enaaemil 
an die Wiedergabe der ungariachen Yerftasung. Aus da (üiia 
(!). - Die Organiaatkm KaaMeae. — AM- uad FeiMikMk* 
lichea. — MiscdHen. 



L e t 0 p 1 s 

Matice Slovcnakej. 
-Bedaetenr: V. Paaliay« T6th. 

IILu.IV.Jahrgang. 
Nr. 1. Neusobl. 1867. 

Ueber daa Leben aus dea Leben. Vou J. Galbav; - M 
rische MerkwttdÜeltaa ia Tnroc (?\ Von L Zabonk; - v 
Slaven und die Minik. Von IV. V. Sasiuek — Die AnOaie ■ 

Christentbums unter den MagrarMi. Von J. ZAborsky. — Opu* 
baue pri Öervcnici. Von D. Liebard. — Die SchlOaier ai *^ 



Wi 



Vea J. iCerekid. — VetejasaachrichteB. — AaM »m 
T«lk«BdaeiaeO«ner. I 



Im Yeilage rem H. Biteel ia Leipzig ist eetibea ««li^j 

Nowf doktadny Siownik 

P«rtsk«*llleMleekl I lWleiitlecl&««*M 

Neues vollständiges 

OMtMhMilMhM Wlct«lM| 



Mit RAcfcaicht j 
aaf den jetsigen Staad der Wiaaeaachaften, Kflaslek fl eW* »! 
Induatcie lud dea Handela nach den beaten QoeHea euigieiH 
von Dr. phil. F. Booch-Arkos^. 

I. Stoimik polako-niemieckL 
CS Bogen, g. 8. Preta 4 TUr. IbNgr. geb. tkb* 

Diesen Tollstaii tc Wörterbuch der polniacb« ■ 
deutschen Sprache kann dem gebildeten PublUEum 5^^*"^ 
Anachaffung empfohleo werden. Der U, 

«rschitint 1B67 vollstkadig. 



Die Bucbhandiuun vuu ^iv Ii mal er dt Pecli 
Bftchera und Zeitachriften aller alaviacfaeo Dialekte. 



in iiautxen empflehll aich mr 



Teilaff vea 



Drack m h. A. Aeaaerkak. 
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Gentralblatt 

füi" slavische Literatur und ßibliograpliie. 



Bedacteur J. E. ^»chiualer (C'Mo.inp fc.) 



Ftaitt Ttett^hrfidi WKfHi^idMii i» 1 IL 20 ar. 0. W. Alte BneUMadlangea «od Poitlaiar 



^16. 



80. AiniL 



1867. 



afSSB-BBB-BE 

IMMTMÜli 

(Am Dr. B. Jlr«e«k*t: Dm Recht in BMhbm md Hlkrcn.) 

tiMCr allen UeueuiiuDgea, welcbe den Oberhüiiplem der 
Siimine lind der (JesrhleclitPi Lei dfti Slaven beigelejft wurden, 
iominl die Bezeichnung „kuez'' «tu häufigsten vor. 
DiMtr Nene «llein kemdeboel an deirtlidHlea die Ste(> 
liio^, die das Oberhaupt eingenoiniiicii. t-t klärt klarer aii- 
iiie Belege den (Jharakler,' der der V\ iirde eines übcr- 
'idii|ites beigelegt wurde. Knez ist uüuilii'h einerseits der 
Oberpriealer« dar das Ophr im l>«ttero darfcriiigt, dar deu 
SI41UIB oder (.eüchlecht der Gottheit gegenüber vorstellt 
und vertriu, auderu-MiU abw der bcrufette ui^ berechtigte 
Ansicifer des Gesetzes, der BeseUrmer des Reefaies, der 
1 ^rliiikxer gegen uurechle Gewalt Die Slt'lliiug des kiicz 
aiis (Iberpriesfer entfiel erst durch das Cln istciillium, während 
der lleruf als Scliirnier des Itecblc« durcli das Christeulbuio 
■ar flocb aiehr bcigraBdel wurde und eiue frifssare Weihe 
erhielt. 

VoD dem Stantmesbaupte der Cecbeii erziihlt (Kosmas, 
nffenbar auf Grund alter, tmi bewahrter Traditio«, dass «r 
toT den Zuge uaeh der neuen Betaialh die Penaten des 

Suiüinrs (dfffky) trii«^. selbe hei der Be>itzi'r ^■reiriin-; des 
Läiide^i aul' den Buden hioslellte und sein Volk zur Oar- 
»ringung des Daiifcoplers Bulorderld: ^^uos in hameris sccnm 
ipportabat, huini sisti peiiates gandebnt. ( nd weiter: O 
rocii. sistil«- '.ri iniüiii. iio<>liis {leiinlÜjiis lidute li'iamon grnttiui, 
|uoruui ujic Haue uudein venislis in palrivuj! Ueu TUcbleru 
(as Farsleo Krok sehrich die VolksaMiebt eine ausserge- 

vtfholiche Ketintiiiss überuiensciilicluT , u'öltliolier Dinge zu, 
vas auf die pricstcHiche Üteliuoj; der ätauimeiioberbiiupter 
leutlich biDwetsl. 

Dass das Volk als zweites lleri(aial der ftirstlichen 
^'lirdc d:ts Hi lit itluinr aiilTassf»- iiiid bieibei vorueliuilich 
CQ J<icliutz deit i(ectil«i> im Auge halte, bezeugen die^ach- 
icbira der fShronsteB • Quicuiique in saa IriKu vel jenera- 
oue persona inoribus potiar et opihus liaDoratior habebalur, 
J fllutu cuuniK'bvfii et de dubiis cansis ac sihi illulis iujuriis 
•Iva Ubertale diüpulabant (Cosiu.). Ad i|ueiu (Croccniu) 
ips dvfropriis tribubus, quaai ex totius pravineiae piebibus 

imues ad diiiineiiJa cütivnlnb.iiit jiiiliciri (M). Libus'-ui^ 
ains post neceiii pupuiuü sibi pracfecit in judiccui (id.j. 
I domo ejus (^Slavuikouis) bnaeslas fulgebat, judicierun 



reetitiido; in fi|ie/ ifui«. ejii-i ernt le;,'mii m^iiilif) etr. S<i slellt 
auch die GrOub. tldscb. die Filrsiiu Libussa dar, so erschein« 
in den spiteren Perioden ta> Menig ab BescbOtzer des 
Kecbieii, iadem er in voller Majestll bd den Verhandlnaf^cu 
dek Landrechts vur>;itzt. 

Die Stellung des knez als Überhaupt des Ülamnirs und 
in weiterer Betiebunf; des Volkes wbrOberbaHpt der StdiaUf, 
welche da.s Familienoberhaupt einnahm, analog. Der kaes 
war der Starusla seines V'olkcs, das Volk war gleichsam 
die Familie des knez. Hieraus ergeben sieb die weim-en 
beaeicIniendeB Merknaile der FUrstenwarde , nfmlieb die 
Verlreturi;: ffe"; >'olke^ anderen Fürsten und Vttlkeni ;'e;;en- 
über, und die oberste FUhrerscban im Kriege. Wenn daher 
Cosmas VOM Farslea die Worte jfehrandtt: Te dueem, te 
Judiceiu, te recluretii. te prutectorem, te soluni uobis in 
domitmiu eli<iiuuis: so hat ci- damit trefTend die Aftribiite der 
slavischen FUrsteuHQrde ausgesprochen. Dass eine solche 
Einricbluo; des POrslealhoais keine andere Herrscberlemi 
zuliess als die monarchisrhr, Iii iiiicfit wohl nicht des weiteren 
erUi-tert zu werden; in der That kam auch in Bübmen und 
Kl8bren nur diese Form vor und ist seihe in den Anschau- 
ungen des Volkes lief begründet. 

Das Keciil zur Hcnsclialt war dei" Fiirslenraiiiilie mit 
Ausscblusa jeder anderen eigen. Das UerrsdMrrecttt der 
FOrsleafamifie war so Kesicberl und unbeswairelt, dass weder 
fremde Crodercr, die das Land bezwungen batteu, die Pllr> 
ttenfainilie von der iicrrsclinrt aiiszusehliessen wagten , nocli 
das Volk VOM derselben sieh lossagte. Was die tremim 
Eroberer tbalen, war,' dass sie bCebslens einscbe Hilgiieder 
der Familie, die ihnen misslicbig waren, von der AusObnng 
der Uerrschergewalt beseitigten, das Volk aber erblickte 
l^ade zur Zeit der 8ii.Meri(en Nvtbeu, in die es mitunter 
gerieth, das einzige Heil und die sicherste Hcttnn^ in und 
dun li die Mitglieder der Fiirstenramilte. 

Beispiele: .Als ins Jahre 846 die Triiakischett Maehlbaber 
den nissliebig gewordenen Mojrair von Mtfu^ beseitigtni, 
beriefen sie nichtsdestoweniger dessen Ncifen RostitUv zur 
Herrschan. Dasselbe geschab im Weitrii-Gebiel " > der 
den Franken untreu gewordene Sohu des Vitorad vuu der 
Herrsebah ausgcsehkMseo, augleieb aber an dessen Stelle 

;1«M iuidere .Sohn Sla\ili'rh eingfictzt wurde. AU im Jalire 
1570 Fürst Kostislav der Herrschallt von Mähreu entkleidet 
und dessen reclilmössigcr .Nachrolger Svatopluk bei den 
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Pr«Bkca in Hafk fcehallni, mUkrwcile alicr du Lind ««n 

den Be^ehl8ha^r'^n rfir rränkisrhen Heere ßrnilich besetzt 
wurde, beriefen die Mährer io dieser auiuerslCB Gefalir 
ciom VenraBdtca de« Svatopluk, der Prieeter war, *iir 
Hcrracbafi and di uhu-n ibui soj^nr, als er sieb dl^eKflB 
slrSithff, mit dem Tode: Sciavi Marahenses ducem Süiiin — 
i>vatu{iluk — periisM! |>uUnles, quendam presbylo-uiu , ejus 
daeis propiaqmidi, DMmiie Sciagaawraat, sibi ia priaripem 
eooslituunt, ei minantes interituni, msi diiratuin super eos 
»usciperet (Ann. Fuld. ad 0.871). Die biilimiscbe (jesrhicble 
kennt vor Abschluss des X. Jahrb. Einen Fall, wo das Volk 
gegen den Fürsten aarsland und ilim vom Fiirsteiisitse vcr^ 
trieb; dieser war der dfirrh seine (üi ansaiiikeit sernifenc 
Bole&lav III. \ jjleirb» otil war bei der Ueruruug des pulni- 
«ebffi Vlndivej deuen Abkunft und VetwaBdlicbaft mit den 
btfbmiitchen Pl-eniysliden-Gescblechte maaigebcmli Populus 
V'nlndovejiim in sedein Kolizlai, dejecio eo, cousanguinilatis 
Linea et pietatisafTeclu uoanimiter electum collocavil. (Dietro.) ; 
bald damf kebrte jedoch Böhmen au sein*r allen FOralcO' 

fanilie vkieder ziiriirk. 

Was die Aacbfolgc betrifll, so folgte uiclit immer auf 
den Vater der Sohn, «oudem In der Regd derjenige, wdeben 
der berrachende FUrsI uurb bei seinen Lebzeiten als den 
nthigsten zur N'achr<>li4e beslimmt batte, bis das von B^etis- 
lav I. in Jabre gegebene Senioratserbfolgegesciz Jedes- 
nul den Aelleaten aua der Pamilie aaf den POrstensDihI 
berieT. — 

Die Naolii irhleii der Fuldeuser (intüten lassen durch- 
blicken, dass bei den Mojinariden der Nacbfolger ou«b bei 
Lebieiten des herrsdiendcn Pürsten dcatinimt wvrde; Sra- 

topluk, ein Neffe Roslisljiv's, hotte bereits wührend Ilostislnv's 
Lebzeiten dos FUrstealbuai ^iilra als TbeilRlrsleiitbuiii iuue 
und da« V olk cHlMnte in ihaii nacb Rwtbhv*« EntTeran^g 
den bcreehligten NachMger; Svaiopiuk selbst beateKte, wie 
Konstantin Porfyr. erziiblt, seirrrn iiltestert Solin ?m seinem 
Machrolger und unterordnete die anderen Söhne seiner Rlacbt: 
Maximun natu prinei|iem ma^Huai faeiens, reliqoes du«s snb 
ejus poleslnl* eouslituit. — Als Roleslnv Iii. von ßOhnien 
nach P<iIeo zojj. etii(>falil er seinen Hruder Jurumir eventuell 
zu seinem ^lachlalger: Si quid forte mihi, quod absil, alilcr 
et praeter Men atqne speoi tu Polonia evenerit, bune «eaai 
natum (tiditiger frnlrem) vestroe fidci ponimitlo et mei in 
loeo ducem vobia relinquo (^Cosni.). In ähulicher Weise 
verFabr Jaronur, ab er naeb Udalriehs Tod auf die Herr- 
schan versiebtend, seinen >Weu zum Fürsten anempfahl ; 
Quoniam nie mea fata noti sintinl. ut sim vester dux, hnnr 
Brecialaum assignamiis >obis in durcni et coilaudamus, ul 
ei obedialu (Osm.) — Bf«lislav*s Scuimralserbfnfgegeaetz 
gab dem an Jahren Aeltelslen den Voi^g: luU t me«> uatos 
s!ve tiepoles Semper major natu summum jus et soliuni obtineat 
in priocipalu, omnesque fratrcs sui sive qui sunt urli berili 
de Iribtt, aintsob ejus dominaln. Juatitia erat Bohemoram, 
ut .seiM|>ei infrr priitcipes eoTttia loajor naln solio potiretitr 
ia priucipalu (Cosw.). 

In Mibren folgte anl ftfojnur I. dessen Brnderssohn 
Kostislav, auf Hostislav dessen Neffe Staiopluk, auf Svato- 
pbik dessen «Ucstcr Sobn UojmirU. — In Böhmen halle 



BnÜvij I. seinen Mieren Cfobn, 8}»ylihner, dieser 

jüngeren Bruder. Vralislav 1., Vrallsiav f. meinen ."liiert» 
Sohn Värslav, dieser seinen jüngeren Bruder Boleslav I.. tm ' 
Naebfelger; BotesbiT II. war BoltefaiT*a 1. ülleiter Sek: 
Baleslav III., der Ilteste Sohn des VorbenanaUn, batte uina 
jüngeren Bruder Jaromir . dieser den n.'JrhstjfJii^sleo Bnife 
Udalrirb, Tdalrirb aber seinen erstgeborenen Sobn Bftiidat L 
zwn Narbrafger. 

Jene Mitglieder der Flirslenramilie, die oirht zur Hm- 
sdierwdrde gelangten, wurden in der Weise versorgl, i»u 
sie die Besitzthflmer und KinkUnfle , die in dem eiacn Uk 
dem «äderen Tbeile des Landes dem Pürsten ds LasdO' i 
Oberhaupt gehörten i ti ) -.-'Milirten, zum ^iutzj^enuss erMfttf 
ohne ZHgleieh zur Au.^iitiung der landesflirstliehen Gewalt a 
diesen Gebieten ermUrbtigt tu werden. Dies waren dw <A 
(lidely) des bithmisriieu Mitldalters. Im übrigen wirei ur 
dem herr.scfaendrn Fürsten imterthaii und erkanolcn il !■ 
zugleich ihr gemeinsatnes FamilieooberbaupL 

Ais dn Tbciinirstenlbu«i der besciebneten Art sicB ad 
das re^'iinm Znentibaldi dar, mit welchem Svatopitik iaJilin 
870 ili ni linrlniaii .sich untei-warf (höchst« ahr.sebeiiiltd) j 
(Gebiet von .Vitra Zuenlihald nepos Rastizi, prnpriii ii- 
talibns eonsniens. se Carhnanno, nna cum regno qmd Mi- 
l»at, Iradldil fAtin. Fiild.Y Sn elir Tluil'ri srptitfwm »ir ' 
auch dos (iebiet an der Iser, das zu W enzel -s Rrjjieriiap- 
zeit sein Bruder Boleslav I. inne hatte (Conn ). k 
IX. Jahrb. wurde zunici.>!t Mühren in dieser GppMW 
uus;;rtheilt . aber aueli ciniclne j^upen von BiVhm» i»mH 
in den Nulzgeiiuss von Theilltirslen (Gräz an Jaroinir, Sw 
an SpytihoCv, in Jabre 1111 an SobCslav, Ptlsea bJdir 
1224 00 Wetizel, die Slnpen von Ki'iHni. Cüslav. Ünifi« 
und Vratislav im Xlll. Jahrb. an die Tbeebaidowin >»' ■■) 
(Sehlus» folgt.) 



* In Agrem w«de von dem Hil^iede dea dasig^'B» 

tfVs SInv. Rott lierau »gegeben : ,.2ivnt Jose Udmanie«. 
kngo razliojiiika ( Da!» Letw-n des RÄubera J. üdmaoiei- 

* I;i Ni'u.saiz l■^^ichi^■IH•n : Srhski narodni mar« (t** 
serbtBcbea National-Mär»cbe). Von A. I<i0ce. 

* Bei Kober in Prag «niebfen da* 94. Heft dw g* 
nielten klciiicii TTorlosKoliir.'-cljt'ti Sclirlfr 'i: ;r bolimii 
Uebersetiong. Ks t-mhali den Roma« .,AralM?lla" uni * 
Uebertraguiig bat Pr. 8obotka l)esorgt. 

* Von A. N. OstTOTakU'B Werken ist oenlicbjj 
3. and 4. Theil In 8t. Petersburg craebwneo. Der dA| 
Tlieil imifasst Folgendes: 1) Svoji »nbaki gfruütsja. ?e«^ 
nje pristav^. 2) Was du sachKt. das wirst du üudcu (^t j 
Hefaratb Baiaaininov's.) :i) Ein alter Freund ist be«M!T,*i 
ewei neue. 4) Dia Peasioiwirio. 6) Da« Ungewi«*- 

i ß) Sebwera Tage. — Der 4 Theil bringt: 1) Grwb « 
I beda n.i koi;f. nje zivjct. 2) Koimn Zacbaryi Miniu Snob«'* 
3) I>ii' Spassiniicher. -1) Der Wojcwodt». — Elitadw«*' 
er«cliieii das 4. Heft de» .1. Tlicil.s d.f geograpbi8«Ii-»H^^ 
sehen Wörterbuchs dea rus.^iachen Kai'-i n-eicbs (Geojpfi***^ 
statistitfeski slovaf Ro8.<)iJskoj ini|)t-riji). ZaaaflH 
von P. Sjetnj'-iiov. Dient'S 1. Heft, welche» dea 4 
»chliesAt, enthält die Artikel : Novaja — Ojat. ' 

* Für das Dt-nkmal des (»erübroten slovcniseben 
Slomiek hat man bisher 2994 FL angesammelt. 
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* In Mo»kui erschien ein kleine« Schrifteben von L. 
Sabanejev aber die V^eJ de« UoaTvnienMott Moskau 

i^amjtki o pticaeb IfoikoväoJ gnfMmijl). 

• An Uebersetiungcn erschienen unter Anderem neaer- 
^iogs in St. Petertburg: Lekcyi oftslmoskopüe Dr. N. Schwei* 
^len (Vmleaaiigaa über Ophtatnoakopie tob Dr. N. Bcbwel- 
^f-r , praktischen Arit nnd Prrvatdncenten in Berlin). Mit 

Iliuitrationen im IVxt «cd 3 Tafulu, Ucbt-rseui von 
^. Voronichio. — Ebendaseihst erschien : Potnoje sobranje 
drunatiteskich proisrje<yeaij ^spira, v pjeijeTodS raatkicb 
piMtjelej. d. L TaüalMidi^ SaiiMBlaiig dö- diamatiMlien 
Produkte Too Sbeakspeare in Ueborsetzungen mssiscber 
Schrifuleller. Dritter Theil. Dieser Theil umfasst: 1} König 
HeiDrich V'., übersetct von A. L. SokulovskiJ ; 2, 3 u. 4) 
Sdn^g Haiaricb Vi^ äbmetxt von demaelbeo; 6) König 
Kebard nt, Sbersetit Ton A. V. Draiinin; 6)Köo{gHeiD> 
lieh Yin. . übersetit von P. I. Weinberg; 7) Der Kauf- 
mana von Venedig, über(<ei2t von deinätili/fn; t<) Wie ea 
eaeh gefallt u. 9) Antonius und Cleopatra, übersetzt von 
A. KofanoTsky (Koneoowskl). — Detigleiebeo: Moije.: iiz& 
f BMirt i tt moij«, d. i. Dm Mewi da« Labaa im Mear* 
nod am Mew«. V«o M. I. SofaWdM. Uobwntet roa 
P. Olebin. 

* In Wien erschien eine Karte 4cB RftberChlllM Oea tar- 
reich mit kroatiacheiB TckL 

* Mm aehivibt «oa Wanchan; D«a Konigreleti Polen 

bat bis jetzt seine eigene Münze gehabt unJ Jus Gclil aus 
(kien Prägung führte iiocb iaimer den polnischen Adler mitten 
im rassischen. Kio demnächst zur Veröftolliaihviig kommen- 
der Ukaa hobt dieae Mnose anf and von ous aa aolJ aneb 
ia dkaer B«i!«bnng die EioTerieibang der pointseben Ver- 
waltung in eile russi-iebe zur Au.sflibrnng kurnnien. 

* In Wien erschienen : Ü^iu lisuiw z Wiednia (Acht 
Briefe aoa Wien.) Von Dr. L. Gumplowtci. (Uaber die 
VerbiltsiM» der öatereichischen Slaveo). 

* !• Pmis erschien: Konrad Wallenrod. Von Miekie- 
»icr. — Ferner: Rncziiiki towsrzystw.i hii-toryczno-liter.iekiego 
» I'arjzo (Jahrbücher des [polnischen] historisch- literari!M:hen 
Vereins in Paris.) Inhalt: Die polniseben Institute in der 
JSmignilton, K. Kniaziewicz, Die Vcrfolgungsakte der Uoion, 
Beridit des General Chrzanowski nach der Schlacht bei 
^^orara. Briefe iler Miirscbiiiin .Muiszcliow.i aus «leiu Jahre 
178?« Jugend und Krziebuttg de« Königs StanisUw August, 
ISolp Doeoaiente aar Geaobietite Tad. Koteimske*«, Vcr- 
aeichoiBS der im J 1861 verstorbenen Emigranten. — Von 
der elenfalis lu Paris erscheinenden: Biblioteka lodowa pulska 
(^Polniscbe Volkshibliothek) wurde Heft 14—17 herau^gege- 
BiebcB. Ihr lobalt iai; Kordeck i'a Jüraihlung von der Be- 
Nganag Caeoatocbow^a; Da* ScMota Kanjow, tob Ooaa- 
I^Aski und; Eonrad Wallenratl, von Mickicwicz. 

In Warschau erschien eiii polnische Uehcrsetzung von : 
U. T. Ciceronis Cato major sive de senectuie dialogus. 
Cebertragea von St. Sobieski. — Bbnndaaelbat eraohien von 
lisr voo H. ItewestaiB herausgegebenen : Bistorya literatnry 
pomszechuej (Geschichte der iillgefiieiueii Literatur) das 18. 
üeA. Mit diesem Hefte beginnt der 4. Theil des Werkes, 
Mid dieaer handelt baapttiehlieh roa der Litarator dar ala- 
riadiiKi Völker. 

• Die k. k. nied-'^tetr. Slattbalteret hat die vcirgeleg. 
Co Striti:r.-ii ir^ r,, ü i ^rründeten bölimisflien Lef.e- und Ge- 
Wlligkeit.svtri ins ..Fokrok'* in Wii-a gcutliiiii^t und tancnin 
Polge dessen den .31. März der erste Gesclligkeitsabeud 
üeaea V«r«iaa in denea Veteinaloealttäten ta Gaathofe xaia 
«^Idenen Kreu« aaf der Wieden atatt. Der Zwedc dea 
^"«r«iQ8 ist. ^ieh durch musikalische und ihklamatorlscbe 
Vurtrügt- zu untcrhallfU und durch Halten von Zeitschriften 
■ud Ankauf von Böchern tieb Mittel tut geiattgsn .^nsUldang 
nt veracbaHen. 



* Wie früher berichtet wurde, hatte man b^ datt Pro- 
fetaor der raaaioiachen Sprache and Lilerator Hotttvai^i, 
W die DaaaDciation der „Gaaeta harodova**, er ael der 

Kn.^ftier der russischen .^gitatoren-Cohorte in f 'nlizien. zwei 
Mal ohne richterlichen Beschluss Haussuchung gehalten und 
sich seiner sämrotlichen Papiere bemächtigt. Bald 
waide er von der Stattbalterei von Amt and Gehalt 
dirt. Die UntereDchang gf^n Profteeor Botova^ eölli» 
den Gerichten übergeben wenien ; weil die saisirten Papiere 
gar keinen Anhaltspunkt für ein richterliches Verfahren boten, 
kam es dazu, datis die Untersuchung dem Senate der Uni« 
veratti(alaDiaciplinar Uatef«achaugnbe«tnfeD wurde. IMeaer 
hat aie nun beendet, nod ihr Eigebnies, daaa nSmlieb dem 
.Angeklagten durchaus nichts zur Last gelegt werden kann, 
ward sofort dem Stattbalterei- Präsidium vorgelegt Die Ein- 
•lellBOg seiner Wirksamkeit nod aeioe« Gebdtea, for welche 
die asgeblieh gravirendea Papiere kaum ii]geod eiaeo Anhalt 
lieferten, sollte non togleieh aufgehoben werden «nd dereelbe 
sein .\nit wieder antreten ; man glaubt aber ziemlich allgeriifiio, 
es werde trotzdem zu seiner Pensionirung kommen. .Auf 
diese Vermnthung führt die Art und Weise, wie seine russi» 
oieeh ^eachriebene und den Milglidaro dea Senatea daher 
nnveralaadliebe Kormpondeni ran Bebnfe der Unterandinng 
amtlich übersetzt wurde. So oft er nämlich von seinem 
Herzen, seiueii Gefühlen, seiner Gesinnung mit dem beige- 
fügten Adjektiv „ruski" sprach, war dieiea, daa ebenaowohl 
,. russinisch" wie „ruaaiech" bedeotet, aieta mit „russisch" 
übersetzt; als er jedoeli dea Lemberger ,.raski" Theaters ge- 
dachte und da* ru^ki sich riI.«o unmöglich mit ,, russisch" 
wiedergeben iiess, war da« Adjectiv ausgelassen und die 
Uehersetzuog brachte blos das Han|>twort Theater, was nicht 
einmal einen rechten Sinn gab. da es dort nicht ein eintigw 
Theater giebt, sondern deren drei, nämlich ein dentsches, 
ein polnisches und ein russinische^. 

* Auf dem Prnger k. k. Hauptzotlnmle wurde dieser 
Tage eine bedeutende Zuwendung politischer Broschüreu ans 
Leipzig, welche, in böhmischer Sprache geschrieben, die 
Rechte der böhmischen Krone behniideltcn, polizeilich mit 
Beschlag belegt. 

* Die oficjelle serbische Zeitung „Srbske Noviue" er« 
aohieo wahrend der .Abweaenbeit dee Fürsten ti^^idi nod 
bmcbte jeden Tag ein Telegramm aus Konstantinopel, 
welches über sein Befinden und seine Thütigkeit daselbst Be- 
richt en't.lttete. 

I * Ein besonderes Schickaal hat da« zweite in Mähren 
I zu erbanande ^avlaebe Gyatoariom in Olmöte. Daasdbe 

soll schon rnit dem ktlnftignri Schuljahre eröffnet werden 
uuU dl» Uegieruag urttcrliaadelt daher in Olmütz uui Aufnu- 
dung und Adaptirung der nöthigen Localitäten. Aber schon 
jetat sagt man, dasa die Aoffiodung eines paaaendeo Gebäu- 
des for obengenannten Zwedt »ehr ach wie Hg aei o. a. w. 

* Diejenigen absländischon .SInven , welche zur ethno- 
graphischen Ausstellung nach Moskau kuiuuicu, äoUeii daselbst 
wie auch in St Petersburg sehr gastlich und zuvorkommend 
au%eoomnien werden. In 8t. Petenbuig bat sich hieran 
ein «le den aogefebentten Gelehrten ond reiehaten Bürgern 

beetehendes Comite gebildet. 

* Der Geistliche MükoJerko Graiiiö in Spalatro beab- 
sichtigt eine: Bibliothek für Pfarrer und Prediger — Knjii» 
nica sa iapnike i pripoviedaooe — hernaaEugebea. Jeden 
zweiten Mooat eoll ein Heik von IIS Seiten eraeheinen. 

* Der Kaiser von Oeateneleb hat die Wahl des Bischofs 
Joeeph 6eoi;g StroBsmajer aom Protector und dea 
Domherrn Frans Raj^ki aom Piiaidentea der aüdala» 

viseheii Akademie iler WiN.senschaften und Künfte 7u Agram 
unter gieicbzeiiiger Enthebung des Letateieo von dem KvsxXib 
eines Schuirathet bei der i(i«atiaeb*alaToniadiea Stattbalterei 
bcalätigl. 
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* In WatMliao «rtühieoi Tmhjs vottyi « uriulca s 
jej historya (DieTb«orie der PoMi* ia Varbindang mit ibiwr 

(}e«chichte.) Vou A. ßadzkiewiox. — Fera^ : ; ! )ii lu iadani»' 
historyczne, xr-brnim *Jla mtodjrcb czjrteliiiknw ( I üätoriMhe 
Erzählongen für jung« Leser.) Von Chc^ciäski. — Des- 
g^aicbtiti : Przjgod; ksiecia Maiciiia Lobuüfskiqp» ««dlvg 

ftotentycziiych irodel (Die ßrlebniMs dM Fürsten If. Lab«« 

iilirsk ■jiicli autlM-fitischei) Quellen. ) Vou Wi. Cliomt-towski. 



* Mit dtr MMD ■dmlaiMfitiMO £ialli«il«ag itt Knaif 
reitib« , Polen wt «m Auahl nmtmr flAmller OrgMw «nt 

standen, wilhrpri«! »iicli Jic iiislnjrigen Wesentlich um),'i>5i4it4 
worden sind. tjämmUicbe zeha GoaTernt> m<>nts Ii^Um. u 
eigneo AmUblätter, die — mit Aueabrne de« Radomr . 
■Ueidii^ bl«M« AnMioB» «der wlBtdligeozbläuer" lii 
CK« BUtter bad«« niMii^eii «ad polaiwben Text ond \r.t; 
den ruBsiscliLMi Titel ,,C3ubernr)ltije vcdoraosti.'' 1 
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Zeitschrift für Unterhaltung und Belehrung. 
BedKMar: K. A. Fiedlaf. 
No. 4. Bantzcii. 1867. 



Die Lfrchc. Gedicht von Rady8«"rti. — Drr Rr.lutijrain uus 
der Stadt. Nscb dm BObmischeti von J. Ctsl.i. — .Sa^icn^sus 
dem wii)di.>-<)ifn Vnlkf» und Lande: Die Ludki iZwerxc) bei C«lno. 
Voti H. b - IhT Todtt-nkoiif - Sdinicttrrling;. Von M. Rostok. — 
Wahre LWhr. Kj» alii s Lied, mits^rthcilt ron .1. KHiowäkL — 
Wa« Andri^ vun uns M-tin ih.Mi. Von M. II. Au-. Büutzen und 
der Lausitz. Vom Redakteur. — ütsvbcfae Ucviic. Von demselben. 



ß H 4 a. 

Blatt rur (Jnterlialtiiii^. Literatur und WisseiüclHR. 
Bedactenr : s t o j & n N ci v a k o v ic. 



No. 13. 



Beigrad. 



1867. 



MOPCKOÜ CfiOPHKRl. 

Honnugegebeo unter Anfsicbt des gdehrCeaMmneeoniitit^t. 
IMaetear: Ivaa Z«l«BOj. 
No. Sw SSt-VHcnbnrf. 1867. 

OlTii iclli rTheil. — Nicbtofficieller Tbcil: Erwägungen zuFoli^e 
dir Schlacht bei Lissa. Von l,. Seniji'ckin. — Die Schlacht bei 
I^issa. Artikel des Vice adtnirftl Touchard. ri'bi rsi Ut Ton L. Se- 
nijeckiü. — llag AusrüstunjiMiuiti ria) von <ip^chiit/i>ii. Vom Schiffs- 
ingeoienr Lio.sliiKipolskL — iJii' lil's(•itl^'UIl|J; dir I>i-vinatioii dt's 
Kompasse?.. Von J. Kotong -- l'if SturuikajU- des in/nliiclieu 
atlantiscbcii Onmis auf dem ObstTvitiii imii in Paris. Von M. tty- 
kaccv. — Kiti Bcaes Syst«.-«!, wie luan die englischeu hölzcrnea 
SsliiiliB in PanzmchilTe umändert. - Einiges über ^.['underberg". 
— Dt« Probe des Lord Clyde. — I>a.s l>aiizerscbiflr Vixen. — Mi- 
scclleu. — Marinecbronik : Berichte über die Kahrteu der russischen 
Kriegsschiffe in fremden Meeren. — Berichte über den Handel und 
die teUffidnrt ia d«a nwrii^ Hifai. ~ Venddedcae Nach- 
iWrtaa. Ibterialieasnr Keaalaaader EbaddcaHvlaeiB Frcasaen 
oad Danttcblaad. OcManaelt m Weldeaiar und dorehfHehea 
trea T. DariabolbioT. — BeiaegBbea «lad dac synoptische stan 
karte aad »ehrere lUai . - - 

TabeUen. 



lUaatratmiea faa Text, eoiric Tmeddedeae 



Z« ba van 

Bedacteor 

Nr. 14. 

üacbtiginei. OadiwAt 
ndUdaag aas oni 
— Sie Kreaifidirer. HIetoriiebe Novelle voa Dr. J. Sabbotäc. — 
Wie aiaa eleb ia Zagoje ia der ümmead voa ZIatar vwbeiratbec. 
Tan 8ia?. Pcrak — lJat«r1i8lttinKSsal«n. — Litaatar. — BlthaeL 



1 pou ian 

Gjuro De/clic. ^ 
Agnuu. 1867. 

voa A. äeaoa. '- IMe Fintia. Eine 
Zeit Qebertetat nm S^j. Knu^iid 



^ a u II u a. 
Blatt für Unterhaltaag and Lätaratar. 

Bedaeteur n. Herausi,n'1>rr : Dj. Poporic. 

^0. 9. Netualz. 1867. 

Vor den Wörter. Gedichte voa J. IQ. — SkiMB aaa daai 
Stadeotenlebea (SchluM). Von Aron X. — Die Arbeiter dei Nee- 
ree. Beawa voa Victor Hugo. — Djorde Smedererie oad aeiae 
Frui Jcrioa. Von B. Oeriw. — Kritüt der St. BeikevUlsehen 
Schrift: l»tm^ mu a. w. Voa A. Vad^jevi^ — PenUtetiMi. 
— Nachrichten. 



Wie wird man ein KOnstler. UeberseUt Ton B. >(ikoh^< 
— Volja. Gedicht von D. Stanojevic, - Einige Tage is Hiat 
negro. Von W. Dinlüii. .Aus dem Englischen vgeF.H.- Titt 
rithsel. MitK*'tii<'iU von / Hikditrii -, — .Xtic* ~ 

zählnog Ton Todor Toma .Iii - Literatur. 



rrzyfaciel Ifomowy« 

Bedaeteur: IL StupuickL 

Na. 19. Lembary. 1867* 

V. Falkenldn. Tragödie in 5 Akten. — Du Bi 
aaf den ißrchhofe. — Das Kreoi. Gedicht von 8. W. - 
oad FeHirirthuhaftlidics. — Miaodlea. 



OTCHerTBeuHun 3»nncKH. 
Aedacteur und Uerauafeber: A. Erajevskij und S. Ood;iiii 
No. 5. 8t Petembnif. 1867. 

J>i«' Krlrlitiisse de» Priii/>-ii (iu^lav Erikstihii, llrsali.'i.-a 
Car'-ntoriitiji Xi-nia (ifKlunova. Ilistorii^i'lier Roman. Von F.ii-4U! 
J. Wclliiuin. — Hciicht i-inrs .Vugcuzinigen über diu AntVaui 
MiHtaraosi(!dluDg''n im Jalir^' ls31 — l>ie Kifersnciit. R.thm'i'J 
Charles Heed. — ( laude Hi i iiard, V.'r>iii-hsmi'thod"'u. V« .V. .V 
StrachoT. -.- Drei XodbLlil-ige mid uiw Vururilic-iluiia. - iJ'**' 
rischc Annalen. Russim ]..' I.iti i atur: „Die Briefe N. >L Kutajj' 
an J. J. Dmitrije».-' Vuu J. (irot and P. Pjekarakij. — SWf 
Michajlovic Karamzin. nach seinen Werken , Briefen etc. Voa s 
Pogodin. (Kritik.) — Fremde Literatur: ..Gedanken Ober des x')* 
«Irtigeo Zusund der christlichen lleligion. Von GuixoL - St 
Pfaaotopbie Götheg. Von £. Caro. -■ Die Philosophie dtr M 
ia Haben a. t. w. (KrÜHiea.) Dm «asaischen diamtiKbc Va 
t«r bi 8t PeterBbon. Von H. & — Politiwhe CbronlL — >■ 
englische, fnuuösisoie nnd detttache 



Bei F. U. SchinpiTin Triest erschien in 

Waleii»ta|iia 

Dramalicno delo. 
Spinal 

Miroslav Süer. 



Poslovonil 

France Cegnar. 

PreitlThlr.lONgr. 

Diese elegant anegt-stattct'' mid vun der Ivritik ausserorW 
lieh (rttnütii; auff;enomtueuc Ut-brrsetzung von ..Schiller' 
sti in ' in slovrnischer Sprache, kann allm Frenüdea 
teratnr bestens empfohlen werden. 

Eb erschien soeben und ist durch die Buchhandluii^ « 
ftcksnislcr Jt Pc«ls iu Bau tzen zn heziel.en 

Vazetie SiKet« icrad«. Sioieao po Baroi Karssr; 
ticu Zadrauiiiu. UvoU i tamaC aapisao Volimir 0^ 
r Zaur,t,4 1866. 12»/, Ngr. 
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Die BncbiiamliiinfC von Schmaler dt Pech in 
BQchem und Zeltecfcrillen aller »laviachen Dialekte. 




Verlag soa Sobaular 4 Poch ja Banlacs. — ßntk «oa A. Deanerhak. 
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f Gentralblatt 

im slavisclie Litemtur und Bibliographie. 



Redacteer J. E. Schmaler (CMoaxpii.) 



1^17. 
l 



27. April. 



1867. 



fAH Dr. H. Jit«eek*t: Das Recbt BOlnm nttd MlhrfB.) 

(ScUius.) 

War d«T Wannps'statiim in (In- FiirNtt rirainilie aiisge- 
storbeOf so Uberginj; die Nachfolge in derselben Weise wie 
iat BH»(^ in d«ii PaiailienfenosMiisebaRai, «n die weib- 
iK tirn Mitglieder de» ftirstlichpu Geschlechtes und durch diese 
an die Cog^afeti. Die Ansiihiitif; dpr llci i 'ii'licrpewalt durch 
Fraueo w«r deu HcgrilTeii der siavischen \ ölkei- durchaus 
Dicht caiwi4cr, ebeosoweniir die ITeberlraguo^ der Herraeher* 
infiie ao die Co^natcn. Durch dir- Fiirslia Ulmiti üher- 
paS dw Herracherrecht au die Pheinyslideu, durch die 
PtaBT^ÜBBerhin Elizabeth an die Luxeiibu^er, dui-ch Anas 
m die Habsburger. 

In de« niriiilii lifii Illsitz der ftii 'illichen (.ewall gelaugte 
der zur Aacblulge Uei-ureue diu'di die feierliche lalhruuiMilioti. 
Oer PlHraieaitiihi, etol «tea «der dfideOf d. i. xolimn iMtemum 
i>der avitnm, war ein stdiKner Sitz, der aich in der Kur;; 
Prag und zwar auf emeui offenen Platze, in ujedio rivilnlis. 
ohne Zweifel vor der Itauptkirche, befand. Der ansehende 
fürst wurde ia daTadier Itleidaiii; vor den Pürateastuhi ge- 
führt, 7At'^ die frii stlirlipn (i(-w3tid<T an und empfing die Hul- 
di>irii^'f(i des Volkes, wobei kleine SilberniHuzen unter die 
M(ii;^f ausgeworfen wurden. Oh und welfhe Gelübuis.sc 
:'T ;iiigeheude Fürst dein Volke leistete, ist nicht genau zu 
^•niiiltf'hi : «IIS eitler von Dilmar niilgclljfütfii Naclirii-Iil ; 
lariniirus advenieus populis jura veniuuique cumnusüi fos- 
waiilnia dcdit, leheinl hervorxngcben, diias eine BesUitigun^ 
1*[ Recbt« voran^ng; jedenfalls erklärte das Volk, indem 
tA deu Forsten auf den Stuhl einsetzte, seine Zusliuimnng. 
scäne Anerkeaauog und seiue Erj^cbeuheil ihm ^tgtuübei: 

Dm Pfli«rNel*«it der lathroaisalioii wie sie in B«i>inea 
orkam, hat viel Aclinlichkeit mit der Einsetzung der Kilruthner 
PUrsteuj der auf deui Steinsilz zu Karuburg unter den alten 
Bebrlodica nis Henog eingesetzte LandesfUrst aihai sodann 
ml dem Herzogsstuble aai'Zolireld (Saileld bei Klagenrnrt) 
iie Uliticlicii Heiehiiilirg'pn vor. Ufr KiShmisrhr Fllrstrtisfiil»! 
Ti der Prager Barg war von Stein, denn so schildert ihn 
I» Auseaienge Vineentii» In <tar l.Mlifte de* XIL Jahrb.: 
Pro laeoda civilate Prags et prinet|MJi tfiroao, qnadaai an««, 
flimd est in medin civitatis, jn n quo non solum nunc, sed 
(iätn ab anti<|ua uiulta militu unlituin hello corrucrunt. 



Der Hergang bei der Inthronisation und Kiukteidung wird 
von OitiMr folgenderinassen geschildert: Jariinirus adveniena 
IM^Us jura venianique romiuissi puscenlibus ante porlaoi 
(cnaIrjPiragaasis) dedit, illioo^a« iirtromissiis prialinisbonoribaa 
nia:;"! iitoundilatc inthronizntur , ac tunc deposilis vilibus 
vestiiiit'iitis pretiosioribtts oraaUir; huic ibi tunc praeseolatiir, 
qnidquid unusquisque aiilitan hoiti fugitivo veloecisospolioraHi 
abstulit; muneribus ide» deteetatus pltiriaiis ad Wiaacgndi 
introducilur, ibique in dnininiiin i-xciamatur. l ud von Co^rnns: 
Ducil Jaromir Krwislauai ad «ciieni principaleis et sicut seinper 
in cfeetione dncia faetiMt, ftr anperioris «olae eaneelloa deeem 
niillia nuiiiinonini aiit plus per populum »pargnnt, nt duceui 
! in solio noB comprimaal. Mox duce localn in sulio et facto 
I süenlio, teneas dextram lai Bralruelis, dixit Jnroiuir ad po> 
pulnin: Gcce dux veM«r! Bt illi ter sucdamant: Krieas, 
qii.ifl fst I^M-iceleyson. Ferner: Quem Mt riislamii II. advc- 
nienteiii in iirlieai Pragam — plebs lüttubuuda susceptt j ipse 
I «ulem episropus cnnieler» etmagoiliea proecastone saaetpieas 
i eum in porta civitatis deducit ad soliuin, et secundum rituin 
hiijus terrae ah universis comitibiis et satrapis est irilhi (Hii/.üHis. 
I in russischen Quell«« wird der Flirstenstubl siol oten oder 
I dCdea jEeaaaai; dieselbe BeMidanng wird aneb in dca hSb> 
miNchfii Quellen drin Throne heif-clpfTt: l'iiicr^u-;.c ntcju prija 
. Vjaöeslav stol oten. — Stol oten iui K. Zel. — Elevatus 
I est in principatus aoRo palerno, eoasedtt in solio paleruo, 
sagt (Kosmas und die Continuatoren. 

Hatte der Wachfolgci imch nii lii das i,'rliiiiigc Lcbetis- 
»ller «der begab sich der Fiii-st auf Llngere 2^it ausser 
Laades, so ward« eine Regealscfaaft eiegcsetit- 

Nach \\'ratis[.iv I. Tode ftihrte bis zur Volljährigkeit 
des zum Naehfol^cci ln-stimmten Wenzel dessen Miitfrr Dra- 
goniira die Hegiet ung: {Jmri \'orolislav knjaz, i poslavi^ 
hnjaija VjaAMlava aa sloli dMni; i oliot« Bolealav aa&i 

pod iiini chnditi. Biascia ho ohn mala: i>iati-/.p icji'i D. 
utverdi zemljn i Ijudi svoja ustroji (Wralislaw starb und ea 
wurde FUrat W. auf den Abnenslubl eingesetzt; und von 
dn aa aland II. nator ilmi. Sie waren beide klein und ihre 
Mutter D. verwaltete das l-and und fsiclltc iliic Lculr an.) 
Drahofflir se v syoa Hvöauia ni kuietiecb präva vzlaza: lioiiiu 
zeuijü oprävIH, MoMkf knez nenohl aobi rady zdieli? lid yz 
sie kmelie potaz«dbll| jt za prävo to dachu , by sveho syna 
rtinvala, dotnd xen^tt «pravovala, doäudiby let svyeh nedoiel 
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Bdfiarlsehe Literalir. 

Von Veljo D. SlojsnoT. 

Die iit'iin (■ hulgarisriic f.itprnlnr. w r liiit« sirti ers! jjffted- 
wärtig zu eiilwickdu bcj^iaiit, ist in der letzleu Zeil durcli 
folgviide Prodoklc brreMiertwordeo: DuHa MaTeMarme- 
CRa II <^lUll'lecKH reorpu«ia (Volls(ündi|;r itKidu nidtiscIic 
und pliysisclir (;r'«);;i,'i]iliii). Viui S. Pctiow r i, 1866. 

— PifcKOBOAf'iB" su'TO.MiHetK» a{iiiTMCriiKu (^Aiilci- 
ia»g aar awIfiodiMben Andunetik). Von T. llioBMaov. 
Biiluicst 1866. — rp:iM>i!iTnKJi ai CTapo6i>arapcKH-Ji 
c3aK% (Gruutiualik der allbulguri;>( Ih ii Sprach«). Vou I. IV. 
Mov^Hov. Wiffi 1865. — C6opiiiiK-ft ort o^paauii an 
CTapo6'b.irttp(-Kii->i (^'«iiki (Saiumlunt; von MusterstUckeu 
xur altbulgnrisclieii S('i I f ir ; A nn (IcmM lbcn. Wien 1865. 

— <^paiU4r3CCO-6£drapcKiit ()>kuu|)|> ^i-'ranzüsijidi-buljca- 
rucfaas Elcvenlarbucb). Von Dr. Beran. Belgrad ]86ft. 

— JlblTie CB. A.iCKCiii (Das Leben des iieiligen Alexius). 
In Versen. Belgi-ad 1866. — ßtHirapcKH crapiiaa (Bul- 
goricbc AUerlbüiner). Voa G. S. Uakovskij. Bukarest 1865. 

— aeai«AMie (Die Erdibcile). Vm H. IkMoaiov. Bd- 
jrril 18r>;^ (>rnüf)o«,xcMic-TO na CiipCa-Tf no.vb 
Kiipu r. II Miutouiu UCp. (Die Jiclreiung der Serbeu unter 
Kara-Djurdje and MUod OkraroTw). Voa i. Ch. Kasabay. 
Belgrad ISiSO. — Ibrrtfeua (^niiiKa i Die v(-rlorii<> SUnka). 
Originalroiuan von Oi. Hlskov. Uraila 18Ö3. — DIpaKTn 
MeCkO Hai^seuie puMbUCKiii eaHKb (.i'raktiücber Lnterriciil 
ia der roaMMiisebeD Sprache^ Nwh Or. Aha*« Mdliode. 
Von S. Kadulov. Hi-I^m iiI 1864. — KparaK-b penuiiK-b ;ia 
MracACCTpauiin PCHII (Kleines VVör(rrbueh lUr fremde 
Wörter, welche sich in der bulgarischen Sprache finden). 
Van T. Cbraljov. Braila 1863. — hmAnpeniu 6>KBHpb 
(Bulgarisches Eleiuenlarbucb, fi;iili einer nriirn nnd It iilitrii 
Methode zu8Biuaieii(|;est«Ut). Von S. Ilätiuluv. Belgrad 1866. 

— 4»paHm'8cd)0->tfMrapcKiH 6*Kaiipb (PrameMdi-kttl- 
garbebes Lesebuch). Von l. (!lora|)eijov. Rusäiik t&Bb, — 
Eannre-iif iia f>i..ir!>pcKiif eaiiKii (Da-, [iiii-liftittvuugcliuin 
in die buigarisclie Spraclic nach Alaassgabc des griechisciicn 
Obcrtraffai). Vaai GaistUdMa NaaSe Naalarov. RuaJittk 
1866. — KpajKO H3flcueuie ua oo-^iccrBcniin-Ta .uiT>p- 
ria (itiirze Erklärung; der heiligen Liturgie). Vou iSat. 
Zografskij. Braila 1864. — HipaBoyMCHie .« AOHa-ra 
(Siltealehre fUr Kiadar« in vier l'nlerreduugen: über die 
Pnirftni des Mensrbrn gegen sich selbst, zum .N'iiL!i!,tcn, 
2UI lucuscfaiicbeo GesellaehaH uud Uber Gewissen und Keli- 
gion). Uebenetti voa S. Radulov. Belgrad 1866. — J^^f- 
lUHita , HitpasoOMldtia iiuaecTb (Duiica , eine moralische 
Erzübluug). rdfcrsetzt vou B. Zapijanov. Bukni t st 1866. 

— Ausserdeui crsciieiiU seit Meujahr 1867 io Honsiaotinopel 
ame Iwlgariieh^grieehiieha Zeitung pdlliselien nnd literariaeben 
Inhalts linier dm .\amen ,.Makedonija^S Ueilacteur der- 
selben ist der erste nationale bulgarische Dichter Petko R. 
Slavejkov, wdcber auch die Redaclion der bauMirisliscb- 
salyriacben Zeilscbrilk »»Gajda'' baforgl. 

Ceaki V«da. 



PersoDailtii,Iiiteratiir-D]idKiiii8tiiotUM. 

* Anstalt der Seiteoe des Lande()geriebtt la Frag fiu>p«(. 
dirten „Pofidk** «ndieiat onter d«ni Tttd „Cornnpoudtai' 

I im Verlnne von Dr. Skr ej.*o\ sk y eine noiif: Zt-iiuti'^ cli.r>-»livt 
i Tciiilcux. liedacteur tsl I. S«hik. Der Redacicui «ier l'o\tii 
I Herr Kaspar ist verhaftet worden , weil er die Möglictili« 
der TOQ ihm gerichllicb verlaogtea Aatkanft über daa £ii>| 
aeader der in der Politik Ter^entliehten Brlaaee d«t Ol» 
komniando'e hczÜL^Iteli der in l'ncjarn stehendi-'n .Aroimb. 
thtnl»ii!^< I) iih:i( leliijl b&(, wurJe jedoch S();"itiT freigelas*« • 
I ' D«T Kai8«r und die Kaiaetfo VOu Husttlaad btlm., 
I wie die „Narodne Norioe" aehreiben, auf £mpfeUBD| in j 
raaeieeben Oeaandten Grafen 8takelberg in Wien der onpi| 
' pründrnen drtlitjdoxen (pravosldvnn) Kirche zn Agram mi 
j AnzaiiI prächtiger ÜLirchengcwatailer übersandt. Es ist iüi% 
wie die obenerwäbale Zeitung «igt, ein wahrhaft kai*<;rlidn 
Geaeheok (upraro an mole reui. da je dar cataki) aad k> 
woodmngtwordiger Sebönheit nnd Pracht Ba «M laf 
35,000 Thftlor gpsohütrt. 
' * Nian schreibt d^r in Moskau ert^chfitieoden ..Mmr 
] aus St. Petersburg. „Das Comiu- zur .^ufnalimo der slaviscti«, 
I aar elbnograpbiaeben Aoaeteliung kommenden, Giate lUkia i 
1 bat sieh bereits eonatitairt. Im der heatij>en Sittnr I 
(21. März — 2. \|irit) (i( sst-Iheii war^'H folgendi' MiULli-i ' 
gegenwärtig: N. D. Bykov , 1. Ä. Jsakuv , A. X. GmÜi«, 
A. M. S*vjt rov, I. I. Glazuiiar, Fürat G. A. ^«rbsioi ^ 
Baron A. \, KnaoT, A. A. Krajerakij, N. 1. Bnaaaor. i- , 
N. .Mi.jliuv, A. V. AlferarskU, P. M. Rykovakij I. A, Tm- 
1 gunui, A. F. Milier. 1. I, Origorjev, A. V. Freysani;, V. <j. 
Zukov, L. F. Jdis. ji V . .S|. F. MirkoTi<, V. V. Origoijff, I 
und V. 1. LamaDsliiJ. Den \'orBitz führte daa Siadiabiriiai{l 
(Qberbnr|rm>ei«{er) N. 1. Pogrjebov. — Im Genna gno» 
Dien betragt die Anaabi derjenigen Personen, welche «di it 
1 (lii'MT Angelegenheit bctheill!;cn wollen, üIut lO*' -^'^' 
sind dieaes Rcprüsentanten der Ueistlichkeit, Knutoa«^'«^-'*'^ 
Universität, Literatur, Joornalistik, Advocatur und derKi^iK^ 
Vorerst wurde hente bescblosaen , «ine CoDtroitakn n e* 
nennen, welobe dafnr an sorgen hätte, dass die ereaiW* 
Gäste ein anständigem (.^JuHrtii.T mit Knst und Knuipaie«" 
hielten. Iditglioder dieser Curnniii«sioti mtui unter .^uiierta 
A. S. Voionin, A. F. Miller und A. M. Sevjerov. Iwi« 
man annahm, dasB die slaviaebeu Gäste in 8t. Petcnb«! 
vor der .Abfahrt nach Mnakan und ebenso nach ihierBlic^ 
' k<-hr von dort etwa je lO Tage zn virweilen die Al>si'^ 
liubeii würden, und dass derselben etwa 40 — 45 sein könnt«, 
wurde beschlossen, biersu durch eine Commisaiou miod«*** 
' 400() Uuhel an freiwilligen Beiträgen aofzabringen and A* 
etwaigen Ueberscbuss für einen wohlthätigeo alarischeo Zei^ 
zu verwenden. Al^ Mitglieder dieser Comniission Iirs.MSO 
N. D. Bjrkov, I. A. Vai^niu, J. A. Jaakov, A. A. Kw, 
K. £. KokaooT, V. I. Sasikor, der Beetor der get»tlich4 
< Akadeniin itj St. Feiershur^; .TnnvSpv und der Voriiti«^ 
einschreiben. .Vusserdein wurde von vielen Mit^i*** 
I der Wünsch ausgesprochen , os möge zu Ehren der 
' tni Saale des Adelskluba ein Sobacriptioongaatniahl nacbi« 
des l.omonoBOT^acliea Pestmabls reranstaltet werden. AiA 
wiirili die Aiifltihrnr:" einf -* sd.ivio.-hen Concertes in .A 
geitidlt. Der LekauMte uud bcgBlde Componist M. A. Bib 
kirjev. welcher überhaupt in dieser Zeit ein Concert lu 
beahaicbti^, hatte sieb bereit erklärt, daaeelb« in derfi 
wünschten Weise ro arrangiren. fia aoUen in dieaaai Cm 
eert utiter Aiidniii viiü K»lakirjcv eine Ouvertor« 
cei iil--i li<^ Till iiiaiM und l inChor, wozu ein Lied von Chon'j' 
kov d.-!i T-M uii S't. /nui ersten Mal vorgetragen w«i*' 
Endlich wurde bestimmt, es hätte da« Comtl4 amh *'' 
8wga aa tragen, dasa den alarieebta ^atno die Maf^tbki 
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£ii&lirt «ärda, in »nfemiMitr Weit« alle M«ffk«ävdi|^«it«ii 
, PiBimbprgi ni «Äm u. ». w. 

Ilier/u sagt „Mockm" um- \ i Irrem: „Moskau ladet 
Gäste 2a seiner ethnographischen Ausstellang ein uikI 
daher auch die Verpflichtaog, sie aufcunehiuen. wie es sich 
mbötMt. Et kma keio Zw«ifel dMÜber hanvcben, dMS.dor 
Stadtrath, als da« ofAeieU« Or^an Moskau'«. «II«« n<r W3n> 

r-vtn-n:iwi'rth>." in dieser Beziebuni; thuii «inl .Es ist 

(iicses die erst« Zu«<an)mcnkanft von Slaven, wo eiDaader 
fnetrennt« Freand«% kennen und ihr^n lebendigna Bfadsr^OB, 

ibre Einbeit, ihre geistige Macht fühlen Inmea B« 

kornnMO so uns nicht Leate, die auf ihre hoho Geburt »toll 
tind, auch keine eintlussrciclifn RL-pnlsiVitniit«-!! des Capituls 
ider «ndKr materiellen Kräfte, sondt'rn m kommen xu uns 
äofiMbe, rohige PerBÖnKebkriten and Minner, die keines- 
wegs mit Glücksgüteru gesegnet sind. Dafür sind sie aber 
in5gcsammt Anreger des slavischen Geistos. Arbeiter auf dem 
Felde «1er Wisfiietischaft und im /{«reiche des Gedankens, 
attbc«§iaiDe Vertbeidiger ihrer iwtiouiilca Selbttttiüidigkeit, 
mtcbe J«bre laog •ebreekliche Verfolgungen dnrob deutMbea, 
itirkisebeo und mag}'ariscbcn Druck i rtragen masHten, ohne 
*ich einschüchtern zu lassen oder eiu Aergeruiss lu geben. 
— Cad mitten unter allen Entbehrungen und Versuchen, 
feriMsen von am Beicben und Vometimen ihre« Landes, 
lie««ea «le )m Kampfe den Math niebt sinkeo aod Twlona 
nicht dl II Clnahon an den historischen Beruf des Slaventhums, 
gonderu tiarreteu aus bis an's Ende. Und grudc du 
schien, als wenn sie ihre Kräfte i-ollstündig erschöpft 
bitten, fahrt sie das Oesehiek nach KossUnd, oacbMoskao. 
— Ijusel nti« daher nnsre €fiste, nnsre nieht hiwh- 

g^tMiaSD, nicht mit Glück^^^ritiTn ges.-gneten. nnoro vifilfach 
bedröcklao vod „io der G«'fnii;;('iisL'hufr' liitindlichea Urüder 
aiit aOea« ilKwnidlielM« Dürltigkcit und tUwr h"ili^en Arbeit 
aap e wei sa sn BbvM emp^igtMi, lasset uns dieselben dur^h 
ein bradertiebes Bewitlkommra erwirmen, dnreh nnsre Sym- 
fi i;!,ien zu »( iti rrri KänuifVn krüfttgcR - und Iiier, in den 
.Stauern des Kicuii uiiseru geistigen, hrudfrlicUeu Verband 



VernehneD nach erhalten diejeuipo mslän- 
diseben SIsTeo, welch« steh «nrelfanngraphisclien Aosatellung 

r.^ch Moskau begp^ifu, für JIl- Fahrt auf der Eisunbabn ein 
Frpit>ilU-t 1. CK, um wilclies t»ic natürlicher Weise zurrechten 
Seit an betrefEander Stelle einzukommea haben. 

* Io Posen erscfaienen „Wjgnaäey (Die Vertriebeoan)" 
na Boteslsvita (I. I. Krassevski) and es soll daselbst dem» 
oÄchst ein Bändchen Gedichte vnri T. Lrnariuw'.cz unter dem 
Titel „Ojczfste pieäiii (vaterläudi«che Lieder)" ht-rausgege- 
boB werden. 

Bei Hartman in Agram erschien das 5. Heft der „Natur- 
geschichte*' von Vj. MaHk. Es enthält „Bilinstvo i radstvo 
(Das* Pllanzeii- und Miiicralreirh)." Mit 6 Tafi^In und zwei 
HoUscbnitten. — Kbonuaselbst erscheinen demnächst: Kriti- 
lofa Smidta sto malih pripoviedaka ca mladez (Cliristnph 
T. Scbmidt's hundert kleine Erzählungen für die Jugend)" 
mit zwei Abbildungen , und „Ezopove basne, preredjene za 
mlade/ (Ac^o; •< FnbolOf tvot dM Jt^fioA MÜ HaWSlI gSrt^llt)** 
mit einer Abbildaug. 

* DerRedacteord«« InAgnunersebeitienden „Dragoljub" 
Herr Gj. Deielie hat den russischen Roman .,Knjai Skopin- 
äujskij" übersetzt und und lässt diese Uebersctzung drucken. 

* Die »üdslavische Akademie in Agraro sclipint inan in 
Wiea mit sehr scbeelen Augen sa. bettacbten. Mau bat dort 
vnr naeh lif^cenni Zögern die Wahl des Doflihemi Dr. 
Rarki zum Prätitlmten der Akjid<-nii<' < ndliclj hesintijijt, ihn 
zugleich aber seiner Stelle als StattliikltLrci Rtf'rvnUni und 
■^cliulraths enthoben und ihn dadurch — da der Akadoinie- 
Präsident keine Besoldung erhält — an seinem Eiukomtncn 
gründlich geschädigt. 



Ueber die ethnographiMb« Ausstellung in Moskaa 
bringt die in Petersburg «rscheioend« russische Correspondeni; 
folgendeo Luitartikel : ,,Die Idee , in Moskau eine slavischi- 
etbnograpbi»chti Aunscellung ins Leben zu rufen, bat sicb 
schnell eingebürgert und getragen von der PSrsoi^ge der Ge- 
lahrten and der Unast derBlite der nusisehen Gest^llachafi 
wird sie schnellor verwirkliche als ihre Anreger es holTlen. 
Ende April nämlich soll die AuÄsit-lluiij^ cnitTnci wcrdfln. 
Ein Jeder hat nach seinen Mitteln zum Gelingen des Planes 
beigetragen. Ausser Kassland, welche« antürlidi hierbei die 
erSteStelle einnimmt, haben alle ein siarisch^«« Iilinm «tprechen* 
den Völkerschaften jenseits unserer Grenzen mit Kiler der 
Auftorderiinn; Aar (^oiiuiiissi.iri iMitsprochen und aus allen 
Gegenden sind in Moskau Kostüme, Zeiehnai^n, Pfaotogr«. 
phien, Waffen, Oeiithe, mit einem Worte alle dl« OeKeo« 
stände, die Sitten und Gebräuche kcnnzeiehopn, ein^etrotfi-n. 
Die ethnographische .\usstellnng in .Moskau wird nicht uUeai 
merkwürdig sein durch die Menge und Matnigfalligkeit der 
ausgestellte!! Gegenstände, sie wird auch noch ein rein mor«. 
liaehes Intereese bieten durch die Vereinignni; der yertretw 
der meisten dctisflfifn I'r=i[iranii rvnerkonnenden Vntkrnicbafien 
in einer und derselbe ii Siudt. Comites sind in Moskau nod 
Petersburg eingerichtet, um «He aus vonichiedenen Gegenden 
Oesterreichs und der Türkei eintreffenden Oiste würdig sn 
empfangen, man wird sie durch Feste und Banquette (eiern, 

abiT, welches auch i!as Enipfaii^spvo;^ran)ni soiii iiiaL;, es 
wird gewiss durch den EnthusrntHEuu» des Publicimis in den 
; Scbatt4>n gestellt werden. Die erwarteten Celebrltiiim gc- 
I hören Völkerschaften an, die gerade die Duldung und Billig« 
1 keit ihrer Repemngen nicht tu loben haben, ihr Besuch wird 
voraussichtlich nicht sehr wolilwiilliddc Erklärungen voran- 
Insbcii und es ist sogar wahrscheinlich , dass der ru^isiscbe 
, Ehrgeiz wieder ein Mal zu gewissen Biufiüsterungen dienen 
I wird. In der Voraussicht diese« nnvermeidlichen Uebels 
wollen wir «ine schon oft vom rnssifchen Volk« und der 
Presse wiedfrhnltr Erklärung in Erinnerung bringen, nämlich 
die, dass wir nur das Wohl d»>r Slaven wünschen ohni' j^dcti 
Hintergedanken des Bhtgäze.t. t>»'i allen Oel'-gonh'-jicii, wo 
es sich um ihre latenisun handelt« Wld noch ueulich bei 
den Frag«>n wegen der Tärite? Und Gtdisien haben unter« 
«Journale nicht aufijchiii i, die Rechte der Slaven zu verthei- 
digen und ihrem sit; aiis/;<'icljn<>nden Uuabbängigkeitsgefüble 
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, waren die Journale di« 
treven V«rtreter dea Natioualgefübls. Unter solchen Ver- 
hiUtnisaen kann man ron uns keineswegs ein Verleugnen 
■ uuscrt^r VerE!ani;L»nhcil vcrlani^'-n. L'nscrt' < laste rJotb-ii wissen. 
I dass sie zu ein<.>in Hrudervolkc gekommen, von dem sie Alles 
i zu erwarten und Nichts zu fürchtea haben, wir werden ihre 
Klagen hÖr«n and ihre Mittbcilunr;en werden die Bande. 
I die sie mit uns verbinden, nnr inniger fjestalte». Und sollten 
sie ihn- politische Hallung mit der unserigen vergleichen, 
wir werden unii keineswegs ver«niHs«l sehen, ihnen au be- 
weisen, dass sie sich in den gün-i(igsten Bedingungen der 
slavischen Entwickelung befinden. Diese Bedingungen halten 
wir im Gegentheil für schlecht, wir haben dies hundert .Mal 
mit g&tti Kas5lan<l gesagt und wir werden es wohl wieder- 
holen können, denn es ist Nichts gescheiten, das unsere An- 
sicht geändert hätte." 

* Bei C. Praiäk in Prag ist eine von .\nt. Horäk ge- 
zeichnete ziemlich gelungene Lithographie von Vysker und 
Umgebung erschienen. In den vii r ixken befinden sich 
Zeichnungen des malerisch gelegenen Schlosses Grosskai, 
der Uuine Trosky, des Bades Wartenb«fg and jene von Kost. 

* Die von 1. Aksakov redigirte Zeituric; ..Moskva." 
ist neueren Nachrichten zu Folge auf drei .Muuate suspen- 
dirt worden. 

* Der Buchhändler Catl Költger (Firma:: H. Schmiu- 
doiff) hat 4ie>B«ta«bt%ung lor Hemnagab« von photogr^ 
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pbisdMQ NacbbUdangeo der „KuiutocbiUo der Kniserlichen 
Branitag« In St Petartboi^*', «o wi» dM Terbig»i«ebt dar 

„Gallone de le ninison des Itornanoff"-' erworhr-ri und wird 
nun in Kurzuiu vuiü grü^scrc Au^abl voit I'boUigr«pbieii 
nach Oelgemälden, Scolptaren and Bronzen, wolab« sisll in 
d«r £reiBil%{e twttodeo. ia den Handel bringea. 

* Herr PlrafbMM- A. denbm« in Wien hat 90 eben 
sein historisches Werk ,,0 eäpadnieh Slnvariecb v pravoku 
(Die WesUlaven in der Urteil)" in Drujk gegeben. Er 
«nebt darin <u beweiüen , dass die Böhmen , lausitcischen 
Öerbeu «od aile andeni )Ve«te)«veo Mit vorhittorisober Zeit 
{n Ibren dermaligea Sitten wohnen and dnM dmelbat keine 
Kelten oder DenUche geliaust haben. Da« Weric wird etwa 
30 Drockbage» verfaasea. — Ebenso befioüel sieb eine neue 



A.a«|gabe aeioer „IMiioy feci a literatur/ ^ke (Geaebidii 
der bobmieetien Spnehe und Liteiatar)** miler der ?rmt. 

• Der Ausschug« (\cM Voreliis lor Hfraiugftbe billiger 
bühaiiiichi.T Bücher hat beacblussen, im Verluufe dea heatiga 
Jahres seine Mitglieder mit folgenden Büchern au beibeii« 
and «wer; 1. Obras Sloraaetva (Genilde dee Slaventhuaij 
mm P^. KoFinek. t) Potitioitf kstoebbmae pro cesk^ ii 
(Potitiscbcr Katechisnins ftir das böhmische Volk), tds 
Prof. Tonaer. 3) ^ivotopis Jih'ho Podehradskeho (Lebeni- 
geschichte Ocorg's von Podebrad) von Ferd. Schult aad 4' 
PoTidk* B d^ ieBk^ch(£iiie£rsihittngMwderböbBiiaelii 
Oeaefaiehte) vom Piror. ViCek. Der Varaia whlt benitt mk 
als ir>00 Mitgtiedf^r. Ale VenilMkitMiMr fiingirt der Vict- 
bürgermeister Haies. (Cncr./ 
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Pealevenfl 

France Ce;^nar. 
Preis IThlr. lONgr. 

Diese elegant ausgesUttete und von der Kritik ausrcrordcnt 
lieh Kitnstif! uuftrrnfinnneno UcbergeUuiic fOD ^biUer's Wallen- 
Rtein" in sFovcni.si her Sfirach«, kann allen Fraoinen sl*Tiseher Iii> 
terator bestens empfolilcn w'^rd^n. 



. in Halle sA 

sandle soeben und iieFeit Interessenten s:ratis; Cataioj 
272, Schriften, die Russische, Polnische, Finniscbi 
Tartarischn, Ameiiisehe u. •. ainvisdie SfracU 
betrdTemi. 



Zn beitielieii dürcb allf Üuch)).indlui;goii : I 
Pfuhl, scrbsko-neiuski slowoik. Wendiecb-deataches WerM^ 

bnch. S Tblr. 10 Ngr. 1 
linferdiiis. A.von, die sprachlichen Denkmäler der DitijMg 

und (iliiij.iiKT ElbslareaimLüneburger Wendlaade. 
Zwnhr, J.. Niederlaiattiiadi.«nririadia8 Wörtarbn^. 

1 Tblr. -20 Ngr. 

Cnsopis (owahitwa Ma/Icy 9cri>sk(je. lied iki r 

Buk. Jährlich 2 Hefte ä Ih Ngr. 

F-! liegpu 33 Rffte voUpiidft vor. Pi^ Zfit^i-hrift ^■ii<^' 
arrliaologisclie, philologische, gnbcbichtlichc, ii.ulk ai - afich»/'!"' 
de. Abbancl)iii>!»)»n mit liesiMidorf-r KcfUcluichtigung der 
Lausitz, l.i;ivitzi<i:h->.,'rliH<.if.' i'of>iea nnd die 
Wirksiimk>'it iii'r Macica Serbska. 
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Die Buchbaiidlunf von Scbmaler 4i Pech in Bealxen empfielill eielr 

■toviMbeB MaMile. 



▼erlaff von Scknnlar ä Pedi in Bauuen. — OmA 
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.4 Mai. 



1867. 



Belgrad, 2StiO. April. Auf den ZanMB der aUeu, 
kcrtiHMn FeMnf fidfrad , um deren Besitz sich beinahe 
»II« Natioaen mnrrfctcn, i)ir' bull] die Si'rlirii, bald dit' 
(Ksstcrreichert baid die rurkea ihre Herren uannte, ao deren 
Jahn Sldoe aniiaehat Blol llebl, avt^ii Wüllaa, die 
10 oft mit ChriMeskS^M IMd lebend aufj^espiessten Serben 
^icMhiaficItt waren, — weht heiitp stolz die Trikolore Ser- 
kiens, io deren Mitte das beilige Symbvi der Clbrisleabeit 
•^toM. Die «iSrderiMlMi Kanoaen, waaiil reidiliah 
j'lr Srhin/rn ^'cspickt sind . drciheu nicht mphr vrrdprbeu- 
fcriBgend der HauptsUdt des FUratenlbuius und ihren Ue- 
«itemi, Ifaadct uai Gewwle ktonca MMmu, aieh eat* 
aidkdn, jene acheaMlieben Keller und Thümie, in welchen 
VI \ \f]f Tau^fTirlf «pi-bis^-lter Stthne in grfis^lii ln'i- ll;ifi «»e- 
tuilca Hurden, diciieu ouniuehr Eulen uod llnkeu »ui Be- 
bMaof, aad do' tcMancr , tüdneohcr Pciad belaaw« 
inebr Jede Bewegaag dei rrdlMÜiHcbeadca 
Volk«»! 

Dies sind die Wobltbalen, die kein Opfer, keiueu Tropfen 
Ihl, leiaeThriae kaatetca, tfei Had Ar geicgaetea Frdebie 
tff vstrrlirhni Sorgc» a»d fietinbcM det bcelen aller 

Uudeaf&rsteii I 

Jeder Serbe wein dien aad foMl es, mia keaate es 
4 IS jedem Aallila beriaslesen , als Se. OurfllllMiebt Fürst 
Mirbael Obiroovic III. narli der Carenstadt <iai Bospor fuhr, 
iiui voui Sultan den Feruiau der P estungsUberj^abe entgegen- 
HaefaMa. Rmb Aage der NatHersehbarca Maaga, welebe 
<irfi an den Ufern der Save, Oonau, und auf den Hüheii 
in Italioiegdans versauimeil hatte, um dcfi geliebten Herr- 
riicr und Vater de« Vaterlandes zu sehen , und da bers* 
iiiiaai «3 Bagam oataj!** ,j8reoaa Ti pat ;(ospodaru und 

f>n «;Vtiro!^' viHjftij;! '•• 7Tr7iintfpn, IfinAuge blieb in jeil''"i 
iujfenbiieke Ibräueolus, uud eräl als das pfMiscbiMiil dabia ßir- 
Sdär des GaMktdcrdie eatMSkwMadaa war, 
«dl die Meage, die ibaeaea uad Glagka 
M erst dann. 

Mit welch' sorgen vollen, bauten Herzen durchflog man 
«V jede Bepceehe Uder dea AuCealhdlt dea ebarMii glta- 

Koden Eii)|>ranp und das Wohlsein des I.,andpj>nirstnn ! — 
ted als die Nachricht eiatraT, der Fürst kehre tos gelieble 
Saterland nrOek, da ada dia Vagednid» »tt wdeber 



ni.iii sein«» RinliefTen enlj,'ef;prisah. lässl sirh kaum beschrei- 
ben. Die gesanunle Kevölkerung der Residenz bereitete 
sieb zn eenem Empfange vor. Jader (bat, was er konnte. 
Einer überbot den Anderen, um seine innigste Liebe und 
f>TriiLf<tt kfit rrir rlcri iheueren Fürsten kuudzu^'cbeii. Triumpb- 
pioileu, l'yrHuitdeo , BUslra, Elu'casäulen wurden aui allea 
Plilaea, Ja' allea Slreceea errieblel, elb B«aMr sdiariidkieB 
si<-h, Hliiiiiei). Krttnze, Teppiche, Inschriften uud unzitüige 
Fahnen Datierten auf allen Häusern, aus allen Fenstern . in 
den entferntesten Theilen der Stadl, aus dem Fenslerebeu 
der firnulea Hülle wdtte dea ralMlaa-areitee Pttnida. 

Die Heise des Fdi sten .Michael •flieh eitiem uouulcr- 
broclieaea Triuaipbxuge. L'eberall wurde er von zahlreicheai 
Voike^ Militlr laid OepeUlieaea aa« aflea Ciegeadea 8er> 
biens \-ull Freude uad flegaiilerung e«a|ibi^ea. Ab der 
Landesgrenze in Radujevac an der Ui^jftu vm^tViug ihn eine 
grosse Belgrader Oepulatioii, der Itiestge Gesangverein t 
nPeveSko druitvo** und dae DepuMiea nu* Saie de ra ra 
fuhren Sr. Durchlaucht auf herrlich geschmückten eigens 
gemiethcleu Dampfern entgegen. — Nachdem der Fürst 
daea Abitedier nach Bukarest ntachle , dort überaus gläu- 
zend empfaagen wurde, und mk dem Filralea fon RaHlaiea 
kiNiferirte, sollte «*r am 4 16. April Nachuiilti^-; in <;rini'r 
Aesideoz eiutretfen. — Eia SchilT oacfa dem anderen laugte 
voll fremder Giiie aas allea Uadev«, ara SMdma wdkaen, 
an, imi den Herraehcr de* rreira SerUras la cnrartaa aud 

zu be;(riisseo. 

iu den Naciunittagssluudeo des 4/16. April wogte eine 
aiaVhlbn« Meage Velkci, jedeu Staadcs, Allere, Gciefatechtae 

und (.'onfession, durch alle Strassen und drfingte sich zur 
Donau, Save und auf das FestuHgs-(»lacis, dea bMtoriacfaea 
Kalimegdan. 

Gegen 4 Uhr zeigte sich eine Rauchsäule an Uerixoale, 
— und wie ein Hliiz verbreitete sich von Mund zu Mund 
das beiRtllige Geuiuiuiei: „Da ist der FUrst."* — iBald 
laigt« dflh die kleiae FkMiUe aa IbilGdiea PlaggeneabiMiek, 
welrhe das Schilf, auf welchem sich der Fürst bcfiMd, b^ 
gleitete, und gldcb erwboll (iloekenscball uad RaaoBMi> 
dooner. 

Zuerat warda der PUrU vaa dea auf der Baaa« SpaGar 

Miiirhenden KShneo begrtlsst, und augenblicklich erscholl von 
.dea Fahrzeugen und von den Ufern der tausendtSllige b«« 
geieiane Ruf: „Zivw! oral arat'* — Der 
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nnd g w o btetof 0 sJaTiteben JooruAiiaten. Auassr dea pob> 
liävtivdwB Oaitwpradakta« liegen io DelfKoy'a litaiaritebea 

Nüchl.ii'ip rnehreTc dfr «chöngeiatigen LIterntar sugehörige 
Sebopiunguii, meist Lu«tspi«lc , vur. Em Oelpiny'acheg 
Dram» wurde im Vorjafare im Agramer kroatischen Nauo- 
ii>ltbe>ttr mit «tareovoHaiii Eifolge aafgeföiirt. Für die 
«faifiMhe Swjbe mum Joltw v. TMfiaj Mine Lebenelmift« 
Mine Ge'unril.eit — sein All"« ('in. Khre seinem Namen I 
Seinen Vt-rwamitciu Freunden und Bekannt«!! Udbt er als 
einer der edelsten and liebenswürdigsten Menschen onrer- 
gMelicb. Die Dankbarkeit des SlaTeoltaoB« wird ihm ein 
■Bverganglichee Meoament Mtn. 

• In St. Pttersburg erschien^o : Mysit i xamL 'nnija. 
tiedaakea und Bemerkongeu den Gralcn D. N. Btuduv, 
Am Wimm Notizbacbe. — Femer: fitoografiieskije male- 
iMj. BtbaofimpbiMfae Materialien in Hioeiokt aof Miltel- 
•lieD «id der Lwdsefaaft Orenbntg. Von M. N. Gstkitt. 
— Desgleichen : Was kann der Geistiicbe lum Besten 
seiner t^arocfaie beitragen? Vom Protojerej F. ilUarorekij. 



* lu Moekao enchieu: O pi}epodo?au\jL Ueber^ 
Unterriebt in dM- «aterläniHMehaii 6pnM9h«. V«a T.Bvili 

— ne»gl(>ich<>n ; Sc^ny. SneaeO MM dem (ciiltiMhaa) T«||^ 
leben. Von ü. Gorbunor. 

* Der serbische Mäcenas, Bifcbnf von Neusati. Pliij, 
Ataoackovid, ist am 8. 4. geetoiteo, Ikm f«dMlt di 
öetafitrioMteb» Serbevtbem aoMer sahtreiebe« Vudai«« 

aocb dif^ ft'c^rrindiing einer serbischea llechtiiaksdfffiiiH, | 

* In Kttian wurde beraosgegebeu : üiograliceskij oferi 
Biographische Skicie von I. iä. KArarnzin nod die Ia- 
Wickelung Mioer literaiiMbeo Thäligkeii. Voo N. BbIi! 
Vorgetragen in Simbinik *n Kanuniin^ hmdertjilir^sa 
Jubelfente. 

* In dem lelileu Osterprogramm des Vitziiiuoiic^ 
Gymoasiams in Dresden findet sieb ein längerer Aafsui ia 
Profeaaora Dr. Pfahl nuterden Xitel: Bedeauiiviiu 
Aorfstne. — Dar Verfaaear iiat bei aaiMr Ariiait gau w 
i^nnt^ere Rückgicbt auf das slaTMcba Verimm ndüfii 

; sla<ri8cben Aorist geoomnen. 
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Journal für Literatur und Politik. 
Herausgeber und Ucdacteure: N. KoKiomarov und A. Typin. 
1. Heft. 8t Petenboig. 1867. 

Die traurigen Zeiten des Reiche» Moskau. (3. Die Zer!>t(^ning 
von Mockau. Erstes Kapitel.) Von N. l.Kotstomarov.— Dir falsche 
Demetrius) u. Vasil^j t)uj»k^. DramatiM lu- Chronik in zwei Theilen. 
Ten A. N. Ostroväky. — Fürst .\ntiocbiis Kantemir in London. 
Von V. L Stcjtmin. — Der Frieden von TiUit. Von iL L Bo^sda- 
uovic. — Materialien zur russischen Geschieht« de« IB. Jahrhun- 
dert«. Von M. J. SJeiDjcvskij. — Die Congregsepocbe. Von 8. M. 
SotoTjev, — Die Alterthonier Moskau'». Von J. 1. Zabcliu — Li- 
terar^che Chnoik. — PUagogiacbe Cbreoik. Uittomeke Cbnuik. 
BibliograiiUe. 



gen. 

Bei P* I 



MOPCKOII CEOPHHKl». 

unter .Xiifsiibt jjelelirtqiMariiiecamX't 
Ucdactcor: Ivao Zötenoj. 
SOm 4. Bl>- Pctcdbaig. 1687. 
OfMflllcr TbdL — MMMlBcleller Thailt laalgelMimngea 
m den Naehiriebtca foo derSeUaeht beilimi. Ana deBlfenladiea 
ven L. Seoyeckin. — ArtiUcristiBcbe Sklssea. Von V.U. — üeber 
Setltodben und St&ckputier. Von K. Delivrao. — He Bewahrung 
der flbNrncn Schiffe u. s. w. Ve« M. Ttfersky. — Das Nordlicht 
md Mb Verband mit dM MdwivlwhHteD. Von E. Majdel. — 
Die ooeanischen Strömungen. Ihr System und ihr Ursprung. Von 
J. Djemi^nko. — Eine neue Art der BefestiKung von AusrOstungs- 
tbeilett ei&erner Schiffe vermöge einer längliuea Form ilurcg Baues. 
▼od A. Rudykovskij. — Die englische .MariaeadMinfotratiou, Ufer- 
wteke nnd Docks. — Die Schrift des Aatranones Krie Ober die 
BerivtkNi dar Kompasse auf ciiemea Schiffen. Von L Bäaijeqlec. 
— Die Frage fibtr l'anzentcbiffe im enj^lischcu Parlament. — 
Probe de» Dtin J<rbi'r),' . Lord V\\d und Vuliiant. Miscellen. — 
Marinechronik. Kachrii }it<n über die Kahneti rnEsischer Kriegs- 
schiffe in fremden Moi^n n. — Die bevorBtchcude ThAtigkcit der 
rt^sisclien Fk>tte im J. ls07. — Die Eiufdhrnnt; der internotiooaleu 
bigniik- — Allerhand. — Nukrologic von 1'. I. .VU-rlinovic und 
D. £. Eschappar. — Kritik und Bibliographie. Mit mehreren 
artistischen Beilagen. 

Soeben er^cliieit 

Die slftviBchen Ortsnamen in der OberlaiuitE 
und ilire Bedeutung. 

▼<» <r. E. Sek mal er. 
4. Praia 6 Ngr. 

Bantsen. f^chnsaler A. Pech. 



1 Trieet ciw^aa in 

VülemiUiin« 

Dramali£no delo* 
Spisal 

MiroalaT &iier* 



Poslovenil 



France Ceguar. 



FMilTUr.lONgT. 

Dies» degant ausgesUttete und Ton der Kritik mstmii* 
I iflnstig atifgeaommeae febersetzung von „ScbiUer'i Wilh-> 
apratke, kann allea Fnandwi daikcir 



ÄL«,.*. 

teiatar bestcaa Inyiöhlen werden. 



Von 8nhMHl*r dk Pech ist zu bezieben: 
IJIwncI svetoga pisma obojesa uvjeta staroeloveatkiD ]tc>^ 
skupio iz rukopikidi i tiakanih uijigah hrvatskoga raxn^ 1 
cic. (Abschnitte aus der heiligen Schrift alten und oeaeo 
mcuts in altslavischer Sprache von L Bercic.) Heft IL IV. 1» 
Pr. h 1 Rthlr. 5 Ngr. Feines Papier ä 1 Rthlr. 12 Nct Uia 
k 1 Rlhüp. Feines Papier i. l Rthlr. 6 Ngr. 
Cltemlm etaretloveMKog* jeaika. äleiio sve^ik Ivso 
(OlageQtisekes L«ebni!h.r & (11» &) Plreb 35 

4AHII4HTi. ü,, FjpHMBK Hl KilkHiKfBUBi rTapHHS cpöesei. 
ai6i^, Wörterbuch aus altser bischen Schriften.) » Bda H 
lae«. FMalSTUr. 

VszctjV Stgeta gmiia. SJozeno po Bami Kara»'»- 
tiia Zadrauinu. Uvod i turnst napisao Velirair 
U Zagrabn UM. \2% Ngr. i 

a. W. Mallt% Aati(|«ari«t in HaMe wfi. J 

sandtr ffof-ben und liefcti loleressentm j,'f rtii'5: Catalo; !» 
272. Sclirilteu, die Hussiscbe, Puluische, PinniiC^i 



betreffend. 



inniic^l 



Tar tnri.se he. Am u. a. slantche 

Di« BuchkaadkiBg von Schaiator dk Pech : 
'im KUwgrdch Saekacn) nnpfieMt eich 



ia Beolii^ 



buchhändlerischeu Vertriebes, bcrionrier.«; von «leviscbm «' 
das SUventbum belreflendca Bttcberu etc. Auek ist 
den Stand gesetzt, den Oraek «olelier Werke ii 
Sprachen Mk< Bil%»l« zu vermilleln. 



Die Budibandliaig vm SeJinAler 4t Pech in 



*Pwbki 



— Umek um L>Ä. 
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(Au Dr. H. JlreSekt: du BeAt In Bftbmco oad BOlntB.) 

MiHiigriilti(f ist die «prteblidie KwOOmmg dm in der 

ietcblec}iler;(eDOS«eiiscban lebenden liausvolkes , wie ancli 
rfi dem Geschlechte vorslehetidea Hausvaters. Jeue sind : 
.Ufa, voj»ka, tieled", pluk, plenii, älecbta, rod, deti (detii) ; 
icw Ol, lfll^■« itaraila, Jietpoda, Tojcvod«, vladyka, iu|Mii, 
Kii, kmel, knez. Zu beoierkcn ist, dass diese Bezeichnungen 
««niacue von SlAmmea und Stauimeäoberhjiupteni, von Ge- 
idiledileni md Gefcfcledilerbiupterii gebranebl vorden; iupa sippe, obgleiefc 
»«deutet eben so gut das U«Uivdk «iMsrGenossenseban wie > stehcB. 



I pro conteolo, leicht auch den Inbegriff dw n diesem KiuaM 
j Wohnenden d. I. d<!>; Hansvolk bedeuten. Ist aber ytn 
gleichbedeuteud mit ü^us, eioem ausgebi>tilleu Raune, so 
liegt auch die pohrfMiw BedcMlun^ des Worte» iupo, ntalicb 
hnrgwerk, iu|iy soloe, Salzgrubeo , am Tage, womit noeb 
die ut.spi'tin^tirhe Bedeutung des b^bmisriieii \^'iirtes ehyie, 
speluiiea, jetxt Wohnbaus (Bobuslaus deSpelunca, Fridericus 
deSpdiNMa m d. i. die HerrcBves Or/ieX »• Wflcioliea 
ist. — Uozulfissig aus philologischen Gründen ist dieParslle- 
lisirung des Wortes iupa luil den «ItdeulMfaen tippjet sibja, 



Warle dm Smm mA 



i'if Cpsauiiiilheit der Stammes^wiossen , knez den Vorstand 
nner Hausgenosseuschan wie dea eiues Slainmes. Die 
WM^ktk dieser Beneummseii fordert eine CMii^dMiidc 
philologische und historische Eriirtenn^ jeder ciatclMii, die 
iü ^iacbüciwadeu geboten wird. 

tepa. Die ßedetitung des Wortes inpa Kegt llar vor 
legee; nach dem Zeugnisse des grOudlichslen Kenners sild> 
'T i^ h r Verhiillnisse , Wuk lirtiadilr , tiedienen sich die 
kiuMtitiei- noch heutzutage dieses Wortes zur liezeichuuug 
es Inbegrilles der b einen HeusweMo lebendea Haiisleyte $ 
• sagt man z. B. Taj ^ov^k iina miMgo iupe u kti2i| der 
f.inn hat viel Hausvollv. frt diesem Sinne ist iupa ein 
iuileciivuui und gieicbbedeut«ud mit vojska, ieled', pik. Daher 
t aneb der Aasdradt int Geieliitaclke des Car Stephaa : 

ujia iupe da nepopaser dobitLoni niito (eineZii('i soll irr 
idereo mit ihrem Vieb nichts abweiden) von den Uew olineru 
Oer <icgead, eines Bezirkes, xu versieben. — Die zweite, 
iiicb bereits abgeleitete Bedetitung des Wortes ist die eines 
(viiL---;, in wclrlifrii d^s 7(i[n-n-\'olk teht, und in dir-fin 
■ue ist 2upa gleicbbedeuleud mit iiais. Konstantins {<<i««m«<, 
fardclMi das KroataB>Laiid serSd (sfr ^«mnulMr), nü inpa, 
p.inia als Pfarrbezirk in Slawonioi, mit iupania, Gespann- 
ti ift >f) ri);;ni n und Kroatien. Xiipa NikJicIcn. 2upa Graca 



u ifi V ij^cii u uuu lliuaiicil. /.<ii|'a i^iRsimn, «u|ia uiat^a- ^ — 1 — j.-. 

beisat noch jetzt d» an Mooteuegro griiizeude Bezirk 1 H^^» scrb.puk laaleade Wert, weMiei 



I KikBä. ~ Geht Bwa de« philaiogiMheB Urspraage des 

'oi lM iupa oacii, so wird mnn geneigt sein, mit Hilfer- 
■(T und Mikloiic als Grundform das ser. gtipa ^voa gup, 
eere), welebes in Verbindung mit dbto ei« bnddhislischeB 
B>iude bedentet, anzunehmen und hierbei anid*i<^ *" '^'^ 



X'njsLn ( frni ro}\.> f)ns Wort voj<;ka hedenlet noch 
Jetzt bei den Serbeu dasselbe was iupa, iiümlich das Haus* 
voik; den Bewohnern drr Boecke di Contra fragt man: 
Koliko inaä vojske u ku£i? Daher bezeichnet inek das Wort 
voje-voda ursprtiHtflich nicht den Heer fiitirfr . s»Mnicr(i das 
Oberfaaupt der Familie. Da aber der aluUvisciiea Hriegs- 
verlhsMn|;aaMge •Innliiebe wefarinOa Mbner aneb kri«fi> 
pflichtig waren, deren natlirlicfaer Anführer der vojevoda als 
Familieuoberliaupt war, nahm das Wert vojska die zweite 
Bedeutung Kriegsvolk, das Wort vojoo, womit die sadslavische 
Fran jetzt noch ihren Mann begrilsst, die Bedeutung Krieg*- 
mann, das W ort vo^e-voda die Bedeutaug Hccrftlhrer an. 
Uie liüu. llandsclirili bedient lieb noch dea Wortes in dessen 
urkprUnglieber Fern vojska als fcn. coB. 

Cei e# (fen. eolL)i Wie iupa and vojska, so bedentet 
auch celed' das Hausvolk. Dalemil sagt: Ten (Cecb) jmijela 
«t bi atröv muoho £el£di, Depoltova celßd* do Polau ide d. i. 
Faiitiliengenosseo. So auch die Grüuberger Hdscli. Vsak 
ot svt^ £elddi voievodif i nnriili gim MddiM. Wie Inpa 
und vojska, bedeutet das Wort 6dat in Mittelalter in ab» 
geleiteter Form das Kriegsvolk. 

Pluk. Dieses uralte, im altslav. plibk, im russiscbea 

deuRSnern 



ehr 



denken. Wenu uuu zupa ein 



^»älude, eioeo Kauai bedeutet, so kann dies Wort, cootineos 



und den Deutseben gelfiufig war (vulgus, Volk), bedeutet in 
serbo-kroaliscbeu unch heulznlage wie im allbitbmitcfüTi dus 
Hausvolk, das Volk im allgeneineo. .Noch Dalemil oeaut 
die Fanilie der Wriowcen ptnk: I nlnti vei Vrloveöv 

pluk, wlbrend sich das Wort ganz regelrecht io der Grinb. 

Hbseh. vorfindet; Jen-ie pridc s plky s (,eehovjmi d. i. 
mit deu FaiutUeuscüaarea der Cecbeu. ielzl bedeutet pluk 



I 
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bei dfii Baliiuen . Polen vn<^ nussm das Kricgivift) tOt 
demselben (iiunde wie vojska und ieletf. 

Pleneno, plte& Dieiea Wort «Bttpriebt den kl. 

pros.i|>ia, ^'cneralio, stir|i.s, ^ens, Ann deutschen (^s lilechl. 
Bei den SUdslavci iwl pleote dietelbe Bedeutung wie du 
flimverwndle lief Ina bcT de« Bubmeu; plemie, pletneoili, 
SIechticky, jlecheliiy, adelig, edel. lu ülechu ist das kltbttb- 
niisffie Ifrli riuli.itlrii , wcirhea eioeii Adelsgrad bedeutet. 
Das Wort ^lerlila in der Kedeutimg Gescblecbt keaal noch 
die AI«Miidrew» fisliri oUfci, vfie ilerhty phedd« dMieil 
Kaidy vüs svü ilechtu vzveda , vz^iomeä st m svebo d^da, 
z kakrboi pojel porodn ; iictii tak tvrd.i pKhoda, ky te BCHHllll 
podr2«tt, cliccs-Ii svii sieclilu poinii^til 

Rod ledeul«! wie progcniesHii bteiidsclieB deefieidileclil, 
de« InbegriiT der StamiuverA-^ndteD. >'l tr)-,kir z rodu 
vyberüce hdstl es in der Gritaüt. Hdscb.; hliwg W'eiisel 1. 
fiess ^od svoj** «ua Slodie vertreiben, (Dal.), rodoei üniUim 
o sobi (Nest.). Oaber rodic (verschieden von rodic) der 
>l>kr<iii»ilMi^'^: VlaalülUvovi nidici, WlMÜelaw'e- Mvcb« 

0 1 iai «'ie uj. slryj, eh WnneKrort, deaaea Gett a ii icl i 

dyrd das Zeugniss der («rUiib. Haodscb. und Cfawalczewslit 
sichrrgenli'H) ist, Vsat ot svej fetfdi vojevod! beisst es in 
der Hundsdirirt und VVujsko wietsxe tatst skie ktörego by) 
o«s Baty, pierwasy ears talaraki bei da» palniadMo Ghr*- 
uislen. Or ist die jotiVte Form dcs ol fnii rrfpt nf ) Im 
russischen kownit die Wurzel ot im den Ueiwik-tero oten 
wid oldl (na stol oteu Ypat. Lft.) ver, wttrad aldi 
dieaelhe in dem büliin. Ortsnamen Oliei, und in den Perso- 
uruamen Otii.^lav tind Olesluv (rf. IMd-ki, Oiduiwl, 0id«8iaT, 
2eJid£dici, üezdedicij wiederfindet. 

Bnlja. Oieaea Wort, im MnuadieB, raaaiache» und 
südslaviscLen gleich bekannt, ist uralt In der Ktln. Uaudsch. 
heisst es: Balio , ly uiluvi k nim oteekymi slovy ; - bei Daie- 
niU : Butio, balio, nie] na svüni dosti (Wenzel zu Radslaw) ; 
Jix to bfttio dobl'e ved£; batiu, jäz lobi räd sluiiu (Bote- 
slav zu Wenzrl). nnsüiia bedeutet iin all- und im sQdsla- 
viftcbeu «b«ti so wie otätoa und d^ioa 4w £rb|pil. Das 
niasiMbe baliuika til da Dtniaralivui VM hrtin. 

Starosta, sOdslav. slar^.<ina; auch diese.« Wort be- 
deutet (hs Haupt ('Inn Familie. „2e jtcb starost£ Cerh 
diechu, innhi tej zeoii (^echy vzdieclm" so Uhersetzl Oaleuiil 
Coamaa' Worte: Quie tu o patcTt dieeria Boenua, dieatar 

et Icirn Hoeiiiiii! Ad finer anderen SIelle gicbt Dalcmil diesen 
Namen dem Haupte der Wriowcen: Vrfevici uajmocn^jÜ 
bieehUf • KochaiM za alaroaiit jonccbii. 

(BaUaaa Mit) 



* Von des in Prag beraosgegebeaen „Fkmitkj archu». 
logickd** Ist nealieh da« 4. Heft dm 7. Thüles em)ki*M. 

Daaaeibe bringt niplin re längere AI)hBndIungen vom IV/ 
Wocel, Conaerv&tßr BeneS, Prof. Zoubek uad andentn, to«i| 
zahlreiche interessanle Nfaeellen areh&ologisehea and bbli. 
rischen Inballa. IfehnrMi Artikeln «lod Uaataatiouaa W 
gefügt , die mmntlfdi in der I>niek«ref des Dr. P. kkt^ 
^ovti.k^ iii ■i' lir gi'Iongpncr Weise ausgeführt wurden. — 
der höhnnsclien ii«tun*i«»euscbaftlich(>n Zeitschrift 
ist da» 1. lieft des 14. Jahrgangs erschieaeu. Untirin 
darin befiodliehea Aafaita«n iat besonders ein lännrer, all 
sthtreiebe« Rolsaehainen illnstrirter Artikel aber $i 
Crustac4;cu ßöhaicas ben'orzubeboo. (Corr.) 

* Von Fr. Pi<lack_'^'8 „D^jiny narodn reskebo (Oescticite 
de« Ilühmiscben Volks), ist soel>en die letzte, die jsgellooiRkt 
Epoebe nrnfnaaendfl Abtbeüang eiadiimen. Hiennit is 
dieae« grosaartige Werk ftbgeMhTossen ; der y«rfsHer Mtt- 
sicbtigl jedoch noch einen Ergfinrungsband nacbfoli^ n 
lassen , in welchem er die böhmische Geschichte io iliB 
moralischen, reehtüchen ttttd eoetalea Verbillniaaaa bdwb 
len will. 

* 1. 1. Knaaewskr« nenesles Werk „Racbunki t r. ttf«« 
(Rechnangeo aus dem Jahtc l^fnil)" hat unUr liea ;■! 
nischen Lesepublikum eine grosse Aufmerksamkeit mf. 
Der Verfasser omebt darin unter Anderem anf mehi ii i l lil 
gel aufmerksam, welche den Bestrebungen der Polen sabiflfl. 
' — In nächster Z'iit erscheint von T. Leoartowici ein neia 
Gedieht unter dem Namen ..Brflnka". — MiecxyjUw D»- 
kowski ist im Begriff eine illnstrirte Schrift unter den Tiai 
„Nowa mm^rrologja Polakt** heraoaeagebeil. 

* In St. Petersburg erscheint neutirdinge eine gnc« 
illusirirle Wochetischrifl unter dem Titel „Vsjenimyj f* 
tjeiestvjcnnik (Der Wellreisende) ii 1 Ileftchen mit ^6 ^ 
dern. Sie bringt faauptMchlich Beisebeaofareibnqgea. — ^» 
F. Ch. Panli wurde benni^egeben „Narody BoMiji (Da 
Völker Riisslands)" in gr. Folio mit einer Vorrede «• 
Akademiker K. Ber. Dieses Werk omfasst suiw *• 
Text 62 Farlenbilder , welche die natiooellen Typ»« ^ 
Trachten aller Völker des graeaeo masiscben Reichs 
ferner eine kraaiologieebe Tafel der Haupuypen, eiae clla» 
graphische und statistische Ueber»iehl. <!Owie eine elhnop*- 
phische Karle des enropäischen und asiatischen Rualu^ 

* H. Urbnnski hat ein neues (polnisches) LWJpd 
uBiei dem Titel „Podiotok" verCaaet und ea aoU 
demnaebet aar AniSbmag können. — M. BalocU^ 
spi«'l ,.Po1r>waiiie dh meia (Die Jagd anf eineo Haaa)' 
beitallig Aafgeiiunniien wordeo. 

* Der poliiisehe Componist Goniewicc kommt 
Veranlassnng des Profeaaora an Pragjar ConaamtaH 
F. A. Vogl nach Pri^, an daadbat aeiM CaaipaM 
„Niewola babilooaka (Die babyloniaebe Oefaagcaid^ 
aafxafnhrou. | 

In St. Peterebaig wird bei Gelegenheit der Aa 
b«it der die Moafcaoer athnograpbiaebe AaaateUang 
dea ekirlaeben Oäaie ela 



In Beifin eraeblea: Oeeebiehte der nllan rea^aeiieQ 

Heereseinrlchtiingen von den frübeslei' 7i itt ii Iii- za den 
von Peter deui Urosseu gemachten VerauJcrungeu. Vom 
Biltmeister Brix. 

* la Wi«ii eteebiaa: Qtammatiea della Uogo« aeri>o* 
■ T«D P. - 



aofgeführt werden, welches eine UeberHicbt d^ rnsti 
llusik vom Jahr« 1775 bis Jetzt ditr^iellt n soll. In 
Cnaaari werden in chronologischer Folge Fragmente aui 
Opera von Araij, Sarta, Tomin. Titov, Kavot, Tj« 
Glinka, Dargomj^skij, Sjerov. äel, Soitahkij aadA 
aar Al^brnng koimn n 

* In Voronjec w;rd dein hernbmteo roasiacben MI 
Kolcov ein Denkmal gctictzt weniüa und aoU die feirric 
Enthüllung dpNseihen zu Anfan^;«^ ^^^^ Sommer» stjinä»" 

* In der permanenten Au&atelluug in St. Pctt^«'a 
ziehen beijonilers folgende Gumälde die Aufmerksatn^'' ' ' 
Pobliknma auf ateh: Die Kfiate voa Aoialfi, tm 
MI; SehMb an dar NUnla^braaka aa PMetabaig 
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\m,ntT SoinnieniaGht, von Lagorio ; Durch «nen HaDd aaa 
ihrer Rah« gestörte Esel, von Filipov; «in Htft nit gM«ea 
iHoode, TOB Pj««koTi Msha Fhotognpbini toq CMi^osi- 

f * D«r junge polnisctie Maler Mlodiiicki bat aof der 
aMtclIung in Krakiiu ein Hild iiiisgestellt, welches die 
arjoa Miii«kova mit ihrcui Kinde darstellt, wie sie sich 
,cb den Xoda dea Faeadodemetrioa in die B«rge flüchtet. 
Daa BiM d«a Mater« Matejko «.Polens Fall" hat aof der 
AoBSteUnng ta I'uri.n (lic frsie Mctiaillt: erlialteii. 

* Id Posen wird eine illuiCririe Ausgabe von Mickie- 
ics's „Pao TadesM** rorbereitet und werden dieser Dieb- 

tiiug 40 gtöaatut, von dan poliüsctim Künstlern Eliasz and 
ssak «Btwmfcn» BUder h«igt>g«'bi n. (£. vfela.) 

* In Agrarii ist die „l'ovii-^t kniievnosti hrvaUskn- 
fbske (Geschichte der kroatiscb-serbiaehen Lileratar)" voa 
. Jagic unter der Presse. 

* V«B den russischen Schriftsteller F. M. Dostojevskij 
chien nrarrdings der mit grossem Reifallc aufgenommene 

n „Pre*tuj)le[jije i nakiiznniji: f l'fbfiir.-tuug und Strafe)." 
In Lemberg hat eine neue kleiaruaaiactie anterhaltenda 
Seltseiirift unter dem Titel »Bojaa** nad nnter der Redeo- 
tlon ät. Hnikovskij's xu erscheinen angefangen. — Ebenda- 
selbst erscheint eine unttrh.-tltunde und belehrende klein- 
rus'<i^clie Zeit^clirit'c unter der BeaeOMMg nPfMds*'. BedM- 
Utur derselben iat L. lMk»tmii, 

* Auf der BiMemowlellaiig ia Kndnra flndea aieh 
futgeode, von polnischen Malerii eingesandte Hilder: OJpustki, 
von Kostraewski j Uer umgeworfene Wagen, \ ou Nikatovskij ; 
4»* Zigeunerlager, von Siryjowski; Ansicht von KoAcielcc, 
«on Maraaewaki} die Schlaclii bei Vanw, voo Sypoiewaki; 
die Kbehe der beil. Ann« In Kikkea; eine beyencbe Land- 
schaft, von Gmhifiski; kvittny. von Kolnsiftski ; das Por- 
trait, v»u Fri. Stein; Copie von Mariilo's Madobua, von 
Gsdlewski; Sediiwoj, von Matcylto; von Polea -übarfkUene 
ScbwadaBi von JaroazjriiakL 

* In Belgrad «f«cbieo „Titiem Tel iii oelobodjenje 

SvajC3«rfkt' od FInrijann. (Wilhelm Teil (uler die Hrfr, iimg 
d«?r Sciiweis, voit Floriaui, aus dem Frünzüstachtta übersetzt 
von M. Ze^evid. — In Belgrad erschien ebenfalls folgende 
UeberseUuDg an» dem Deulacben „N^novij» iapitivaqja 
ednomo pitanja o ukidatija amnne kaani (Din neaetten 
Untersücliungen liinsiiliitlcti der Frage über die Beseitigung 
, der Tode»8trale, von l'r. Mitterwmj'erj. UeberlrHgen roD 
Ifilaii Dacnjanovic. 

* Jj» Agran er»cbi«D „(irobar. Isrona ialobiw igra 
■ 4 Ku <I>erTiidt«iigfiber. OrtgtnatliMenpiel in 4 Akten), 
•. :i Mnria Kakiceva. — Ebrniiaselbst ertiLliIcn : Domaca 
Mrail K ubzirom na gospodar:>U'o (Das iiausgeilügel mit 

jpi^aiebt auf die Oekonocoie), von Mijo Urbanec. 

* Die södslaviscbe Akademie erhielt cwci groasc Kisten 
nerthvoller wtssonschattlicher Bücher aus Russland zum 
Apachen k. 

^ * Vom Domherrn Dr. F. ßacki in Agram eracbien 
ädUek* pmam Hrvatskoj (FImm KnMliea gegniSbety* md 
jn sagt der ,.Dragoljub'^ in Besiehnng hierauf : Atis diesem 
Saebe sieht man deutlich, dass das Unrecht zum Himmel 
babrcit, welches uns die Magyaren in Bezug auf Fiume thnn. 
i * In Fiume eracbien; „Priegled bmttke povieati (Ue- 
Itrsieht der fcw wub d wn OeMbiehte), vom PranMor Simon 
Li"f(ii^. Bei der Atifassnng dieser geschichtlichen üeber- 
^chl Lat lier Professor unter Anderem auch das Archiv zu 
Venedig bonuiit, und sie ist jedenfalls dazu angetban, dass 
die «ödalaviacfae Jugend mit sroaaem Nutzen leera wirdi 

* In Bnm wurde gednekt t KiiJstarys po«iett o biaka- 

piji osorskoj, rabskoj, k-rrkoj. senjsk' j i krbnvskoj 'Aeltesto 
jtfsachkhie des Bisthum« von Oasero, .4rho, Vegiia, Zeng 
PW Eoffkm), fOB Dr. ivaa CnAidL 



* Oj. Rianc iu Karlstadt beabsichtigt eine tUuatrirte 
unterhaltende Zeitschrift unter dem Tilel ,,Slarj«B*ki jilg 
(Dar •l*fis«fae Soden) beranaiuigeben. 

* In Spalato «ttokien: Tegettbof i junastvo dalma- 
tinsko (Tegeubof und die deln«tiidMlie HddeoMbMr). vom 
Prof. Jos. Periji^. 

* Die am raeUton geleeena krouiecbe Zeitaebrift i»t» 
wie der „Dragoljab** tagt, der „PKtki pr^jateys denn «r 
bat bis jetzt 670 Abonnenten. 

* Ii London ist vor einiger Zeit der pülnij^che Publi- 
eist Jnn CsjAski gestorlien. 8ein bekanntestes Werk fuhrt 
den Titel : Kopemik et ses travaux. 

* Die böbmiach-mäbriscbe Beseda zu Paria wird sich 
während der Dauer der Wettausstelloug von Ostern an be- 
ginnend je dreimal wöchentlich vers.miini'ln, u. z. am Mon- 
t^ Donnerstag und Samstag zwischen 9 nnd 11 Uhr im 
Caft de« Nation«, m« St Honor^, Nr. 202, 1. Stock. 
Aneeerdem wird an einem jeden Abende je ein Mitglied des 
Aoas^aases im Caf<£ anwesend sein, um den Ankömmlin^n 
aus Böhmen oder einem anderen .sinvischen Lande mit Kalb 
nnd Thai bebilflicb au sein. In dem geuannten Cafe sind 
Mmnllidi« bodeoleade Jooronle Böbmem «d^legt. 

* In der letzten Aus'.cliufii^hltzung des akademiacbfto 
Lesevereina in Prag iheilte der Herr Vor<>itzende mit , dass 
Herr Tojt« Nipniek. Bhfenmitglied de« Vereins, dem Ana« 
aehoMO etneii fietnf von 106 fl. öst. Wäbi]g. als £rtfi^ 
«ner ontrr dea böbmiaehen Landtagsabgeordneten Tvranstal- 
teten Sammlung übergeben hnt — Dii' Bibliothek des Ver- 
eins erfreut sieb eowohi von Privatvti a\» auch von Vereinen 
der eifrigsten UulnmtStcuog ; trotzdem musste der herrschen- 
den KnUmititcn wegen der Mooatebettreg fSr drei Moneto 
nm je zehn Kreozer erhöbt werden. ~ Da« Grondongarer» 
mögen bezüTi it Ii mit 2I'i'i fi. — Zum S'^-lil ii»i*e «urJe 
aua Anlas« des beleieidigeudeu Betragens der deutscheu Mit- 
glieder de« abademiseben Leaorereins zu Wien ihren slavi« 
sehen Kollegen gegenüber mit Stimmeoeinbelligkeit beMblee ■ 
sen. mit dem genannten Verein« jeden weiteren kollegialen 
Verkehr zur Gänze abzubrechen. Mit der Aufarbeitung der 
betreffenden Zuschrift wurden die Herren Burian, Figar und 
Jahn betraut. 

* Der Radacteur der „Brünner Zeitung", Oeoig Obu« 
JanuSoTskf Ritter von Vyk>grH(l, itt im &4. l^bcnajahra ta 
Brünn gestorben. Ritter von Janu>iovskt war früher Oljer« 
lieutenaut und Prof. an der Olroützer Kadetenschule. In 
dieser SteUong warde deraelbe krankbeitabalber in den Ruhe* 
stand versetzt und redigirte später '1848) die Olmiitser 
„Neue Zeit". Zu Anfang der 1850er Jahre übemabm Jana* 
sovsk^ die Redactian der ,,Brnnner Zeitung" und redigirte 
bis zu seinem Tode dieses amtliche Blatt. Unter Bclcredi's 
Ministerium war JanuioTskf ein anfricbtigcr Anbinger der 
freien Bahn für den allseitigen Völkerauagicich nnd blieb 
aneb nach der Demission Belcredi*s der Völkerbetze fremd. 
An den in letzterer Beziehung AnwandInngBfl der „BrSaiier 
Zeitung" war er jedenfalls unschuldig. 

* Di« fl—lnngen , die iu ganz Rttsalaod in aenestm 
Zeit für die „unterdrückten • Brüder" Kuthenen in Galizieu 
eingeleitet wurden, tragen ganz respektable Bommen «in. 
Das „SloTO" bringt faj^t in jeder NwBmer AMwetW, jü^git 
einen Poeten mit 4&00 Rubel. 

* Die Direktion dea böhmischen ScbriftateHenrerain« 
„Svätobor" bat in ihrer letzten Sitzung vom 20. April einem 
Schriftsteller eine Unterstützung von 1(X) und einem zweiten 
eine Unterslützung von .')(• fl. verliehen. Au?serdein 
wurde Hm. Paters, Adjunkten des k. böbm. Museums, ^in 
Beltng I« eimr BniM iweb BaMlano roo SOO fl and dem 
JoomaliBten Hrn. E. Vävro ein Betrag von 400 fl. , u. z. 
gleicbCaU« au einer Reise nach Russland (zur «thoographische« 

{0 MMkin) b««U»gu 
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Zabavaii j poueaa lisl. 
Redacteur: Ojttr* Dei«li& 

Ni. 15. Agram. ISST.' 

Pivsko poIo. G«dicht von Ivan Zahar. — Die Fürstin. Ein« 
ruMischo Erzililiing *U9 on«frcr Zeit. Uebenetzt tod Sti. Knuii- 
äc. — 1^ KroiuftJirw. Uistoriwbe Noralla Von Ür. L tiaMwtid. 
— Kroatische AmMMMaea ta SAdttaBoi. — 



Plickl prifatell. 

ficl^eude ui)(i nutet haltcniie V\ ocheiiscbrirt iiUr das Volk 
des dreieitiigt-n KUnigieiclit. 
Redaeteur: U. Fr*Dcelj. 

Na. 2. Wanwdin. 1867. 

Der Lchror und die I>andwirtho» — Etwas Ober den Schaden, 

welchen die Thierc auf fremden (Snind und Doden machen. 

tMimme einer Patriotin über den „pucki primt' lj. — l/cutc, glaubt 
■ieht den Zigeiuierinnen. — AnempfehluiiK Buches „Cvietiyak". 
Btvat sor Karzweil. — RäthseL — Neuigkeiten. 

B MA ». 

Bkll Ifir l'ttterlialtiiiig, Literatur und WisSOKblft. 
Bedactcur: Stojao Hotakovid 
N«. 15. Bfligrad. 1867. 

Wa« kennen die Kranen. — Warum und wir Serben. Gedicht 
Ton I. Dj. — Ke Scinilen und grlehrten Anstalten in Serbien, 

Kroatien und Slavouit n im Jalin- ISüb. — Volksräthsel. AtAti 

Zagoricanka. Erzibluug von TndDr Torna Jei. iFortaeliuia.) — 
Litentar. 



iM a T u i| H. 
BJatt für Literatur und üiiterbailaof. 
Rcdacteur: A. Uadiic. 
N«. 10. NeuMte. 1887. 

1bai*(|«rbischenj Volkslieder. — Berhaiiska ncvc. Von J. Qrcic- 
IGleoka. <-» Mein Album. — Eine Stimme au» Kro-itifn ober 
yCT aeue ete l iitwatur. (Forts. tv;uiipi. - Literatur Kritik Ton 
j™ W H™ rjpL A. GavriloTic in da« Scrbifche Obertragenen Be- 
■■fW^JÖM weiiniphic für Untergymna^ien und Unterrealschalen. 
.Toa J, 2mMNw — Literarische Notisen — Nachrichten.. — Mis- 
Mllfii. HbUdgraphie. 



Uaiüca Ulrska, 

filAtt für Unterhaltung und Literatur, 
itedactenr: Dr. Ljudevit Gaj. 
Na. & Agran. 1867. 

Gledaic me tako milo. ■-- TvojDj dnsi pred vratima. Zwei Ge> 
diofcteatis : Lepirica. - Kin altkruati.chps Volkslied. — RetsebÜtter. 
Mf 4er Mar. — Bosnische Nationalliedor. MitgatMIt T«a TeU^ 
adr 0^. — Literarische Anseilen. 

In der Bnchhandlun); von üchmAler A. Pech in Bmatten 
ist zn haben: 

Sveta brata €iril i .llelud, slavjanska apostola. 
Tisoiletai spornen na l^to 863. Spisal Matij* Majar 
ZiUeki. Mit aebeaelauMlarietelModaai Tect ja alariaeh- 
btdrfadMr aad «yrilliwber Selirifk. Pl«« 12 Ngr. 

l^a^eMMi üpaBonnc CiaBjaHCKi, to je: DuOemo« elotr- 
Dica all Bilavoica slavjnaska. Spieal i na ev^tlo iidal s 
Hatija Majar Ziljski. Preis 1 TbalMr 10 Ngr. 



Igen. 

Ii€»8lliflk. 

Zeitschrift für die Jugend. [ 

Redacteur: Ivan FilipoTic. 

lNo.15. Agram. 1866. 

Das Lied der Nachtigall. Aiu dem Ru^iscbca voa Z. i - 
Ilja. Ela QenUde aus dem Bulgarischen, vun l*. Chocholousek. . 
Dragutia Sekatac, £la« lebeasseschicbtiidie Skizze. - Der D» 
ptar. Vaa Dr. Ina Kiaeyak. QOt OkKtreMoa.) — UntmcbiM 
«Oa L vaMaa. — Waber koAnwa Lieder? 0«diehl m F.f. 
— SüsccHt, 



CTpa\oii>4'b. 

Bedactenr: J.K Livcak. 

No. 7. Wien. 1667. 

Hanifbat des StrM^opnd. — Die Geschichte tob iumn 

{Rai). — Niepopr 
odpubiowych 
mehr Recht, 



II oes stTMaopno. — uie ucschicnte tob lumn 
cpoprawni wU Potografia wiemie adjM« i pcniKiikk 
b pielgrzToec. Meioorama w 2 aktacb. — Wa 
, das Volk oderiiie IndivMaua. — Fir tie eltav» 



phische Ausstellung la Mbekaa. (An Mi^a.) — Kun iMia 
des Stracbopud. - Ein neuer Ptaa der «VaMuadea'. - Wilcr 
hat man das Geld fOr dieiralonsgeMadtwnft aKdl BN 
— OapiiMhe nod polniaehe Bttteielire uuS RreUMit. 



Cecka ¥cela. 

fidUaU cur ZiilMhriflj Kvitf. 

V. H41ek n. J. Nevada. 



No. 9. Prag. 1867. 

Literarische Umschau : böhmische, sloveoische , sOdilsnKi«- 
polnische und russische Literatur. — Aus der Theater- und Uta- 
Welt. SAhniidus, polotach««, niwitebe«, aicbteteriMb« Tkaus. 
Ctonaik der bfldendea Klarte. ^ Am dw «au en Welt 



Wochenschrift för Unterhaltung und Belehmog. 

Verleger uml Rt dacteurc : V. H&lek u. J. üeroda 

N<.. 18. Prajc. 1867. 
Der Verlorne. Von Otakar Jedlicko. — Fragmente ms l*« 
erzählenden Gedichte: Jan. Von F. Adamec. — K« ivramt 
Bank. Eine Erslhlang. — Ueber die Wichtigkeit dw Anlife >n 
Kunstsammlungen. Von A. D. Vysek. — MjthologiMbe EtinAC- 
ungen des earbiscben Volkes, von Dr. S. Kapper. - Fniiku: 
Reite iiadl Zeia. Von Mirohoraky . — 

Soeben erschien 

Die alftvischen Ortsnamen in der Obwluuiti 
und ilire Bedeutung. 

Tob J. E. Sek mal er. 
4. Ptats 6 Ngr. 
Bautzen. Schmaler & Pech. 



rrcyjaciel Uomowy. 

Redactt^ur: H. Stupnicki. 

Nü. 16. Lemberg. 1867. 

Akten der Martyrerunwa, — Der (Jrtsricliter in VerUgeuii* 
Gedicht (Mit Illustration.) — Zawi^^a v. Falkcnstein. Trs|tf> 
in 6 Aktea. ^orteeteung .) — Ueber die Verwaltung in der m 



Die Buchliandiunf( von Schmaler & Pe 
Bachern und Zeitschriften aller slavi^tchen Dialekte, 

T«ria«in 



IOrojckii .1h ct. 

Redactpur: N. Dj. V u k i c p »|4 
No. 7. Sombor. 1867. 
Uebersicht verschiedener Brzichnngsweisen. — Die W«chti|H» 
euer cbrutlichcn Rrziebmf. — Ueber das ente Leeea oad Sdi* 
•>«»• — Katechetijche Radea. — Ueiber dfa kdrchUdw — 

— Corrcspondenxen. 

ch in Bauttea empflciilt eidi 



^ Drwk *Q8 I» A. 
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Centralblatt 

ter slavische Litoratur und Bibliogi-aphie. 



Bedactenr J. B. Sclim«ler (Cxo^np-bO 



^ FMu: -vierMljflirlidi M 2f tngroMlieD »14. 30 xr. i. W. Alle BnddiMdtmcen «ad FMUaner neboMn BettdhMfCa «o. 



18. Mai. 



1867. 



Oia slaflMke Itai;a in Oesterrftiob. 

Es scboint oft M «Ims wi« ein Verii&D^iä:» über 
politischen Schl!i{»worteTi zn schweben , die nnr zn leirlit 
historisch werden und zwar zumeist in einem Sinne, an 
den ihre tJrli^r g«ivifls nicht gedftdit. In «Inem Mo* 
nipnte, wo OestGrroich alle seine Kräfte hiittc /u^ammen- 
aehmeB mibseo, um sich 2U setncu pi^äisclien und mo- 
7ifi«dMB Aufbau «i«der zu sammeln und ein« Ornss- 
muchtswiedcrgeburt überhaupt zu (M-niiir:lirht:i), in einem 
solcher) Momente trat bei uns ein Ministerweehsel und 
ml diesem ein Schlagwort ein, dessen Bedeutung sich 
nnr ca bald geltend naeben sollte Bdcredi, gerade In 
dem Momente, wo er mit aller Kraft an das Werk eines 
twar mühsamen aber ehrlichen Ausgleiches gehen wollte, 
unterlag Herrn t. Beust, und gleichzeitig machte das 
XraftworC vom Andiewanddrttckeo der Slavco des Kaiser- 
lUafe<i seine traurige, prophetische lUiiiJc. 

„Ein Wort ein Mann", hies es die:>mal, und die 
Wand mt bald geftmden, an welche die österrelcMsefaen 
Slaven gedrückt werdoi sollten, sie bie-s Dualismus. 
I ;ii jeder T>n!i'k erzeugt jedi'cli t-mi-u < ic^:eiMlriu:k, und 
aie (jaäler (^an^r Volker siud uictit geeignet, an irgend 
äoer politiadien Wand sffirdffidct zu werden, sollte die- 
selbe auch die chinesische Mauer sclli^t seiti. Wenn man 
ein Kanonenrohr mit Wa.sscr füllt und alsdann auf diese 
FüIIaog einen gewaltigen Druck ausübt, so zersprengt 
bekaantlicb selb.st einfaches, unschuldiges Wasser das es 
PTif? umschliessendc Er«. Wie sollte nicht Aehnliches im 
Leben der Geister and Völker stattfinden, wo die Gesetze 
4er Natur ^»en so scharf und logisch wirken? 

Und es ist weiter dn bekannter sich stets bcwahr- 
cdtcnder Satz, das-s imnienflich nervöse Leute, so bald 
mt sich vor etwas ItkrchUin, ihre^erzen.saDgst am besten 
danit beklnqircB, daes sie die Existenz des Gegenstandes 
ihrer Besorgnis» zu leugnen beginnen. An diesen Satz 
erinnerte uns das Wort, das unlängst Graf Andrüssy zu 
eincsn hervorragenden politischen ParteüUhrer sprach: 
1,^ giebt keine slavtsche Frage ftr Oestemich/* 

Nachdem gerade unser Blatt e« war. welche zuerst 
tnd nicht ohne den Nachdruck, welchen innere Wahrheit 
|tfMr jeden Sadie stets verleiht^. dieExistoiz der davischen 
konstatiit, dOrfen wir jene Aeaase- 



rang des ungarischen ^klioisters nicht unbeantwortet und 
nuerftrtert lassen. 

Hätte er jenes Wort freilich noch vor einem halben 
Jahre t,'ethan, so würde er vollkmiunen im Rechte ge- 
wesen sein. Damals , es war noch die Zeit der freien 
Bahn, wi« man dachte, sogar der Vorabend des ehriichen 
Völkerausgleiches. — damals freiOdi gab es noch keine 
slaviscbe Frage im Kaiscrstaiite. 

Damals gab es nnr eine ungarische Frage, mit Held 
Klapka neuesten Angedenkens im wenig drohenden Hin- 
tergründe. Doch die Zeiten ändern sich oft verzweifelt 
schnell und mit den Zeiten und Verbältoisseo natürlich 
anch mehr oder weniger die Ifoischen. fi^eredi M, 
mit ihm der Gedanke der österrcichisclien Feinheit und 
mir 'k-n Ministcrdioskuren Beust und Andrassy ging dem 
jdiiiwg zwiegespaltenen Reich der Dualismus auf. 

Was seit den geschehen, um filr Oesterreieh eine 
slavi.sche Frage zu srhaffen . ist noch im frischen An^je- 
denkeu aller Oeatcrreicher. Diesseits derLeitha wurden 
alle jene Landtage aufgelöst, in denen die ShiTan die 
Majorität hatten und es wurden Neuwahlen in Scene ge- 
setzt . bei denen Alles in Anwendung gebracht wurde, 
vs&iy nur möglich war, um künstliche, antislavische Ma- 
joritäten 2u schaffen, durch wdche die Stimme der Ydl- 

kermehrheit der slavischcri Länder des neuen Cisleitlia» 
niens zum Schweigen gebracht werden stollte. 

Das Experiment gelang, ja es gelang vielleicht selbst 
zu gut für die eigenen Arrangeurs, deren Sieg sich unter 
der Hand, erst wenn der so destillirte Reichsratb in 
Wien susammenkommen wird , in eine Niederlage ver- 
wanden dlrfte, bei der ihnen »detst jede StQtze, seibat 
die der Zwietracht der Parteien und yationsliüten feiilMi 
dürfte. — 

Zu gleicher Zeit ging man an die energische Be- 
klmpfling und Unterdrflekung der geaammten slaviacben 
Presse. Da gab es denn gar schnell .Toum&lleichen, aber 
hinter diesen Leichen erbeben sich wieder neue Kämpfer, 
und sollte man audi sie niederwerfen, wosu man aller- 
dings die Macht beaitat, so werden sie doch wieder 
Nachfolger finden. 

In diesem kühlen, ja todtkalten Luftzuge, der aus 
seiner Tendens gar kein Hehl machte, trat aber das «in, 
was gani nalArlifib war. DieUnglttiAsgenowen sohloMcn 
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aidi Mm und inniger an eiaaiid«r an, als je mvor; 

der Slnvone fühlte, wie sehr er mo Bruder des Mährers, 
dieser wie ganx er desselben Blutes wie der Böhme sei. 
Man rflckte enger zusauiinen, die Hei^ fanden sich 
trotz aller ürtlich«} Entfernungen mehr denn je nnd das 
Gefühl der Gemeinschaft erhob sich wie ein engfipmwBtter 
Genius Uber der allgemeinen Verfolgung. 

Doch nfcbt nur jn Ctsldtbanien wurden in solcher 
Weise die Slaven zur Pliahinx getrieben. Auch inTrans- 
leithanien fand dasselbe Schuusjiiel statt. Dort versprach 
man den äudslaven das berühmte nWeifisc Blatt" und 
gestattete ihnen doch nidit, die Grandung einer slldsla- 
visrhcn Universifiit. Man beleidigte die Bewohner des 
dreieinigen Königreiches, indem man ihnen ohne Weiteres 
Fiume abnahm. Man unterhielt die armen Slovaken und 
Rutbencn, denen im Magyarorasig ohnedies kein Himmel 
lacht, und die nach dem Ausspruch einer Fester Grfisse 
nur dazu von Gott geschaffen wurden, damit die Magyaren 
nidit «dber Hob hacken und Wasser tragen mussten, 
— man unterhielt also diese Parias der vngarisdim 
Freiheit mit allerhand Hoch verrat hsprocessen, wegen so- 
genannter panslavistischer Umtriebe. 

IHunit jedoch die Wecksdseiligkeit eme wirklich 
völlige in irgend einem gemeinsamen grossen und bitteren 
bchnierze besiegelt werde, veranlasste man schliesslich 
diezeit wellige Verbannungdes edelsten aller österreichischen 
Slaven, des Bischofo Strossmayer, in einem AugenbUeke, 
wo er im Begriffe stand, im Landtfl^r s- ines Volkes der 
geistige Hort und Vorkämpfer desselben %u sein. 

Und da behanptet Herr tos Andrfissy, es gebe für 
Oesterreich kein« slawcbe Frsge? 

Wohl uns, wenn es keine gäbe, weur- Hn Bewtissf- 
seio, im Kaiserstaate am gemeinsamen ülucke gleicher 
wid ansgcdefant«r Frdheitsgater Theil zu nehmen, durch 
alle magMirischen, deutschösterreichischen und slavischcn 
Herzen in gleicher Freudigkeit wie FrtthliDgsduft and 
Osterglockengetön zöge. 

Dem ist jedoch , wie wir mit tiefem Sdimene be- 
kennen müssen, nicht so. Uns österreichische Slaven, 
diesseits wie jenseits der I»eitba, verbindet gegenwärtig 
stt einer festen nnd nnansdlgbaren Verbrflderung üu^ 
gemeinsame Leid. Man wollte uns alle an die Wand 
drücken, hüben wie drüben, und bei Gott, am Drucke 
liess man's nicht fehlen, aber aus dieser dsernen schmerz- 
vollen Umarmung ging Ar Oesterreich die slavisdie 
Frage hervor. (Corr.) 



* Bie jetxt habflo «Cwa 80 mferr^hiwh« nnd torkfwhe 

Staven den Besuch der Ausstellung in Moskau cog<<g»^t, 
darunter 30 Böhmen, 5 Russinen, 3 Siovaken, 16 Kroateo, 
8 Micmicbitclie Sert>en, G Serbon aus dem . Fnrstentliume, 
4 Bulgateh, 12 Montenegriner« BoMiinr nnd Hns^viner. 
t)n FTogfamm der EmpfangaMerfidikeltea der «kvieebea 
Oiste fei encbteaea. Beokef», TliMier.Voist«llaiigaB, BiU« 



ond Conaerte, dann Ausflug« jjach Carskoje Sjelo, Kwk 
studt, Pf iersliof. (;a?ina werden stattfindeo. Der Pmi^, 
burger Geraeinderatb bat dacn J0,000 Rabd htlennt. 
Man erwartet die OmiO» um 90. odrr »1. Mai. Da« 1 
Bellevae am Nevskij-Propp.-kt hl za deren Empfang boiii 

♦ Die polniscbe Emigration bat ihr« Oi yi^j tiliwt 
durchgeführt und zerfallt in folgende poliÜMb« Gtwfu^ 
1) Die unter Leitung eines RepnWntniiv-Koniiir's »ieh«Mi 
„vereinigte Emigration*', welche die politischtn Umtm 
verschifdcnheileii den nnttonalen Zielen nnterordnet; l72 
rt'in dt-mokratiscbe Führaog einiger itt London Uhnk 
Partcibäupter des früheren demokratisehen Vemns; 3) ä 
soeialdemokratische Partei unter Füliruug MierOf'lj»r»ki( 
4) die mit der russischen Emigration affilirte KoBiBiunUirJ 
Partei, deren ILiuptsitz (^enf ist. .Jede der gtaannteo Pu^ 
teien bat ihr eigoo«« i-abliewtiaotae» Ofpa, irarie imM 
G rundsätn entwIdciiH nnd die gegnenwheaPnrteien \Mmß 
jede betreibt ihrf> oigeriR Propaganda und sucht in det 
mala polnischen Laudcsibeiieu Auhiiiiger für ihr* Gmat- 
Sätze zu gewinnen. Zum 10. April war von herrom^jM 
Führern des Aofatande* voo 1863 ein allgemeiner Ssf» 
ten-Congreee nach Ziriob berufen, nro nodi eiiMO iMi 
Versocli zn raaclien, eine Einigufig aller politische» l'utt« 
der Eniigratiou auf iiaiioimli m Boden herheiiafShrrn. 

• Der Fond zur Erbauung eines böhmischen NtÖH^ 
thnnten in Frag hat «ieh io der Zeit rom 14. bis fl-hfi 
TAB 181,687 d. »I kr. «nf 189.848 II. 69 kr. demweb ii 
Ganien um 704 fl, 78 kr. vermehrt. 

* Graf Ladislaus Plater, eheinaligiirNuntiusampoIntttVi 
Landtage, derzeit in der Schweiz in der Verbaonung IfM 
bat^ an den Grafen Bismarck eio olfenee Scbieibcft in 6ii-{ 
•SaiMfacr Sprache gerichtet , in welchem er deiMrft« rf' 
die im Norddeutschen Parlament gethanen Aeu^wru.;' 
antwortet, und ihn in seinem ganzen Thun and Beden da 
Widerspruchs zeiht. Ansserdero weist er ihn io d» ih{ 
tereeuDteo Sebriftalüeke die Fnlscbbeit aller seiner ütuAt- 
lieh Polens gemnebten Angaben nach und versiclmt ia, 
das» „Pole n , o!>wohl mit Wunden fiedeckt, deduin oni 
gequält noch ioiraer auf den Boden de* RacbtotaM^i 
Gerechtigkeit lebe." Er ruft dem preeaaiedwn f^awriül 
,,Spo(tea 8ie nicht, Herr Graf, da« patriotische Geßkl 
welebea Ton Generation zn Generation die Polen i/i 
Schaffot treibt, um ihre ÜiiHliliäi.gigkcit zu erringeo, * 
dasselbe Gefühl, auf welches Sie ihre deuteche Eiobdipi» 
den and welches sich in Ihreaa iwaettParlaaeateliendliSkt* 
Er waict dao Vorwurf zurück, dass der polnische Adel iam« 
die LaitdbeTolkemng unterdrückt habe uud ünunai Ha« 
von Bismark an die „dentsche Knute", mit welcher, 
Droysen, in der zweiten HälAe de« 17. Jabrhondert dl 
Rücken der deolaeken ChrlliMtofen dtti«b Ibt« Bdelleaie ji 

genommen" worden. Khr-iso erinnert rr lia 
bekanntlieh ton sehr rauflustigen i.delleuteu abÄlatnaiemia 
Bifm.irck an die Herren Baubrilter (nobles -brigands), «n li" 
noch im vorigen Jahrhundert io Deotachland für di« üm 
Englands , HoUande nad PMuaaett» i1>tidien MeoachnMaj 
und woblorgaaiairten Handel mit Nf> rr'.chenfleisrh i tc, * 
Graf Plater endet dann qiit der dem Munde Bisojarks ffW 
entnommenen Aeussoruog! „Eine Nation, welche iu d»* 
hafier und nnzweifelhafter Weis« kWMUebl, daes sie oidl 
zu Preossen oder m DeataefalMd fehSw will, trägt öM 
dazu l>ei, die Kräfte de« Staate», den tte ai^t amtke 
will, zu vermehren." 

* Der kaiserlich rossisebeLegatioDssekr^tär v.Mercin^ 
seil einer Beihe roa Jahren der ruasisoboB Bolaehaft iz 
b^g)!geben) iat aaeb einer längeren Kraskbeit iai 41Ia 
beiH|jabre gestorben. 

• In Belgrad starb kürzlich der Sektiooadief im *»• 
biaebMi MInlaleriiiai dea AeneMn Mik^ Le^ ' 
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* Der VerwaItong8ao»8cbass des Mu»eums des König- 
■cicbes Böhmen hielt om 2. d. M. natcr dem VorsiUe seines 
*ri*i(J»'ntpn, Sr. Kxe. des Herrn Grafen vim CUrn-.NJnrtiiiic 
ine Sitsuog, die baupuäcblich die Erledigung ökonomiscber 1 
in^ehgealieiteo tsa Gegeoaund« btilt«^ Dm Anerbietea 
i:-» Realgymnasiums zu Tähor zum Au<«tai]3ch von Samm- | 
lugiöbjecteii worde bereitwillig nngcnomnien. E* bat näm- 
ch diese ausgezeiclinete Lehranstalt ausser den strikten 
«limitteUammluogea «ucb aaderw«itig^ SaBiaUilgen von 
Mbftn AftertbiiaiMfajeetMi angvlagt, die neb Mif die Koltar« 

«cbichtp der Nation und die Literatur derselben beziehen. 
1 üuii uianch« ilieser Gegcuätüodt: für ein Mnseum einen 
Qsseren Werth und mehr Bedeutung haben al8 für eine 
ehranatait, bo b«t das GjrmiwsiaiB sa T4bor dem Museum 
•D Aattmieeb detedbm fSr toleb« DooUetten angetragen, 
uiL'der für seine Zwecke geeigneter und erspriesslicher 
irrn. — 1» Betreff der heurigen OeoeraUerÄamtnluni» wurde ) 
^c lilossen, selbe im Monato Oktober alizutinlti-n ; der Tag 
d das FrogFamm wifd io der nicbateu AaascbueMiuong 
•tgeset«! werden. In den lettten Jabrao trachtete der 
i^«(hu8?, dass di« Generalversamnilunii^eti , die sonst in 
rsliieiieoeD Monaten, sumetst jedoch im Frühling oder 
erb»t, abgehalten wafd«, jedeiBiil entweder zu Endo | 
ai oder Anfang Jvoi soMOunenkttninien; hener jedoch ist i 

dntii beeondetee ZneanmeBttelleo von UoMtänden | 
>era grossen Theile der Ausscbusstnitglieder aus verschie- ' 
iten Gründen unmuglicb, in den Monaten Juni und Juli 

Prag anwesend su sein, in den Ferialmonaten kann aber 
N «iuenacbafUiebe Aoatnlt wie daa Uuseum ist , keine 
metehenanmlnng abbitten, eo war der AnMchuaa demnach 

/>tangeo, sich heuer für einen ITerbnlmonat anr Abbaltnng [ 
,mr Yeraammluog su entscheiden. 

* Job. Mep. älcnape nei» Orisnnaloper „ärMorä t 
rsxe" (Die Schweden vor Prnr:, Ii itie bei ihrer neulich 
.kU^habten ersten HeprascntAiion emun ganz ghitklichen 
»serea Erfolg. Viel Applaus und häufige Hervorrufe 
Uten die Leialungon «owoht der Solisten wie der Chöre. 
BT Knn^niet, der «ein Werk sdbtt dirigirte, wntde nach 
iem Aktschlüsse gerufen. Die Plätze waren bei aufgebo- 
nen Abonneuieut eämmtiich genommen, alle Küume voll. 

* Der Direktor der früheren Warschauer Kunstakademie, 
der Xmw Kaoieveki, ein in Polen itnd Anmland allge- 
ia bekannter Kfinstler, ht am 18. d. H. in Warsehnu 
lorben. 

-* Zur .Moskauer Ausfltelluog, die am 5. d. feierlich 
aginrict ward«.-, trat bekaonllich ein eigenes Festkomite 
MMMBt das aieh ans dem Ifoskaoer Gemcinderathe, 
' noi Ceatllehen Empfange der Olete 10,000 Rahein ge- 
■ndet hatte, komponirte. Mitglieder dieses .\rjK Inmsis 
J: Snnjarin (Präses), M. P, Pogodin, der vielgenannte 
itoriker , Kokorjev, der Eigenthüoier des grüssten Hoti'ls 
Moskau, Rjaaanov, Tijeljakorf Yienakor, MoroBOT, Val- 
, Ktjestornikor nnd ITottanniglo. Nebetdem ansstrte 
» grosse Anzahl Moskauer Kinwolmer den Wunsch, nn 
I Manifestationen zu Ehren der „Gäate" thcilaebmen zu 
loen, und wandte sich deshalb an den Fürsten äCeftatow, 

Bürgermeister von Moakan. Io dieser Bicktnng wurde 
n aocb wirklich ein Einveraehmen erzielt und vor Allem 
:hIo«iseii , ein Festmahl zu geben, zu welchem Zwecke I 
• Sammlung eingeleitet wurde. — Für das Arrangement 1 
«« Zweekessens bildete sich wiederum ein Komit6 unter | 
I Vorsitze des Fürsten D. Golycin, des Präses der adeligen | 
Boarce. Mitglieder dieses Koroites sind: Vasiliikov, 
vjeriko*' , Aksakov, Marrcekij, Pogodin, Voikov, Mu^in- 
kin, itamin nnd Graf Lnbrioakü. Dos Featraal findet 
grosaea Tbeater statt Aneb die ITnlmsItäl beteflet rin 
iJitier vor. Die Gesellschaft der Freunde der russischen 
ratur, in welcher das gesammte russische Literatur- und 



Kunstleben koosentrirt ist, hält auch zu Ehren der Gäste 
eine öflenttiche GeneralTersammlung ohne Festmahl ab. 

* Bei l. L. Koller in Prag erschien der zweite Band 
dea „Codex juris bobemici'* von Dr. HermeM^ld Jireteki 
nnd ist darin daa Zeiulter des Pfewysl .Otakar enthalten. 

— .4ucb ist das 6. lieft des politischen Romanos Meisners: 
„Cernozluti (Die Scbwarzgelben)" in gelungener Uebersetz.u;jg 
von V'iivr.i mit zwei Ol •gin.ilillustralionen Köuigs erschienen. 

* Io der Buchdruckerei des Dr. Rdaard Otige in Prag 
erschien soeben : I.>e rojaume de Boheme et l'tet avtrieUen. 

— Diese Broschüre entliült nehst einer politisch-fitalistischen 
Einleituug die bekannte LnruiiugHredc des Dr. Kicger vom 
18. .\piil 1867 und den Protest dcT bäkajeebcD AbfSOHl« 
neten gegen die Retchawablen. 

* In Wien crsdiieaen „Die Fremdwörter in den slaTiseben 
Spmehen. Von Dr. Franz Uitter von Nflklo.sicb, wirklichem 
Mitglied» der kaiserlichen Akademie der Wiasenacbafteit. 
Vorgelegt in dt-r Sitzui^ der philotopbienb-bittovliehen Glasse 
aof 6 Juni 

* In Belgrad will M. S. Milojevid «ine Zeitsobrift onter 

dem Titel ,,Perun" heraasgebcn. Der Inhnlt soll moraliänib 
und unterhaltend »etu uud werden Artikel in alle» füuf ser- 
bischen Dialekten angenommen. (Als wenn es bisher nicht 
schon genng sprscblicben Mischminok im Slaviacbeo pbe.) 

* Die Rednetion des Journals des kalserl. raasisehen 
Mini?leriums für Volksnufuliirnng wünscht bei demselben eine 
(uiiglicl):«l vi>lUiiiD'Jtge slavische Bibliographie fortzuführen und 
fordert daher die slavisctien Schriftsteller und Buchhnod'» 
lut»geo aaf, der betreffenden ReUaction die von ibnen berann« 
gL-gobenen S^diriften snsoaenden. Aneb will die RedacMon 
.Artikel über Slavinches in aller, sljivi.-ichtni Di.nlekten auf- 
nehmen und dafür iianorar zahlen. (Nach der Rückkehr 
aus Kossland. wohin der Redacteur diese« Blattes auf einige 
Woeben verreist, wird dei selbe ein umAngliebes Programm 
n. s. w. besnglicb dieser Angelegenheit verSfleadichen. ) 

* Laibacb, 6. Mai. Mit Bescheid des k. k Landes - 
Präsidiums vom 19. .April d. J. bekam das Gründungskomit^ 
unseres hiesigen slovenii^chen dramniiBehen Vereins endlich 
die Bnsliligniig der GeseüscbaftsrtntBUo. Die sloveoisclM 
drsmntisebe GestflTsehaft ist derana«b endgiltig kotistitniit. 

Das Grui:i;i;:i;;-k..!rir.* hat bereits Sitzungen gehalten, io 
welchen bescbioHsen wurde, Ueitritts-Einladungcn mit dem 
Statuten-Prospeetns In sahireichen Ejtcinplsren drucken und 
vertheilen zu lassen. — Wegen der Mandatare, die Gaben 
für die Gesellschaft einznsammeln und überhaupt das In- 
teresse derselben nu.^serhalb Laibacb so vertreten htttten, 
wurde beschlossen, sich an die Ausschüsse der sloveiiiscbea 
Öitalalea's so wenden. Bs werden ihnen Bialadungea nnd 
Statuten zugeschickt mit der Ritte, selber als Mandatare zu 
fungiron oder Patrioten zu hezeiehnen, die sich di(!ser .\iif- 
gäbe unterzieheo würden. Ebenso wird man sich aii anilcfo 
Patrioten wegen Ueberubme von Mandaten wenden. Das 
Vereinsjabr bq;innt mit dem t. Jnmnr Innfenden Jabrsn. 
.Tedcrmatin i.«t Mitglied, sobald er den Beltrittsbelrag bezahlt. 
Die mitwirkenden Mitglieder, Scbriftslelicr und Schauspieler, 
zahlen jährlich 1 fl., unterstützende 3 t. Wir wünschen 
dem Vereine das beste Gedeihen I — (Zkfty 

* In der letzten Versammlung der ungarischen natnr« 
wissenschaftlichen Gesellschaft wurde der Prof. Purkjlli Ül 
Prag zum correspoodireaden Mitgliede ernaont. 

* In Prag ersebian „Antikrist. PIvodnt romän ■ dob 
nyn^j-Sich (Der AnÜcbrist Originalroman aus der Gegen« 
wart). 1. Theil. — Ferner: De eontiguamm consonan 
tiuni mutatione in lingui.s sluvicis. Scripsit Martinus llattaia 

— DesgUichen: Biblioteka klassik&v ieck^eh a jimsk^cb. 
SeSU 27 a 88: «PlaiaMMr]r nwmlnvj. (BibHoHmk der 
griechischen und römindieD KisMiker.) Heft ST. and S8. 
Platou's Dialoge.'* 
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* Belgrad, 6. Mai. Fleoti» um 1 1 Uhr Vormittag» vcr- 
liesscn nns die let«ten türkisehen Truppen: — auf serbischem 
Boden befimk-t ^ich koiri türkisclicr Soldat tmlir, iiiil Au-.-- 
iiahrae «Iniger OfBcierc, die behufs (Jebergabe des Materials 
hwr gebKcben tind. Wihrend die Trappen aof dem serlriMbeB 
Dampfer „npliprad" stromabwärts befördert wurden, b^ab 
sich der l'ftgth« mit seinem Stabe und Harem auf dem Lo- 
kalacfaüVe nach Semlin. von wo er dit- lieis>' nucli Konstnn • 
tinopel foitsetxeo wird. Auf der Save war eiuc Ebreokom- 
pagBM dH Mnsik ■«gestellt« wslehe die töriciMfae Nmtiooal- 
hymnc spielte; dem Pnsclia jaben der Minister de« Aeusaercn, 
der Kricgnuiiuistur, alle liit;8igen Stabs- und überoflficiere 
und mehrere Senatoren Serbieue hif St-niliti das Geleite. 
Von dw FeMuug aalulirte mau ibn mit 2L KauoiKMohüawn. 
fit VMfaaMthkrt dergeipewiia Vutmgi FNtnnpkomnumdmt 
Mi tnm Vesier vtta BomImi d«*igoirt. 



* Die ,,Pesrb. Vodom." bringen Artikel üher (!k 
tigkeit der (iespanschaftamunicipiuu. welche btele das B(rit. 
werk der V<T(a«Bung und Freiheit L'iiji.irns geweaM iM, 
Dieselben sind altslariachen Ursprouges aad 
dsa BBcb Panosttieii dn ged i uttg eii c a Mkgfum 
vorgefunden und nktvptirt. 

* Wie wir höreij, liat da« preus^ische UnterrichtsmiBH. 
lerium unserii verehrten Landsmann Hrn. L>r Pfubl, H«nut-I 
gcber des „SeitiMfaeo Wörterbnebes*' und venchMiMl 
»iid«far gelsKrfea AMniidiaagni aber «hivieohe Sprackfa»' 
scbnng. utul derzeit (Vofestor am Vitzthum'scbeu Gvmi» 
sium in Dresden, belrugt, ob er geneigt wäre, ein« «ife«. 
liclie Professor für slavii>cbe Sprache und Literatur m ilc 
firesUaer UoiTenitil (wohi M Stelle des Tetstoibwm 
boleki) HunBabBMn. Er bet «ber «bgalehot, ond eil ■ 
teliMfli MMrign VateriMide bUibea. 
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H$ slAvtSGlieB FamUlemuuBMi !■ &$t 
Ntedorlaostti. 

Vaa P. B r « B i i. 

Nicht blos in der Lausitz, soodmi Mdi im König- 
oifhe Sachsen, in Brandenburg, Pr>nimmi . im Magde- 
mrgiächen, Meklenbar^gischeD , kurz in ailco truhern 
3av«illDdern Dmtsühkods, iHe Magit gennaiiisirt sind, 
st die Ma^SL' der Familiennamen fheils deui Stoffe, theils 
ler Form uacii, Uberwi^end slavi^cfa. Zumeist freilich 
;äiörea diese in der Lausitz der serbischen MundArt an, 
Jack «ind hier, besonders in der Oberlausitz, durch aus- 
gewanderte Cefhon auch nicht weriig Faniiliennanien mit 
:ech^hem Gepräge anzutreffen, die von serbischem wie 
ton dmtMiheiii EiDlIane lacht alteriit worden, wie die 
Vameo Hornik (ßer^iuanoX Hoch oder Goch, dim. Ho^k, 
junger Bursch) , Holpmek, trerni, Ilölmik (Trabant j. 
Jsener, germ. Selcher , uzeuai , i'aehul, Pachei, ^ 
^«chali (pacho)/ din. pacbdcn.), (Knabe, Dieut- 
nabe). Zenker germ. vom cech. caükar — Gebiss- 
iacher, Zscheschnik germ. cech. cdmik = Mundschenk, 
laddrieh, genn. to» wladaük s BefeUsbaber. 

Auch berühmte Namen, obschon diese der deutschen 
iteratur angehören, wie Geliert, Lessing, Schiller 
erden Mühe haben, sich eiae deutsche Nativität zu 
diem ,• deiMi die teduachen, wendiadMO Etjrm* jehlaf, 
-nik, sidlaf stehen zu fest, als dass sie deutsche Con- 
irrenz fürchte« dürften. Leberdiess merke der Uner- 
brene, dass in der Operation der Germanisirung oft 
IS alav. nik zu ing gefälscht wird, wie z. B. die Per- 
tnennamcn Uuniik zu Düring, Uartnik zu Harting, und 
ia» iu vulgärer Sprache ,,t'' nicht selten eine massige 
jgabeza „r** tmd,,!** ist; wie inr Henaelt et Heiisel, 
enchert st Teacber, Siebert st. Sieb er, welche 
^rrnen promiscue vorkommen wie aeben Geliert die 
lutigen Geller und Gieler. 

Kamen aiQeetiviaeber Art auf alti finden ^h in der 
berlausitz weniger häufig als im cechischen und pol- 
schen, aber erweislich nicht in der Niederlausitz; 
ir einer unter Hunderten ist mir aufgefallen, nämlich 
ibioäski. 

FOr den Nicfatkauier afige liier noch ejae granma« 



tische Bemerkung Platz finden. Personennamen, die auf 
Selbstlaute ausgf^en, wie Kokot, Kodian, Hnsok, äi^, 
Rak, Gubac (obw. Hubai i. Wjenk, Mnzyk u. s. w. geben 
Adjectiva auf -owy, -owa, -owe, also ICokotowy, iCocba* 
nowy, ^uaokowy, Sejcowy n.8.w. Die ^tronj^ndlta der- 
selben laaten -owic, wofür im Ndw. (d. i. niederlausitziscb- 
wendischen) nur die contracte Form -oje gebräuchlich, 
(oberlausit2isch gar nur -oc und -ec), also Kokotojc, 
Kodianoje, HnaelKoje, äiijjcoje, Rakoje u. a. w. — Die 
AndronjTTiika sind den Familien formen der behaglichen 
I A(ljectiva gleich, also Kokotowa = die Ko kotin, Kocha- 
I nowa = die Kocbanin, Husokowa = die Hussokita, 
i SejAwa K= die Scheimi, Sakmra = die Raidn, Muiy* 
kowa = die MuzvldD. — Namen, die ailf ,,f" und ,.1" 
(= Ij) ausgeben, wie Kowal, Bul, Gjatnar, Krowar endi- 
gen ÄeFatronyniica lieber anf '<«!jc (contrabirt aas -ewie), 
also Kowalejc, Bul^c, 6j«tna]j^c,Krowaiji|ic; ebenso die 
auf — i also Ljiibos, Patr. Ljubosejc. — MÄnnernatnen 
auf —SL uud — ja bilden die Adjectiva auf — iny, — tna, 
—ine (nach Jotafngirenden Hidanten, wie etwa a, i, c, 
z, z) auf — yny, — yna, — yne, was aber beim nomen pro- 
pijaai nicht vorkommt, da hier das Patronynikam ein- 
tritt Die PatroDjrmendang derselben ist — le (naeb Jo- 
tafuganten — yc). So bildet der Mannsname Sowa (Eule) 
So^vif"^^ Sykora (Meise) Sykoric, Zajd/.owa (Hinderniss) 
Zajtkuwic, Skouiuda (Säumniss) ^omud^ic, Nowka Now- 
cye, Kaadala (Feme) NazdaJic, Dabrawa Dnbrawie, 
Sulta (Schulze) Solsic, Gröba (GraO Orobic, Kulka 
(Kugelchen) Kulcyc, Mulka, Malcyc, Mocha Mu«yc, Ka- 
i dochla Radocblic. — , 
' IHe Andronymika werden- conaeqnent dm Adjeeti?et. 
. entlehnt, so dass Sowa bildet Sowina — die Ssowin, 
Sykora Sykorina, Skomuda Skomuüna, Ifowka Nowcyna, 
Maeba HnSyna, Hnlka Mvlqnia, Wolsyna WoUyoiaa, 
Kuba (Jakob) Kubina. Ba kommen auch Patrony- 
luika als Familiennamen vor, wieKubic ^ Jakob- 
sohn etc. ; dieses hat als zweites i'atronym Kubicojc und 
als 'Aodronynt Kul^eowa. 

1. Familiennamen, die aus ursprünglichen 
T a uId amen geworden sind, also einen fremdsprachlichen 
Ursprung haben, sindambiii%sten, da sie als christliche 
Heiligennamen vorzugsweise die Ehre genossen, den Kindern 
cxtbeilt za weiden. Sowohl sie, als die noch vorbandeaen 
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genuin-wendücben Namen sind häufigen Verkitizungen 
ausgesetzt , die sieb keineswei^B untor das Joch einer 
grammatischen Regd beugen, oder blosse diminutiva 
oder hypocoristica nomina vorstellen, sondern sehr will- 
kfihrlitbe conipendia oder sjDtoma des aispründichen 
Wortes bilden, die oft genug. nur eine geringe Aemdich* 
kcit mit (liPseiTi aufwfisoii. Hier ni<"»f;t»n zur Erläuterung 
dieser in den Sprachlehren gewöhnlichen SchlagCü Qber- 
sebeneo NamenssAntomieen einleitungswcise vergleichende 
Beispiele gegeben werden. 

Im Griech. wird 'jOJ(iuiftt verkürzt in '^XifZt, ji^jMnVfMf 

in dv*'* 'i ft*^i^f9i in 'J^ft-'x, Ütitmftt in Ow^f, 'Arrimurgm 

tn *jtf^irtr,(^A^JInM« in ^Amu "^u^kmtm in "^tf^gb, amwm 
tn in 'iffCXX»! (dini.) Im Lateinischen 

gehören hioher SabeHus . pullus für juiplfus. Tullus für 
Turtilu!^ Gallus und GallW für Ganulu», Gairula: doch 
«eheint der BiMner an oominibus'scaquipedalibasvenifcr 
Aergcrnif? prenoninien zu haben als tli>r Grieche nnrt da- 
rum sind die Maximillus und Maximilla statt Maximinulus, 
Madninula, wie die Adjectirm bortUua, o^illus, sniUns 
Blatt bovinulus u. s. w. ziemlich vereinzelt und der römische 
Dictator Sulla möchte wohl eher zum griechischen 
^Xfw^ Waldroanu, als zum lateinischen suillus gehören. 
Uebcrbaupt ist die dunkelste Partie der röm. Spraehe 
die (ItT Ei|j;i'nmuiR'n. 

Wir geben zum deutschen Usus über. Hier huden 
wir in süddeutscher Mundart die PersonenndltaeQ 
Toni = Antoß, Hicscl — Hosekiel. Dilta = Judith, 
Stami = Constan>, Wofferl (diiii.l =- Wolfgang, Andel 
(dim.) = Uaanchcn, Anna Miil {dim.) ~ Anna Marie, 
Viem » Veronthm (Bereniee), Amni s= Anna Maria, 
Züge = Cäcilie, Erdele (dim.) = Erdmuthe, Regele 
(dim.) " Tl4»fjrinrhen , Traudelc fdim.) = (Jcrtrud, Cigele 
(dinu» = felicita», tiarbeie (dim.) = iiarbura, Üaui ™ 
Daaiantts, Brosi s Ambrosins, Uli ^ Ulrldi, Odelrich, 
Lenz = Lorenz. Polte — Leopoltl. Seb Eusebius, BUsi 
= Blaütt», Munde = iiaimund (äiegmund V), Ameiie = 
Aaudte, Madlene = Magdalene. . 

Im Niederdeutschen finden wir die Luile =r 
Ludwig dim. Lwdeke. Lüdoke. Lüdke. Lückf; — Lutze, 
die F r iede Friedrich u.Gottiried, dim. Friedeke, Fncke, 
FiÜsn (Friedsse), die Heine » Ueiaricb, dim. Heinibe^ 
Hennike, Heinze, die Gere = Gerbard. diro. Gerike, 
Gerke, diekune, Köne — Konrad, dim. Kunüce, Kunze, 
die Berne, Bonne — Bernhardt (alt Demo, Benno) 
din». Bemeke, Benneke, die Die » Ulrich, dim. Ulcke, 
I'lich. .^tlrlrJenfsch auch Utz, dieGöde = Gottfried. Jim. 
Götkke, Gedjike, Götze, (der Götze ist auch dim. von 
Oett. irie das slar. Bosek •» Qdtze, Gdtisse), die Jahn 
= Johann, dini. Jänike. Jähnchen, die Thiede — Diet- 
rich. Theoderich dm Thiedeke. Thiedke. Thicz, Dietz. 
die Nante = Fcrdmand, die Nolle — Arnold, Polte, 
Pole U^ld, Ottn ne = Gttniher, N Ornd = Raimond, 
Edmund oder Siagmunl, Bike, Belebe, Bein s 
•Bicbard, Reichert. 

Die in jetzigen Uochdentscli veritünMi Po'sonen- 

Friede =. OottMed, 



Liepe und Liebe=i Gottlieb, Lope und Lobe =C((t> 
lob, Brosens AmbrociQt, Nieses Dionysius, Kit» 
Nikolaus, Lipus = Philippus, Thietne s Timotheuv 
mit den weiblichen Dore — I>orot]n.'a. Lore r Eleoaw. 
Liae, Else,. Ilse = Ebaabeth, Trio« = Katkaniv 
Grete MuKarethe; Mine — WJlhdnlne elc iwb^ 
nebst andern niederdeutschen zugleich mit im wendisc!» 
d. i. lausitzisch-serbiscben Texte aufgeführt werdeo. 

Zum Erweise, wie verscbieden selbst in Temudin 
Sprachen solche »usländlsche Personennameo assimüil 
wurden, diene folgcodi» \ er/eichniäs derselben au^ d<s 
Schwedischen. Hier finden sich die Mannesnsiaen A^d 
^ Absalon, Beogd Benedict, Berbel ««BsftMi- 
maus, Jan = Johann, Jüran = Georg, Jüiis = 
Jonas, Lars = Laurentius, Marten ilartin, M»«s 
Magnus, Nils = Nikolaus-, Pal =^ Paul, und die Fr» 
ennanien: Ma ja '•««ilarin, Mniia« Magdalens, Briti 
Pripitta, Ebba — Er», Märta ^ Marf^artb. 
Hedda = Hedwig, Karin = KaroUna. Nori = 
EleoBora, Barbra »Barbara, Ulla «UlrikaL»" 
nnd Lena = Magdalene. 

Vergleicht man mit diesen syntoroirten F<»nr« 
f remdaprachiger Namen, welche germanische Spraclum|t 
Uefern, die sehr Ton diesen abweisenden der sIvMn 
Sprachzweige, so kann man nur mühsam sich m rfitia 
Labyrinthe znrerht finden, und besonders schwierig liii 
es, die so sehr durch deutsche sowohl, alä durehilit 
Prozesse lenMkkten, Mceriiten nd venUnmcteh^ 
sonennameii. die pewahnürh den Koj f iirr Ort«tt»iii« 
bilden, zu entdecken, wo diese einer Tergangeneo sivBöm 
Form angebdrsB. Wer vernMitbet i. & tai tbIA* 
Sasa Alexander, im wendiseben Kola Nikolani, in tm 
Wana ' Iwan ^- .Johann , Lo>a = Alexis, in So« 
äophie, in trnsa Gregor, in Waska Basilius'/ »«■ 
poinisehcB Stacb Stanisittw, in Idsi Aegidius, in Dd^ 
Dionysias, in Sobek Sebastian , in Kostek and K^* 
Constantin V (wovon vielleicht KÖ5tkow Rirchha)'!! tn 
NiederlauMtz, wo auch der Familienname Ko.ska ax^i^S 
wer im bdbnisehen JiQI Aec^dins, in Jüdm Beinridi, f 
Tarolim (Italienisch Gierol.'<mo\ TTieronymu»? Doch « 
geben zu den weodisdien über mit dem Bewo^ 
dnsB ridNinensibfaen imVerlMfe der Kai vendni 
und f erloreo sind. 

^ForlMtzang toif^ 



PerBinallf n, Literatur- oimI RaastnoUii 

* Il«n- Ür. Karl •li^inak^ bat fon Satea der 
Ingiacben Spction det Böltiiiltdteii lVttt««ina im ehmiiw" 

Aiiftrng ül.crnr'nimen. die ettinograpliistche .\u*«leIfB>| ^ 
Moskau, welch« t>T au besoehen b«*iitisicliugte , vom 1'*'^ 
politiMllMI, iosbesoadcn aber vom ardiäMlogischM S w>j 
puBkl« aaa, «Bar wi«MnacliiifUi«hMi iCrilik, *■ aaUrasM 
nnd s«ine B«obaehlangen Miner Zeit den Ms*f«a <4 
VeifSguiig -tu ct.IKn. 

* In Prag bpginut su er»cbeineo: „Mjribologie ß«t*' 
lUmMift fr» gjrmiiasia«« «d E» PVap«. Bmrity. 
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* Für das im heurigen Jnhrelo Königinhof Htnt'fiir^pnde I 
üufaigjihrig« Jobilium «ier AutBndung der Koiiiginhofer 
Juidachrift darch den berühmten Slavulen V^nceslav Hanka 
« voriüflg folgend« Programm fiNngMetoi. Am Vorabend 
%«Im tiaintf^wr OeMBgmvioe, aa VonnittBf dM fotgeo- 

I. ;i T»g<>a OruiiÜBteinlegung dea küafiigeo ITtirikutheator«, 
«d«Dn Fcalmeää«), Bankett and Gesangsprodukiion; tarn 
^oas FeatTorstellang im Stadttbcater. — Zugteich wird 
aMFNlaioiMgn|>faia derOncbiehle TflnKöaigiiiiiof «ciflkriuca 
Mi aio Bmm tnmr Btatoii dm- im«««i Madcbenhmlftaebalc 
mtslaltet wenliMi. 

* In St. fetersl>urg erscLieu: I'od äovAblopolem (Bei 
iettwtopoL) Gedichto von VI. Koaainski. — De»gleicb«a : 
iohfao^ •Ucbotvoijefl^ Va«l^a Kaiaikia« (Qewmaielte 
j«^elUo Uta -V. KnraCkia.) 1. IT«b«Mttang«ii. 

* In KaM6 erschien : A ttendolo Sforza i k oroleva J oan na 1 1. 
AUondolo Sforu nnd die Köoqjill JohMWft II. OtMhkhr« 
kr Btfntignng der arragoniMhen I^niMi« In N«Sp«1 nnd 

iiuttL in Mailand.) lüstoriselif Ski/zfii von X. Osokin. 
— Vop deni8«flben Verfasser erachienen uucb achoD 1865: 
ktaanrola i PlMMoy«. fiiac UMoiiavba NoMgfipbk in 
t«ti TiMtlfto. 

* Der Mahmali« Hutoriograpb Dr. Bwfn Dndik «iid 

n. Lauft- dieses Scinimpr-' soine Bereisung österroichiscbor 
iabiv)! f>iri9«>tzei). Der Zweck dieser Reiae ist die Fest- 
«lellung des in cieu Archiven liegenden Hntatitl* Und die 
Üifuitiraiig <ie» öMwrMcbinebeB Acciiir««MiM. 

* Der böbrniseb« Dichter Dfabotih Mari« Baron Vil!an< 
talemdnhik ;;_ > Lustspi. l ,,.'^tl'Jr<• den" htT<»u8gejt;i!l>«ii. 

* Der wissenücbnfliiebt! Fnnd det Pürftten Georg Lubo- 
mtnki besiiniDtt drei Preise für die bedten wissenschaftlichen, 
kän^tlHiMlMa odar dmualiscbaa Ariraiten in |iolDiacber 
Spiaeha. Der ance Prais beträgt 1500^ der camto 1000 
and der iiritte &OÜ HuUrn. ^ 

* la JPetcrsburg erschien von V. Mnkuiev : „Zaduiu^- 
«Itije i adiktiieskije Sla\-jane,** dia Slavan aa dar Dooan 
•od «■ adristiacben Meere. * 

* Die gröseto Coinpoaftkia J» Bmaakfa aaa Waracfaau, 
Mii wurde unhu L; i u Jer Hauplkiraha «n ficöaael 
<oa 160 MuaUiera und Sanin ni aufgeführt. 

* Wmblwmlti bat rU>c naoa Opar dar Diraktioa der 
{man Opar in Paria übergeben. 

* la Tbaliatbeater tu New>Yarlt wnd« ein Lnatapiel 
iorieniowakifi iti deutscher Uabanaliailf gafaliaD. Die 
üauptrolle spielte Dawiaoo. 

* Unter derPlMflaa tcflnden sich ,,NarodDe pripovjt-dke 
pjcsme" (Volksmährchen ond -Lieder) ron M. Stojanoviö. 

•Wie man der Zgodnja Danica (d. i. Morgenstern, eine 
;iriliiicin- Z»-itj.chrifi) oiittheilt , wird der Verein des beil. 
kriaagora^ im Monat Joli folgende Schriften versenden : 
.^fgeode der Heiligen tou Dr. Robäi '9, Abtheilung des 
» Bandes); 2. Dtr erfahrene Winier von Fr. Januar; 
t. Wisemans Fabiola ; 4. Slovejiske ve^ernicc, 1 5. ßändchen ; 
». Dil geln-sserten Nachbarn oder iii<" Fotiiolo^'ie iuGespcieken, 
m <i. T(unii#; $. Kalciidar auf das Jahr 1868. 

* BtaaiMdera wmfca w a i t bei der Moskaner AasMellung 
''rJ den Russen di r böhmische ArchiTar K. I. Brbeu eern, 
n ibutu schon i-ine vollsikiidigc liutiraische Uebersetcung 
W Chronik Neator» vorlegen wird. Da« Werk wird nächstens 
■ Verlagi der M«tiG« ieaka ataebeioeo. Der UeberseKer 
m Mtg0 fmt dMkte StaHen des Oi^l^ars glücklich 
iitziffwt und wird in Moekaa eine Vorlesung über Nestor 
when. da er Mitglied mehrerer dortig«;n Gelehrtengesell- 
abafken iaU <^\^fi ) 

* Bai Picblaia Wittwe ia Wien erschien soeben : 
■.deaterraialiB Rettung" von Dr. f. f. Pro^iak«. - Wir 

• ^rJ. n diese nach uns gewordenen Milthcilungen Sehr ialerai- 
inte Broschüre spitlcr aasfabrlieher besprechen. 



* D r dlnvenif eJieti itn Jahre I S59 ver.sff>rl rv^ii Dicli- 
terin Ju»ephine Tumogradska ist auf dem Kirchhofe sn 
Onto ein aebönea narflioraaa DeakaMi gaaetat «raidaB. 

* Im Dragoljub ist eine neue kroatische Tragödie „Smrt 
poslednjega Nemnnii'a'' (Tni^ der letzten Neroanii) von Matija 
Ban •oszugswciHo mil^^ethi-ilt. 

* Dia fransöaiaoha Rerae arillqaa beriehlat amrailan * 
aneb ober neae Stariea. 

' .\in 2. .\pril starb der emeritirtPi Pastor Christian 
Friedrich Stempel in Lübben. Er lieferte ausser einigen 
ungedrnckten epischen Diebtungen aiM oiederlausitzisch-ser- 
biacbe Ueberaatiui^ dar Fabeln tob Phädma, welche 
I. B. Scbtnaler in dar nenern Sebrelbaraiaa reroflbntliebte. 

* Mittwoch nacli O f n hielt die Maöica Serbsk« zu 
Bautzen ihre Ilaoptvers.Hmmluiig, welche von den Vorsitzen- 
den , Herrn Advocat Richter eröffnet wurde. Dem Jahresw 
bericht, welcbas der Vereinssekretär Harr D«atvikar Uimik 
las , ootnabmen wir Folgendes : ^ Der Verein bat im Lanf^ 

dLS Jahres her.TUsgi'jjieheil : 1. t'asnpis towaffttwa MaiSicv 
Serbskejo in zwei Heften, mit ßwtrügen von Jvnf, Uömik, 
Seiler, Rostok und Wellie; 2. eine gelungene Ueberaetanng 
dea bekannten Bochea roQ Dr. Qlogert „Dia nStaliabatoB 
Freunde der Land- ond ParatwifthaebafI nnlar daa Tbieren^*; 
■^. Den K.ilend.T ..Pf ..dienftk" (Hornmann); 4. Winck 
fijaikow abo zbfrka mojich .powju.ian^kaw , Erzählungen 
von Mucink. Letzteres Büchlein trügt die Nummer 49 dar 
Volksscbnften. Die fiianabmea der Ma^iM betragen im 
verflossenen 20. Vereinajahre 531. Tbaler 9S Ngr. nnd die 
.Vusg.ibun .^".»r. Tlilr. 12 Ngr. Die Ofsellschiirt erhielt van 
den Ständen der preussiscben OberiauMilz in (tnrlltz weitere 
lOOThlr. anr Dedtong der Kosten, die die lIcrnusgalM 
des taun seit einem .Tohre rollendelen f,8«rbiacbea Wörlar* 
buches'' verursacht hat. Sehen frdber baltett dleael6eR 
Stände I'h» Tliulir. die Hirinde der !»rich»ischan Oberlausitz 
^00 Tblr., da« knnigl. sächsische Kultosministeriuni 20O 
Tkir., Barr KamoMriierr von Sebeabaig-Bibran auf Luga 
100 Thnler tn gleichem Zwecke feapeodet. Hteraoa iat 
zu ersehen, das« das Nordserbenthom sowohl unter *dem 
sächsischen als auch unter dem preu.ssi.schcn Scepter wolil- 
geainnte Fraand« bat. Urbrigent t»t die M&^ka sehr arm 
im Vergleiche an ihren Sebwestt^m , wie da* andere aiebt 
le^rht sein kann. Die Riblioth^ hafte om 79^ Kninitierir 
durch Geschenke zugenommen. Bei der gesetzlichen Neu- 
wahl des AiMScfauasea worden auf naclisten 3 Jahr ^e- 
wihit: .'kdvokat Richter, Voraiuendcr, Buchhändler und Re- 
daateor Sefamalar, filalltertfelar, Domrikar Hörnik, Sekretär, 
Referendar Wjela, Stellvertreter. Dr. med. Duinan, BibHo- 
thekar. Kaufmann Jakob, KassirÄ. Prog^mnasjrnldirektor 
Muk, Redftcteur desfiasopi». Aossk-r diesen Vereinnheamten 
kamen in den AaaacbMa ala in Baolzen wohnende Glieder: 
Domprediger Herrmaim. OberieliFor Kre&ua#, Pfbrnr Kedenk, 
Buchhändler Pjech und S.minartehref Fiedlef; als auswar, 
tige: P. Bergan iu Grosssiirelitäu, P. Imis in Göda, P. Jen6 
in Pohl», Prof. Dr. Pfui in Dresden und P. Seiler in Lobsa. 

* Die acrbiaebe üebenetasng der Bibel (zauäfCteat er- 
schien dar Pentateoeh) ton O). DanKM wird «nmtimm^ 
g^rieseu. 

* NächateiM erscheint eine sioveBiscbe Uebersetzuug des 
Byronseben Masepa von dem Dichter Koaeski. 

* to Ag^m ataebieD eiim aaitptniwa Braachära „Die 
kroatiache PVagps." 

* Der Redacteur dieees Blattes, J E. Schmaler, ist nm 
14. d. M. mit Herrn Dr. med. Duimao cur ethoegrapbiscbeo 
.AuaataUang 
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BedacMur: Ujuro Dcxeli& 

Nr. 17. Agram. 1867. 

' Der Guckfuck. Gedicht von Vuküunovic. 
Au dCM BuMtaciien Abowut von Kraojcic. — 
T«a Dr. J. SublioUi. — Du Oaterfeucr. - 



1 n X e i g e ]i< 



— Die iilrstin. 
l>ie Kreuzl'ahrer. 
LiterarUcbei. — 



M ft T H II a. 
BItU rar Literndlr und l7nterhaUua£. 
Sedacteur: A. Uadzic. 
N«w 12. Ncowu. 1867. 



Die Erde, die wir 
Album (Fortsetzung). - 
Literatur. — Literutur 
M. Mitotuk), - Lit crariiKilic Noiiseo. - 



b*>«rbriten. — NäclillicliC- Klage, — Mein 
' Eine. Siimim' uns KrouUen Uber unaart 
Kritik Uber die -.erbiiicbe St4!nograpliie 
VcrmiseJitee. 



Wocbensclirift fär Unterhaltung und Belehrung. 
Tarlcger vimI Rcilaru-urr : V. IIa lek u. X Ifarad«. 
ISo. 5Ä). Fra}(. IH«? 

Di<^ Tochter der Zauberin. Historischer llouiau au$ dem so- 
daleii Leben au Ende de« 16. Jahrhunderts. Von E. Spiodler. 
— Die Auswanderer. — lijfiliiadie EriimenuigeB daa aerniachea 
Vollce». Ym Sicffined JUppw. — Fcufllataa. — B«UMt: Oaakk 
Vcek. » 



U tl ^ R. 

Blatt HU- Unteriialiuiig, Literalur nad WiiMDidiaft, 



Spaaicrgaog 
Wei 



Badactear: Stojau Novakovie. 

No. 18. Hel|,-ra(l. 1867. 

bei NatbL ücdidii zoii Sima Fojiovic. — Was 
die Weiber Viggen. Von Jokaj. - Volkslii dii. - ValfenAtlueL 
— Votkamährcheu. — Blatter ang der Dämuuuug. 

Im Verlage Ton II. H&ssel in Leipzig ist soeben erschienen: 

Nowy doktadny Shmnik 

Pwlsko-iHlemleckl 1 I«I«miecko-Pol»kl. 

Neues vollständiges 
F tHi Mh Da u ti B l w t t> Deatsek-PolnlMfeM VMrkiiDL 

.Mit lUicksichl 

auf den jetzigen Stand di>r \VihHi n«c)iHft<-n, Küiisi(\ (jeweibe, der 
Industrie una des Ilandek uAch Jeu l>c5tefi ^uullca ausgearbeitet 
von Dr. pbil. ¥. Boodi^ArkoiMy. 
L Slownik polsko-niemiecki. 
«S Bogen, g. 8. Preis 4 a'hlr. 15 Ngr. ^b. 6 Thir. 
lütaes rollstiindi^iste Wttrterbuch der poluisohcti unj 
dt'uiaclicü Sj-uacliL' kaun di m gebildeten Publikum mit U<-ciit xur 
Auschaffung empfohlen werdcu. Vinn II., dmiLsdh riolnisuln' Theil 
erschieu berdta Lieferung 1 u. 2 (A — U enibaltenü; k ügr. 

In der Bachhandhing rae Mtaanler * Pm* in Bautzen 

i«t 2U liillien: 

8v«ta IutaUi CMl i Melod» alavianak« apoatola. 
' TJmilaln apomfo a» Mto 868. 'Spiaal Hstlj« Majar 

Zitjskr. Mit nebeueioaoderstehciidein Text in slavisch- 
Uieinischer and cjrrUltacber Sclirift. Frei« 12 Ngr. 
ysajeMKi llpBBonHe CjaajMfwi, to J«: Uai^emaa üat- 

nie« ali mtuvnica glavjansk.i. Spi.<<al i na svetlo icdal ; 
Matija Majar Ziljski. Preis l Thaler 10 Nf^. 



Zeitschrift für Unterhaltung and Belekrm 
Aedactettr: K. A. Fiedler. 
N«. 9. BaaliCB. 1087. 

Eine FraRC. (ifdicht von Radyserb. — Der Brintigam u 
der Stadt Vou Ceslä. — Die unglücklicbe Sichel Von CetU.- 
Waa ich habe. Niederwendiscli vou Warko. — ■ Erianemog tob 
nuui Zmorski. Von M Hörnik. — iJir Wusermana. Va« ixi 
— Die Wenden auf dm- cttiiiograpbiscbeu Karte. Von II. £ - 
Ans Bautzen und der L.niHit^. — äUviär.lR- Kerne. 



III K 0-1 CK II .IhCT. 

Redacteur : N. DJ. V u k ic e v i < 
No. 8. Soinbor. 1867.*" 



fUton Au.uackuvic. — .\utjKabe 
Ecaiehaug. — Wie bulli u dii> Eraihlun« 



.\uf|{abe und Gmndlagc der chri«ibdia 
'aihlungen 

werden. — Material zum elemcntariscnea Leten 



des Le$ebucbcs gdwi 

Leten und tSduiaiw. 

AnseinandenetxnogdarkirddlelieaCbroaologie. — 

— Schnlnachricliten. 

Beili««: l^imtt gfta» Kiutaai (B^waad 
Jugend. 

liosilfak. 

Zeitschrift fir die Jugend. 

Bedacteur : Ivan F i Ii p o v i c. 

No.16. Agrani. 1806. 

Der Frfihling. — Die Schlange. VoUumfthrchen im M^ü 
Stojanovie. — Dn^utiB Bako?a«. Biqpi^^U« (ScUohJ — )fa||ia 
Jura ätoeevic und Haean-bey «oi SRngmk^ ifHüHid. — Bb 
Dampfmaschine (KortaeUungk— ITntitnrIilnd urtldwa dfn TiaM 
uud den Thiereu. — Der jiangUng, — Der Gackgack Iii if 
Sp erling. — Kleini gkeiten. 

' tSloveiiski glasnik. 

Belletristisches and belehrendes ßlaU 
Bedactgnr: A. Janeitc. 
No. 10. JCbfBaAirt 1867. 

Iliade, aediBter Ociu« (TortiMniM}. — Boüdar TSrtdL ÜM 
ErzUilung aas unserer Zdk - bn Wdde. Gedicht — 
bar. - Haben die SUves VcnHcatte am die CivUiaatto SoNfaf 

— Reiseberichte — AltertbttaUeliea. — Sprichwörter aai Ut^ 

— ÜBtgchau iI.itfT3ri?(-li(>s). 



Bei if. U. Schini]) H' in Tri est erschien in 

Waleiiitafn» 

Draiiialicno delo. 
Spisal 

Miroalav Siler. 



roaldvcilit 

France Cegoar. 
FreiilTlitr.lOKgr. 

Diese elegant aiisgcsUttete und von der Kritik 



au^ä^r 



lieh gUnstig aufgenommeue Uebersetzung von „ScUUer*« Wiilw^ 
alovenischer Sprache, kann -allan JF^aädn alwWMriM 



stein" in 

teratur bestens empfohlen werden. 



Die Buchbandlung von SchoMler dk Pech !■ Baal» 

(im KUnigreich Sachsen) empfiehlt üA tar VAenuhmm 

hncbhtindlerischek Vertriebes, besonders von slavfspbrn n«^ 
da.s Slaventhuiu betreflenden BUeheru elc. 
den St.Kiil K' St'Ul, den Druck solcher 
Sprarbcu aiils Killi;;slc zu vermitteln. 



Auch ist a« *i 
Werke Ja < 



Die Buchbandluiig v«n Schmaler dk Pech 
Bürherii und ZeHedMIHe« «Her ilaviaclmi Dialekte. 



in Banlseii cnpflehll eich 



Vierlag «aa 



* Feeh ia 



~ Onidt «oa L. A. 
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M22. 



t Juni. 



1867. 



Niederliulti. 

Voo P. B r o D i I. 

(FortseUuDg.J 

AbruD w. üabraui, üiio. Habramk; Bramk i* Adam 
V. HidaiD, din. Hadamk, oft in Hadaok «mgannoddL 

Alliuui w. Halbin, dim. HalbinL Alexius, Alex, w. 
üolex, Hoiak, Hola. Ambrosius, Bros« w Hro/,a, dim. 
Bnada. Aiuli'eaä, Andrees, Ander:;, mederdeutäcb 
Drewes, Drees, w. HüMiiM, «Um- Hndij^. Haiidrik; 
üiiidros, Handrow, dira. Handrowk , I'rjcjka, i^ejka, 
diiD. lyqcka, patron. l^qjcyc, androo. i\i<ycyiia. An(o> 
üitt, Aitoii , sOtUentNb Toni, w. Tonfö, Tudi, dim. 
TtiQk,aacli Tonito. Aogualäo, Gostin, w. Hawstyn, d. -nk., 
gcrm. Haastein, Hauenstein. Arnold, Arne, Nolle, w. 
vidiodit Holet V Wamak^ VVamac? Waroike V Weraike c 
BatttaMT, BtUec, w. Batatf, aneh 6al? Butiwlomins, 
Barthd, Barth, niederdeutsch auch Mewes, Maus, MeL':<, 
Mm, «. Bartol, dim. BartoUk, Batramuä, Batram, 
Btrto, (Um. Bartko, germ. Bartkc, Bartus, gcrm. Bartsch, 
i Bartusk, endlich auch Bato, d. Batko. Der wendische 
Käme ist von dem altdeutschen Bertram (ursp. Berch- 
üram;, w. Bartram, Batram, weiüg zu untenicbeiden. 
Benburd, Berne, irovon Benburg, Bemwelde (jetaft Beer- 
valde), Bembrück etc., w. Beruat , Barnat, Barna^. 
Blasius, w. Binz. Borchard, Borche, w. BorchV Donatus, 
Dooat, w^d. Donat, wühl audi Natus, wen» dies nicht 
> ficBilne. Beoedictna, Bendix, Dictns, Dix, w. BJe^jeä, 
^rm. Benisch, Böniach, Bensch; auch NlskaV Caspar, 
iaeper, Kapp« w. Kaspar, d. Kasparik, Kaspof , d. 
Sü^rik, aber auch syntomirt in Kapo, d. Kapko. Chris- 
iutts, Kristian, Kirsten, Kirstein, Kersten, w. Kjarstan, 
{Kerstan, d. -stank; Krysto, d. Krystko, Kito, d. Kitko, 
uch Kitan. Sonst der Christ als Glaubensgenosse 
iM^iaB. Conndni, Konrad, Kunert, Kurt, Kunz, Kune, 
Uine, w. Kunrad, Kanad, KunaL Clemens, d. Menz, 
im. Menzel? w. Kleman, d.— nk. Daniel, (Dehnet, Daneil) 
i. Dangel, d.— Ik; hieher Gela, d. GelkaV David w. 
libit« popollr aber Dabo d. Dabko, lelteaer Dabit 

Dionysius, Niese, w. Nuza. Dietrich, Theoderich, Dittcr, 
*me, Tieze, niederdeutsch Tiede, d. Tiedeke, auch 
fiere d. Diereke, w. Dzetiik, als Taufname aber Dytrieh. 



Ewald w. Waldo. Elias —V Lisk, was häufig ist, genu. 
Liemke. Eusebius, w. Zebis, Zebiska, genu. Sebisch, auch 
Seibke? osdZoba? Bieduet, Hosekiel, Seckel, w. Zekel. 
Florianus, Florian, w. Lorijan. Franciscus, Franz, d. 
' Frenze!; w. Bntnck, Brancel und, sofern Franke derselbe 
I Name, auch die w. Franko und Fanko. Friederich, w. 
I Ffdridi, oberlans. Bjedrieb, Friederike, FIdrika. Gallus, 
i pol. Gawd, ebenso im Wendischen. Georgias, Jörg, 
' Jürge, w. Juri.s .Turij, d. .Tuiik , Juri>k ; Jur i.Iuro), d. 
Jurk und Juric, Jure, Jurjau, Juriska. Guttlieb, Liepe, 
nr. Lipo. Gottlob, Lop«, w. Lope. Gottfried, Friede, 
w. Frido. Grc^orius, Gregor, Greger, w. Grjogof. d. 
Gijogorik, Grjogorjask, Gijogoijehc, Gorjeüc; am häufigsten 
als Familieoname Göric. GOntber, w. GunSerja (Patron. 
Gun^ric, Andron. Gunserina.) Jakobus, Jakob, Jack, 
Jock, d. Jokel, Jäkel, Koppe, w. Jakuh, Jokub, d. Ja- 
' kubik, Jakubask, Kubaäk, Kubik (laL Cubiciusj, Kobus, 
I Knbyi eon^. Knbä. Am hivfigsten Kuba (a4 Kobin, 
I Andron. Kubina) d. Kubka, Patron. Kubic, was seinerseits 
auch als Familienname = Jakobs ^ Jakobssohn vorkornnit : 
endlich auch Kubanc Joachim, Jochim, Juciiuui, Acmm 
w. Jochum; Jomk st. Jochumk. Job, Hkib, Hoppe, 
w. Hopa, d. Hopka; Hopjeüc, Job, d. Jobka. J » 'ph i . 
Josef, Sedel, dÜm. w. Jozef, Zofka. J6hauues, Johann, 
Jhan, HanuB, Hans, Han (Hahn), Jwen (WabnX im 
Brandenb. Iban(Bahn), Jan, Jon (Jahn, John). Dim. 
Hannschen, Ilänschen, Ilänsel, Jänchen, nieder«! Jänike, 
w. Jan d. Jauk, Jaüc, Janask, Uank, Hana^k; Janys, 
Hano^ HanyS, Uannäka; Haafo, Hanota, contr. Hanta, 
d. Hansik und Ha^ik. Zweites dim. von Jank, Jancyk. 
Vom deutschen Heoschel, Uentschel giebt es die w. Form 
HanieL Das deutedie Hans giebt die w. Hanzo d. 
Uanzko. Isaak, bak, Sack (wom wohl SKckal dim.) 
w. Sak, lat. Schakaeus. Laurentius, Lorenz, Lauer, 
Wauer, Lenz, d. Lenzel (sUdd.;, Uenz, Rentach. w. 
Lawijeäe, d.-tick, Lawro, 'Loro, Lawrai, Lawryi 
d.-ykk (lat. Lauriscus). Hieher gehören wohl auch die 
Namen Rene, d.-ck, Renka, Hinki (Patron. Riiicyc). 
Libunus. iiieber wird wühl gcLiuren Borijas, vieli. auch 
die hättfign Boiyi contr. fioii (wo nicht von Boridaw.) 
Lukas, Lux, w. hukas, d.-ik., Luko germ. Lücke, wohl 
auch Kasenc. Markus, Marka, Merkel, w. Marko, Mar- 
kos, d.-äk, Tidleicbtaacb Knäk. Martinaa, Martin, Mcrtin, 
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Marl, w.Mjertyn d.-nk, Mcrc^ink. M^riefic; am üblichsten 
gynoopirt Met (Meto), germ. Mieth d. (Metko), 
nnd Mitaäk; cndUdi Tjao d. T^o. Bfateniiis, w. 
Matmja, und wcSd auch Mater, das nicht anders zu 
erklären ist. Mat^Sus, Matth«, Thcis , Thics, Matz, 
niederdeutsch Thewes, w. Matej, diin. -jk, re|k(oj; 
llato, d.4ko, Maäo; endlich Hatynk imd llatteftc 
(MatschcDz). Matthias, w. Matyj. d. Matyjk und Matyjask; 
Matyjaiic und Matyjank. Melchior, Mekher, w. Malchaf, 
Melkaf. Michael, Michet, w. Michel, d. Michlik, Michlic,- 
Michlenk,Mkhlenc : oberlaus. Micha!, d. MichtUk. Nikolaus, 
Nickel, Kitsche, diiii. Nit!<chke, Klaus, Kloos, w. Miklaws, 
Miklaw, Kiaw^, d. Klaw.^k, Klawsenc; Mikla. Hieher 
aveh Öawa d. Klawka (Klane Klauice) und Klowas. 
Naboth, w. Nabot. Otto (Otfried) w. Ota (Hota, Wota), 
d. Otka, Patron, Osic, Andren. OAina. Paulus, Paul, 
Pole, Pohle, w. Tawol, d. Pawlik; Pawlus, Pawlys, d. 
?aiilyik,Fkirlefie(Po1eiis)L Petras, Peter, w. Pitr, F:|atr, 
d. Pjatarik, I^atra^k, Pjatfenc: am Gewöhulichsten 
P6tf (Petscb). Pötcik (Petschke); P^to d. P^tko; j 
d. P^k; oberiavB. und um Senfteaberf auch Pjech (wie 
brach — bratr, kinoch = kinotr) dim. Pjesk (Peschek, 
Peschka); auch Pje^.enc, was zu PeS gehört. Philippus, 
Philipp, Lipos, Lips, w. Filip und Lipus. Rochus, Roch, 
w. Bodir Bnbflo, w. Buhjm, d.-iik, BnU, Ritschel aus 
Rudolph, wovon vielleicht das w. Rulka. Salomon , w. 
Salman, d.-nk. Sebastianus, Bastian, w. Bastyjan, Basto, 
d. Baslyjank, Bastko. Samuel, w. I^ombel d.-lk. Sie^s> 
miMl, Mund, w. Mundo; auch Zymo d. Zymko. Simon, 
w. §}iDan, d. Symank und SymaAc ; Symo d. Symko. 
Siracb, Schiracb, w. Syracb. Stephaaus, Stephan, Steifen, 
w. I^epan, d.-nk. (gem. ia ZsehippeB,Sdiippeo, Schippang) 
and -Ik. Thomas, Thoms, w. Doma§, d.-ask. Timotheus, 
Tieme, Motbes, w. Tymo, d. Tymko. Urbanfls. rrbnn, 
w. iiurban, Würben, d. Hurbank, Hurbaüc, Wurbauc. 
Vakntinus, Valteo, Velten, Balten, w.BaMTU, d.^; Waleo, 
Wdco. Wal rsrhrjinlich aoch Bai, d. Ralk, Balask. 
Vitua, Veit, w. Witos, wenn dieees nicht von Witoslaw 
verlfOnt; sonst Fito d. Fitko. Walter, w. Watterja, 
Wairterja, Patr. Walserina. Zacbius, w. Cadi» d. Ckiko, 
wenn es nicht Ton Zachaii i- kommt. 

Von FraaeDoamea siud iu der Kegel keine Famihen- 
Mocn abgeleitet, doch komaen sie anch Terelawlt vor. 
80 exiatirt z. B. Bejmka als solcher, da Diin. von Bejraa 
= Euphemia, wie auch Hudowa == Wittwe und Hanu>ka 
= Haoncben und Matuika = Stiefmutter. Daher möchte 
ein VerseiehidH deneOMO a» der Stelle sein. Hffba 
Era, Hortyja. Wörtyja = Dora, Horta, Dorothea, Hab- 
looa = Apollonia, H; Iza Liza « Ilse, Else, Lise — 
UisaMli, a«di w. Balibjeta, Marja ^ Marie, Haoa d. 
Hanka ^ Anna, Hada Hedwig, Mar^ s. Greta 
Margarethe, Grete, Madlena und Maiiena =^ Magdalenc, 
Leoora, Lora =^ EteMiore, Lore, Hortmuta, Wortmata 
— Sidnthe, die verkftnrten Bahnte ~ BaiMa »* 
Barbara, Bry^ = Brigitte, Dritte, Breite, Ilosa (aus 
Borzula) « Ursula, Kato und Kataäa — Katbarine. 

— — üßutMitMaois folgt) 



(Am Dr. B. JIreIcks: 



Aas 'Recht in 
(Schluis.) 



Kospoda filtpre, hos|>od;ir jOo^fere Form. 
luui' za boapodu joiieti, einen Mann wollen wir zam Ob« 
bevpte bibfla, atft OaM. Goapodir (boipoiii) MiJ 

bei Ii ri Serben und he'i den Böhmen lipute norb dis Ha^ 
der Familie} bei den Rtimlfnen sogar den Laadesllin^ 
Auch in rosaiache Gosodar gehfirt Meher. Ii KM 
hies«en noch im XV. Jahrii. die LiadMlfteaiee fbm hm 

Ahf\ = kiiicru'. ' 

I 

Vojevoda. . Es ist beictU {gesagt wordea, im 
vojsko ursprOugtich Haomlk aad erat in aweiicrltdbt 
Heer bodeule. AU Familieobaupt ist vojevo^ ii 
Spruche der Griinb. Udseb. aurzurass4>B: V^k ol svij (' 
vojevodi. Oenseibeo Sinu hat auch vojeroda io der fk 
Hdach. : I laje vojevoda nlia. Vajvoda warnt iadw, m\ 

Be-zfii'hniiiif;, die nian dpiu hl. Wenzel jE^cbt, hfdealrl rr-t 
den Heerrubrer, auch nicbt den Herzog, soodern iu i&t-l 
baupt daa eit eine PaniUe attTgeiiaalMi IWif uft« (i 
das Wort der Connae eoiitiniialores z. J. 1126: FmüI 
esi (tiitrm loeoarrabile «ifudium tarn clerifii rfimm j* 
tolaui laniiliain Soncli Wenr«siai). Bei des Sabta Mm 
vefcvoda bente Moeh den HeehioitMmlaer eiear* ■! hl 
Vorsteher ein<*s Bezirkes andererseits. In Polen fti!*rftt 
wojewod« dem böhmiseheii iupao oder CasleHia H« 
ungarische und rumamscbe waida (wajwod wtjwwlii) Ü 
auf vojeroda zurikksaAlhren. Im Uebrifron a^Mit 
(vojp — voHtti fffhi-eh , befchlificeiA mit dern Int <in\ (ir^ 
savMit^ üiieretit. Der Kaiser von Oesterreich führt iiinm 
Titel aedi den ciaes 6roN>W4ijwodeir dei SiilMeiAa | 
Vlödyka. Auch dieses Wort bedeeUt Drspii^ 
das Haupt eines Geschleehles oder Stammes. Ni<l* «j 
die Grüob. Haodsch. keoat es in dieser Bedeutn^: l^j 
vie In ikoMeia ▼ jcdae viedd, vlMyka ei a reda rj^i^ 
aneh die allrussi-tehe Weiizelsle^ide bedient sifli dfiiHl« 
indem sie den Fürsien Wenzel vladyk« nennl: r*trofi»p 
dobrago i pravednago viadyky Via^eslava. !■ 
tiberging der Name vladyka auf den Adel tweilerOrdM( 

nnhiles nrrjinf^ Sfrimdi friiifites), WÄhreod jene Si««a. 4 

dem griechifaclien Hit4is augebftrea, oüt dem Woita dU^ 
ihre BiaebBfe beaenoent daker erMtrt akh der M» alM 
oeacste Zeit bei den Herrschern von Monfenegro 
Titel vladyka, da bis auf DanW>l jeder Fdrst von Moot««^ 
zugieieb Bischof — vladyka — war, wäbreod jeUl bä 
Laiennmea der Naam kajan in Ciebraaah pkom» 
Vlädyki . t abrisene jeM nMi ein MciUilcl in 
and Milwen. 

Kopaa. Wie dw Wert Mnaa aa» eeei«, M 
das Wort iufm aaa fapa fabüdat De* iHeKe Zeafit 
giebt die ('rkutide von Kfmsfntloster aas de« t-^^ 
iopait vucatur Pbyss«} hierauf folgen die grin*«'* 
Geaahiclittaehreibw daa X« Jehriki ^bnnlMit eaiÄia W 
den baltischen Slareo wurdaa die iopane avffui 1!^^ 
ebenso wie in R5f)men: In ^erali eoirrentu «t 
coaseasu mniiituu fere baroiMu» et soppanaram* 
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Bobraiae etNoravi ir, snppaaii 1203, Gallus soppuMis 1121, 
("iüiy supparius 1228. Dass auch Heini-ieh der Cbiienrioi;;, 
Nrrr auf Weilra, noch im XIII. JaMt. den BeiaaBien siipan 
fcMIrt Iwle, tat bereit« erwttnl woHen. Dm ingiriMlie 
spnn (RaiHhr4ijM, flMiyi). ii« t BWwdlWbeft das datiedie 
bipao. 

Leefr. 1mm enteooNt könnt Icch b 4er Grilab. 

Haixbcb. vor: Cbodi s iunetmi, s l^cby, vladykaini. — 
VtUrbii Lmdi«, liSi i vl»rfvky; sodann l»ei Dalemtl: V tej 
zmi bkie leth, jemui ia\i dejechn Ceeh. Aber anch die 
rrbUeebca Awulku des HL JiMk lliiirtii diaie« Wort ok 
HcznthiHin<^ eines AoRthrers auf: Qui onioeia illorum i. e. 
Slavorum patriatn depopulalus, dacen eoruni nomine lecbonem 
wddil SOS. Die Rumfinea k«Mi«ii diesen Ausdruck, in- 
^orhen die Arnauteu, in 4cr Bedeutung: Annibrer (leabu, 
li»HiY Bpi ripfi MfihmpT) verlor sieh das Wort ifch , als 
zur Beieicbjiuni; des Adels erster OrdouoK Au»di-udi. 
fani mÜom. 

Knet bedeutet ursprOoglich das OlHsrbaHpt in einem 
P'irle (m^, Dorf). Im Laufe der Zeit flberping das Wort 
inel, obne die Bedeutung eines Dorfältesten zu verlieren, 
ii italMB aar 0 Rllfco 4n Lanlea. t> Jer GrflBk 

n.iiidich. werden nirt diesem !VMmen die Slainmesliüujjler 
fiiünneu beoeiciMiet. Bei Dilemil sind daninter die Landes- 
lllha sa w a te h eii; Na laielieeil präva vztüva; Kdyi sie 
iMfi ^üacbii. Oeutsek wtrin ktnrte die LandsefaSppen 
jfjiaimir f fniUcheppIcn dir mnri iicrmct 1296. In fifi üllesleii 
HibriäberteUimg werden die W orte der iiprUcbwUrter 91, 29: 
%Mk m portfa Tir ejus, quaoio aederit mm awatorihm 
terrae üoigaiderniss.'ien wiedergegeben: ileditie jeat a brini 
j'ji ui'ji, l!dv>, sed! kmelv /»"toslvini. Was in Bßhmen 
liie Landeskmeleii , warru lu Mdiiren die päai boapodah, so 
im faaol aal Mopodtt als Synonym aufiMl'aaaan abd. 
— Jetxt bedeutet kwet in Bdbiniscben den Greis; doeh 
ilt dicss erst die abgeleitete und nicbt die ursprOogliche 
ledeulut^, da dir krnel^ in der Begel Greise gewesen sein 

Knez. So haufip auch die bisher anffeRihrten IVurnen 
Ar (»escMecbts- und StaininesfaHapter im Gebrauctie waren, 
» tIgeawiB wie Inen worte leinei davon an g ewendet 
Aksitvisch k%mfz\ altböbnisebkneif lausitziseb knjea , sUd- 
sUviscb knez, russiKh W\n, DCubObmiseb kniie, polnisch 
tn^ie — hAngt dieses Wurt philologisch mit den altdentscbeo 
hrf^, linfte(lt»if)v wie arit deai l i i t a n ia efcen knnig^ftanlii 
?i-ifnmeD. Die iirsprtlnfjüclie Bedeutung; ist „Fürst." 
fettstr« £eske — b«hari«ehes FBrstenthum,^ kai* Füratj 
Her ist auch dux Boemiae nicbt mit Herzog, aondcm 
ail PBrat, dneataa Boeaiiee mit Fürsteolhun Böhmen wie- 

IsTzuu'ehpn SpStcr Oher^^iriu' kr(t"7 rbrti^n , wie dei de« 
Jrthbdüxeii vladyka, auf die Geistlichkeil, wütirend zur B6- 
iiihnujig des Pintea die abgeloderte Fona Itttt bdiebl 
lurdc, wie dies auch im polnischen der Fall ist (ksi^ze u. 
»nds). Bei den Serheii hedciitrt kne?. noeh jetzt ein Ober- 
Hiapt: Knez teoski Doriobirbaupt, knez od kneiine Kreis- 
jlMaiil«, hm» (li^) Lande w ieriiaapt. Di» lAwitser 
iMnen kijcs dcnjenigeni der dn grSsserei Bauerngut Ireailst. 




* Laibacb, 20. April. Der Secretur unserer neube- 
gründeten sloveniscbon draraatiachen Gesellschaft — der sehr 
rührige Patriot J. V. C. Herr Josip Nolli - versendet so> 
eben die Statuten diese« Vereines , die aloteolaehon Cod» 
natiotmlen augleicb aufTorderod, dem drsmatiSko draistwo 
beiiutr«tcn. Der Zweck de« Vereins ist nach dem mir vor- 
liegenden Cirkular, die slo'. i tjiMiin Dramatik allseitig za 
nnteratütsen und xu fordern. Zor Entwickelung der «love» 
ßis^hen Dramatik wird die OeaelleolMrfk abveoiaelw neater- 
atückc durch Druck veröffentlichen , eine Theaterschule be- 
gründen, Theatervorstellungen veransultea, eine TbeaierbibUo- 
thek begrÜDdon und baitiineln, so wie^für die Anachaffung 
der nöthigeu Garderohe und BühneaMiHtattaqg aoigen. Mit« 
glieder de« ToNioea koniwn Herren nad Daaua eein. Aof- 
genomnien wird jede anbcscholteno Persönlichkeit. Die 
Glieder zerlallen in exekutirende , schriftstellerische, aoter- 
•^tützende und bonoräre. 

* Pia „llorav. Orlic«" »chraibti In oinligaa Tafen wird 
M Jabre werden, adtdem in Prag der erst« SInmicon- 
grces zos-immengctrcton war. Die Folge diesefi Congresses 
war, duüh die Kroaten, Serbeu, Slovakeu, Böhmen nnd 
Kassen — Oesterreicb retteten , an deseen Uoteinanga die 
magjariaefaen «ad dia deotadMo BavolationiM in Wloa ar« 
bdtoten. Die or. OrL** apridit dalSr, daaa biaflgero 
Slaveiiversanimlongen und «war an Teiaehiedenon Orten etatt> 
äudeit mögen. 

* Die in Newyork lebenden Serben hoben «inen Verein 
„Saataaak** begründet, 

* Der alavitebe Oesangverein der Taebniker in BfSon 

wurde endlich v^n der P.clitirdo liccinrirrt. 

* Zur Ausbildung junger uach Hugsiand aus Serbien, 
Bulgarien etc. kommender Slavcn int mit jnngsterEntsoheidnngi 
ddo. 18. Märx 1866/ daa Gymnaaiom Nikol^er ood di« 
nenniaaiaeb« Uaireiritit in Odeaw beatinmt. An genannten 
Gymiiasium ist nuftser den obligateu Gegenständen auch die 
Bcrbiacbe und butgarische Sprache als Lehrgegcostaud vin^ 
geführt. Aufgenommen werden Knaben von 9 — 12 Jahren, 
und aoUen dieaelben «ihreod der gansen Zeit bei ibren 
Lehrern wobom. Jeder StadlKnda bekooMit ein Stipnadinm 
von ji^hrlicb 250 Rubeln. SolcborfitfpandiaBBdlan fodiaflg 
20 kreirt werden. 

* Vom 1. Heft des Werkes „Dejiny poiiatkov terajiiebo 
Uhoraka" von Dr. Saalneic (Oeaiddehto der Anfinge daa 
jetzigen Ungarns), wakbo die dmkalate Zelt 907—1009 
t i tuiiil lr , wird der 3. Bogen gedruckt. Das ganze Heft 
wird 6 Bogen stark sein und mit einer Landkarte „Siavonia 
inferior saecoli X.'' geschmückt sein. 

Der bekannte Schriftsteller Heinrich Fenn hat soeben 
eine tl0T«dae1i« Origioaltragödi'e „Ilija SnMSki Kralj'* (Ilij* 
der Bauernkönig) vollendet und beim Aussobniaa daa ndnUM» 
tischen Vereius" in Laibach angemeldet. 

* Wie wir erfahren , arbeitet der bekannte juridilClM , 
Scbriftaieller Heir Dr. 6. Bogisiö au der Hc«MM|ab«^Ton 
OradUa dl^oniatiaeb>bietoriaehan Akten, wei^e hoebat 
v.i litig für die neuere Geschichte Europas sind, und besoa« 
ders Interessantes ül>er die Republik Bagnsa enthalten. Die 
Wiener Akademie der mHOnBebaften dfiffko den Teilag 
dieaeo Werkes äbemehoMO. 

* Bei Aibreidit in Agraat iat ron dem auch in weiteren 
slar. Kreisen rühmlichst bekannten Dr. Napol. Span.$triii6 
ein Bändeben Gedichte „Is miadicfa lietah** (ans den Jugend* 
jähren) oreehieaen, dessen Reinertrag d— kw a tiaehe n LdkreiP» 
verein in Zadrqg» fmdmet iat. 

* Der aehr Kmiebboi« Knrsoa Eber tnaaiaelia IdteraSar 
(Rypn HCTopia PyccKoii jBT«paT|pi>i) von K. Potrow iat in 
swetter retbesaerter Auflage erschienen. 
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19. At;rani. 1867. 



Tragödie voa M. Bau. — Die Kreu- 



Tod de» iatttea Xemanic. 
{ahrer. IMs TQriMI nd 
Kritik. 

No. 90. 

Chribtof A reize wüki. Aus Jein uoliiisciioti vonTumic. — Gedicht 
Ton Ili^üeric. — l>ie Tocbter den kvtlter». Kj-zjtbluiig von M. Slo 

j&noTid -> Die «tfbL S cWu h eit, Ten Dr. 2. Kritik. — V<r^ 

BÜKhtes. 

No. 21. 

IleliDAtbkUDge, <;i (li. lit V. Lj. Vukotiooviö. — Christof Arci- 
lewtkL (Fortwtzu:.^ M&rchcn von StOtJUlOTK. — Paris und 

a» AnntcÜviif, — Volkslieder von Ma^mmL — Kritik. 

______ 

Wochenschrift für Unterhaltung und Belehrung. 
Verleger und UvdKctciire : V. Ualek u. J. Ncruda. 
Na.21. Pnir. 1867. 

Pie Tochter der Zauberin rortset/ani;). — Prolicn Jer 
D4!ut;«u:a bubmiaclieD Lyrik. — Kaviona. ReiiesiciziEe. — Mytholo- 
gische Erinncrwigw M «arWaclm VoikMi Ton SimModfinfF*'« 
— Feuilleton. 

B II a a. 

Dir Uaterbaliun^, Liieratur an4 WimmmImR. 

Bedacteur: Stojan Kovakovic. 
rVo. 19. Belgrad. 1867. 

Dar Oug bei Nadit Von Sioa Poporic. — Wm dio Aamn 
Mb — Der AlMcUed. ^ ■ ■ - ' ■• • - -- 
Jci. — TolkdMier. — TtUkradböluii. — tJicratur. 



M a T H it ft. 
Blatt ritr Literatur no4 Uaterhattuaff. 

Rcdacteur: A. Hndli^ 

No. 13. Neusatz. 1867. 

Die Erde, die wir bearbeiteo. 
rtiatonnc). — Eiao StinnM^i 
— FeaiOeton. — Bidliograpliie. 



(Fortsetzung). — 
(Forteniniiig). — Eine Stiamte. aua Kroiatieo Ober 



Mein Aflnai. 
Uteratnr. 



Blati für UnterbaltBag and Litaratar. 

Bedacteur n. Hcranüfrebcr : l>j PopOTl& 

No. 12. Neusalz. Ibö7. 

IM MD Bavo MarUnovi^ — Der Weiberfeind» Voo LRisti^ 
<- Die AiMler enf dem Jlnoo, — Die Mibo>kroatiedie Jeunap 
18ft?. — Antwort an ~ ' 



Nr. 1* 

Der GeorgBta«. Voo I. Grcic. — Der Wcilcrli iuJ (Fortacuung.) 
Begrostung dea/nüilingi. Die Arbeiter «of dem Meere (Fbrta.) 

— tiebeu Von Zvioer. — SondatlNue Heireik — An nrinea Tod. 

— Feuilleton. 



Dir Huchhaudlung von Schmaler & Pech in Bautzen 
(im Küi]i;;reieh Sachsen) rmpiiehll sich zur L'ebernahine des 
biichbändlfiisriKMi Vertriebes, besoinlers von slavisclit-n iiixi 
das Slaventhum betreffenden Büchern etc. .^Vuch ist sie io 
dcM Staad gesetzt, des Druck solcher Werke ia 
Spradiea auf» BUly^ m wittela. 



V^erlag von Schmaler dt Pech ia 

Zn beziehen durch alle ßuchhandluogen: 

Zeilscliriri 

flur 

■Unüche Literatur, Kunst und WisMaadwft. 

R«dakt<'ur: J. E. Schmaler. 
U. M. CMO.inpi». 
]. Band 4 ilefte II. Baad 6 Helte. Id62— 16€5. ?m 
auaammeu 6 Thakr. (Diese Zeitachrift wird nicht fortgmiitf 
Inhalt von UJ. 1 : Jvlagin, einige Worte eine« Kas»eo tk 
Lithauen. — Sziynocha, die ijlaven in Andaliuien. — Ruoik. it 
aiteisten niroiiichen Geldwerthzeichen, — Mikovec , Züku T«iä- 
Stätte und (irdh. — Hilferding, die Ui l)''rrc!;(c J>_'r Slavm »uf iu- 
SfidkOsie des haltischen Meeren. — Po^iodin, die Taufe VUdiaiii 

— Korff, die kaiserliche (><rentliclit> üibliothek in Petertburc.- 
HilferdinR. Bosnien üti Anfang de» Jahre» 1858. — Pop«v, ein tbt 
gt ii-DiUi mit shivischer Aiifichrifl in der St. Pri-TskircUi' 8« 

— iiLH/ijt.Jaw6ki, ili-' jioliiisclif Herrschaft in dur Luiijiii. -i 
Mu'kn'wicz iiiul .\. K (Mynioc iioi Gothi'. — Gi'n^ra|iln«'.li'. 
siclit der vcii dftn sUdfUüsiscIiea ätüininu bowuliüU'u lAai»- - 
Vclchrad in Bubiin ii. — Die Union zwischen Lithauen und Pol« u 
Liil.lin im Jahr.- ibcil — Spasic, ächuUtatiütik de» Farst«,ii'ü 
Scriiii'u vom Jalirc l><»i(V isoi. — Circularo der preusstscim Bfr 
gieruDK au dl« Kreis-^icbuliiiiUi^kwrea t'W. der evangclisdiiui W 
disclii ti Schulen. — Ru8, Rosya, Moükvii. — Si^^enki, dkAa 
glaguiitiäcben Schriftdcnkmale. — Mucink, aber den llav. Ab«« 
tlina. — litenuurnachricbten, slav. Biliographie etc. 

lab alt von Bd. IL: Safarik, gedr&ngte Uebersiclit der K» 
riidiea BOeher der friooUeeb-iInT, Kinhe. — Sdnnalnr. dh I» 
ntaer Scrbea orhIelleB das GhrfatnttMa ment voa doi w« 



und dan n von den Deuttcben. — Jngidt die krontiMbe Ui^ni-: - 

Stojanov. über bulgariadie Litezatnr. — Stovenisdies. - JHelv^' 

Vertrieb polnischer Bucber und Zeitschriften und die Sutrke ii^ 
Auflagen. — Die Slaveu iu dem ehcmaligeu griecb. lüuiecTti i''- 

— Mosbach, über den Znnampn des Peter WlasL — IHt t»^ 
Bischöfe in Bulgarien. — Hilferding, ein nnedirtes Zeapti« ^ 
Vladimir den Heiligen und Boleülav den Kuhnen. — Üiwj'i^ 
Ober kleinruss. Sj)rache. — r^amanskij, Serbien nnd die 5»i-i'^ 
sehen Provinzen Oeterreichs. — Kol4r, üeiseerinnerung so Kta^^ 

— Prinuii Trüber nnd seine Zeit. — Oeorg Stein od. Deuwk 

* L<>ttrn. — Mnnamenta Poloniae Historica. — Siojanov, nt»'''^ 
giiris<-he Liicratur. — Strmic's C^er: Lamadrc slava. — B«»k'-''^ 
, Nacbrictiteti über die ZustAndc der lettischi^n .Nation ^la'i i'-''^ 
. Literatur (erschien auch als Separalabdruck. Preis 6 N^r i-I** 
I ton und v. Colin, Serbien und die Serben. — Lamanskii. >';f*'*^ 
: Literaten. - Die !.liiviu. Matica in Laib.fli. — Das Lv'jf.i 
; Ilgen Simeon und des heili^'on Sava — Das K' »tuukbl b«id<tl>>*' 
1 nosov-Feier. — Das assiinaiiische Evaiigolieubuch. — DieSert**"* 
I die orientalische Frage. — liewbarJis, der Sprach- und Bill"i?^ 
l kämpf in den slaviechen Provinzen Russlands (erschien wc'' ■ 
' Scparatabdruk. Preis ß Njrr.l - Mivha«-! Vasilevjc LomoBOjiijj 
! C}-rillas u. Methodius. - Hiil'.'ari>clu: Zu-iaiuh. — Dositbej Obr»«* 

— Dasböbra. Memorandum vom 14. Juni 18t>0 (erschien auch «1«^, 
r elabdraA» tut» » Hgr.). - Iiliia>lMr>lfachrkbtee. — BiliiigiW 

Im Verlage von H. H Assel in Leipzig ist soeben erschMN 

Nowy doktadny Stownik 

«•Mlemieekl i .llleinlMli««r«l>^ 

Neues volbtäadiges ^1 



•ei|<"^^ 



Mit Rücksicht 

auf den jetzigen Stand der Wissenschaften, Kauste, Gewc rl)f,>i 
Indnetrie uu l i ~ Maudrls nach den besten Qoeliea 
vou Ur. phll. F. Boocli>Ark.««^> 

L ^»iniik pobko-BioniediL 

63 Bogen, p. 8. Preis 4 Thir. 16 .Vgr. geb. 5 Thlr. , 
Dieses YoliaUmdigste Worterbuch der polnisch« «jj 
deutschen Sprache kann dero gebildeten Publikum mit R««'''^ 
Anscbaffiuig empfohlen werden. Vom II., dcntscb-pohuscbe^p^ 
crtchiea bereita Liefeniag 1 u. S (A— O «ntbali 



Die Bucbhandlunf^ von Schmaler & Pech 
BAcbern uud Zeitacbriflen aller tilavischeii Dialekte. 



Veri^ von äclunalar A Pech in liauueo. — Druck von L. A. Donserhak. 



eatballead) h 



Digitized by Google 



Gentralblatt 

füi' slavische Literatur und BibliograpMe. 



RedACtear J. E. Schmaler (C«04iip«.) 



?nk: narteljUiriiek 20 NeagroMhen w 1 fl. 90sr. ft^ W. AU« BudJuadlniigen und PMUmter aehmoi 



^23. 



t Jonl 



1867. 




li««r 



Voo F. B r o a i 1. 
(Fertoetnmg:! 

2. Familiennamen, die von Stünden, 
Uffltem and Gewerben hergenommen 
liBd. Bami, 4. Bami^, Pabst, gem. in Bamadi, Pabms. 

Kej^or, Kaiser; Kral = König. Knez = Herr, d. Kn^ 
= Landjnnker, germ. Kneschke. Pan, d. Pank und 
i'anask = Herr, heru». üroba = Graf, Bogot = Vogt, 
Verwes«. Starosta =s AeMester, Voifesetater, Husk, 
Wu-'k = Oberer , Nisk -Untergebener, Bnjt, Wojt, 
Fojt = Frohnvogt, Njefojt — ein gewesener Vogt Solu, 
§dia,d.-ka, Schulze. ;^upan » Gericlitslieir, Amtmann. 
fuidDik, Badca == Berather. Rathsherr. Pop, d. Popk 
Pfaffe. Mich, d. Mi^k ~ Mönch. Ry§af = Ritter, 
ieJd (germ. Reiscber, Reuscher). Lenik = Lehnsmann, 
Jkmm. KJftrcmaf, Vjnem$t, d.-rHc,BKrager, Scblnker, 
iretschmar. Lirak = der Leiermum. Fidlar = der 
»«iger, Fiedler. Bubnar, Bugnaf = der Trommler, 
Ikhawaf = der Bockpfeifer. Trubai , der Trompeter. 
^ i. Rati^ — der Ackemwan, Hofineier. Worak 
= der Pflüger. Ackerknecht. Gajnik, Ganik = der 
kaidhater. Kulaf, der Feldhüter. Duchtaf =^ der 
lector, anch Viehant, it. Duktaf. §nlaf, d.-rik, Schal- 
jyier, Bur, d. Burik «« Bauer. Kosac Koasäth. 
Oifaf, d. Biidkaf ^ der Büdner, DreschbUdner. Clonik 
td Cohiik, Celnik = der Zöllner. Pastyf = der Hirt 
«liaf - der Pferdebfart, Krowaf - Kubblit, fieleta# 
Kälberhirt. Zrjehjetar r::^ Fohlenhirt , Wojcaf (jetzt 
«ist Sapar) =^ Schäfer; Jagnjetar = Lämmcrhirt. Swinaf 
: Sdiweinbirt Paaf — Uundewärter. Kozaf = Ziegen- 
rt. Kowal = Scbmied, d. Kowalik. Thal«, Kalc, d. 
talack - Weber. Murjar , d. Murjarik = Maurer. 
:pak = der Kleber, Mazaf = der TOncher. Twafc = 
r Zbamennaim. Kolaf, Kolasaf, Kolod&j « der Rade- 
icher. Pilaf ~ der Sägeschmied, auch Bretschneider. 
^nik, Mynik Müller, d. Mynick. Wetfnikaf = der 
udmUller. Wolejar, Wolejnk^ (von wolejnja = Oel- 
Me) a: dar OdscbUger, Khip^ — der Oranpner, 
Tlfzmacher. Pjakaf — der Backer. Pfiisnikaf = der 
idekucbenbäcker. CegUf, Cyglaf, » der Ziegler, 



Ziegelbrenner. Ojartnaf , Gjatnaf = OSrtoer, KuMtglitiiep 

Kfylc = der Dachderker. ^Uoic ^ der Drescher. 
Cewkaf = der Spulenmacher. Kobjelar = der Kobern 
raaeher.^ Njackaf (germ. Netzker) » der Hnldenmacher. 
Sewc, Sejc » der Schuster; Krajc = der Schneider, 
ebenso Krawc, am häufigsten l^lodaf, vom deutschen 
Schröder, Schräder. Lumpak = der Lumpensammler. 
Gjaocaf (Ojameaf) » der Tdpfor. EbUaf ^ derKeesel. 
adimicd. Motyjkaf ^ der Kafstmacher. KHdaf > der 
Siebmacher. Zwönaf = der Glöckner. Glockengiesjser. 
Colar, Colkar — der Bienen wärtcr. Kramar u. Kfamar 
der Krftmer. Kupc s> der Kaaftnam. Rfanai «e 
der Fleischer. Barwar = der Färbi-r Hiiglar, Wuglaf 
= der Kobler. Golntk «= der Uaidevärter. Dwomik 
m, der Hofmtier, Hoftueister. StKlc -— der Schütze, 
Jäger. I^taskaf, Ta^kaf =- Vogelsteller. Kucbaf = der 
Koch. Bruwar = der Brauer. Bjatkaf = der Böttcher, 
Büttner. Winicar = der Winzer. Kozkar = der Lederer, 
Gerber. Tnhakaf ^ der TaMap§Mnnr, PogoAc a 
der Antreiber, ein Gehilfe des PflOgers. Slnolaf, Pacb« 
brenner. Rybak der Fischer. 

Es sind auch cechische Nomen für Gescitättäfuhrer 
und Handwerker eingewandert, «ieCesnik = IfmdBcbenlc, 
Kozehig ■= Rothgerber, aber nur als Eigennamen. 

3. von freien Tbätigketten oder von 
gewissen Gewohnheiten entlehnte Na- 
men. Hieher gehören: Pinkac, der die Augen schlies.st, 
Lapac oder Hapac, der Zugreifer, Packer, S]ierak , der 
Streiter, Forjedzak, der Verbesaerer, Kfabak, der Schaber, 
Stnkac, der Stöhner, SSi^, der Staanler (oder olw. 
Hase), Humpak, der Schaukler, auch der schaukeln geht, 
Smilk, der Verliebte? Kwokac und Kokac, der Glucker, 
Gluchzer, Jelitak, der Schmerbaach, Dickwanst, Rad^ik 
der Berather V Swick, der Pfeifer, so heiast aber anch 
das Rothscliwiin/cheii . Bac und Nebac V achtsam und 
unachtsam vom poL bacyc oder dbac, Balk, von dbaiy 
pol. achteam. Wvrfcac, Hnrkae, der Gfarrende. Korch, 
der Linke, Linkische (nach dem cech. krchy). Kdiwan, 
der Krumme. Schiefe. Soplik, der Wärmer, Heizer, 
Cbudk. oder Fudk, der Arme. Vergl. unten die Namen 
von Eigensehaften. 

4. Von Landsmannschaften, 0 c b u r t s- 
ländern, Geburtsorteu entlehnte N a m en. 
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Riplier gehören die vielen adjectivischcn pol. u. böhm. 
!• a^ieDnamen auf -ski, thmls addige, theils bürgerliche, 
die fo der NiBderi. fast gm fehlen. Dag«fen finden 
sich die gentilicia Neiiic, Nimc der deutsche (germaii. 
Kemitz, Ntmiu), in gleicher Bedeutung Bawor, d. Bawohk 
(geimBauer, Beurich), Ädj. bawonki, baweraki - deutsch, 
«8ft wohl mit bawriä ■ schlecht , ungeschliffen reden 
zusammenhängt, woher bawercaS deutsch radebrechen, 
bawercar, ein Deutscbling, Ileutschwende. Goch oder 
Oecb, eitt Zeebe. Polak, ein Pole (polack heisrt auch der 
Feldsperliog). Budysar = ein Bautzener, besser ein 
Bautzniseh sprechender Wende. Krajan , Kf ajan , der 
LaadäiuaoQ, Inländer. Cbusan und Fusun, Einer aus 
dem Doift Kaoadiet w. Chim, f. und Fnea. LipjBD, 
Einer aus dem Dorfe I/'ipr, w. Lipjf, n. adj. gen.-pjego. 
Ledian, £iner aus dem Dorfe Lebde, w. Leda, n. pL, 
Göidim, Sner nnt dem Dorfe Gosde, w. Gözd. Dubjan, 
ISner auä dem Dorfe Düben , w. Dubje , n. adj. Gorjan, 
n.-nk. Einer vom Berge oder dem Dorfe Göhra, w. Gory, 
pl. Dolao, «nk, Einer aus dem Thale. Gölau, Einer 
«18 der Haide, Baider, von der 06li). W^k, der 
DOrfler. M^scan, der Städter. 

fj. Von Verhältnissen der Blutsver- 
wandtschaft und der Verschwägerung. 
Swat, d. Swatk, Schm^ , Schwiegervater im allgem. 
Sinne. Huj, d. Hujk, Wiij, Wnjk Onlel, bes. miitter- 
'lieber avunculus. Tsyjk und Tsyk (Ts>j) Onkel, väter- 
lidier patraus, Ist ab AppeOatiT Teraltet Synack, 
Söholebi, Stiefsohn. Stank, Altrater. Wnuk, Nuk, Knkel. 
§war, d. Swarik , Schwager. Kmots, Gevatter. Bratrik, 
Brüdercben. Aber sogar Hudowa und Hudowenc 
(Wittwenmana) und Uataftka = Stiefinfitterchen kommen 
als Faiiiilicnnamcu vor, in der Oberlausitz auch Matyca 
«= Mütterchen. Von nan und woAc habe ich keine Bei- 
spiele, wohl aber vom deutschen Vattercheu, daä iiu 
Wend. Terbliebene Fatterehen. 

6. Von der Altersstufe. Gölc, d. Gölack, 
Junge ^erm. Golz, Goltsch, Gulz). Pachol, Paebel, d. 
Paeholk, Bnrsch, Knahe, Goch, d. Gosk, KwL Muzyk, 
Männlein (russ. Ldbdgener). Starik, Alterdien. fficier 
aacb Mui^olt? 

7. Von körperlichen und geistigen Eigen- 
schaften, aacb safilllgen Ansceicbnnagen. 

u) rein adjcctivische Namen i^inä selten, wie Nowy, der 
Neue, Gjardy, der Stolze, Sezki, der Schwere, 
Glodny, der Hungrige, Chudy, der Arme, und viel- 
leicht lässt man besser den Aecretioasvokat weg, da 
die Wörter co ipso substantivirt werden. Ueberdies 
bilden sie die Patronymika auf Kowojc, Gjardojc etc. 

b) snbatantivjite von Adj. abgeMtete Fonnan, irie -ak, 
am aly, subst. -atek syncop. -ak sjnkopirt und 
•ae Oo andern Dial. -ac) aus -a(ec, syncop. atc, 
-ac. Hieber gehören >iogac = Grossfuss, Nosak 
« GroasnaM, Qnbac» Oroeemavl, Bijuchae, Dick- 
wanst, Kulowac ^ der Runde, fvwakac, der Plau- 
derer. Kudierak, der Krausköptige. Rublak, der 
Aosschäler. Pyskac s= Rasselträger, Grossschnaoze, 



Pupac = Gros.snabel, Brodak, Grossbart, Glowit, 
Grosskopf, Koncak, der Eckige, Nowak, der NeuBtu, i 
Nenhaiwr, d. Kowack, Ultak, der Feger, K«Hi| 
der Beisser, Peskowac, der Sandmann, Mesak, du 
Mischer, Kopac, der Gräber, Roder, Slapak, da 
Plünderer , Lapac Hapac, der Zugreifer, Pack«, . 
Skrabak and lÖabak, der Schaber, Fetal, der 
ein Fflnfkreozerstück , Bogac, der Reiche^ Staln! 
der Stöhner, suspinosus. Cf. oben. No. 3. 

c) andere anbetantivirte W5rter auf -k and die m 
Adj. stammen, wie Cerwjenk, der RStbling, MvM, 
der KlUgling, Cemit, der Schwärzling, Kadzerajt 
(statt Kud^erawic), der Gelockte, Sijcnk und Sjjsk 
(aas Sijednik)» der Mittelkneebt, lüttelwehneir, Jaie^ 
der Heitere (wcnn's nicht Jasen, Eschenbaum isti 
Kislik, Säuerling (vielleicht in ^edeller BedcetuK;^ 
Nnnik, Nonnenmann, Babik und Babefie, Attnfav 
mann, Nowotsik, Keuigkeitsbringer, Neuling, Xovu. 
Pilefic (hicher auch Pilank?), der Floissi^'e? Steüik. 
der Lichte (Jobaoi^iskäfer V), Jarik, der Fritictit, 
Hontere? Kowakdc, der Schnieder, Scbmiedena? 
Golik, der Kahle, Srozk, der Grimmige (von smgi 
Zelenk, derGrCnic, Belic, der Bleicher, Chromk 
Lahme, Chudk = Fudk, der Arme. MerkwAriügtr 
weise altemireB die Familimnaniea Cttaik, Madrik, 
Nowotnik mit den abstracten Cen'ia, Mudfa, Nowotii 
und gesellen sich auf diese Art zu den \üahffi 
Mila und Blla mit den dim. MjSka, BUka. 

Anmerkang: Jarik, Jark. Der aisprüngliche NimAi 

Gfiit nil« York (apütur anglisirt) lautete Jark in Pooiwn 

d) Andere Eigenscfaaftsnamen, öfter in der Dimina&iiMB. 
wie B^alk, der VTeissling, Gohich, der Kable, Kifr 
jask, der KHlgling, Brana^k, der Gefangene geböta 
ebenfalls hiehef , so Nowol, Nowel KenfinK» ^: 
nowula, nowla. ' I 

e) Am interessanteste sind die dnreh Wegiasfug*' 
Accretionsvocals zu Substantiven gestempelte 
tiva, wobei oben a verglielien werden Unfc 
Dabin geliöreu die l-amilienDamen Husok, Wwl( 
der Hobe, Syrok, Sorok, der Breite. Ibtt. * 
Kleine,*) Wjatk (germ. Wettig) , der Veraltete {r* 
Wjatki) ; Bog st. Wbog(whogi, arm), der Arme, PaW» 
Bogojc Mjalk, der Seichte; 8^ (ans c«M) 
der Geehrte, germ. Zahn. Malusk , der AllzoUli 
Mokor (statt mokry), der Nasse; Smel = Wh 
Jannak = Einerlei (w. jadnaki). Witan, der ^ 
kemnene (wo nicht aas dem deatseiien Wittwers^ 
derbt). Kochan (von kochany), der Geliebk* 
Werchan (von werchny) . der von Oben. Jar (• 
jary>, der Kräftige, Muntere; Drogan (von droil^ 
der am Wega; Wüan, der vom Felde, w^le- 
Desan (von desny, keuchend) schwcrathmend; Wj" 
bak, der VVeidemann; Wselak, Selak undSqakl^ 
wftelaki, allerlei) , der Unbestfladige oder lU* 



*) WjdkwMwv^aidu a« «jcliki, 
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Alkrlei (?). Kanow, von kan, Eber (?); Gorjan (von 
goray), Zrjebjan (von zrjebny), Foblenniann; D^urjan 
(von diurny =r janualis), der TharmaQD, TbUrsteher; 
Tonn (von tonyX ^ ThSridite; (von kh^« 
inländisch), der LaidsBiaM, Acliiilich« Fomwii oben 
unter 4. 

Bierber xtid* ich aacb die von ComparativformeD 
(nbsUntivirten Wörter, wie CatnÜ (camjejsy), der Schwär- 
zere, Xowas (nowsy), der Neucrc; Lubos (von lubazy), 
itt Liebere, wo nicht verkürzt aus Lubostan. Swetosz, 
in- RciBgere, Nro nitiit toh Switosia« YnMnt QoUfi, 
der Kahlere (von golsy), Mykttä (von mek\v). der Wei- 
chere {auch Name für ein weicheres Futterschilf ). Wet> 
ist vohl nicht von wet^y, der Grössere, äondern statt 
litr ^ «ftt». Wind. Di» viel«ii Endnngeo anf «6 aind 
Tokltiiaiigen von -slaw, s. u. 

(Fortsetzung folgt) 



Ii HmAie 

INe'Idee, eiue ethnographische Aiisjlelluiig in Bloskou 
» trrio^'r«a, tauchte im Jahre 1864 bei im duigCB nalur- 
*-i»MaiJcb«nJic!ifi) Vereint- (OniueCTBO J»6MTe-ieh CCTCCT- 
•MSUlia) auf. AUu beiibsicbti^fte zuvörderst diese Aus- 
Mdluf ms Vereiamilteln ii» fjcbai ta raren ind belracb- 
»rle di« gaozc Aogrlegeoheit als ein Privatunternehmen. 
ljo|dähr ein iialbes Jahr später erbot sich der Vicecurator 
4a AlotUaer Lebrbezirks V. A. Oaükov, aus eigene« 
Hindi cte Mldw AuasUdluBtf bemslcIlM, anter der Be- 
''< i;'un^, dass das Aluseum zu Moskau uachher in den Besitz 
s ä ni Bt ücbw ausgestelllea Gegeostünde gesetzt würde. Dieses 
Aowtteleo wurde natOrlieber Weise inil Dank angeaoinuieii, 
ouu eroanat« ein Ciotnite und V. A. OiJfcov wurde HB 
Priia^enteu desselben rrwShIl. 

Macfadein es Öffentlich bekannt geworden war, dass man 
«Me elhiographiscbe AusBtelluug io Motkau projectirc, gabea 
"de russische gelehrte Gesellfdiancii ood BebOrdn ibra 
Absicfd, sich dariin zu hclheiligfn, zu erkennen. Es kamen 
uch alsbald aus verschiedenen Gegeodeo Husslaods aller- 
mi Tracblcn a», «ewie Photographien der bervoraleeben- 
■(su-ii Re|ir<'i:>tiilantcn der russischen- StSmiue und VOlker- 
iduAen, ihrer Waffen, Hausgerfithc, Alibilrlungen ihrer 
Wekuungea u. s. w. und das Comite kam einige Zeit darauf 
luf den Gedanken, aMb di« aanariidb Rmlund mlmadm 
'I.Mischcii Nationen zur Betheifi^'tn^'- ptny-iladen. Man 
tundte sich daher au verschiedene Literaten und gelehrte 
acMOachaflcB da ahviwbea Ausiandci und zwar 



irruig, denn man darf sagen, dass die Abtheilung der 

t-iiiu;;r;!]this<'l!t»rf AiKsslelking, iii welcher sich die von nicht- 
ussiüctten Öi«veu eingesandten Gegeuslüode befinden, dem 



Beschauer dcrMlboi TWl aidbt g«n gw l pfwi hie 
sein dürrie. 

b Folge dessen glaubte das Ausst^nogs-Cooiile eine 
l>flidit des Oaiiken lo erftilcB, indem cn die bnireIhMicB 

Literaten und Einsender vfin Gej,'en.sllinden zum Besuche der 
Ausstellung einlud. Allein sofort, nachdetn dieses iniriusiacfaca 
Publicum bekannt geworden war, bildeten sieh in MoAa« 
und St. Petersburg Coniile''s, welche an alle oieblrussiscbflB 
sUviüchen Stiiimnc ßialadun;i;^eti zum Besuche der etlino^s- 
pbicchen Ausstellung ergehen Hessen, niit de» Erbieten, llir 
alle AnJ^bcn auf den nmiscben EiMabthncB and wibread 
dsf Aurcalbniies in St. Petersburg und 3foskaa anfnritflm- 
me«. Bs worden liierzii in Sl. PelPrsbwp in einigen 
Tagen ü,0OÜ^Hnbd gezeichnet und der Stadtratb von Muskau 
beaebloss, au diesem Zweebe im Namen der Stadl lOAMN) 



*) Im Ecslercn jriobt,' es auch gradiiirte yamen dieser Art, wie 

tiMior, Miuumug, Upiimos; eben so i>imiimtiTa wi« Novellas, 

'ihallus, TremolnSi BnhalM^ Patiurmlm. Bailnds» Van»* 
lella, ColiiBella. 



Rubel zu widmen; — wie viel man ansseideni in Mo.skau 
und St, Petersburg gezeichnet bat, werden wir spSter loitzv 
tbeilen im Stande sein. 

In Folge dessen gabeu veracbiedeua aichtrussisclie Slavcn 
die Absieht zu erkennen, einer (ihprans fredii'llirhei! Ein- 
laduug Genüge zu leisten und es wurde dieses Sdleus einiger 
slaviseber Biltter bdcaant g^bea. Hierüber erboben ana 
besonders iliedeulscbeo, polnischen und magyarischen Zeitungen 
Oestei t eii lis einen furchtbaren LSrm und trugen hierdurch 
dazu bei, dass die Einladung .Moskau's und Sl. Petersburg'« 
unter d«a betreHendea Slavcn arM rcebi bdtaaat wurde nad 

diiss weil mehr Personen beschlossen n:ich ^lrsl;n ] zu 
reisen, als dieses sonst geschehen wSre. Man kam libereio, 
am 16. Hai die Grünaeu des russisctcn Rddi* an Ober- 
üciiretten und es trafen «luf der, an der Warsdiai«Wieaer 
Eisenbahn gelegenen Station an demselben Tage etwa gegen 
59 Thaluehater an. Sie wurden daselbst vom Obersten 
P. H. Sakovid and Or. Skvareev, wdebe beide der rassische 
g»ellige Verein in Warschau geschickt halte, sowie vom 
Oherhelriebsdircctor .der genannten Eisenbahn empfangen 
und zugleich ersucht, an dem fOr sie bestimmten Gastmahle 
Theil ztf aebmea. Bei Tafel wurden ualar Aaderca Toaste 
auf den Kai.ser, auf die russische Gaslfreundschafl . .mf die 
slavisclien Giste', welche hier und anderwfirls «uch vielfach 
als slavisdie Oc|nilirle angesebeu wardea, ao^ebraeht nad 
MJich Scbluss des Mahlen stand ein BxtraCDg (Wn<(^oQS 
L Classe) bereit, um sie noch desselben Ta^es naeh Warebau 
zu bringen. *) In Czcstochow wurden sie vom Gouverneur 
des Gouvernements Pieirkowo Gcaafal Kochaaov and voai 
Hreisdirector KaSerinioov, sowie Toa der polnischen und 
der russischen Geistliehkeil und einem zahlreichen Publikum 
unter Uurrabruleu und den liitiogen der Blililiruiosik empfan- 
geo nad ia da« dertige dwe V« Stande vea der Stadt 
legene prächtige Kloster geleitet, «o m.m ihnen, naelii^cm 
zuvor ein kurzer Gottesdienst abgehalleo worden war, die 
dasdbatbefladliebenMerkwIIrdigkeiteanad Kosd^eücntcigle. 
VoB da aach Cz^stocbow zurückgekehrt, wurden sie nnl 
einem aiis<re5iir!itf'n Vesperbrot bewirthel, wohei verschiedene 
Toafite .lu.sgebracht nurdm. Nadidcm man sich auf das 



*) Wir beaerkea hierzu noch, dam zu Folge hoberao BefeUa 
die] 
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herzlw-hste verabschiedet lialle. slif«; man wieder In die 
Waggons und geUogte Abeuds V*12 Uhr auf dem Balia- 
hot« in Warsebau an. Dort wwiea die ala7isch«a Glale 
vom Minister des öffentlichen Unterrichts im Königreich 
Polen Herrn v. Wille und von deti Defiulirten und vielen 
Mitgliedern (^worunter auch Damen) des russischen Klubbs 
enffangaa, in A> bcrait stahandeB Wa^ gehi-adit und 
ias^esamuit in das Hölei d'Eiiropc fjeftihrt , wo man sich 
Mit einer weiteren Anzahl von Klubbrnitgliedera zum Abend- 
eisen aetate aod «ndlich gegen 2l]iir daa NacbUagvr 



P^rsonallMi, Uteratmr-uiiKuistiioUzeB 

* Herr P. A. Efremov beginnt eine Sammlung von 
bereits gedru('k(t;n Abhan Jluiigüii über ru^^i 'L- Literatur, 
die in vencbiedenen, oft kaam noch zn erlaogea«i«3ii Sohriftea 
senmat aind, daren Kaaatniaa abar glaicbwohl (nr jedeo, 
der sich in eingehender Wei«<^ mit raftsiacber Literatnrgegchictile 
befasseu will, uoumgänglioh iiothwendig ist, in wörtlich 
gvtreaem Wieder-Abdruck liersuszugeben. r>er erste vor 
Korzem in St Petersitarg unter dem Titel „MaTcptadtu 4U 
MWpin pjccBoft jarepaTjrpu** ersehünaBa Band enthalt 1 1 
dergleichen Schrifuiückp ; nümHch: 1) Onuri (Versnch eine» 
bistoris^beu Worlerbucli» der russisfbea ScLrüti>k'lier. Von 
N. I. Novikov. 1772. 2) Havtcrie (Nachricht von einigen 
raaaiaclMtt ScbriftalaUem. V«n- L A. Dmittevekij. 1768. 
(Arn dam Oautadao). 8) Naebriebtaa von «iiilgeB ntBaisaban 
8chriftatellern oebgt einem turzr n F?t:rif (itf vom russsiscben 
Theater. 1760. 4} Ks«ai sur Ja hiitraturc rumu, 1771. 
5) Sanacaa (Mamoiren I. Stelios in den Jahren 1732 — 63.) 
9. 0 cxnanapem (Ueber die Poaala. Von S. O. Domak- 
aev.) 1769. 7) o pyent. ueayaxan (Ueber ruMiscbe 
Schriftsteller. Von demselben.) 1779. 8} H^BUrTin (Nach- 
richten voo Scbrifl&tellern ans der „Lislft" des Cadeiien- 
Corps). I76l. 9) O cjoMp* (Ueber das Wörterbuch baiiiscber 
8ebriftataJler. Ton P. I. Kappao.) 10) Ounaav» (Ueber das 

Scbiiftatallar. Yoo danaelben.) 



1 1) U cjoa^ (Uabar das Wörtarbaeh der talaer Schriu 

steller. Von T. Saeharev.) B«gq(eben aiad getchichtlkht 
und kritische Bemt^rkuhgen über die einseinen Abbaodlui'Mi. 
Der Band ist ausgesiatiet mit dem Portrait N. I. NovikoiiJ 
in Suhlstich mit monograpbirter Namensunterscbrift. -| 
Herr EfremoT gab famer barana: l^pyreRi. SatyriKiM 
Journal von N. I, Novikov (1769—70. 3KaMmK«n. «S» 
tjrischt^a Journal. Von N. I. Kovikov 1772 -72.) , I 

* Historicke pravo a närodnost, cn zakWove tutaito 
zKzeui Kie rakonske'' (Das historische Recht und die 
tiooalität als die Grundlage der Konaiitnintng dsa SUMaj 
Oesterreich) heisst eine von 1. U. Dr. K. Hattal, böhimMlMii 
Lfindtagsabgeordneten , dieser Tage bei Josef Zwicki u 
Jnogbuozlaa eraebieoen« Broschüre. Dieselbe Ui mit tw 
Wanne «od Ueber«a«gviig geschrieben, and zerfallt is uck. 
stt^hmde füof Ab->cbnitte : 1) Daa biatoriaebe Back 4t 
Kunigreiches Böhmen. 2) Die Konatttoimng OntoRkii 
aaf Gmnd de.s historischen R<-cbte8. .'>) Tüi NatiocuJiti!«, 
Oesterretebs. 4) DieBecbte derNalionaliLiii ond da« bittamur 
Baebt &) Dia Zakonft Oaalarrricbs. Aogebsiigi i«i aof 
Bevölkf^rtin^ätabclle. Die Broschüre wird jeden Flauet 
böhmischnu historischen Rechtes »ehr willkomnca m. 

• Das Comit^ zur Heruusf^be der Vukiscbeo Sckriftf: 
in Wian bat daa von Vnk nacbgielaaaaae Mannscript ,iiv: 
i 'obilaji Natoda i^bakog^ tan Draek g*gaben. 

* In Prag erschien das I. Heft eines neuen 
Werkes unter dem Titel „Jeduäni a dnpisy 
katolicke i uiraquisticko". (AkU und CorrespoadeDiea C'S 
katbol. nnd uUa^niaL Cooaiatoriaias im 16. Jsbrli. 
Dr. KianleDa Borovt). ftt 1. Haft beginnen die Con«p«^ 
denrfen des ntraquistiscben (kalixtinischen) Coosittonm 
nnd sind iu demselben bereits drei zum grösserti Xwi 
böhmische nebstdem auch lateinische Urkunden und Begi»^» 
aMbiütaa, walcba fir £a Oesehichte jenes yielbtw«?!« 
Jährbnadarta Behräga von nicbt geringem Werth gebtB_ 

♦ In der Z. itong „Kavkas" schreibt man, dasi in E** 
auf Kosten des Vereins für Wiedereinführung des Cte««'- 
tbums im Kankasas eine Lehr- und ErziehongS'Ansttlt <>i 
dem Zwaak airieblak «iid, um Labrer far filaDeatiact)iile> 
bariDiabiUaQ. _^ 
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D z e 1 g e n. 

Siovenski glasuik. 
Belletristisches und belehrendes Blatt. 

Bedacteiir ■ \. .1 1 n <• ■/■ • r 
No. 11. Klagenfurt. 1867. 



Dar aacbtta Gesang der Iliade. (Schlnss) UeberseUt von 
Vil. Znpanä. iG^iiaM.) ::-^^alh»4lihrchea, -Sitten, -Aberglaube. 



_ _ MUlff qCT 

CalcMin. — Der alcbtUeba bpazierj nng (Ein Bild aus dem Land- 
cknr iaia.) — £ine Reise dnrch Istrien. Von 



»dadenr: I. F. LioSak.' 
NiK B. Wiaa. 1867. » 

Geheime Correspondenxen I (Corregpondenz «iafa frui^ 



uaanmn ana laranoHUM vanB. vaijavec 
Der Faakan. Ton W, ZümSkk. ~- Daaebaa. - 



vüB M. Vaijavec (Fortsetxnng). — 



ueheime l^rrespondenxen i (Utrregpondenz «ass r™»i~> 
Deutschen an einen Petersburgerl. - Eine Bitte. — Was at eif <^ 
lieh Polen ? (Ein« Laelto« Uaira Henea gawidmei} - Das jsliii»^ 
Biusland bi der Zait der Baase. — Kie poprswni csyli 



iriantoadista s pny^dolek od^towvch pielgriyak. lM«jg 
w laktod. (Fortaatanai^— Afihaab i Navutb^. — Dia «MUH* 
Ftiaa. — Ooneert dar Wiocr Itetae 



Am «Ic lieserl 



Dar Redaatoor diasM Blallfla bat sidi tan Be>a«be der athoogrsphiscbae AoaMcUmig iiaab Moaka« bagcbea. 

iinlerzeicbaete Verlagahandlung sieht sich in Fiipe rirs'jcii vrrin " . . ~ .... j 

▼orlaufig zu sislirea. ^(aeb RUckkaafl des Rediicir-ur.^ wn d da 
dann auch die inzwischen ausgefalleneu Nummern imrligelie 
hia« daas die geehrloi Abaaneateo die für j/eta einlralende 
Batttxen» d«i S. Juni 1887. 



las^i, rfass Erscheinen des „CentraiblaUes fQr sUv. Litw»««' 'Jj 
.sselht aber iu bisheriger Weise wieder fortgesetzt und 



efert werden. — Die Verlagshandluag giebt 
Pause A-eondüefact eotaehuWgen wei^ao. 



Dir Buchbandlttiig von Schmaler dit Pech Ja 
Bttcbern und Zeitochriflea aller slavwcben Dialekte. 



Tariag vao 



— Drock tran L. A. Ponaarbak. 
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diwlNlitt runlHiiiiamii Ii iar 
■Mtrlaisili. 

Voo P. B r o n i I. 
(FortMlning;} 

8) Von Thieren entlehnt« FkaiiHennamen 

giebt CS in M('n<,'f>, z. B. 

a) von QaadrupedeD Wjelk u. d. Wjeick Wolf, gemu 
Walk, Wflhe, LiSt» Fuchs (selten). Mjadwidi Bkr, 
iMfk d. Lawk Löwe (vergl. auch oben Lawko 
Laurenz), D^iwjak wild. Eber, Baran Widder ilatin. 
Baranins) , Bobr und d. Bobrik Biber, Uucbac, 
Wnebac HaM^ Zi^ desselb« (doch kann es aiicli 
te Stammler bedeaten), Mu.^, .My.s d. Myska (germ. 
Ifiacbke), Maas, Roäk, Re^k Spitzmaus, Sobol Zobel, 
K6t ud K6cor Kater, sogar Kocka Katze, äelc 
Stieilcalb, Kozo) und d. Közlil Bock, Jazyk Jilyklgel 

t) irater den Vögeln Röbel. Wrobel Sperling, pcrm. 
Hobel, Fröbel d. Roblik, Sowa und d. Sowka Kule, 
flntkei Wttrger, Neuntödter, Bolan Storch, Son und 
d. Sonk Schwan , Drop Trappe , Kukawa Kuckuck, 
Kokot Hahn (hliifif:;). Golb Taube, Gusor Gänsrich, 
Kacor Eutrich, äkorc 8taar, ilupac Wiedehopf, 
^jdwra, Öokfwa d. Sykorka üatoe, Uafg, genn. 
in Zicker, Zickert, Zucker, Lucyja Goldamsel. Pirol, 
Sn^gula Gimpel, Cyz d. Cyzyk Zeisig . Btrt'z d. 
fllH£kZannk9nig, germ. Zieschke, Zsclusclike. Kono- 
pac und Konopka Hünfling, Swick Rothscbwanz 
fhri«'t eif^f-ntüch der 'pfeifcr). Viell. gehört hieher 
auch das oiw. Humpak = Rohrdommel, wcnigütens 
iidet aidi in der Ndlans. der FamiUenname Hompak, 
was aber auch der Schaukler (v. humpas) bedeuten 
kann. Kihuf der Ki^bita. Ob Hörlic und Worlic, 
häutiger Familienname, mit üorjel Adler oder oieder- 
lMn.in vMttkBlItenUttiehai gehiht, mg* ich nicht 
zu nnterscheiden. Das Dorf Ilörlifz hei Senftenbcrg 
beisst w. WörUoe, pL t. Im Cecbischen kommen 
Jcfibdc Eaadhnkn md hnkai fiehrdommel (genn. 
Bnckatsch, Bockalsdi) als Funilieiiname vor. 

4) Von Fischen und andern Thicrarten sind 
«Btlehnt: Byba und Hjbka Fisch, Karas d. Karask 
Karaudie, Sfipd Hecht, Fiskof Peisker, M[j«dk 



Quappe, germ. Menke, HokunBaarscb, Pjei^k Baarsch 
germ. Perschke, StekUna der Stichliog, Bäk Krebs 
(MnAg), SkodcHflpfer, Henaehredce, iSi^fercHcinichen, 
Tnnel Hummel, Konik TTimmelpferd , Tfut Drohne, 
Mucha d. Muska Fliege, P:^yca, d.-cka Mäcke, Woznik 
Zugvieh, auch die grosse Waldameise, liui, Wuz, 
Schlange, Wnrm, germ. Uhse. Wefta LinadMa. 
Gfliürt hichcr auch Serie, oder ist dieses aus Kase^k 
und letzterer wieder ans Lukasedc verkürzt V Bruk 
Maikifer, «ich Boaabremae. Soll man die Namen 
Ropac und Ropack auch hieher ziehen? 
9. Von Pflanzen, deren Theilen, Früchten und 
Gruppon^iDd entlehnt : Kjefk Strauch, Dr)o«k(o)Ilölzchen, 
Bftumchen, Bijaia, d. Bijaska Bbke, Chnj/en Kiefer, 
Chojna das Kiefericht, Skrjok und Amrjok Fichte, Roth- 
tanne, Syska Kicnapiel, Tannenzapfen, Buk Buche. Grab 
d. Grahk, Grabic Hagebuche, Dobrawa*) Eichwald, 
W^oLsa, d.-ska, Wol^yna, Erle, Erlenwald, Erleholz, Lipa 
T.inde. Drjou Kornclkirsche , Wjefba d. Wjefbka Weide, 
Gajk, Gajck, Gajaäk Hägewald, Gola Heide, Nadelwald, 
Lesk Buaeh, Laubwald, Kru&a a. Khiia d.4ka Blmbaom, 
Birne, Jasonk Esche, Plonic Hokapfel, Wildling, Pjeiik 
Stäiiirnchcn. KuAk abgesrigter Klotz, ^cm Domstrauch, 
Siuola, d. ämolka Kien, Tech, Gouioia FfUchtkolbe, 
WörUdi, -Hknnd d. Wdrlis BlfitqditlBehen, raoak Aebrdian, 
Jedro Kern, Truk d.-ck Schote, Witka Bandweidc. Gnüka 
taige Bim, Slomka btrofahalu, Bewa, Bywa Rebe, Wein- 
stock, Cybnla Zwiebel, Ptidief Sdicb^ Grib Pib:, Schwamm, 
Kaiina Wasserholunder, Worjech Mnaa, Worjesk Haselnu.ss, 
Groch Erbse, Gro.sk Erhsenkom, Repa Rübe d. Hi j k i 
sogar Repisk (o) Bübcnfeld , Sok d. Öock Linse, Koawik 
IleberUee, £oboda, Woboda, Hoboda Melde (achr hSnllg, 
germ. Lobcdan), Paproä Farren, Kokrik Brdrauch, Jagoda 
Beere. Hemjel - .lenijel Mistel, Bagcric Porst, wilder 
Rosmarin, Uoman Aluut, Uendryäka Stachelbeere, Hej- 
dnSka BItaehei (wogen der Aabnliehkeit mit HaidekeinX 
Chmjel d. Climjelik Hopfen, !^onop Senf, Jagel Hirse, 
Kustrjowa Trespe, *) Badak Distel, Bobac grosse Bohne, 
Saubohne, Baz, fiea Flieder, Bejzak Bnnkelittbe, Gomola 
Fruchtdolde, äapnii Safran, Fipr Pfeffer d.-rik. Ge- 

*) Vcrgl. zu Dabrawa und Woliina die lat Namen Pigo, gr. 
Erbienfeld, Cüeero =s Kidwmfeld, Caepio Zwiebetfeld, 
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hören )M>bpr nuch Bambora ? und hängen die Namen 
M&Un d. Malink mit maiina Himbeere zusammen V 

14k Von den relatiTen W.ohBorten der bezeich- 
netan Personen oder vidmchr der Lage und Ge- 
stalt ümr Gitter und deren Nachbarschaft. Uielier 
gfbStaD die FamiKenmiBflii: Naköfle Am Ende, ZkMe 
(SkdAc) Vom Ende, Pudgoa diesadt des Bergen, Na^oi a 
und Nagorka Auf dm Berge. Nadwor auf dem Hofe, 
Kadol im Grunde, Nazdala in der Ferne, Nugei d. Nu- 
1^ UDd Naglaft Winlel, Wiakelchwi, Polko, d. Feldcfaen, 
Mufisa, d. Mauerchen, Gorack, d. Bergmännchen, Küloja 
Schuppen, Mokaf der Sumpfbewohner, Kupaf der Kaupen- 
bewohner, Zapjacaf der hinter dem Backofen Wohnt, 
UvUut der Greoier, ZarK der binter dem Flusse oder 
Bache wohnt , Gatk der am Damme odrr Teiche wohnt, 
Gorka, d. fieigchen, KUn KeU, Zwickel, Botk, Wroa 
Thotdnn, Roft Eekehm, Dimilc Httoschea (wenn es 
nicht verk. aiiä Domaik » Thomas) Chrom, d. Chromk > 
T. chrom Gebäude, wenn es nicht zu chromy lahm gehört. 

11) Von Artefacten, Gerätben, Instrumenten ; 
II. 8. V. Hieber gebdrca: Plot Zaun, Donieka, f. d. | 
Gelte, Kara Karre , Cewla Spule. Ttardo Webcrlilatt. 
Knyp Kneif, Grassichel, Sekera d. hekerka Axt, Korc 
Scheffel, Kos, d. Kosk Korb, Kobjela d. Kobjclka Kober, 
Tobe}» BrotnuMea, ferner: Mcrica Metze, Kolas (o) d. 
Kolasko Rad, Spinnrad, Kruzcl Obcrroclen, Sylo d. | 
Sylko Pftiem, Koska kleine Sense (vergl. aber Constantin), | 
va (germ. Niicbe) Faden, Kala d. Kolka Kugd, Kdgcl- 
cbcn (doch vergl. Nikolaus), Kjagel Kegel, Stojan Ständer. 
Sypa, d. Sypka Pfeil. Rjemjenk Riemchen. Tvcka Bohnen- 
stange, Podpora btiitzc, Steife, Nozk Messerchen, Kosak 
Gartenmeeaer, Kokoniak VdterbahB, Wink d. Wincfc 
Kran/, Kuznol eine Röhre aus Rinde, Kotwica Fnssarfrel, 
Anker, Kozycka die Pflugrute, Zclesk (o) Ei&cnstück, 
Dreifuss, Mccbawka Blasebalg (Spitzname eines Schmie- 
des), Nidewak Trichter, Nawoj Woberbaum, Towar Waare, 
GepSck, Bri]' f]. BnisL Schleifstein, Rick Schlägel, Rjebcl 
Leiter, Kiäka (und ^k&) Strauss, AehrenbUfichel, Truba, 
Tfnba d. T?obka Bdbre, Trompet«, Tuta die Täte, 
Wächterhorn, Salmija die Schalmey, Wojko kl :rn I i ichsei, 
Siaban d. Slabanc der Schlagbaum. . Hieher wohl auch 
Srozk d. wohl von Srogi pl. U = Gestell und Media 
die Flacbsbrectae (naeb dem Pol)?- 

12. Von K ridnnpsritft r l rn , wie Rukaw Ermel, 
Skömja Stiefel (häuägj, Öorcucb Schürze, Cholowa Hose, 
Kabat d. Kabatk Wamms, K«ie d. Kwick Mantel, Rncho 
Scbleppkieid. 

13. Von Gliedern und Thcilen des T.eihes. 
Broda Bart, Kuierka Löckchen, Lewa d. Lewicka die 
Unke (Hand) geno. Lewe und Löwe, Gtowka Kleinkopf, 

•) VergL die l«t. Kampn, dio muh nhny Unterschied des 
ttrspr fl n g 1. Oescblecb te s al» cpithcia ornantia und jociilaria 
gebrtuchlich war», wie B«sUa, Muraens, M«rtil«, Aqaila, Gaiba, 
CapelU, Asins, Ltnria, Stella, Barlnda, ÖolabrtlB, Perm, Remina, 

Fpiu-Bti'lla , Coluinella, Sagitta, Crliqula, Voculu, FlAiiima, Arrina, 
äbapuU, Merenda, sogar Corculamt (Wie im Uriccb. die Frauen- 



Wocko Aeugleio, Eucka Händchen, Brjusko Bäodik| 
oder Wade, Mulka d. Mulcycka Mäulchen, KOssc^ 
Nodc KiMtett, PaSia d. die Achsel, AcMi 
^crman. Paschke , Hopus Schweif, Pjerko Federi 
Narii Fussblatt, auch Oberleder, Fniskel, Phukdi 
Stiieme von Wunden, Wondbenle, Meiot die Sdii 
von barter Arbdt, caltns. 

11 Von essbaren Dingen. Kölac Bundti 
Jajko d. Eichen, Gnilka taige Birii , Tw&rog l^i 
8. Zwarg, Srowatka Molken, Bnitennfldi, Waftii>,lf< 
Kochwerk, bes.ser ButtennilohBuppe. ftitoa Balte, 
Brot. Wjacefka d. Abendbrotchen. 

15. Von mancherlei körperlichen und Die 
körperlicbea Dbigen, dte mit der Person oderdea 
Wohnorte in irgend einer Verbindung stebeo, Hitk| 
gehören Cbyla d. Chylka Weile, Weilchen (cf. akr m 
Michael). Chat d. Cbnik aneb Fntk Lnat, Ufd 
Hutk, Wutk Einschlag im Gewebe. Chlodk Sdti», 
Kühhm?. Gat dim. Gatk (germ. Gattisl Tcicto 
Teich. Öobota dim. Sobotka Sabbath, Sonnabead. Sü, 
Waaserfabre, Rbme. Smela dim. Smotta PMb, &i| 
Suiof;or Wurzelerde. Torf. Skala Fels. Tfct ^iH 
Rosa Thau. Wetr Wind. Rostok das Zeräiessea. »■ 
thau. Mjerwa Wirrstroh. Kuijawa Nebel. Sidc Bn* 
Stoss. Bramka kleines Tbor. Skopjein und Skopie Hsj 
häufen. Pu!^ Wef;. Gang. Grod/iskfo) Burg'tsk 
Uoba^, Wobaf Angekochtes, besonders \ ogeUdea, i 
tretenee Bant am Bannwtunme. LSda, IA| 
Gartenbeetchen. Lomk Bruch, Windbruch. Dach<iA 
Du^ka Scclchcn fhat aber noch andere Be<l?TrtsK^ 
Pomysl Gedanke (gemeiniglich: Porosel). Kaaij<ic ii"* 
feld. Mjack SebwerCehen. Kwas Sauerteig. K««"^ 
Sauerbrot. Drohat und Drobk eine Wenit;keit, cinBwia 
Stopa Fussplatte, Fussspur. Wjei'ch der Gipfel- *| 
Oberherr. Rojdim. Rojk der Bienenschwarm. Ja»*'' 
See. Rozk Hörnchen, Fxikchen. Polko Fcldchen 
dim. Rolka .\cker. Sodia Stemmstange. Stopa dfff* 
dieFnss£ohle auch Fährte. Kuijenk und Knijenc Hilt^ 
statt? Lug Moor, Waaeerpiubl; Lauge. Potok " 
Bach. Potka Anstoss, Beg^ung. S^epk Pfropl 
" gepfropfter Baum. Brenn e) d. Br''!i>k ( -o) germ. Br* 

Bräin, Briimig: Last, Bürde. Lawka Bänkchen, 
(cf. olw. Laurentiu.s). Kijc, Kqaik KnttteL Bw*« 
Furt. Kokomak Wetterhahn. 

16. Von abstracten Eigen schaftswortf« 
deren sieb mehrere schon bi Vo. 16 ftidcn. Mtf ^ 
gleiche hiermit die deutschen Demutb, Hochmutb. B» 
muth und die neulateinischen Taufnamen CanUs. 
atantia, Spes etc. Weil eine grosse Masse ton '■^^ 
Sttbelantinn im Verteufe der Zeit tm d» Wendig 
verschwunden ist, so darf rieht auffaflcDi ''t 
Rubrik nidit reich an Peräonennamen ist, anmal^^ 

iweise ancb dtaenffgcthtit 



stractannr ^ 

In der letktenNo., welebe die mit Ortsnamen 
fallenden Personennamen aufnehmen »oll, 
scher auch Manches hieher Gehörige begegsen. A*"^ 
alfl FamOieimamen ibid: Wojna Krieg, Ui^'"^ 
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iiinask Is'icbtliabe, MAUgel, Trjoba Nothdurft und Nje- 
leoja Uobedarf, Haraz (germ. Auras; Beschädigung, 
ijüomtk ffindflniBS, Skornii^ a. Skomd» Stunmiää, 
ihaltung. Unterbrechung, ^oradüuflat, Hogawa, Wogawa 
räiiel , Scbeosal, Noza Notb (möchte ich zu Dionys 
chnen, weil es dentsch immer durch Niese g<^eben 
ui, wie Paradies w. paradux), Romje^ (rozmje^e, n.) 
fr^iinrl. Hobuza Beschwerde, Lahoda, Wahoda olw. 
icbüchkeit, Gefälliglidt, Mekota, Mekiota Weichlichkeit, 
acko LeieUÜgkflit, Zaatop Vertretung, Nadbor Ueber- 
iff, Dazunahme (häufig germ. Nadebohr und Nadeborn}, 
owz)Dt Tausend, Pomysl (s. oben) Gedanke, Bajka Fabel, 
tomrok Yertinäterung, Zawal Verschilttung, Veräperrung, 
Unit Jocea«, Rom^ Gtaichkett, Münk? Oaukld, Kd- 
ii 'a s. Kötria? Purzelbaum. Hieher die Mudrja, Cernja *) 
owotnja (s. oben 7, e) Klawoja, Wjcla, Böla, Cula, Mcla, 
%la. Avdi Badka BaHi (genn. Rathke) ^rird biebcr 
ebören, und CtfOba Wegenhnmg, Proviant. 

17. Von Frauennamen. Diese Xamcn streifen 
Ii da Absurde, wenn man sie nicht als Öpit^namen 
diiBa will Hteber |$ahOnii: Hvdewra, Wudowa, die 
i der^elbeu Familie siiäter zu masculis erliuben worden 
ind in der Form Hudowenc = Wittweninann, Wittwen- 
3hD. Bejma d. Bejmka (— Eupbcmie). Katusa (Käth- 
heo). Matuäka (Stiefinatler). Kordula (Cordala). Ku- 
tinLa (Ueinc Jakobine). -Andere, obschon männlich for- 
airt. gehören einem wttblicbeo Stamme, wie Babik, Ba- 
)eik (TOD BiÜM K aniia) oder BabndeAe (voo Baboäa 
tttbchen), Hylieiic (von Hylia = Else, Klisabetb), Ilor- 
vjan, Wortyjan fvon Üortyja Dorothea), Murija^k »nd 
ianjaak {roü Marija, Muja, obwohl Marijank auch die 
Mtanbe häM}, Bf]i«ka{Bxigitteheo); Bjefo und Bj&^ 
on Bfeu as EBMbeihY Hier gjebt ea nodi viel auam- 
wücbeo. 

18. Alte slavische Namen zum Tbcil aas der 
Ofchiiatfichai Zeit. Diese meist prunkbafler Art, wie 
leder ttlfpt! Griechen, finden sich meist nur apokojiirt 
■d isyukopirt vor. Uieher gehören; Boslaw (aus Bo- 
•afanr oder Lnbeelair?), Goalaw (aus Bogoslaw), Jas- 
.wkfwohl aus Jaroslairk), Jaedaw (st. Wjac -^hlw olw.), 
fw"?hiw (desselben Ursprungs, germ. Wenzel undWczcl) 
id die bäuhgen apokopirten : Bogos (Bogoslaw), Drogos, 
aboH, fiaM, WÜoi, Svitoi, BronU, RanS, in der Obl. 
ich Imi.s (Imislaw), Beris, Zcjmis und Zemi.s (pfriü 
nnisch), M^rs (Merosiaw), Tezel (Chotjeslaw) kommt nur 
i germanisirter Form vor, wie Wenzel, Minzel (Miloslaw), 
mui (Bolesta«), in Braadeobnrg und Pommern auch 
■ h-^fl (BogusJawi n.itzlnff fRadoslaw). GützlatT fCho- 
»lawj etc. Sobor, W^obor germ. Schober. Radochla 
. i«d md diyla » WeOe), wovon das Dorf Radocblice 
: d. Retchensdorf. Hieher auch Bori, (Borislaw), Lubchol 
on Lubocbwal?) gl«icliiiainig mit einem Dorfe V Lerad 
. Wjelerad? 

19. Urspftnglicb dentaclie aber ««rbiairte 



*) Die Andronym» lantea MndriiM, Cwsloa, Ptztnjßk, wa petemf 
tU » pmmnj » i weh i il id % nboit) 



Namen. Diese sind zum Tbeil schon unter No. 1 ge- 
nannt. Hieber Hota Wota — Otto Patr. Hoäc, andron. 
Ho^iina. Guiiserja = (iiinther, Patron. Gunseric, Andr. 
Gunscrina. Wai^rja, Wawkrja, Pat. WalSeric, Andr. 
Wai.serina. Brancel « Frenzel. Jokula -» Jokel, JikeL 
von Jakob, d. Jokolka. SoHa a. SuÜa Sebiib, d- 
.tka. Fidrich, Bjcdnch Friedrich, Frycko desgleichen. 
Wylam, Wylem Wilhelm. Barnat und -na^ Bernhard. 
Mlsnar Meissner. Barwarkaf = Vorwerker. Gido 
= Guido. Magister <s Maipater. VHrnf <» Wfainr. 
Tysar - Tisthcr. Bjatkaf -= Böttcher. Slodar — 
Schneider. Budaf 1= Buder, Badner. Dazu kommen 
Hinad w. Hantel Oradl, HandwerkagaaeU w. Zela 
dim. nlka. Snlaf dim. Solarik Schulmeister «te. 
(FortMtning folgt) 



Die Moskauer eUmograpUseko Ansstel- 
long oBi iii davMuii ftätti. 

(fWtMlniBf.) 

Aiu 17. üfai bcüicbüglea die sitvischen Gäste unter 
Fiihrua^TMi Hilgliodeni dea Waraehaner msaiaahco Cemilet 

die Merkwürdigkeiten der Stadl und zwar unter Anderen 
die ru^isclie Kathedrale, die St. Jobauniskirclie, das russisciw 
Gymnasium, das köoi;;licbe Sdiloss, Laiieuki und Reive^ere 
die »ffeiitliclie llibliolhek, sowie die Bibliothek des Grafeit 
fünüinski, ilii- Taiibsluiuiueii-Aiislalt, den süchsischen (»arten 
u. s. w. liegen 4 L'br ^iaehmiltegs kehrte man in das 
Hdtef zurdck und begab sieb von da tarn Pestnabl, weickes 
der nissisctii' ^'L'lt'ia filr die slavischco Güste aiugericbtet 
halte. Im liiiililiii.iuse wurden sie von den V'or.stSnd«-« 
ciuj»rangeii und iljreu Sitzen geleitet. Der Saal war vun 
TheiloeiMNem ans den hMicm und hOehsIeD SUedeo g«(Ullt 
auch mehrere puJüische Gelcbrti' wie Maficjüwslii, Pujdouski 
u. .<!. w. warui aowe«end, auf den Gallerten halten sich eine 
3Ieii^e Oameo als Zuscbtuerinaen eJagefondea and die Mnrik 
spielte ni.ssisehe und andere slavische Pieren. Der erste 
Timsl wurde vom General v. MiukwiU Sr. Slajestäl dim 
Kaiser aiutgebraciit uud mit duuaerndeui „tlurrah*' und „Slava'* 
anFgeponuiien, woraul voD der Hndk die rossisobe Nalionsl- 
l(o2e, Curja chnuü** fSSfieit Werde. Bald daranf 
erlio!» Hicli Dr. Brauner aus Prag und drficktc in ISnf^erer 
Heile die brüderlichen GelUlilc aus, welche die Slaveu gegeu 
die Russen kefcu. Hierbei dankte er ancb flir die Gest- 
rreundsclvin, welrlie sie bei ihnen gefiuideu, auf das herzlichste 
und lies» die russische Gastfreuadscbaft hoch leben. Hierauf 
siH-aeh J. A. SoloTjev nngeObr folgende Worte : ^tatt der 
mittelalterlichen Turnire treibt es die Arbdtei' Snf desi Ge- 
biete des Gtaioitiwulilrs /ii den Turniren ganz anderer, 
neuerer Art, wo luan zum iieil der Meuxcbbeit einander in 
der Wissensehall, in der Kunst und n der Industrie den 
Vorrang abingewinnen sucht. Zu einem dergleichen fried- 
licheu Turuire, wo man einander di<: neuesten Ergebnisse 
der slavischcn Wissenschad bebaunl geben will, haben sieh 
unsre tkcnern Gaste anf den Wq; be g eb sn . ^ vrcrden 
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■uf deioselbea mit vollem Hechle einen der bervorrageodlteo 
putze eumebneii. Wir «od m ^ tdcUkb , i&st «rir von 
ailen andern Russen »uerst so ^-iel «Urdige ReprlKOlaBleil 

der slaviscliPii W'Issenschari hew flcnirm-n kfinnf-n: iinscr 
heiasester, aarncbligster Wunsch geia daliiii, itsti ibneu noch 
vidfl' Jabre fllr ibf OMroiOdlkbe* Streben wrgOBBl sdn 
nSgco zuoi Nmzea und zm Klu e der slavischcn Welt, und 
w enn wir bei dieser Ot'lej<erihril i'incs Dumbrovsky, .Safan'fc, 
llonka, Vuk St. Karadzic u. s. «. gedenken, so drängt es 
UM iMgteKli; Milser Bcdaaeni darObcr anisiispreeheiit du* 
ilire irdisrhe Laufbahn scfaon beendet ist. \N'ir müssen 
heute auch mit beModcrer 0«Bkb«rkeil auf die Seht slavisebe 
GaAifreoadfcfaift aobierlMuii mieben, welebe mstitcbeii Rd> 
senden in den wesislBvr^clii-ii Ländern slols .mit der grtsMeik 
Bereitwilligkeit gewährt » urdf. 

Indem ich Sie, tueinr Herren, auf der Grünze des rus- 
rMcbeo Reiciies Nmaou auer« Vereines auf dis besehet» 
deotsie bewillkumme, gebe kb es meiiteit Staiwnesgenossea 
ift St. PnttTsbur;: und Moskau anhdm, die aufrichtijren Gir- 
iüble und die liele brüderliche Sympathie, welche ganz Huhs- 
Isnd gegen Sie hegl« b voilkeuHicrer Weise zu zeigeo. leb 
w (Insche Ihnen von ganzem Kerzen eine glOicUicbe Reise and 
•ine gliickiiebe Rückkehr in die IleimeL 

Meme Herren, ieb schlage einen Toast auf das Wohl 
UBSrer tlieiiern («tiste vor!'* 

Ein doimpriides, sich vipiriicli wicdn luiltndcs llurrtih 
war die Antwort auf diesen Vorschlag. Güste und Gastgeber 
■tiicbteu sieb nntcreinander und liessco die Gttser unter 
freundlichen W' orten und herzlic!ii-ni Händedruck erklingen. 

Hieraur erhob sich Dr. S-ifarik aus Herf,'iad und wies 
aul die Nothweadigkeit einer Einigung' der Siaveu bin und 
erblirie diese für um se mebr unabweisbarer, als sieb alle 
mit den Slaven angrünzende IVatloncn niil jedem T.i^e mehr 
einigten und koasulidirtcn. Zugleich betiinte er die Wichtig- 
keit Russlands in dieser 'Beziehnug und bracht^ ein Hecb auf 
dasselbe aus, in wTiches Seitens der slavischcn Glate mit 
einem krUftigen Slava eingesdniint wurde. Die nnwesenden 
Scrbcji schlössen diesen Toast mit Absiaguug des bei ibueu 
bei sokbcr Gelegenheit gebrluchlicheR „Mnogaja ldta*S werauT 
die Musik mit der .^letodie des bekanten bObmischefi liusiten- 
liedes eiuGcl. Dr. Mudroti suchte hieraur in islovakischer Hede 
nachzuweisen, dass die Idee einer Einigung der Slaveu schon 
lange ezislirt habe, jedecb erst jetzt sei UoUhnog vorbanden, 
dass sie thatsächlirh eintreten kiSune. Ihm folgte der bekannte 
russische Dichter N. N. Berg, welcher folgendes Gedicht 
vorlast 

,,Hit ni :iTi\ n.im* ÖpaTh«, 

K'i BäM-k, uaPyvhi.. .lermi «räum ! . . 

4aiTC «ft ass» zfuiun n, «6mim! 

^ 4'''Stc -Aih SiCX pacutjlllB.tTI.. 

Butfi Jfc *aanl nasqmt 

Bcs jr uam aaKonoanuorb, 
■ iWHMyn ■ TpecKii ■ rjjn. 

O» mmxim cftommors aaei»««ir» 

Bu BDcpcjx, iuiep»'4T,. Bnepejii . . . 
3awTk, uejM« ntjrrrrb ci> HJipoMM^ : 
Te, «vi aB»p ns yrnftml 



Atii Mm rocao^b yenixoas, 
Bufüs« ei f teia nsmn» 
A nminaed» «suns, 



npaasa, ny« n 
Vjah nm jnaywr% MSatrsal 
4a vncTb caaTaa Dponil 

IljeTb Taknrr»eHHn ii ^vam 
Haiumm, »o tut» »yrh, 
ynpWTcn HPpaapuaao 

I 



4a «men cna*» fipatcRal 
HuMScJoaimmna! 



Bc* m, ae» bh, 

HufT», cjum}, jcmreea IH 
IIa 6pf ra »anoBloHua 



li.ntia MUTVIOK« noJHa, 

Tiiirfc i»ucn«Tu Koktaapon 
atnaa n > 



Bysm mmm, fSogfUf a a p in ii , I 
EyniM MUiMt „yiHi"ll 

Dieses Gedieht würde in ungebundener Pib a l aeg 

etwa folgender blassen lauten : „Seid Ihr es, unsre BriMa. 
die Ihr zu uns nach Russlaiid gekommen seid? Lasil ewi 
beim Hüudedruck umarmen , lasst euch von uns berxea \id 
kliss«». Wdcbes Wunder ist geschehen, weMsr fW 
be^^innt zu wehen? Hei Knnh ist Alles in Bew^jua^ 
und «s gebt ein Sausen und Brausen «a. — Mit j(W 
Sonnenaufgang geht Ihr wdler Yerwtris .... Ja, ja« ^ 
dem Volke ist nicht zu scherzen und was lebensßki; A 
stirbt nicht. — Gott verleihe Euch Erfolge aus 
schwerterloscn Kampfe, tmd mit der iN'ationalttJU der GeeiMi 
welebe wie ein Triscber Quell afMudelt, sei Bueb WShtbA 
Treue und Hdhnheit die Parole! Es lebe das heilige Pr>| 
noch unendliche Jabre! — £s möge sich im NaaMS 's 
Musen unser segensvoUe Verband befestigen I Lasst as A 
jederzeit wie eine Familie • Zusammen wohnenl 
Rieger mid Palackv 'inri ims verwandle IVamrTi' — ^ 
alle, ja alle seid uns Blutsverwandte .... Ihr eilet jc<s>* 
dem gelobten Lande unsrer Ibenem Bfulwr Meslan. — CMl 
es, feurig schlügt Euch da.s flerz unserer ibwn H*" 
entgegen, welche eiusl Kollar so lebendig hfsnn?. — 
der Ferne, hier aus Warschau, wOasche» wir thr aües (»i* 
. . . . Label hoch,, lebet gesund nndweU ibr KebcnBrtd» 
„Hurrah !" 

0«8 Gedicht, welrhes allerdings hier in setner eiafack« 
|ir«ttuohan Oebertragung des scbSnsteu Schmuckes vcfbrfi 
febeii nmsMe, fdiel so gut, dass der Herr 
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Hederbollen Vortrag« desselben veranlasst wurde. Ihm 
(Mass sich der Miiiistcrialbf-nintt' l^lilil*c^ ii' ;ius ßelj^ad mit 
iaa Bede an, in welcber derselbe dorzulej^en suchtei dus 
MiK aUen AwMaimgta der wealMiroplbebai Pmm, welche 
lenboid fcei den Ubrij^en Slaven nach MOgliehkeil man- 
ffiwärit'n suche und sich tnVfit sclieuc, dip Rnsspn so^r 
^audaiea zu nennen, doch bei jedem Serben von der Wiege 
u da« €elllM 4er natioiialeii ZusaaiHieBKcirihriglceit mt den 

uislsclien iiiiJ übrigen SInven «acli !it'i iiiid j,'e|ine;jt werde. 
^r iiess zum Scbluss das russisclie Heer hoch leiten. Ihm 
ol^e Dr. jur. Polit-Desandic aus Agiam, weMier das Ter- 
vandtschuftlirhe Anrecht, weldiea die Slaven an Russland 
luben, oaclr/iiweisrn suchte und ein florti auf Hussland aus- 
kragte. Hierauf spach noch der Kedactenr des Stracbopud 
N. üviak aut Wien über die Oraaeheo der Leiden mi der 
Balran^nisse , welche die Slaven bisher ertragen mussten, 
»ad rief in der UnlTinin^', dass diese unerfreulichen ZustSnde 
uuo ein Ende uehtnen würden, dem alten leidvollen Slaven- 
iIiMi cii Lebewohl, im mnm freadvdlM aber ia$ bcn- 

liVlisle Willkommen zu. Schllesslirfi erliob noch Dr. Brauner 
das Glas »i einem lloeb Itlr lierro Uerg, indem er ihm für 
fie in dem vorgetragen and epiner gvdmekt TerlbeHlen 
GcMlte anigesprochue freundliche Gesinnung, sowie fOr die 
| iJirr(ra:jiins- dei- .JTiiiii^liiiliorer Ilund.'f HnTt" seinen Dank 
aussprach, lind die Kedaclion des „Ünjeviiik Varäavskij" lies» 
cbcBi jeden Gaste ein Exemplar einer maettelKpoliiiielien 
Beschreibung der elhnogra|ihiscben Ausstellung zu Moskau, 
warn die „I^IosbovskiJe Vddoinuosti'* den niuisebcn Text 
gdieferl halten, Uherrcichen. 

Nadi dem PesliuMe, wdehee bic fi^u 8IIbr dauerte, 
fii ,'.ihetj sich die slavisrhen n'isie auf Einladung des russischen 
<><>mite's in das Theater, wo ein Act aus der Moiiiuazko'schen 
0|>er „Hatta , sowie die RooriMie MO'lo^ki i jioela'* Tom 
Grafen Alexander Fredi o und ^um SchhiSK das Hallet „Wcsele 
H OjVow tp" rjf -.jehen u iir de. Sie wurden w.'ihi end desZwischeo- 
aiifs von dem.Slalthaller Grafen Kerg iu dessen Loge ein- 
gdhd« mid ihm dort von den Direkter dea Unterriebls» 
Wesens v. Wille einzeln vorgestelll. Der Sutthalter unter- 
kieit iidi mit Jedem einzeln und als ihm zu Ende der Vor- 
Mhng Profesfor Hoiovackij aus Lemberg nu iVaine» Aller 
kn ergebensten Dank ihr den frendBelien nnd benlichen 
^iijpfang aussprach, so entgegnete ihm derselbe beim Abschiede, 
'S darfleo Alle vollkoHiueu Uberzeugt sein, dass sie auf 
hnr fteiie nach Moskau Bberall ruseiaebe Gnthetaigkeit und 
iHMehe fiMtfreundacbafl antreffen wOrden. 

^hhiMfiilgt.) 



M» Mntg Mirii !■ ttrer Jetzigen 

In der Festung sind gross« AniJagen nOlhig, nm dem 
Mbbdien MiÜtir nur cioigemMssen bewohnbare Ziiomcr 

*■) Wir halicn seiner Zeit in diesen Blittern eine Schilderung 
"^ri Belgrad mitgetheilt, wobei jedoch die Bescbreibaog der dasigeo 
'^ • sta^f ftUte. mr lassen sie daher an dieser Stelle ata Ergiaaaag 
'tdea. Die Bedaetien. 



herzustellen, aber selbst bierin darf wegen Geldmangels nur 
das bescheidenste Maass eingehalten werden. Die Festiini^ 
ist flir die kleinen Geldverhälliiii^se Serbiens ein grosser 
Ausgabepunkt geirardcn. Reparaturen folgen aitb in nnonier- 
brochener Rcihe^ deu die Türke» haben Alles gelassen, wie 
es war, da sie sowie .so B(I;;iad als einen verlornen Posten 
ansahen. Ich werde mir nun hierbei erlauben, eine i^leine 
Besefaretbuof der Festung folgen tu lassen. Die Pesimig 

liefet wie bekannt am Zus.inimenPiisse der Donau und Snve. 
Ihr Dürcbnesser beträgt mit dem Laudrayun nicbt mehr als 
12 Miinrten. Sie bestdit ans S Tbeilen, ans dem oberdt 
und ans deui unteren, beide sind sicli un^'enifir gleich. Die 
obere Festung wird von 2 W illen und 2 (Jraben umgehen, 
woran sich noch Bastionen mit Wall auschliessen; die obern 
Werke etcben naiarlieb mit den untern in Verbinden;. 
Will man von der Stadt aus in die Feitnng ;,'ciien, so Uber- 
schreitet man den Kayou, der nur einige Hundert Schritte 
breit ist. Auf diesem erfolgte die Ucbcrgabe. Viele mit 
Graa ttberwaebseue Grabsteine und Brdbilgeleben boeicbnco 

die St'ftten von «^efnllnen Hrie^'ern nus den ver.schiednen 
Kricgsperioden. Der Balkon, der hier zum Zwecke der Ueber- 
gabe hergericblet wurde, hat sieb ni eine Restauration nm* 
gewandelt, von der aus man den Klick in die Save und 
Donauebene geuiesst Niiher zur Festung hebt sich das 
Terrain, um sodann in den 1. au$gcmau«-tea Uauplgraben, 
oder in den BastJousgrahcn abzufallen. Dieser ^abeii tsl 
25 — 30' tief: eine kleine Mauer mit Sehiessscharicn, die sich 
rings herum zieht, ist die erste zu tiefst gelegene Position, 
die. genommen werden mUsste. Der Weg liibrt nun Uber 
eine SO Sehrilte lange BrOeke in die Bastion, 4» dne offene 

Planelle ist. Von hier ans fllicrsrhreilel man auf einer über 
100 Schritte langen Brücke den ersten Haupigraben. Die 
vorgeiodtten baslioasartigon Flanken des ersten WaDca 
gestatten anf die BrQcke ein Kreuzfeuer. Dieser Wdl bat 
eine HJihe von mindestens 40'. Dersefhe ist gemauert und 
oben be»cbUUet; innen sind Kasematten eingerichtet. Dahinter 
konuul der sweite Wallgraben, der natUrlieb bedeutend bUher 

liifgt als der untere. Hier n.ilic tlem Thore sieht eine •^aiiz 
kleine Aloscbee, worin eine heilige Jungfrau liej;!, die als 
Toditer eines Pasehas bei einer Relagening durch ihren 
Hntb die Festung gerettet hatte, alier spller ihren WnndCtt 
erlag und hier ihren Tempel erhalten hat. Am Thore sefhst 
sind noch die Hacken zu sehen, an denen so mancher Serbe 
lebendigen f^bes aufgchfiiigt wurde. (Jeher «ine iriUn SO 
Schritt lan^c Brücke gelangt man an das drftteThor iu den 
zweit'Mi rr:>u[itwall, der eine Höhe von 30' haben mag, wieder 
gemauet t und beschüUeL lieber dm Thore steht ein Thurm. 
Hat etan das Tber paasirt, so befindet man sieh in der nw 
nern oberen Festung. Dieser Tbeil ist fast ganz oben. 
Das Paschabaiis, das Spital, eine Moschee, Stülle sind die 
hauptsächlichsten Gebüude Das Paschabaus ist nach euro- 
paischem Style gebaut, man geniast von hier ans eitte herr- 
liche Fernsicht. Nach Sdden steigt das serbisrhc Rpri^;lnnr| 
anf, nach Osten, scbweifl das Auge Ober die grosse, unbe- 
grlnzt scbdneiide nngarnche Tiefebcoe; wMrend wieder 
Semlin zu Füssen zu liegen scheint und die Fruschka Gor« 
das scbVne Land nach dieser Sdte an einrahmt. Der Pasebn 
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scheint Geflügel g«fiebt zu haben, i&m w nnexn j^auz sehSoen 
Zinmer waren noch tlauiVn von frlHiern lliiralh geblicbeo, 
eusserdetn liessfü fi'fnfjciule Tapeten, zeibrocheiio Jalousieen 
UDii dergleichen uieljr auf ciiie liederliche VVirlbscbalt 
sdiliencn. Die Motebee, wdehe ^ TilHwo «uffonaiicrt 
haben, ist grUsser, als alle jetin in der SlaJt Ht-I^aad. ein 
buhe« Miuaret ist DalQrlich auch da. Nahe der Moschee 
beliodet sich ein kleiner Gottesacker, auf deui nur hohe Per* 
staKdAcitm bc«digt wurden; die schlenkeu Grahataine sind 
mit Turbans oder Fes verziert. Das Spital ist ein neues 
Gebinde und ganz zweckuijia«igeingcriclilet; csbefiodet sieh 
in ihn ein Schönas Aman, Schwitzbad, Apotheke tmd Labora- 
toriuoi. Die Musikbande bewohnte die weiten RXBUilich- 
keilen über den Slj'IIin. Es sind die^ Ziuiiuer . wo der 
Fussbodeo mit Ziej^ela lieiegt ist, wiihread sidi herum eine 
klein« Brhiihunf belndet, worauf sie scfaKefea u. s. w. 

Nicht weit vom Pascha^^ehiiiide bcGndet sich ein kleiner 
gut gepflegter Garteu Mit eioer Uestauratio«, in deren Ziminern 
Scblachtenbilder die WKode bedecken, so auch die KSiapre 
wSbrend des dfinischeo Fddziiges. Auch zwei Bruaneo be- 
liritifii s'ivh tiier oben. Nach der Wasserseite sind hohe 
Brustwehren aulgefUbrt, be«[)ickt mit Uaooneu. Durch Tbore 
gelangt «an aus der oberen Pestimg in die untere. Scblecfat 
gehaltene Trcjijien und sttile mit Steinen besäte Wege 
fuhren dm steilen .Ahlum- hinunter. Ein hoher starker W'ull 
deckt diesen l^gs des Wassci s lii^endeu Theil der Festung, 
dieselbe wire hier nur nil Schüren angreifbar. Aof der 

östlichen Seite (rllt der Abhaug nicht so nithf un die Doouu, 
wie auf der westlichen an die Saye, wcsshalb hier wieder 
mehrere Linien bestehen. Itier uoteo befinden sich die 
grossen Magazine, wie auch Kaserueu. Die Kasernen sind 
echt türkisch; die Keliraden ixlindin sich in dem (»ehitude. 
KaUea und lluude iagerleu nach dein Abzüge noch iu lia- 
sahi umher. Die sehr grossen Ziuimer sind Tonrahriost 
und vcrrüucherl, indem sich die Soldaten im Winter Uber 
Mandats erw&rmteri; es sind dies Pf tnnen, worin miin Kuhlen 
gliiheud h£iL Nahe der Kdüerne liegen viele Uaulliidcn; 
in einigen treiben noch jctil Ttlrken ihr Gaehsn, die gern 
für immer du bleiben niörliieti, w enn es die Dauer gestattet 
würde. Auch iu diesem Theile der Festung beündet sich 
«ne Moschee und ein grosses Bad, das vorzOglich ist und 
TOD Türken bedient wird. Auch au Burgverliessen fehlt es 
ntcht und es giebt ThUrnie, in denen 'i Ptu^'en unter der 
Brdc Hegen. Die Zahl der Pulvermagazine beiäufl sich auf 
SO, so das» wobl jede Ballerie ihr eigenes gehabt haben 
mag. An den Eekcu der Mauern befinden sidi noch hier 
und da kleine Söller, die der Festung ein mittelalterliches 
Ausehen verleihen. liei der L'ebcrgabe ist sämmtücbes 
KriegaoMtcrial Terbliebcn, so dass dadurch Serbien Mine 
Position gegen Oealcrreich bedeutend versUrkt bat 



PirsonaUf n, Uteratur- andKimsUiotizen. 

* Dia lioakaner aichäologiselie Goseilsobaft bat den 
Rem Ptafesaor Y, Jagi£ in Agrnm'nm wirklicheo Uit- 
glied« eniMwl. 



* Kanm ist Sm ■thnographisdt» Austdleag in IhAi 

beendigt, wird schon in Petcrsborg eine intfrnaiionul • a.» 
Stellung von Gartenbauerzeagnissea in Anregung gebradii. ai) 
zwar von der rasaiscbeo Gartenbaugesellschaft, deren Pain 
der Orosalwst MikoUj Mikol4airi£ ist. Die AunteUaa; m 
vom 17. Ms 81. Mal 1869 to 8t. Patmlmig ins Lcbeo tnu 
und XU diegetn Zweck werden von der GesellscliaJi ti 
liotaniker, ti^rtner, Freumle des Ciarteiibaueä, Arcituekie 
I Fabrikanten und Industrielle, die zum Gartenbau in Betiebm 
Stdieo, snr Betbeiligung an dicRcr Ausstellung aufgefardti 

* Im Vorlage von I. L. Kolter in I'rag ist »neHcr, 4 
von Dr. Mir. Tyri verfasates Büchlein der dfutsch bötini.. > 
Tora- ond Focbttcrminologio, ersteie nadi fiavenaleiii, Uun 
naefa Lübbe, eraehiaaea, denen noeb die bohnifleh>fi«osiimc 

Fc'chtterrainologie beig^cben Ist. Ferner erschieo in dta 
selben Verlage da« 10. Heft von Tyls „8ebrane ^inj- 
(zweite Auflage), welches folgende Novellen enthüit: ,.Vla 
> matk». Ceskii gratiity. Pomn^oky s Boitüe." 

* Am 6. August d. J. findet In 8t. Martin die XVn.iu 
8chot>S8'i''i.iiL; li^r Matica Slovcnäkii und am duiaufTo^^täll 
Tage Uie V. (.ieneralversammlung derselben »UU. ' 

* In Prag iTsihfiiit t:iii für die Geschichte lür.arf 
nicht unbedeutendes Werk: ,,Krälovske horoi roeslo Ucn i 
Katai. Upln^ dtje a miatopi-i'' (diekönigl. Bert;atadt KoR» I 
bei^. Vollständige historische und topographijclic B«-;ir'> 
bnng), gesammelt ond gesclirie^>ea von dem Kutient>tT^.' 
Börger Joh. Breuer, herausgegeben von P. Miro«-Vesrlikf, 
Das erste Heft reicht von der Oränduig der althitUimd«i 
Bergstadt bis zum Jahre 1424. i 

* Herr Voljo D. Stoj.nnov in Frag nrheitet «0 einer 
ansehen Anthologie in bobmiacber Spradie, welcb« nkb»^ 
oteebeiaeo aoli. Auaserdem gedenkt «r eine Aosvahl bd^ 
garisober epischer und lyrischer Gedicht«, sowie Müeta 
Sprichwörter etc. in deutscher üebersetiung heraosiogTb« 
der L-r eine Abhutiillung über di-ii l'rsjirnii^', tiic KLiN^ i)""? | 
ond Bedeutung der bnigariscbeu Nationalpocsic , iwx li '' 
die Mjtholeglo des nirebrfotllebso bnigariaehen Volke -^i*^ 
die |eizige mme bulgarische Sprache voraus?rhickeo wird. 

* lo der zu Paris erachuinendeu Revue Crili^jo' ^ I 
; Historie el de Lilteraiure', findet sich eine von f^ouisLcc^' 

I vertaeate Bespreobnng der von Velimir Giy in Agram hmm- 
I gi^ebsnii« Schrift „Vaae^a Sigeta grada sloieno, pe 
Karnarutico Zadraninn." 

* Iu Fiuwc giubt es 12,60Ü Einwohner. Unter iW 
giebt es 88Judeo, lU Franzosen, 13 Engländer, 4d B^ibuxt- 
62 Deatacbe, «2 Magjrareo« 6S1 Italiener und tlfiO» ^nm- 1 
Und doch wollen dt« Magyaren der Welt weiss aiachA | 
Fiome pci - inr- m apv arische S?^^)t ! 

* Iru Verlage JDr. Grcgr'a in l'ra4< erschien soelx" ' 
dritter Auflage: „Mlovnice jazyk» rnskeho" (Gram»"* 

1 der rossiaehen Sprsofae) von F. O. Mikei. Daa 1. Uefl «k««* : 
Werikcbens behandelt den prakttaeben Tbeil aod idiki* 
I sich durch allgemeine Verständlschkoit aus, sowie nicht mi*'* 
' durch eiuu Menge passender Beispiele und L'ebungen. ^ 
Lernenden in Stand setzen, eich das Lesen, Spreeben u» 
Verstehen des Roasiscben rasch eigen sn maebmi. ^o"^ 
Vortreffliiebkeit des Boehes zeugt am beaten der V'"*'^ 
dass binnen f ltn i Woche zwei starke Aufliii^.'n rergnP 
Warden; ausserdem empäeblt aieb dasselbe durch Qineo äus«i^ 
billigen Preis. 

* Miebatena avscbeint bei fid. Grigr in Prag ein Tit^l"^" 
wöiterbneb der mssioeh'bohm. nnd bSim.-rBSS. Spraclie ton 
1. Hank — und in Coromission bei C I'- trik i" i*"^ 
O. Horatius Flaccu» Satyren. öberselat (ins ilobm ) 
erläutert von Phil. Caod. I. Truhiur. 

« Der bekannte bi»haiiscbe Maler Jaraolav (^«^'^ 
in Rom an der ToOttdung seince gmesen Oemildes wTn*'* 
nnben montoncginniaAo Midehen" thälig. 
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* DtrpolnnclieRwliUfBkbrtaSeiiatiU'HalifMiaWaiMhMi 
>««itst beianDtlieh ein« in ihrer Art «osig^ Sammloi^ voa 

Quellen und Hilfsbüchero fnr die Oesct^icbte der Li-gisla- 
lion aller Völker der Erde. Die Sammlung iat in Abttiei» 
|aiig^ eingpthcilt, and der Sammler gedenkt for fed« der 
/tUttma einen Katalog heraoangabao. Vor etwa iwai 
Tahren wurde iw Katalog fftr die Abtfaeitung „Mittelalter- 
Italien'' httrausgegeben, uuJ jelzt, wie wir hören, ge- 
dcokl der Herr Senator einen Catalogue rnif^onnt- in frnn- 
icjöafiber SpiMb« aber die slarischcn Recht^(^uelU'[i zu v< r- 
nfleutlichen. Indem er aber diesen slaviaebea Katalog auch 
durch die hier einschlägigen Quellen und Werke, weletie ihm 
bisher nicht gelang (ür seine Sammlung /u erwerben , ver- 
vollständigen will, na bat er sich tu diesem Hebufe an die 
Heireti Dr. Jire<^ek Dud Dr. Bogiäid gewendet: an dea cnten 
für die böliiniicb-iDibriaeh«aehl«aiachen nnd an den zweiten 
fit die sttdalaviMbea RMbUqaellen. Beide Rechtshistoriker 
Imhm Iba ihm ihr» Mitwirkung zugesagt. 

* Dem alWerehrten kroatischen Dichter Septemvir 
txno Snbotiö in Agram, welcher durch das jetzige magy- 
ari&che Rogiraent seiner Stelle ohne Pension t;ntlioben wor- 
den Ht, wurde aoi 3. Juli von einer sehr zahlreichen 

von Bürgern and Akadamikern eine Sarenade 
gpbracbt, — Am Tage darauf hat ihm der Agramer Ge- 
nteinderath wegen seiner patriotischen nnd literarischen 
Yerdienstc das Ehrenbürgerrecht verliehen. 

* In verschiedenen deutacbea Blättero hat man die 
Bctheiligang des Redacteurs diaae* Blattaa «ti d«r Reisa der 
slariscben Gäste zur Moskauer ethnographischen Ausstellung 
al* eine nnberecbtigte dargestellt, weil er Tcrmöge .seines 
dfat^chklingenden Namens unbedingt ein Deutscher sein müsse 
Bod dabar nicht unter die Slaven gaböre. Nun ja, »ein 
offieiellcr Nm« MSehmaler** klingt aar Notb dadtadi, wir 
«t^u hetn officieller Name: denn er ist ohne Znthun* 
»«-.mes Vaters aus dem lau«itzi£ch-weodischen Smoler (bei 
den Hu^^en uuil nndern Slaven Smolar) iu den deutsch- 
kliQgenden Schmaler Baigaoodelt wordan, ohne daaa ihn 
sdbat aeine wanditcfaen and deotaebao Landsletite ja fSr 
/•tff.iü anders als für einen Slaven gehalten -riJ nhnc d;iS9 
iiiii die ersteren je anders als Sinolcr genannt hiUliiU. ■ — 
Die Procedur, wie man seinen Namen umwandelte, ist sehr 
aiafaeb. Bekanntti«ii, kann der Danlacba daa acbaife 
«bbt gut «taapredien, wenn «a an Anftuige einfia Worte» 
?ii;Lt und er verwandelt es vor einem Consonant gewöhnlich 
in; jd). Aus Smoler wurde daher ^c^nioitt, hocbdeulsch 
gesprochen: Schmaler. — Es kontraM fibcrilMpt Seilens 
der Dvaucben wunderlicbe Uotgeataltni^aB warn alanaehen 

'Kaiaan vor, um aieb dieadben nrnid» mid alangiweobt zn 
muiben. So wird der wendische IlawJtynk (Augustiii) 
Jhcittü immer in daa deutsche .ipauSbing und Zabon 
(spr. @al;cn) Oboe Wmtma in @a«|a^i mofawaiMialt. 
Am Lnboras niaebte man LiaberoBe, aaa MiTonii — 
Viblroae, ana 8tr6iiMo — ^ 8trobaehüti, aoa UebaA — 
Leichnnui, aus Tranje - Thräne, und es kann daher nicht 
Wender nehmen, wuiin auch der wendiacba Duiman iu 

■ ilBen 1^ eutf d^mann verkehret wild. 

* Anf Caliiy« (in Moiit«iia(p«) Mahiaii noitidi anC 
IToaiM das das%Bn Fiitlan ein Oediabt voo tjal>omlr P. 
S'enadovM «otcr d«m Tltol tiSugi nrodA** (dl* Knft des 
Volkes). 

* Der böhmische Nationatthcatcrbaufund hat sich (mit 
bb«{griff daa Ertngniaaaa dea Baaai» pr. 68fi3 A.) iu dar 
Zeit von 17. Hai bia 1. Jani von 13S,448 fl. anf 139,078 fl. 
idaoben. 

* Zo Berilo za alovensko mladino von A. Janeiii ist 
«er Kurzem ein 2. Theil erschienen. 

* Herr . Prof. tMmnakui beginnt «inea CntM von 
VoriesuDgen itar «tafkehs Oanbiahu aa dar Patambniger 



ÜDireeaiiät «n baltan. Dia arata davon iat ^im Druek er* 
aebienen antar dem Titel: Daa Stddiora dea SlaTenthnma 

und dns russlche N'atioiialbo wusstsein". Dieser V(^rtrag 
verdient in den weitesten Kreisen bekannt zu werden; wir 
behalten nn» wt»^ aoalShrUebar auf danaatten eiung^han. 

* In Unghv.ir eischeliit seit dem 1. Juli eine russische 
literarische Zeitschrilt unter dciu Titel „Cstn (Svet)" im 
Verlage des dasigen russischen Bilchervereins. Als Redac» 
teure fui^iran J. Igoator nnd' K. Sabov. Jede Woche 
eraebeint eine Nummer. ( — Wir bitten om gefällige Zuaen« 
dung einer l'rnl.enununer. Die Redartion des Cenlralbl.) 

* Die bubiniäuht; Wocbenscbhit „Kvct) ' bat sich seit 
Anfang Juli in i:ine ,,Illu«trirte Zeitung" verwandelt. Sie 
wird jede Woebe awei Bogen in grata Folio bringen. Der 
Test noter Jeden Bilde Tat in böhmischer nnd raaataaber 
Sprache abgefasat. 

* Der slovtniiäch literarische Verein „Drazba sv. Mohorn'* 

zählt jetzt gegen 7<)0(> Mitglieder. Im Laufb dleiet ' Jabras 
sind nber 3Q0O nana Milgiiader beigetreten. 

*l fn der letsten Nummer des „Magazin fnr die Literntor 

des Au^ihiiidcfi" wird bei Geli'geiiheit eines Citates aus un« 
serem Ceuiralblatt gesagt, doss Dr. Du£maQ Redactear dea« 
selben sei. Das ist ein Irrtbum, wie sich btervon rio Jeder 
ans jeder Nummer des Ccntralblattes überzeugen kann. 

' In Agram erschien „Sveobcc izvjeScc o narodooj 
svetko\ine triht'igodi>njiri Riget*koga junaka. Napisa Gjuro 
St. Dozelic" herausgegeben vom daaigenGeaaagverein„Kolo^'. 

* Neulich ft«lerte der Gesangverein „Koio** in Agram 
ein zweitägiges Gcsnngtost. Es wurden nur slavische Pie^n 
vorgetragen , von denen die „Hrvatska ietvorka" nnd die 

russische llyniiie" li'^ii rneisleii Heifall fanden. Letztere 
iiiussie auf stürmisches Verlangen drei Mal wiederholt werden. 
~ Die neno Vereinafahne wnrd« vom Domhevm Dr. Raiki 
geweiht. Sie ist von schwerer Seide und trägt puf der ein<"n 
Seite das Wappen des ercieioigeii Königreichs, auf der andern 
aber die Aufschrift „Ilrvatsko pjevacko druitvo Kolo". 
Auf dem Fabnenbande aiud die Worte eingeatickt: Zagre* 
bai^ke doroorodke Köln 1867 (Die Agramer ^triotinneB 
dem Kolrt). 

* Iu Prag wird eine neue böhmische Zeitscbrifc unter 
dem Titel „Pravda" herausgegeben. Sie CMChaint moDatlUsh 
in Umfange von awei Bogen. 

* In Balgrad eradiimi: Herepaja ftdor Meaeeneen 
fGeschichte der serbischeu Literatur für den Scholgebrauch). 
Von 8lujan Novakovic. (Wir werden in einer der nächsten 
Nummern ein Referat über diese» Werk mittbailen. Die Bad.) 
— Ebendaaeibat eracfaien: Kpatm iqMfaa« xapan^^ y «aeij. 
(Knrae Uabaraiebt der Hamonie in der WUt L Oaa Hen 

' (idor die WitaeDBcbaft vom EnpfindeB.) Ton MUn Ktt- 

jufldziö. 

* Nach den „När. Nov.*' ist aus Wiener Parteikreiiea 
für die Spitzen der höheren Lebranstaltan in Böbrnao «In 
Wink berabgelangt, dafSr an aor^n, daaa dem Oebrtoeba 

der böhniif'clien Sprache in den Schulen Hindernisse in den 
Weg zu legen und überhaupt dnrauf 2u sbUeu sei, dass das 
alte österreichische Schulreglemeiii , welches die Erlernung 
der dentacben Sprache zum Zwecke bat, durebgpinhrt «erde. 

* In der jüngsten Sitznng der bistoriaeben Seetioo der 
; k. bi'smischen Geseltsehaft der Wissenschnften hat I!r. Prof. 
\ Vacel eine lithagrulirti: Karte von Ikibmeo in 8. nnd 9. 

i Jahrhundert vorgelegt, die er für die 2. Ahtb. seÜMa nPn» 
fik aeni 2eskd (Daa Uraitar Böhmeoa)** laMiuaaogMlellt 
, bat. Br hat zugleich die Behelfe angefSbrt nnd din Matbod« 

' :i* '>v'i 1- < !t, deren er i I' ' ei der gr.^&scben Dari<tellailg B5|u 
mens zur Zeit des iieidentbums bedient hatte. 
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A n z e 

Danica ilirska. 

BUtt für Unterhaltung und Literatar. 

&e<Uct«ur: Dr. Ljaüevtt Uaj. 

No. 12. A^am. 18^. 

Sit 8Uf cn in Rimland. tiediclit «n Velimir — Vriniai 
TÜoiOT. — Die ethnographische AuMteUnag in MoikM and die 
Akademie der Kttnate und WicseuadnftQD in Agnm. Die 8«rfr 
xaner tanzen rKolo" ia Fiome, Eine ErziUnng MU te Keweib 

4 >'B II U a. 

Blatt fir UnterliHltuog und Lit«r«tar. 
Bedaetenr u. IIcrauKgpbcr : DJ. Pop«viCi 

!Vo. 14. i\e,i.sal7.. 1867. 

Als ich ihr ini in.- Lii In' erkiin t«. Gedicht van M\ia ropovic. 
- Dir Weilierf.'iinl. Vim Jovan Ristic. — Kedie hü mi pesme 
tuojf. (icdjclit vuli I. I. . — Dil! i\rbeiler doü Meeres. Hornau von 
Viülur i(u^. — Di rn s. i hr iithum. (Jedicht vou Julie Müiji-vu'. - 
Der slovepische Theait:rvi:n;än. — UfUer das [)(>iikmal Jim serbischcu 
Schriftstellcrg Todor l'aviovie. — L'.ti tari?! hi b — Nachri<-hun, — 
Ites Auge des Theuren. Text von Mant- K., Musilc von Jo. Boo- 



H * T U l| ■. 

BUtt fttr Literatur und Uaterbaltiiag. 

Redacteur: A. Hadiic. 

\o. 14. Neusalz. 1867. 

Die Erde, welclie wir bewohnen. — lUzdraganoj braci. Gedicht 
Ton Jovaii Grcic. — Mein Album iFortaetsuM.) — Eine Stimme 
aus Kroatien über un^^rc nfin^tc (serUseheyLitefatsr. — Feuille- 
ton: Die Kirsche. — Die Matica srbska. — Utoarische Motiaea. 
Miscellcn. Bibliographie. 

B N «t a. 

Blatt fdr l'iitcrliilhin;;, l.iternttir und WissOMcliafi. 

Kedactcur: ätojan Novakovi&. 

Tin. 21. Belgrad. 1867. 

Zwei Worte. Von A. .Mickicwicz. Uebcrsetal von Sima Popo- 
vic. I'eber die VcrpHicbtuug der Elt<»rn. jlsn-n Kindern Sclitil- 
unterrictit an^rj-deihen zu lassm. - Si rl.i-chi' ViilksHi ilrr. Dir 
schone Eva iiixl der schuoe äte£an. Erzaldung vou B. Kikolajevic. 
— Andia Zagoi luiüca. EniUnng voa TodorTaaia 3tL — v«lki> 
rftthaol. ~ Literatur. 

Zeitschritt für Unterhaltung and Belehrung. 
Badaetainr! KL A. Piedlef. 

>o.6. Bautzen. 1867. 

Der Ringwall (Ilrodiisco). (iedicht von I. II. Bjar. — Der 
Bräutigam aus der Stadt. Nach dem Böhmischen von J. Ceala. — 
Die Bract und die Rose. Gedicht von Warko. — Der Zob<il. Von 
M. Roetok. — Verwaodlnngen. üediclit von Kadrserb. — Au» 
Baataeu und der Ijausitz. — Slavi«chr titiTur ische Ui 



VwOM prijatelf. 

Redacteur; B. Francclj. 
Sa. 14. Wura/din. 1867. 

Das Wasser niihrt ili«' Pflanzen. — Ein Feind des Pelrwcrka. 

— .Mutituir Kur,i ven Krfi.dien und was sich unter «cinor Kcgie- 
ruü(; Itoni- rk« iiijktrüiia hu^icben. — Die »üdslaviache .Akademie 
der Wissinst haften und Kun-itc in Agram. — Der 

— KtwaK zur KurTiwcil — Mi-- it7?pti. 



Sveta brata Cirll i Melod, •latrjaQska apoti« 
T!aall«tiii apomia oa Klo 863. Spual Matiia Ma 

Ziljski. Mit nctietieinandcrÄtehendem Text in slavii 
lateinischer und cyrillischer Schrift, i'rcis 12 Ngr. 
ysajeMii II|MMinie CjaBjasexi, to je; Uaiyemoa » 

Tiica all mlovnica glavjanska. Spi*:i! i na svetlo in 
Matijii Majar Ziljski. Preis 1 Thuler 10 Ngr- 

Uie liuchtiaiidliiiit; von Sf'htiiaicr A Pech In Baatxen empflebU «Meli zur BeHorgiuii; v 
Bflchern und Zeitttrlirinen alier Hlavitichen Dialekte. 



Igen. 

Slovensld glasnik. 

Belletristisches und belehrendes Blatt 
Redaetear: A. Jaaeiif. 

No. 12. h'Iagenrurl. 1867. 

Eine Anfrage. Gedicht von 0. R — Die Rache. Eic 
aus dem Böhmischen ttbersetsto Ersahlung. Von J. P ■ 
Reisebriefe. Von Andrejcekov Janei. 8. und 9. Brief — Irl); 
lav. Eine mythologische Skizze. Von Davorin Trstenjak. — llatM 
die Slaven Verdienste um die curopki»e!ie Kultur. — Voo Fr. Sei 
kelj. — Etjrmologischea. (Ostna. die Lipp- n ^ Vou Fr. Levjä 

— /wi-i sloveuischc nationale Gebete. Mitgetheilt von Koaklc 
Jüns- hiaioriichc Skizze. Aus dfüi Polnischen abcrtragen m i 
Tomic. — VVom siugl Jlt Vogel V Volksmährcheu aus der Siae 
long von Mirko Siojarjovic. - Paris uiul die diesjährige 
stelitiDg. — L)ic südsUvische .Xkadcmii: der Wis^ensfh&ficn ta 
Kuuslc in Agrara. — Ein nissisclmr Tniiks]iruch für di*' iUnii 
Ul\^te. Von Tjutcev. Aus dem Kuasischeu. — L"mt!rhatl,uiipi«l 

- - Lilorarixches. — R&thsel. 



BMUfak. 

Zeitschrift für die Jageod. 

Kedacteur: Ivan Filipovi^ 

No.l7. Agram. 1866. 

Auf das Denkmal des Uuu Jelacic Ein Gedicht. - Die iUck 
Eine Skizac aus dem mexiJ(anischi>ii Unabhant^igkeitskrieg«. Vi 
P. Cocholousek. Aus dem lWhmi<L:hLii. - L'i>tit r die Freund»cU* 
Von 1-n. — Der Dampfer. V<i:i Dr b.iu Kwwljak. - Wo nt 
Mitte der Wrli? — o ihr siimc ! dicht .Nach d« 
von R. Filipäsic — Literatur. Kuusi. 

Im Verlage vuu 11. llu>>i l in Leipzig tot soub^Mi orsfhwnta 

Nowy dokladny Sfownik 

Neues voHstSiidi^ 



o. Deotsdi*: 

Mit Rücksicht 

auf den jetzigen Stand der Wissenscliafteo. Künste, Ge*fi^i 
Induatiie and dea Uandei* nach d«a betten (juellen ausgcsrbcsu 
traa Hr. ^il. F. ■ooch^ArkoNNy. 

I. SJownik polsko-niemiecki. 
63 Bogen, g. H. Preis 4 Thir. l&Ngr. geb. ö Tbir. 
Dieses vollstftndiggte WArtiirbuch der polniscka ■ 
deutschen Sprache kann dem gcblldeteu Publikum mit Recht i 
An^baffung empfohlen werden. Vom Ii., deuibch-poluisdi« Ti 
erschiaa böeito Lkferang 1 n. 2 ( A — 6 enthaltend) ä Iftjif- 



Redacteur; ujuro Ueielie. 

Nr. SS. Agram. 1867. 

Jermesa Gvocdeni. O 'dicht von L. Lopali^. — CbrisH 
Arcüevxkt. (FortscUnng) — Faris und die jetzige WeltMWtelli 
— Kroaticu an der Havc zur Zeit der aatmaalaa DyuHlica. 
M iirasaic. — Untcrhaltungssaloo. 



In d<-r Tturhhandhin;? von Mctimaler Pech in Bao^ 



Verfug Toa 



-> Sinei van A. Dnaaetliak. 
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20. Ftrailiennaiuen , die mit Ortsnamen 
übereinstimmen. Im Deutschen ist der barbarische 
ticbrauch, da&s man die nach ibren Geburtsorten benannten 
Lebriinge und Oesdloi aua Liebe zur Bre^loquem mit 
'A'e'.'la^suny der Ablcitrint:ssiifrive mit dem unveränderten 
Ortsnamen, dem sie ihr gentilicium verdanken, btv-eichnet. 
So änd die Familiennamen Magdebui^ aus Magdeburger, 
Württemberg aus Württemberger, Berghaus aus Berghäuser, 
Mo(>!*hcnn an?! Mooshcimcr, Buchwalil aus Bnchwalder, 
Fftrstcnau aus Farstenauer, Ehrenberg aus Ehrenbcrger, 
DHtmdotf aus Dittersdorfer, Wageafeld aus HVagenfelder, 
HiJdesheim aus Hildesheimer, Lichtenberg aus Lichtcn- 
t'cpp'er, .Marbach aus Marbathcr, Kosegarten aus Ko»e- 
jiartner, Lindau aus Lindauer , Tischendorf aus Tischen- 
dorfer, fiimbaum aus Bimbaumer, Braunfels ans Braun- 
fflser etc, und Tausende dieser Art entstanden. Gehört 
uuA der Ortsname in den Bereich der slavisclien Si^rache, 
so werden die m Familieimamen auf diese Weise geprcssten 
J'ersonennamen geradezu unlüsbar und für die üeu- 
■ ■ htn mythisch. Der Thflosoph Kant z. B. hat seinen 
.Namen vom slav. Orte K%t — Wmkei pol. (2jame mehrere 
Orte in SddeeieD, Polen tmd den benaebbarten Lindem) 
und der Sprachforscher Zeus, nicht verwandt mit Znt 
Jovis, von einem slavischcn Orte Zjezd oder Zjazd = 
Zusammenfahrt, ein Ort, der sich u. a. in der Nieder- 
iauäitz germanlsirt bei Friedland ant«r dem Namen Z e u s t 
lindpt. Dios möge hifr genügen, um auf du Hauptver- 
sufck der vielen unerklärlichen deutschen Familiennamen 
»oflneriteam m macheiL Audbllend aber ond dner nibem 
L'ntcrsuchung wextb M die ähnliche Erscheinung an \ven- 
lischen F:^mi!iennamen, die in der Niederlausitz so oft 
den Ortäuauicn gleich lauten, nur dass jene sich zuweilen 
durch ihre DeviiiQtivfonn aaterBcbeideo. Hier folge ehi 
Verzeichniss von solchen: Personenname Rubyn und 
l)orfname Rubyn — Golbin und Dor&ame Q6ibin — 
Cuowk und Dorfhame Cazow — 2aodowk nndDorfhame 
^aadow — DaUe snd Dorfliame Balle — Haiovk. und 



Borlnamc Uaiow — äködowk und Dorihamc Sködow — 
Tfadowk und Dorfeame Tfadow (deutsch Strado^v) — Smo- 
goijov und Dorfname Smogorjow — Musyn und Dorf- 

namc Musyn — Sn^owk und T)oi fiianie Susow — Ki i^ow 
und Doifuame Krisow (d. Krie.schow) — Prjawoz und 
Doifoame Pijawoz (=- d. Fährd) — Golkoje und Dorf* 
name Golknjce, pl.(d. Kolkwitz) — Ghusk (gcrm. Glinzig) 
und Dorfname Glinska, n. pl. (d. Glinzig) — Kokrjow 
und Dorfname Kokrjow (d. Kakrow wohl — okrjew) 
Desan und Dor&ame Desno (d. Dissen) — Dol«k' 
(il I * l und Dorfname Dolsko und Dlusko (d. Dölzig') 

— Küpac und Dorfname Kopac — Kopaüc und Dorf- 
name Kopaike pl. (d. Xeuhauseo, also Rodungen) — 
Iluraz und Dorfname Huraz (d. Auras) — Dobriii und 
Di'trfnamp Dobiinjr, male, wjehke (gr. kl. T)("beiii) — 
Sprjojc (d. Sprcewitz) und Dorfname Sprjojc (tipreewilz) 

— LidiiA nnd Dorfiiabme (d. Lehachen) — Bukoje und 
Dorfname Kukojc (kl. Bukow) — Klesnik und Dorfnamc 
Kle.snik (d. Wolkcnberg) — Bagcik und DorfnauiP Buj^'i^ni' 

— Prozym und Durfname Prozym — Jaseuk und Dwrf- 
name JaseÄ (d. Jessen) — Drjowk und Dorfname 
Drjowk(o), Städtchen Drauk s. Drebkau — .Tazork und 
Dorfname Jazork (d. Jchserick) — lUdochia und Dorf- 
name Radochlicfi , pl. (d. Retebensdorf) — Rjedorik s. 
Ujcdorka und Dorfname Uji dof (d. Reddern) — Grabie 
und Dorfname lirabice (d. Grabeudorf) — I'ricyn ('F.in- 
wohner in Buckow bei Kalau) und Dorfname Pricyii 
(= PHcyn, wie Pijawoz = Pfeww) — Ch6ric osd Dorf 
Chorice, pl. (d. Göritz bei Vetschau) — Göriz und Dorf- 
name Göriz bei Alt-Döben (d. Göritz) — hazk und 
Dorfnamc Lazk (d. Lcsko, Lä.ske) — Jadzin und Dorfuame 
Jadi^in (d. JSscben) ~ Gdlin mid Dorfiiame Q^Kn (d. 
Gahlen) — Gölink und Dorfname Golink (d. Calinchen) 

— Diüwiz und Dorfname Dziwize, pL (d. Siewiscb bei 
Drebkan) Hnsok, Wusok ond Dorfbame Wusoka (d. 
Weissak) — Kalawka und St. Kalawa (Kalau) — Zarec 
und Dftrfname Zarec(o) d. Säritz bei Kalau — Zmcsow 
und Dorfname Zmesow (Gr. Mchssow) — Jazor und 
Dorfname Jaaoiy, pL (Gr. Jdiser) — Kozlow md Dorf- 
name Koziow (Kasel bei Luckau) — Tariiow und Dorf- 
name Tamow (d. Tornow, Toron) — Lubcliol und Dorf- 
name Lubchol (d. Leubchel bei Labben) — Zawal und 
Dorfname Zawil (am Schwidngiwe) — Jawort md 
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Jftworka und die Dörfer Jawora (Gr. Jauer) xind Ja- 
worka (kl. Jauer) — Hörüc und Wörlic und der Dorf- 
nameWörliee, pl. (d. Herlitz bd Senftenberg) — Lukow 
und St Lukow (Luckau). Uokrjow und Dorfname Hu- 
krjow fd. Ukrow) bei Luckau — Luboch oder Lubochow 
und Durfnaiuc Lubochow — Belohn und Dor&amc Be- 
tofitt (d. Belte bei Vetschau) — Jablonc und I>orCBame 
Jabloik fd. Gablonz hei Muskau) — Kolsk und Dorf- 
Dame Kolsk(o) (d. Kölzig) — Dubrawa uud Dorfhame 
Dobrawa f. (d. Dobras) — 'l^atM und St Bar§£ '(d. 
Forste) — Zalz d. ialik und Dorfname (wohl st. 
Zalz zaluz d. Salhauson. Chowc und Dorf Chowc d. 
Golzig. Kollow und Dorf Kollow d. Katlow. Budy^yn 
und St BttdTÜit = Bautzen — Zakijow und Dorf Za- 
krjow (d. Sakrow) — Bare und Doif Barcy. pl. fd. Rarz 
oder Barzig) — Swetow unz Dort Swetow (d. Schwieto 
Zwieto bei Kalau) — Malin und d. Malink und Dorf 
Malin (d. Greifenhajn) — Brodk und St Brody s. Brodk 
pl. (l ortcn, rn'irten) — Kaiiijeric und Dorf Kamjei'ic bei 
Forst, St Kamjei'ic in der Oberlausitz — Barlin (Bauer 
in «ecd. Sornow) und St BarlJn (d. Beriin). 

Es fragt sich, ob in der Oberlausitz sich auch solche 
DiHtblf'tfcn von Orts- und Fersonennamen finden. Dass 
■bei dieser Er:icheinung auf die Abstatumung der Poi'son 
von eiDcn beztimntai Orte reflectiit ist, dessen Namen»- 
bnidcr sio ohne Weiteres wird, wie im Deutschen, glaub' 
ich nicht i aber wie hängt die Sache eigentlich zusamqien 

31. Sehwerzndentende und nach den vor- 
handenen Sprachmitteln jetzt kaum erklärbare 
Namen. Die Zahl derselben ist bedeutend und zeigt, 
wie viel durch den Mangel frühzeitig angelegter Wöi-ter- 
bQefaer an Spraehmateiial Terloren gegangen ist Hier 
sollen (liecs Nüsse als Uebungs^tückc für Diejenigen, 
weiche ein gutes slaviscbes Gebiss haben, ohne Rücksicht 
auf alphabetische Reihenfplge ausgeschüttet werden. 

Holet Mosor s. Ma^or. Jawora u. dim. Jaworka. 
Media und Patron. MeJlie. Jomk fst. Jol)k'?) Hatula 
8. Uatla. Koturla s. Kötrla. Bac und Njcbac (beide an 
einem Orte). Domjel, dim. Domlik, Dorala, Doraula, 
Doraai». Hartnik. Lerad. Lirak. Hopa d. Hopka u. 
Hopjenc (wird wohl zu iliol» gehüren.) Mileta f?atr. 
Milesic, Audrou. Milesiua). Boiijuä (v. Liborus .'j. bicm 
(von cesdony?). Klawa .d. fflawlia (wohl von Nikolaus). 
Ktawnja. Klawnik. Biidych und Bul dim. Bulik. Magolc. 
Diarik. Stopora dim. Stoporka. Wamak und Wamac. 
CShöric. Bronlt. Branasic Branclt Bulan. Ilejna 
(V Heine). Kejna, Helica s. Helca. Jetrik. Hurlic = 
Wiulic. Drangos. Lubcuc. ChwiUs und Chulis und 
i ulu. Borch (BorcherdV). Bors. Bai. Balo. Balko. 
Balask. Baluik. ' Gras dim. Gredc (wohl besser Graz, 
Grazk). Toran. Köloj. Popjelc. Jar dim. Jarik. Mal- 
tusk. Hapula. Jakula. Lidola s. Ledula. Ka.skula. 
Kacula. Gjargula. S^epula. Drogula und Drohla. 
Hozolt Ramolt (Hieher auch CuchoH. Pucholt?). 
Basnja. Bcnak (Dejnak). Eowda. Balz. Boska. Buzo. 
Bröl. Donko. Bukowask. Platäko. Gerka. Gor. 
Gorqja. Halq'eäc. Oampul. Hato. HyUta. Hoio. 



Howjel. Hysyn. Kradow. Koblik. Kubük. f.adk. 
haokus. Pojko s. Pi^ko, auch Pojka. Zrygan. Rdidihk. 
Selnik. Dfim^rir. I^rita. Tropjd 8. Trypjel. Kujiül 
s. Kojask. Ualman. Renka .s. Rinka. Baä. Hogan 
Persnik. Platow. Pufka s. Pyfka. Korpin. Zer (voo 
Severus V). D/umfik. Drogel. Dundak. Wundak, 
Bumba. BumbjeL Dmika. Kanawk a. Eanavln. 
Njcprazk oder Njepra.sk. Smack. Dtirnik. Trnbanc s. 
Trubauc. Pamak. Boto (? ~ Btoto V). Kina. Kiüci 
KiniS. Kelnik (gem. Kellhig). Bare. Zabaic. M&$t«. 
Chözan. Bankjel. Tfatr. Bunda. Posult NarodüL 
Turko. Blandow. Randow. Radfenk. lledmjel Znairt 
Kros. Njepila. Mjadla s. ^jedla. Gresk. Zelka. Gek 
d. G«lka. Eowic. Njebork. fiisnik. "Linak. Hmk 
Gomlik. Wawsnik. Hypka (»HupkaV). Sebjc« 
Muslik. Dukliä. Zemch. Bonat Hyblik. Grot Stro^«. 
Strogan. Lutos und Lntoska, Lutuska. ZemLs u. Zejni^' 
(wohl von Zenüriaw). Bobos s. Bobuä. Hajta. Libit 
Zbrusk. Roponc. Zankel (germ. Senkel). Buris. Kjr 
dar — Kjedaf (germ. Keder). Zawk oder Zauk. Zit- i 
rjeSeAc Borownik. Diqan.< Boblak. Kanow. IMt 
Sfakula (Wsc — ). Kowic wohl = Chowic Krasü. ' 
Sowaft. est Sl— ?). Wuiicaf. Knyk. Gibo. S«r 
Debrik. Kapaf. Grjedkaf. Lichan. Mowt (Molt). Saaui^ 
Badrak. Ejßgn* £atra. Monas. Hainailt. I^ma 
Radlik. Klaja. Zybrtr. Lol, dim. I^olik. Holik. übl. 
Lowk. Bobus. Drogaüc Lacaw. Chylow. Balo 
(cf. olw. Bale). Wiilft. Grosyk. Kopis. Rosyn. BiA 
(Bedk). R£za. Pluto auch Pluta, Bluto. Rogan. Dn* 
gene Ni^a nach Andern Ni'<a d. Neska vielleicht ws 
Agnes .' d. Ni.ska. Kariap. Rostok. Sombaf. Beitia. 
Hesic. Kaiman. Erokof. Hobradit Swjda. Zfndt 
Halbas. Pamack. Zonk wohl == Zwonk. Stapko. U- 
bak. BoseüL Glowel. Hamat. Svmlik. Greäck 
MojA. PuSa. Chytan. Halko. Herow. Nypro^t (d 
olw. Njeprzk). Krol. Hapala. Manc. Natk (N#^ 
tlukwar. Samel (= Schemel '/). Jakula. Habeta. ^ 
Jan. Baik (Bojk). Gorman. Gasan. Ti-aoow (i Ckn- 
now). Ttttik. Gargula. Bachaiic. Prosfibog. Balb« 
Beg. Pipka. Gryz. Halbas. Subak. Mjatn. Bäb 
KcIdw dim. Kelkow. Zenjack. Swi-fc. ^ylka. Sl*«* 
K Ulli Vi k, Gjawsaf. Helka. Stobamja. Hypka. Bucbja- 
Henka. Libik. SmÜ. Bramaf. Tari. GeraH. 8iMb> 
Lacaw. Tyltak. Slondrop. Balat. Pipaf. Sybaf. PH- 
kaf*. Bozan. Mater (von Matemus alias Matniji^ 
Mucka (Meblchen, Brcichcn). Grez (Schlamm). Ban^ 
Görac. Hypko. Magaf. Metin. Wusk eng«^ 
Rad> (aus Kadus ?) Racol. Zbru.^k. Swetlik. Z}^ 
^ Boika. Brambora. Chabolt Sobak. Bejnak. Druoi^ 
I Gaijawa. Potka. Libak. Zankel. Posnk. Tiofc^ 
, (V Franke). Skrabak (der Schaber). Pitan. II '«j- 
' Belic. Masyn. Buris. Klee. Wjefchos. Holmack 
Buslik. Pufka. Hypt. Helka (cf. Helca). Pama»- 
Janovjenc. Gi.senc. Subka (SupkaV) Gerlik. Chod»B. 
. Soba. Schypk. Gumlik. Murk. Mjalka. Grod. Gladiik 
I fijTUta. Metwjeuc. Ualka. Koroawka. Dundak. 
* . Da in der Niederfautsiti die febörige Controb IM 
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des ricbtigen Namengebrauch so gut als nicht vorbanden 
ist, so entsteht viel Willkühr in dem Gebrauche der 
Büdusgsau&xe, und es wechseln die Formen auf -a auf -o 
(vas' woU meist der geniasbraiielite VoeatiT ist), und 
Endung auf einen Mitlaut Je mehr der Name zusam- 
wengesrhrnntpft ist, dfsto mehr Npifrtirg, ihn am Ende 
durch einen \ ocal zu verlängern. Daher die altemiren- 
dm Piteoini: fSatvte md KttnS — Kfauvk md KHm — 
Mr.'/a lind Mroz — Hanuska und Hanusk — Pluto 
und Pluta — Ljaika und Ljazko — Kukawa und liukaw 
(Kocknck)— Handrjejk and Handrjejka, auch Drjejlva — 
Drob und Drohko — Tejk und Tejko(Thees = Matthees) 

— Kiiblo und Kubla — .Türk Jurko. und Jurka — Uje- 
dorik und Kjedorka — Zawal und Zawala — Kolask u. 
Kolttko — Sjmk md Symko (Simon) — PStarik und 
PÖafka — Michlik und Michelka Brauiko (v. Abrani V) 

— Klawo und Klawa — Pank und Paoko — Janic, 
Jak and Janca, Met und Meto (Martin). 

Dtnä man nicht Anstel ndime an manchen , Sclt- 
=;.i?nleiten wendischer Familii^nnamen, füge ich hier einige 
deutsche bei, die cuhos>a in höherer Potenz bis zur 
AbenntitSt bieten: 

Stein . Sand . Dusch , F.ichelbaum, Knoblauch, Dorn- 
busch, Salat, Hirsekorn, Pfefferkorn, linunbholz. Kloin- 
hok, Viebweg, Kleefeld, homfeld, liaberätroh, iiienaiifel, 
EeUstodc, Hufeland, Kifebbof, ScbÖnhof, Backofen, 
Kloppstock, Rohlcder, Käs, Häscwurm, .Tüngüng, .Iun<j;- 
blut, Jongwirtb, Jungfer, Seideoschour, Knieriem, Krug, 
ScbanBeteb, Gutbier, Tausend, Sonntag, Freitag, Feiertag, 
ifoininer, Winter, Sonnenschein, üngewitter, Tischbein, 
Ocb->onbtin. PtrecifuhS, Kaulfusis, Schmalfuss, Hfthnorbein, 
^Toli^ack, Fegebeutel, Pochhamnier, Süssmiich, öussegut, 
8e«giit, Kindemiann , Kindervater, Hufnagel, Sauerbrd, 
Sauerhering, Stubenrauch, Stobwasser, Grosskopf, Schwarz- 
kopf, Geelhaar, Siebenliaar, Schneeweiss, Krcideweiss, 
Morgenbcsscr, Thadicbam, Kraut wurst, Leisetritt, Lcise- 
gang, Pfeanigwarth. 



PenMiiali«!!, Literatur- ondKimstDotlzeiL 

' Dm polaitebe Ceutral-Wahl-Comil^ liat foigtoden 
Vahlaafruf erliiHefi; ^.Lnniliileute, hn vollkonntner Bio« 

iiüthi;Z^i<'i' i'i i'i'"' nniiKlsiitZt', das- v.'i l i -iit DlmU^oIic ^iIlJ, 
noch werden wdIKti. tialu-r nurli aus Irciiuj VViJlen suin 
Donldeutschen Bumiii uiclil gelnirfu können, zeigte sich Au« 
IM'whH der Wühlen su di««em Bunde doch ein gswiMee 
Sdmskeo derofleallieIi««i Meinung bezüglich der prsktisehen 
Vawendang dieses Orand.-i.iize». Trotz den KinvcrstäiidiiisscH 
ibrr das Ziel hielten die Knien paosivcts, üi*; Andern actives 
>'<erhaiten bei den Wahlen für Bogemessener und unserer 
«lionalen Swh« Tortheilbafkcr. Anf ?i«Ueitigen Wunsch 
eraaiDiiwIteu aieh daher die mit Eoreoi Veitrauen beehrten 
ditgliedor de« pn-UNsischeii Landtages, wie dos vorigen nord> 
iwtscben Parlaments . um nach gewissenhafter Erwägung 
1* Angelegenheit Euch ihre Ansicht davon darzulegen. Die 
HMflunellea Abgeordnetaa haben sich entschiedeo und ein- 
Kfamntg für die Antheilnahme der polnischen Bewohner des 
1 r.iSrsherzogtliiim-i u I n bevorstehenden Wablun der .\l>- 
.'«orduetca zum ersten ordeutlieiwn Bcichatage erklärt und 



uns Unterzeichneten die voriäaägea Arbeiten d«e WaU« 
getchifU überiauen. Indem wir ttna dieeein Anftrage anter* 
zieben-, wenden 'wir um bd Eaten Patriotinnoa and Eaieo 

Bürgcrsiiin. Als A iitiängcr riniT gesunden Nationalitäls- 
politik , die auf dem uitverjuhrbaren Recht und der für alle 
Nationalitiiteii glvichon Gerechtigkeit beruht, übtTzeugi. d.us 
nur io »oicber Politik Friede, Ordnnag und die WobJfabrt 
liegen, meli der sieb all« Volker Mbnen, tnissgönoen wir 
wenigstens den Oratsrhen die nationale Einigung nicljt, die 
sie erstreben. Was aber uns angeht , so wollen wir die 
eigene NatioiKilitüt luiiauptcii und unsere unverjährbarm 
Rechte xa erhalten sueben. Im Schutze dieser Rechte wer- 
den wir anf oAbnen «nd Iqpden Wege jangebeugt und ba> 
herrlich, su jeder und an jedem Orte, die ums dazu pas.si'udo 
Gelegenheit bieten, wirken und nlmials, ^>ell>äl einen schon 
verlorenen Poeten aafgpben. Batbieltei) wir uns der Wableu, 
so würden wir, anma) in diesem Augenblicke, wo Aliek aieb 
beugt vor ▼olleodetün'Tbaiaaebea, den Sehein aof nne laden, 
als ol> wir der gcgL'ii unseren Willen an uns vollzogenen 
Einverl»iliung in Uund unser« .Anerkennung ertheilteo. 
Botbieltcn wir uns de-t Wählen^, «o hätten wir zu gewür» 
tigen., dasa die Wahl auaacbliesaiicb anf Deotaofae fiele, die, 
im Beiebetagft alt legale Vertreter de* Orossbenogthnma 
auAn tciid, sich das Ruclit Ix il. -^imi würden, in unserem Na- 
men zu sprechen ' und auch uns bindende Beschlüsse gleich- 
falin in uiiscrriti Namen zu unterschreiben. Indem wir also 
an den Wablliech treten , werden wir im Beicbatage de* 
norddentaehen Bande«' das lebendige Oewinen der Kation 
sein und lauti's Zi'U^nitji von unserem I.eben uod unsi ren 
liechtea gubeu; wir werden otTi-'n nuä&pr>.-cheii . diiss wir 
Polen sind und bleiben wollen. Landsleute, treten wir mit 
Eifer, Eintracht nnd gnter Diaciplin an die WaUorae aad 
' geben wir nnaere Stimmen Männern, welche die DolmetMher 
I unserer Gefuhlo, uusercr nnmdsätze, unserer Waiirficitf u 
und unsorcs Willens sein wiTtifii. Die Ueberaeugung, dass 
' wir unserer nationalen und unserer Bürgerpfiicht genügt ha- 
ben, wifd nna ein anaaer Lohn uoseter Mühe amn. Poaen, 
don 10. Jnli 1867. Das provieorieebe Wahl-Comitä. A. Ra< 

deneki. .1. Pila-^kl. Wladlsla« Wierzbieki." 

* Codex juris bohemici. Tonius secundna, aetatem 
Premyslidnrum contineos. Opeis Hermenigildi Jire^ek, 
Pragae. Ttpi« cl anmptibae qrpegrapbl J. Im Kdber 1867. 
Ueber dm Werth dee ans voriiegeoden Werke« alnd wohl 
die Stimmen einig. Der Jurist, wie der Historiker, ja selbst 
der Laie wird gerne darin lesen und freudig dio hohe Stufe 
anerkennen, auf welcher schon in dem Zeitalter der Pfemi- 
sliden da« böhmische Eeeht gestanden. Das Buch bringt 
den votletändigen Text sowohl in lateinischer, als auch in 
altböhmiscber S[)raclic. 

* Wer sich über die unter den West- und SüdMlaven 
gemachten Versuche durch Einfübriyig der Azbuka die go- 
genseitige Annäherung der slaviachen Sprachen «n fior- 
dern belehren will , dem empfehlen wir die vom Herrn 
F. A. Urbäuek in Commission bei I. L. Kober in IVag 
beraoagegebene Broschüre: „Jakou düleiitost* mä pro näs 
Sloveaj jeden jazyk a jedno pismo ? to n^roda nejvjjU 
si'ho t. j. ruskeho (Welche Wichtigkeit bat für uns Slaven 
eine Sprache und eine Schrifl^ und cwar die der grössten 
Nation d. i. lief Russen) aus dem UussisclMn de« Nil PopOV, 
Professor an der Univerailät in Moskau. 

* A dresae der Hörer der Hoskaner Uoiveraität nn die 

Studiri'ndi'ii d<>r Ilorhschul« in Belgrad: ...Slavisclic Brüder! 
Ana allen Tbeilen des weiten Stavenlandes kamen zur be- 
scheidenen Moskauer ethnographischen AnaetoUaag ttcbrUI* 
steiler. Gelehrt« und Private. Sie überzeugten «leb von 
jener brüderlieben Liehe und jener Gewogenheit, welche fnr 
euch die russische Nation emptindet. Wir Stndirende be- 
^s«en «och aber, ihr »tamm- uod spracbTerwandten Bräder, 
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nnsm CoUsgen in der Wissenschaft, pie ite«iillate der 
•kvlsebeb und maeisoheti Geehrten gründeten die geistig» 

slavische Küiheit. Wir. i!if> .Tnrro'id, müssen diese Idee pflegen, 
cntraltcu aud rifitlUiieit. . Wuuti sie verwirklicht sein und 
d»8 gHDze Slaventliiiin umfassen wird , dnnn brHucben wir 
nicht nttfhr besorgt su sein, das« wir Fremden untergeordiMt 
•ein werden. Alle Siaven ohne socialen Uoteiwbted mSsMa 
vor Atlciii fnhlen , drcss wir die (Jlieder tiri< r Familie sind. 
Datnil abft dieses lU: wusalsein auf festetu (rriuide Imssire. 
muas es durch Civilisalion und Aufklürung in Li-iU inul l-ilut 
der ganxen Natioa dringen; — die Einheit der litorarischea 
Spraeii« ist da« wahrhaftigste Mittel au dieseoi Zweekft. 
Unsere Scholdigkeit ist, dnss wir aus allen Kräften darauf 
Sinarbeiten, dass dies«» heilig« Ziel em'ichl wird. W ir »md 
Alle fest überzengt, da&s die glückliche Zeit nicht mehr fem 
ist, wo das gante Slaventhum, ohne dass es daran die Staat- 
liehe VecsAliledflnbeit oder die Begie rangen hindern könnten. 



eine grosse Binbeit in Geist, Sprache nnd Bildung sein wird. 
Dann wird die alavisehe Nation erat }en« Stell« einnehmeii. 

welche ihr utitrr <!■ ti ül>rigen civilisirtcn Natir>iii-ii ^.•!>übrt. 
dnnn wird sie «icli mit Rucht die Natiim den Uuhiii- .N ( Slava) 
nennen können. Jm Nurnen der Hörer der Mo'-kuufr Uni- 
veraitit. Moskau, 23. Mai (4. Juni). 1Ö67. Folgen d.': 
Untorsehriflan/* 

* Die Bocbhandlung von Schmaler «& I'ecb c 
Baatien empfing in diesen Tagiea ßr aich^ sowie cor Weiter» 
beföfdemng, eine Sendung rPMtsfiher Bücher tm Qewielii* 

yon 6>1 Zolicentnerti. 

* In St. Petera'inig bat sich ein slavischea C<HMli6 ge- 
Inldet. " Der Grossfürst Thronfolger hat das Proteetoret 

desst-Hieii ul.x'riioiiuiiL'ii , a!s Prasiiiciil fu(i;;iit li-r Mini->[ - 
der Votksaufklarung Graf Tolstoj und als Secretair der Vm- 
fsssor V. 1. {Amanakij. 
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Bedacteur: Ujuro Deielic. 

Nr. 25. Agran. 1867. 

Vukaiin. Uriirli-,tiu:k aus einer TragiKlie Nikola's Fürsten von 
MoutcDPErrn. — ( Lri^tiii Arrizeviki. Kiue liistwiscbe Üliizse. V»» 
.M. TmiiK'. — >t:>'i<.ui N'>'V')tiiti\ . Xeknieg. — Der Ansfluf des Kdo. 
— Untcrhtiltungü^uluii. • 



UAiiica iiirska. 

Blatt für Unterhaltung und Litenitur. 
Bedaetear: l>r. Ljudcvit (iaj. 

fio. 13. Agiani. 18G7. 

Dt'iu Kapitain Gjok Vlajkovld Gctlicht von V. G. — Reise- 
aldasen. - IHe ^rviaaer tauen Kolo in Finnw. — MArchen von 
Von I TidoTfd. — Uterator. 



I'ucki prijutelj. 

;< ll. Praneelj. 
Wamidin. 1867. 



Der gutp . Hauswirtb. Von K J'iliji.i^ii'. - l>io l.r»nin):itii:rii von 
SoliiD. VoöY.Svclak. Wie die Kroaten zum mteu Mal unter tn mde 
UcRschaft kamen. Von L I. — Zur KnnnpeU — Bftthsci. — MisceUsn. 

IH T U u a. 
Blall rUr Literatur unii ünterhaltnng. 

Redacteur : A. Had^ir 
^ No. 15. Netjsatz. 18ö7. 

Daü Rpprasentativ-Sj-stem. Von Dj Vukii > vi. — N.i Kulini 
n Srcmu. Gedichte von Sinia l'opovic. — Mi iu Allnim iForlsftgung). 
— Vnkasia. Fragment ai» ' im : riau-mlie montcDegrinsciien 
Ftirsten Nikola. — Die sikdalansche Akaiioini.' il< r WhsMwpiiaftcn 
uud Künste in .\gratu. - Sitiungtibenclit'' dir Mutica ^rli-ka. — 
Literariüche ^'otizoii. Nachrichten. - Miscellen. Uihtiographic. 

Sloveiiski glasüik. 
Belletristisches und belehrendes Blatt 

Redacteur; A. Janeric. 
No 13. Klagenfmf. 18(i7. 

Pas Vmprrrhi n Gedicht von G. R. — l)<;r Flüchtling. Kneäh- 
loncr ans ili-r Heimat. Von Andrrjcokov Joie. — Boüdar Tirtelj. 
KrzattliiiiL' ans iiiiH<'rcr Zeit. — Das btügarische Ui^ukrawesen. 
Von V. D. stujanov. Gedanken Aber nnsere ^avenisaha) litera- 
tur. Von F. Lucciar. — 



IIo»iljak. 

Zeitschrift für die Jugend. 
Bedaetienrt Ivan Filipovicb 
No.l7. Agram. 1866. 

Eine Handvoll Weizen. Von VI, Smkomla. Ans dem Pol« 
sehen von Gj. Deüelic. — Uie ILtche. MM Skine aus dem miu 
kanischen Befreiungskampf. Nach I*. Chocholausek. Ueber i^^ 
Freundschaft. Von J -n, — Der Dampfer, Von Dr. Ivan fcaseljii 

— Plntarch. Nach dem FraDsAsiscken. Von M. Kk. — LiK» 
risehes. — MJspeUen. 
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russische Meinaiig über denBasaeh 
der Slaveu in Rassland. 

OTt'ierTBCHHUH tIatlHI'KII lS<i7, No. 10.) 

Obgleich der Besuch der West- und Südslaven iu 
Bwilud Iceiiie fireeteii poUtiadieii Absichten und keine 

aamjttelb&re politische Wichtigkeit li.it > ist er trotzdetn 
aise Iliatsacbe von lioher Bedeutung. Der Maimonat lö67 
wird jedeniUb in den Axütm dnr kflirfttgett Zeiten eine 
denkwürdige Epoche ftr die alaräche Welt bilden. Im 
I..iufri (lor ersten Tage des genannten Monats wurde in 
6L Petersburg ein fester Grund za dem bau der geistigen 
Einheit der Slnvein gelegt, and es mow hierbei bemerkt 
werden, da^s dem Besudie unsmer siavischen nfistc eine 
aokhe Bedeutung nicht von uqs(Kus8cu) beigelegt wird, 
die ifir sie einfach und ohne jeden Hintergedanken zu 
um eingeladen haben, sondern von ihnen seihst, von 
hren besten und gcwandte-iten Rednern und anResphen- 
>tea Politikern. ÜAch der uns als Gastgebern obliegeu- 
laFiiclit nad nndider uns BoMen aBgetwraen Besehei- 
lenheit in Abschätzung unserer Wichtigkeit liaben wir 
im nur darauf beschränkt, ihnen iinsre Sympathie und 
inser Verguügeu darüber auszudriicken , dass wir unsre 
ernen Brttder in nnsrer Mitte bewilikomniDen konnten, 
fic Sliiven selbst jedoch haben uns mit anerkcnncnswer- 
taer Otfenheit mitgettaeilt, warum sie zu uns kamen und 
vng nie Ton ans erwarten. 

Sie sagten es gerade heran, dm nie sich erstens 
arch die gleiche Abstammung, zweitens durch die 
Latiou&litat unsrer geistigen Kultur und drittens durch 
ca nia'rinehen Geist im Leiten des Volkes zu uns Idnge- 
ogen fühlen. Weiterhin gaben sie es offen zu erkennen, 
«» sie von uns moralische Unterstützung und bedeu- 
ndr ttesoltate yon der geistigen Einhdt zwischen sich 
Iii uns erwarten und dass Biisaland die Leitung beim 
^Mscben Progress zufalle. 

' AUe diese Mani((^tatioDeQ haben allerdin^ nicht den 
karakter einer solchen poKtisdien Demonfitntion^ wie 
Ife ttmen und überhaupt dem Besuche der Slaven in 
.uä<^land unsre Feinde bei-^ulefren sich bemühen; allein 
i^ts destoweniger dürfen wir ihnen eine grosse Bedeu- 
iqg ittr die Znkonft der Skma beüegeo. Westearqm 
4clMMb seit langer 2ejt und zwar nicht ohne bemerk- 



baren Erfolg dafür Sorge getragen, eine unübersteigbare 
Schranke zwischen ans Rossen nnd den West* nnd Std- 

slaven aufzurichten ; es liat sich gleichzeitig bemttht, 
diese zu germanisiren , zu polonisiren, zu magyarisircn, 
ja sogar zu tUrkisiron und uns zugleich in ihren Augen 
ahi ein Volk darzustellen, welches aUe ttbrigen slaviscbcn 
Stämme zw verschüii^ieii beabsichtige. Wenn das nicht 
gelang, wenn obngeachtct aller Anschläge der westeuro- 
l^ffirehen Politik die West- npd SOdsfaven sehlfesaiUeh 
die gegenwärtige Wichtigkeit und die Icitt fule Rolle Russ- 
lands im Slaventhom begriffen , so bedeutet das nichts 
weniger, als dass d^ Band der Nationalität , welches 
uns verbindet, fest and nnzerreisshar sein mnss. Es 
giebt in Europa Beispiele einer vollständigen Verschmel- 
zung eines Volkes mit einer fremden ^'aüo^alltät : die 
Deutschen in Elsass haben sich znm Beispiel in glühende 
französi.sche Patrioten verwandelt. Mit den Slavca bat 
es sich nicht so verhalten und es kam deswegen nicht 
dazu, weil die Regierungen, denen die Slaven unterstan- 
den, die KationaHtSt dersdben mit Oewalt ▼emiehten 
wollten. Unnhänderlich ihrem nationcUen Herkonmien 
getreu, fühlten sie wohl immer die Nothwcndigkeit, 
wie 'sie dieselben jetzt erkannten, nämhch die Noth- 
wendigkät, sich aof dne, ihren Vollmthame nicht feind- 
liche, sondern ihrer .\bstammungr nach ihnen verwandte 
Macht zu stutzen. Vordem manifestirte sich dieses Stre- 
ben der SlaTen in der Form eines phantastischen Pan- 
slavisnius , Behnfe Gründung eines einheitlichen reinsla^ 
vischen Reiches. Jetzt hat es einen andern, mehr jirak- 
tischeu Charakter angeuommen. Die Slaven haben be- 
griffen, dass die Macht, anf weldw sie sich la sMtsea 
haben, nur Rusnland ist. und sie drängen jetzt nicht 
mehr auf ein Verschmelzen zu einem Ganzen, sondern 
suchen aidi um das daviscbe Land zu gruppircn, welches 
gemäss der gleichen Abstammung seiner Regiening und 
seines Volkes am meisten geeignet ist, die letzten Resul- 
tate der slaviscbeo Aufgabe zu ziehen, nämlich die Grün- 
dung eines adbstsändigen siavischen Lebens, (Svillsation 
und Fortschrittes. 

Was nun uns Russen betrifft, so suchen wir, wie 
man uns dieses zuschreibt, keine$w^.s die We^t- und 
Sadslaven dvrdi LiAkosangen an ms 91* ziehen^ am sb 
dann von Bumlaad verscbUngen zu lanen. Das» nir 
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uns auf ihre Hülfe beim Kampfe mit der Missgunst, welche 
Europa gegen' niis li^t verlasim w. ^ jst uasweifel- 

haft, aWnn für uns ist es wanschenGwcrthcr, wenn sich 
an uBsem westiicheo uodsüdlicbea Gränzen uuabbängige, 
uns frenDdlicb getinnte akviBcbe Bdche gründen, als 
wenn die slavischen Länder mit Russland verbunden 
werden. Im ersteren Falle würde sich zwischrn uns und 
Europa eine feste Scbutzmaucr aufrichten ; im andern 
■FaHe «flrden wir dagegen in eine raefar sdüefe Stellang 
zu den uns ffiiidlich gcpinnfoti Natioiialif.'lfoii ciprathen. 
Für ein Heicb, welches einen neuen Bau socialen und 
politischen Lebens aufzuführen beabsichtigt uml daftr 
TOB andern Reichen feindlich angesehen wird, — ist das 
Erstcre lu i Weitem nützlicher als das Zweite. 

Was die weiter entfernte Zukunft betriill, so ist uns 
dieoe aatdilieher Weise In Dunkel gehtiHt Ea ist mdg- 
licb, dass die Entwickelung unsrer staatlichen Einrich- 
tnnp;«! im russischen nutioriiilt n Geiste mit der Zeit sich 
zu «1er ilubu erhebt, da^s die Siaven selbst den Wunsch 
um A^ame in die niseiselie Familie zu erltennen geben, 
wie ihn die Rolgier und Italiener Behufs Aufnahme in 
die franzühiscbe Familie im Jahre 1792 aussprachen. 
Wenn dies geschieht, so wird eleBnssland allerdings nicht 
TOD äch Stessen, allein im gegenwärtigen Augenblicke ist 
es bis zu einer solchen Thatsathc noch weit, und imser 
Staatslebeu wird noch viele Helonuen und Wandlungen 
fu dareUaufett beben , bis z. 6. nicht allan die Berben 
im Fürstenthura, sonJcni auch die Ru-sscii Galizieiis und 
Ungarns den Wunsqh hegen werden, ihre staatliche Ord- 
nung init der russischen zu ▼ertaiuclten. Man datf nicht 
TOrgessen, dass sie mit dieser Ordnung nicht unzufrieden 
sind« sondern nur mit ihrer Anwendunij; in dei Piaxi.s; 
und man darf auch nicht vergessen, das der Organismus 
eines staatlichen Lebens, in wdchem sich solche Politiker 
büdoi konnten, wie Palacky, Rieger, Subbotit, solche 
Journalisten wie Grcgr, I.ivcak-, solche unabhängige 
Kftmpfer der Wia^euächatt wie Uutuvackij, und enQlich 
solche Redner wie Bnnner und PoliC <— an und für 
sich kein f^cblcchter Organismus genannt werden kann. 

Und so sehen Tklr, Seitens der Siaven — den Wunsch, 
■ich auf Russlsad zu atfitzen Behulh ^er aelbstständigen 
Entwickelung ihres nationalen Lebens» Seitens der Bussen 
aber — den Drang, sich den Plaven zu nähern, um in 
ihnen thätige Helfer und Vertbeidiger unsrer staatlichen 
Beoiganisation zu Anden. Dieses sind.thatsäehlieh die 
Ziele , welche den slavisclien Besuch liervorriefen und 
ihm einen solchen ungewöhnlichen Triumph bereiteten. 

Ueber die Feste, welche zu Ehren der slavischcn 
i3iste in St Petersburg und Moekan gegeben wurden, 
sowie über die Bcwillkommunprsfeicrlichkeiten, mit denen 
man sie überall auf ihren Wegen empfing, wollen wir 
uns hier eines Weitem nicht verbreiten, denn das gehört 
nicht vor das Forum eim s ijolitischen Chronisten und 
die Tagesblätter haben hierüber auf das genaueste Bericht 
erstattet. Unseres Amtes war es nur, die puiitische Be- 
dsntong des slaviacheB Besuchs und seine md^diea 
Folgen darsukgen. 



Wir wollen nur einige Worte über die Einmüthiglai 
sagen, welche sich im nssisehen Pubüknm den dsfiMiw 

Gästen gegenüber zeigte. Diese EinmiUhigkeit — jz 
eine bemerkenswerthe Erscheinung. Sie bringt eine mt 
Thaisadie zu den bisherigen Zmgnisaen dsxfiber, du 
die öffentliche Meinung bei uns wirklich wach gewords 
ist. Die Aufnahme, welche wir den Siaven angedeila 
Uessen, konnte sich auf nichts anderes gründen, als vi 
die mehr oder weniger klare Erbenntniss des Milm, 
welchen unsre Annäherung an unsre we.stlichcu uni ^ii- 
heben Brüder Russland bringen könnte, allein eiue Mt 
Erkenntniss ist zugleich ein unwiderlegliches Zeugsiii 
von der moralischen Reife der Gesellschaft. Deättpi 
fassen wir die Einmdthigkrit unsrer Gesellschaft bei la 
Aufnahme der Siaven als eine höchst erfreubcbe «1 1 
frncbtbiii^ende Etscbdnnng anf. | 

Und es ist merkwürdig , wie gross die Matkt i« 
allgemeinen Meinung in den Fällen ist, wenn ihreMui- 
festation vollständig mit den Interessen des Lan<b n- 
sammonfllllt. Unser Volk wusste ahrigens von 4n I 
und StUlslaven wenig genug und es strömte die f'^'^'- 
Tage wohl nur deswegen zusammen, um etwas Neuei a 
.sehen, allein es wsMO md) nicht vferzdin Tagr seit k\ 
Ankunft der Siaven vergangen, als sich bereits in da 
Masse des Volkes die Erkenntniss zu entwickeln bcpiic, 
watum man sie doch so enthusiastisch und so feiut^ 
empfange. So lasen wir a. B. in einer Zeitnog, eshk 
auf einer Station der ^'ikolaus-Bahn ein alter Kudiiua 
aus einer l'rovinzialstadt die Aufmerksamkeit sc*j 
jungen Gefährten auf die Person Holovackij's geW« 
und wKra dsbei in die Worte ausgebrochen: „Siei^. ^ 
ist ein Märtyrer für unsem Glauben und unsre Sprack^" 

Und so fängt man im N'olke bereits an zu 
warum wir über den Besuch der Siaven so eiftvit fld| 
Auf dem Wege, welchen unsre Gäste von Pcteni«? 
nach Moskau passirten, zogen Ma3?en gemeinen 
zur Begrüssung entgegen und in Mockau war ant# 
ihrer Ankunft der ganze groese Pkts vor dem 
überfüllt. Ks dauert keine Woche und (Iherallhin dti^ 
die Nachricht von dem Empfange, dedsen sich die SUi< 
beim Kaiser und bei einem unsera populärsten j:eri 
liehen Würdiutriiger, bei dem hochwttrdigsten Met "1^ 
lilen Philareth in Moskau erfreuten — und in ft 
Russland b^innt das Volk von seinen slarischen Bndi 
zu sprechen, und ftberall erBhrt man, daas dert.* 
im Westen und Süden, Leute wohnen, die uns der Spt« 
und Herkunft nach verwandt sinrl, utul dass diese 
ein schweres Leben führen unter dem Juchu des ,.0# 
rdehers'^ und „Tibken*«. 

Mögen auch manche deutsche und polnische 9* 
tiker die nationale Bedeutung des Besuches der 
Oiste in Bnssland leugnen, sie werden nch«riich 
gar f^er Zukunft zu einer ganz aadem Ei 
kontnien. 
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66De8l8 iw sfldslavisolien Akaitnte 
! fflr VliieiMkift umI Klute. 

Der Geburtstag der südslavischeii Akadeiaie ist der 
10. Dcrciiiber 1860. An diesem Tage nämlich wurde das 
a. \i. ilaiidscbieibeu «u den B«nu» Solicevic vom 5. De^^ein- 
tar 1800 m der dioi duuli venaoMMllai kroMiiielHgi Ba- 
■ttoarerem vertuen, mit welchem I. die kraotisrh-serbisrhe 
Jhlioiialsprache als diploinatisdie fUr das gesamiate öfl'eul- 
Me Leben in drdeinifreu KOnii^rekfc wieder ebagefthrl, 
2. 'Iii' Errichtung eioes eigenen Hor-Dikasteriuin« (der jetzigen 
lIurk.inzliM ) in Wien zur Leitung ntler ]iolitisolipti. indizielleu 
Kultus- und L'nlerrichtsaJigelegeulicilen des (irLieiiiigeii iiii- 
mgnUk» angekfliidigt, 3. die ReektivirmiK der Komtale und 
d» Ernennung von ObergeepHncn in Aussiebt gestellt, und 
4. befobleu wurde, daM «neb Debmiticu seiac VcrlreUir in 
die eben tagende ßanaleonferenz zu cnleenden bebe, un 
Uber dessen faktiiiclit; Wrciiii^un;; mit den beiden Scbwesler- 
^k.ftnij;rrtdien mit ddi ührigr'ii .Mii^^lirdcru 7.ii berathen. 

Aiadi Auliürung dieses die (luliliscbe W iedergeburl des 
dveidaigen Kilaigreicht verküiidcnden «. h. Reseriptt Ober» 
rcidite Sc. Exc. der bocbwOrdigste Kiscbol' I. G. Stross- 
Huyer dem Banus eine Denkscbrift, die als Ülirtungsbrier 
der cfldslavüidiea Akademie anzusehen ist und 'im Wesent- 
lieben FeJgcndes cnllWil: „Die Naüonalliteratur ist das 
Uiii]itbcrilt (|oriin|ü;smillel dfs Forl.schrittes eines Volkes. l)a- 
uil sie dies werde, muss die ^uoze ^ialioii ou deren l'Ocge 
Ibcihebmea. Oiet beben alle Kallurvttlker des Ahertbums 
md der eeacn Zeit eingeselien. «Sie xchufeu sich des.slialb 
eine Literatur, veriniilclst deren sie auch Jene Hüben der 
Cjvi/isatiou erreiriiteii , die die Mit- und Auciiwi-It gleicher- 
■ttwea bewttodert Für dae nOitdicbe Ziel arbeiten «neb 
die vurziigliclisteu Söhne des Siidslavenlliums schnii seit 
UH'ster Zeit, und ihr Strebeo trug durch die iilerüre i£iiii- 
guag der Kroaten and Serben berdts retcbliche PrQcbte. 
Doch bestehen neben dieser nunuithr einigen kroBliseb-ser- 
Vusclie« l^ilerriliir miclr zwei iih^esondcrle sildslavisrhe I.,i- 
tcraturen, die sloveuisdic uümlich und die bulgarische, üas 
pMMle Sldslaventbrnn iat aber ron dem beiaaen Wnnaebe 
^Mfadrongeo, eine Gesauimtliteratiir anzubahnen. 

Zur Verwirklichung dieses allgemeinen Slrcbens ist es 
■ttügy dass alle geistigen and materiellen Krfilte, die inner- 
MS» des Sndslaventfauins dasselbe Ziel verfolgen, einett 
Wilti-Iptiiikt hesilzni. Ktri solrlips rcritrtim «iire nun eine 
Aiadeiuie, in welcher sich die hervorragendsten geistigen 
^%fnrilltcn der Kroaten, Serben, Slovenen und Bulgaren 
«reinigten und die Mittel heriethen, mit welchen die Einheit 
der sQdslavisrlieti Lileratiii- liciT.uslclltTi sfiii würde. Ein 
solches Institut benöthigt aber auch bedeutender materieller 
pBimiltd. Als Fond Rir die von nrir andm nngedentele 
■»Odslavi.schp .Ak.ideuiie er!e;,'e irli liierniit alst)f.'leich .500,000 1]., 
«ogleicb alle verniilgenderen Freunde der südslavischeo Li- 
ijlnrniar cr a mfcend, die Akademie dcht nni den Augfen »i 
|#Mwu, so wie ich dieselbe auch insbesondere unserem kihif- 
f'i^en l^udtage emjilehle. Vor allem wäre es mein Wunsrli, 
<4is cto Couiite niedergesetzt werde, welches in kürzester 
4ie Statuten der v«n mir aeeben beaprocbenen Gekbr- 



ten<;csells('hart entwdiTe. Der Orgaiiisunis kann im Ailgfv 
uieiucu dem anderer .Akaileiaien oacbgebildel werden, wobei 
icfa jedoch bemerke , da«a der aOdllaviaeben Akadenrie «n 
rein wissenschaftlicher Charakter gewahrt werden niUsse, 
indem die Verbreitung volkslhDniiicher ßUcher einem, wie 
ich hoffe, iu nflebster Bside in Staude kommenden Vereine 
abcrlntten bleiben niOge. Scbliesalicb wOnachie icb mcb^ 
dns-i d.is in Sachen der Akademie zu wihlcnde roinilr We;rc 
ausiindig machte, aur denen zur Coneentriruug aller Hriirte 
eine Vereinigung der kroatisebcn Matiea und der Agramer 
GesellschiiHt fUr Geschichte und Archä'ologie mit dflr |fld« 
slavischcii Akademie erzielt werdr-ii kOiiiilc." 

Dieser i'^rklarung lulgtc ein uiclit enden wollender Jubel 
Ton Seiten der Banalkenrerenz, und dieae besdkloaa aneb 
zugleich , „es solle zum ewigen Angedenken , so Inu^'e die 
slaviscbe ?iatiao existirt, dieser grossmiltbige patriotische 
Akt Se. Exeellenz des boehwQrdigslen Biscbeb von Oja- 
kovo in das Protokoll eingttr;<^i'fi. und dies dem bevorstcfaen» 
den Laiidlajte des dreieiiii;;eu Hönigreiches inlimirt werden," 
damit er in Sachen der sUdslavischen .Akademie das Wettere 
nach dem Waniebe dea wunileenicn Stiftern derselben voll- 
ziehe. — Auf Grund des eben angelUbrten Beschlusses der 
( kroatischen. Banaikonl'erenz vom Jahre 1860 setzte der 
I Agramer I^andlag vom Jahre 1861 in seiner 9. Sitzung am 
29. A|Hnl zwei Aosscfaflsse nieder, den einmi, daaiii er die - 
StaUiten Rir die siidslavisdie Akademie entwerfe, den anderen, 
damit er die Zeichnungen zu Gunsten der Akademie fiber- 
nebme und die subscribirtcn Summen dem Zwecke ange- 
messeu verwalte. Letzterer .Vusschuss erzielte schon in den 
ersten Tagen sriries nfsl.iinlt-s bewunderungswürdige Re- 
sultate: Es zeiiluirlen uaiululi zum Vortheile der sUdsia- 
visehcn Akademie nnvcrsagUeb: Die Stadl Agram lOgOOOl., 
Grar Julius Jankuvic 10,000 fl., Caidinal Hanlik 10,000 fl., 
die Landgemeinde Ougoselo 5000 IL, die Fretstadt Kopriv- 
nica (Koprcinilz) 1000 A., Gnt Georg Jelaiic 1000 11., 
Kanus Sokcevic 1000 fl., Baron Oiegovic 5000 0., Baren 
Praudaii lOOOO 11. u. s. w., u. s. w. , u. s. w. In Folge 
alier bisherigen Zeichnungen ist das Vermögen der siidsla- 
viscben Akadenrie bis beute weit Uber 300,lOOO fl. ange- 
wachsen, an welchem Gesamuitbetrage Seine E.\ceIleoz der 
hochwürdigste Bischof Sirossmayer allein mit einer HShe 
von 70,000 fl. nahezu erreichenden Summe beUieiligt ist, 
indem er ausser dem Stillungsrende • 50,000 fl., 10,0001. 

separat der artistischen .*>c(liftn rl<r Akademie ziii VerPug- 
ung sleilte, bei einer späteren Gelegenheit noch weitere 1000 
Guiden spendete, und scblieaalieb seinen mehr «Is einjährigen 
Obergespansgehnll, welcher per Jabr 0000 0. belmg, dem- 
selben Zwecke widiiu te — woraus hervorgeht , dass der 
sUdslavische Müccn mit diesem seinem Akte den „grüssten 
Ungar** Szeebdnyi noeb weit aberflOgelte, der der f^uagm- 
scheu Akademie" seinerzeit 50,000 fl. verehrt hatte. Bischof 
Sirossmayer bat sieb durch diese seine schüpferische Initia- 
tive ein Denkmal aere perennius in dci* Kulturgescbicbie der 
Siidslaveii gesetzt. 

.^lit a. Ii. Knlschlieshun;,' vom 7. Mürz 18(53 „hat Se. 
k. k. ap. 31ajestät zum Zwecke der Fttrderuug der VVisseo- 
sehaften und Künste ii^ Allgemeinen, und dar Pflege dar 
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sQdslavischeo Literolru und Sprache insbesondere die Griiu- 
duDg einer Akademie in Agram unter dem Nanieo: sUdsla- 
ymAß Aludcnia der WisaeoselialleD und KOnste , a. g. zu 
SU bewilli^rni uniJ sich die G«iieliiUKinf der bcarilgliclicii 
Sttitulen vorzubcbalteii geruht.** 

Naebden im heurigeu Jahre noch die Swiileii geaiii- 
in'i^ und die lar Constituirung natliwcadige Anzahl von 
Mitgliedern post nuilla disrriniina rerum bestStigt Miirdc, 
faad die Coosliluiruu^ dieser Aostalt und auch bereite jüngst 
eiae ReQie von Siliangen atalL 

Am 2^16. d. erfolgt nun die Schlusssteinlegiin;; 
RubaiKcbiiudcs des itidslavisdieu Geistrs, die erste General- 
veraajnmluiig der slldibviMlien Akadewik Rir WisseiuebafUen 
and ItUnstr^ ' 

Die St.itttfi»n der sOdslin is rlicn AfcaJcmie 
der Wisseuscbal ten undliünsle, welche der Agramer 
Landiair' aber Aufordennig des diesbexOglicben Slinmigs»-e> 
sens Si . Exc. des Bischofs Sirossniayer vom Jahre 186L 
iu seiner dO. Silzuitg reststcllte, und die durch die behürd- 
liebe ßestütiguug nicht selir wesentlich ulterirt n urdc, «er- 
den an Vombende dw 1. Geaaralversamiohing dieses lofcii- 
tiitps, «clrhp aui 8'l6. d. stattfiiTdct, jeden S! n i rt inlpres- 
sircu. Sie bestiiumeo im \S eseoüicben Fulgeude^: ^. 1. 
und 2. Die slldslaTtsebe Akademie bat Ihren Sitz in Agraa», 
ist ein natiooales Institut, steht unler den Schutze des Land- 
tages des (licipinif^'en Kfinigreirhes , iin(5 piTcpiit sicfi hin- 
aicbüich ihrer VVirk$a|ukdt einer vollen L nabbüngigkeit von 
jeder staatlidien Behürde. §. S. Ifer Zweck der Akademie 
besteht in der Pfle;,'«- mit} rutpi stUtzung der Wissenschaften 
uod Künste iiu Bereicbe des SUdjlaveutbiims , d. i. in der 
POrdemn^ der gemetassmen nalionden Kiillor ualer de» 
KroalCu, Serben, Slovenen und Kulgarea.. 4. Diesem 
Zivecke gemliss erslrerkl sIlIi liic Aiif;;ulie «Irr siiilsl.ivischen 
Akademie, ausser der wisseuschalllichen, mit steter Ik-zug- 
nahaM auf das Steveaisdie und Balgartsefae fortsebrwtenden 
Entwicklung der kroatischen oder seibischeo Sprache, auf 
die Pflege jedes W'isseuschafts- und luiii.stz\vei;!:es, aQgencsscfl 
de» UedtU-ruissc der sadslavisciicn iNutjuu. 

§. 5. Die TbiagkeitaapUre der sflddavisehea Aka- 
demie bilden: a) Die kroatische oder serhisriie. die slo\e- 
uiscbe, bulgarische uod ollslavischc Pljilologic mit dem Be- 
streben, Ucdurcb die Kterb-e Eini^'un^' des Sddslavenlhams 
an flirdem} die Geschichte mit allen ilircn Milfswissensehartcu, 
endlich die Philosophie und Ueihtsnissenschnlll. Insbeson- 
dere wird es ein iiauptslreben der Akademie sein, geschicbt- 
liehe nnd arcblologisebe, vorzliglioh slidalavisehe Oenkmaier 
der \\'elt zur IleiiiiUiiss zu bringen, archilologischc Reisen 
und archivarische h'orschungeu zu uulerstiitzeu, sowie Uber 
das politische, sociale und Kulturleben der sUdslaviscben 
Nation Licht zu verbreilco. b) Die aMthcaMtischea und die 
NaturwisseuschaRen , mit besonderer Hinsicht auf die niilin- 
wisseiiscbaillicbe Ausforscbuug der sUdslaviscben Lünder. 
e) Die PBegn der KUnste , welebeni Zwecke gemiss die 
Akademie hoflbungsvolle Jünglinge sUdslav. Nation aurrrrmde 
Akademien schicken, ihnen dort materielle rnterst(ltz<tng au- 
gedetbea lossoi, Kunstproducte aukaul'eu und Kuustausstel- 
loogen veraMfaJten wirid. 



6. uod 7. Die sttdslaviscfae Akademie wird sicL str«,^ 
der strengsten Wissenscbaftlichkeit beüeissen, doch uti 
immer und Überall die Bedflrfoisse und den Holsen dcriM 
slavisrlien Nation im Auge behnlten; es hahcn datier jjfc 
ihre 4 Abtbeilungen , nämlich : die geschicbüicbe uod ^ 
logische, die philosophische und joridildK^ iBe 
und die artistische, mit vereiolen Rrlften im Sinne tei 
bezcfchnclen Zweckes ibfilj^ zn »ein. §. 8. üai d« ^ 
stellten Aufgaben zu genügen, wjrd die Akadenüe: a) h 
riodiscbe Sitzongcn haken, in demselben 

An^^elegenhcitcn vcrhat)deln, nnd liir (z. B. von eioff 
Landesbehttrden) ualerbreitcle hicher cinschlKgige Fn^ 
ISsen 0. 8. w. b) benrormgrade Ga$tesschöptun<;(>a ti 
allen obigen Gebieten der Welt durch Druck zur Rcdilas 
bringen, c) Ihre Mitglieder in wissenscbaniicbcn uod u» 
tischen Luterue-bmuogeM materiell uod moralisch unlei^liilia 
A) Prtmien aussehreiben, und aaeh andere Werke, ta «ci 
sie den Thiitigkcitskreis der Akademie berühren, mitPm« 
krüucD. §. 9. Der Akademie stehen zur Verwirllitkii; 
der gesteJlten Aufgabe folgende materielle und wisscn$r4iil- 
iicbe Mittel zu Gebote: a) die Jabrcsannsen von den C/ih 
dungscapilalien, das ZinsenertrJipniss des VeraiögftiJ h 
Matica ilirska und des „Vereines für siidslaviscbe GetcMi 
nnd Archäologie", deren Verdnigting mit der Akadait » 
zuhoffen ist; b) die jlfarlicben freiwilligen ßeitrSge; (]it 
jiilirlifhe Unlerstülzung nns I.andesaiiltetn , die der itaän 
des dreieiuigcu Künigrciehcs bcw iiiigen wird ; d) die lA 
tische Seetion vcrfltgt insbesondere Uber 10,009 B>, «di 

der Gründer der Ak ideuiie, .Sp. Exe. der horhwBrdif« 
I. G. Strossmayer zur Lnterslützuiij der Kaasle jra»*- 
iitiattig spendete; e) das „IVationalhaus**, wdebesdr Ln^ 
tag des drdeinigen Königreiches mit LnndesfflHlelD u^»'«* 
wird, um es der Akiidemie zur VcrRlgnng Z" 0 
Das Natioualmuseum mit seinen naturhisloriscbeu und inÜ^ 
logischen Sannlinngen und die Agramer NitionallikU^ 
11. Die Ak iJ. niie hat einen Protector, einenPridi'* 
und inelirere Alilgliedcr. 

12. Der Protedor d.-v sUdslaviscbcn A^«^ 
kann stet» nur d» hervoi ragender Sohn des drW"^ 
Hßnigrdehes sein, der sich Itedcntcnde Vcrdieoste 
Akademie selbst oder Überhaupt um die Literatur, h»"* 
Wissenschaft uod das V^stertaod erwor ben hat Gegai»«*« 
bekleidet diese Wttrde der otuniHeeole Grilndcr der AH 
demie, Se. Ex«, der bocbwürdigste Bischof von Dj>ii«^ 
I. G. Strns.snir«ver. Der je\ve!li;,'e Protector der Ak»i<* 
behlill diese Stelle lebeuslüuglich, ausgenouiincn den M 
dnss derselbe den Tendewceo der Akademie aatreu 
wonach auf Verlangen von zwei Drittbeilco der wirk! 
Akademiemitglieder eine .\eiiwiihl zu Irelfen ist .V 
Wirkücbe Mitglieder der Akademie kounen nur jetif ^ 
slaven sein, wdehe sieh durch wisaensebsftlirhe Wrrkf 



KHnslscIiü|irunu'en einen Biif 
derselben ia>t auf 40 uurmirl. 



begrOndet haben. 



Di« 



§. 19. c) Jedes wirkliche Mitglied ist \tt\ 
ihm eigene wissensehaiilicbe uder Kuustfacb 
seines Geistes zn IHrdcrn, demgcmlas'nueh 



1 
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j itiilicli die Sehriftca dar Akademie ait «dw gfitaicren 

A^handlun^ zu bereichern. 

§. 20. Ehrenuiitgiied der sütlslavischen Akademie kano 
ww Jener werdca^ der durdi «ein« PrdgcUgkeit die Aka- 
'1>ni!t* i'ii berlculfiidem iM.isse unterstützt, oder sich auf dem 
teUe der Wissensctiafl und Kunst einen Namen geinacbt 
te. |. 21. Die Amahl der Ebreomitj^lieder wird die Aka- 
deaie selbsit mit besonderer ROcksicbtiMhnie aoT die Sod- 
tlaven und Slaven im Allgeaieinen , ohne Aussrhlu-^s von 
^iebtsiaveu, reslsclzen. §. 22. b) Jedes Ebrmuiilglied ist 
ircrpKeblet, den Zweek der Akedcnie nil Wort und That 
zu Rfrdero. §. 23. Correü|Kindirende$ Mitglied kann jeder 
Gdetirle oder Künstler, ohne Unterschied der Nation, wer- 
de». 53. Die Akademie verGffeutiirht im Wege des 
OnMiest •) Ein« Zettaebrin« b> die Werlte, die der Aua- 
«if^'-sv ricr ALidciiiio übtT dfifii Aiiflt;!^' ausarbeitet; c) 
die Werke, denen die Akademie-Preise zucrkaoBl wurden; 
d) die Werke, die der Altadcmie zur VarOflcntlichung an- 
lieiof^ellt werden , und welche dieselbe ats der VerOfcBt». 
Jktmng würdig befindet. 

54. In die Akademie-Zeilschrillt werden aufgenon)' 
«mt •) WisaenscbafUtcbe Abhandhiogco, welcbe in den 

Silznn-en der Akadnnip /iir Vorlesung gelangt «bd; b) 
Skutzen über arch.'iologischc und Kiinstdrtilnii'tler! c) kritische 
BcaprccfclNigeu nationaler oder Iremdcr Scbriltwerke. ^. äö. 
Die Akademie.Zeitsebrift eracbekt viertdjltbrKeb, 12 Bogen 

«lark. §. 56. Die Ohjf-ktp der P 

stiBait di« Akademie in ihren Generalversammlungen. Jeder 
•> die Akademie-Zeilsehrift aurgmonunene Aursatz wvd mit 

50 II. per Druckbogen honorirt §. 57. Die Akademie 
Sfhrrikt jJfn lieli z« ei Preise .-ms. §. 00. a) Jede vo^ der 
.Akademie mit einem Preise ausgezeichnete Abhandlung vcr- 
Nabt £i(fcntbuni dea Verfassers; er k^im dicseNte jedoch 
Mm Zwecke der Drucklegung an die Akademie verkaufen. 

f. 61. Niehl preisgekrUnte, aber der V^eröffentlicliung 
«Urdige Srbrifleu werden von der Akademie mit Zustimmung 
<irs Verfassers, gegen eine eolsprecbeiide Pt'lmie fQr letztereu, 
II» Druck gelegt. 64. Die Gescbünssprache der südsla- 
nseben Akademie ist die kroatische oder aerbtsebe. Alte 
feriVcBtiichungen der^kadeau« sind in krootiarber und 
■rifiachcr S|Hnebe md so weit es jene angemessen findet. 
Mrh 1« slovenisrher und luitfjnri.srlier S|Mn(Iie zii vciTiissen. 
Akademische Abhandlungen können in jeder beliebigen siu- 
liadMa, nameMlieb sQdsiavisfhm Spraebe, geaebricbn sein, 
md werden iuirli in der Oi ij,'inii!s|iriirl)p herausgegeben. 
BiolMslaviscbe korrespundireude ilitglidcr der Akademie 
iSmtm ihre Bcriebie od«r Werke io ihrer Sprache ver- 
fassen, doch werden fliese nnr in der ktoaiLsrlien oder ser- 
hiscben reheilra^Minjr vcHlfTentüi )>t, l^. 65. i») Von jedem 
Werke, welches im dreieinigeu Königreiche aufgelegt wird, 
«Mit fKe aadstaTische Akademie ein Frd-Ezcwflar. 



.^•vMoallMiUtontir-uidKnftMlIiw^ I 

* Den öate»«i«bi80lien «lavbebeii StndeotcD ist die \ 

Th^iinrihmc an dem serbiadien Bcndentenkoograaa ii^ Belgrad ! 

Uuiäl geblattet worden. I 



* Wir eriaubtfD »tis auf zwei, in dem lltemiacben 
UoterbaliuogsbUtt« „Danica ilicakA" in AgnuD ecaeUeiiena 
und vom Tb«l noeb enehelinode und fStr diu Stadioni dw 

GeistesentwickluDg des Serbisch-kroatir^chen Volkes inter- 
eagante, echt national gehaltene Aufbälse auftoerksaia £U 
machen. Sic sind von Vclimir Gaj verfaest , dessen nach- 
haltige Thitigkeit anf dem Gebiete der aerbiaeh'kroatiaobea 
Lileretor in dieaem Blatte bereita «rwSJint wnrde. (8. Bn« 

cher.'Ächau, No. 1-1.) — Der Verfasser der heideii Aiifsütie 
bringt UBlci tlviii Titel „8creianer tanzen Kolo (dea Hoigen) 
in Fiumc" eine Novellu, welebe in der Lebeaabcschreibong 
eines der alaviacbeo Agamemnone «in ganaea Steck oever 
Gcaefaiebte der bosnbchen and knwtiiMiben Leiden datstdte 

und die Verliültni.'-se und Künifjfe ilrr Freiheitsheldeo in 
Bosnifcu uud der iierxegöwioa um üas JaLr lti3t, sowte 
die späteren Furteikämpfe der Kroaten in Agrsm schildert. 

Der «weite AufanU fühlt den Titelf «Der Naturpbiloeopb.* 
Er bringt Ideen nnd Ansiebten dea Volke« von Montenegro 
uud ueis-t sie insofern iihildSophiseh /u verwertheii, d^S er 
einen liek-u EiuUick. iu die Se«ie dei» uocL so wenig l>e- 
grilTeuen serbisch-kroatischen Volki^s vermittelt. 

* Dar Vereiu für südslaviaohe Geacbieht« und Allet^ 
dtomsforscbang in .Agram besehloss in seiner neoneheo 
Sitzung, 500 (iulden liir N;iL'liL;r;ibutigeri bezüglich der kroa- 
tischen Königsgniljcr in Spalato zu verwenden, (j leichzeitig 
wurde Herrn Professor H. Matkovi^ ein besondrer Dank 
votirt für aeioe enerjpscben Bemühungen bei der Sammlnog 
and Sendong yon Gegenslrnnden ans den andslsTis^en Län- 
dern zur ethti(ifirai>liI-<L'lieri Au^^t^•IInnJ^ in iMusknu. Das 
Moskauer Coniiie hatte sieb hierüber be/eitd auch sehr aner- 
kennend au.<igeäprochen. 

* In St. Petersburg iat erschienen: ,^Cjmm n tfiBb ca. 
paBHoanucraiLBMiii Knpnxia m Mi-«üjüa," d. i. tVedigt am Tage 
der heiligen sipf>f>lel^li:ieheii F-frnder C>ri!iu^ und Afetliodius, 
der Aufklärer der bluveit, in ücgcnwuri «ier &Javiscbcn Gäste 
iu der Isaaks- Kathedrale gehaitt-n vom Protojer«{ LJanylee« 
Rektor der geiatiiehen Akademie in St. Petersbui^. 

* Wie man ana den osterreicbiechen Blättern ersiebt, 
scheint num sieli Reitens der SIrv4 ii in ( )o8terreiih jetst 
ernstlich der Lritiraung der russischcti Sprache zu i>eileissi- 
gen. .\u8aer verschiedenen Lehr- und Unterrichtsbüchem 
der nii-sischeu Spraebe fanden wir in diesen Tagen auch 
angezeigt, dasB in der nSehaten Zeit noch eine „.\nleitung 
zur schnellen Schreibong der russischen Schrift (Navcdeni k 
rychlema psaui ruskcho pisma) in Prag erscheint. Verfasser 
dersellren ist Joseph Kauk. 

* Mebiere Bürger in Agram bitten den wegen seinea 
Patriotismus aus dem Amte entlassenen Septemvir Sobbotid 
um seine Kinwilliguug diuii ersucht , d.i.ss für ihn eine Ni^ 
üonalsaJuuiluDg eingeleitet werde , damit er mit seiner Fa- 
milie nicht in Noth geratbe. Subbotic lehnte jedoch dies 
Anerbieten ab, weil er der Sammlttog nicht zu bedürfen 
glaube; er habe nimlicb die Hofkanzlei ersucht, ibm die 
Ausübung der .\dvokatie zu gestatten, und da kein ge.set/- 
licher Grund vorliege, dieses Uesucb zu verweigern, so trage 
er sich mit der Hoffnung, die Adrokalie sa erbaltea ood 
so für seine Familie sorgen zu könnenn. 

* Ein photographisches Album slavischor Celebritäten 
wird im Verlage von Abel Luki^ic in Wien erscheinen. 
Dasselbe wird eine üallurie sämmllicher hervorragender Män- 
ner ans allen slaviechen Nationen enthalten. Auf der Rüek« 
Seite einer jeden Photographie wird sich eine karsgsfaaalB 
Biographie der abgebildeten Persönlichkeit befinde. 

* In Prag bei Kober i rschien: ,,HuKko, zemS, St&t n 
närod.** (Uusslutid, Land, Staat und Volk.) Nach den 
faeeten und zuverlässigsten Quellen. — Bs- ist dieses ein, 
aus dem „Slovuik naucnj-*' veranstalteter Separatabdruek, 
welcher vorher auf das Angemeaaenate vervollständigt wurde. 
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* Zu der aiu 3d. Jnli d. J» •tattflodt'nricn Eröffuaag 
i«r »odtkivlMh«!! Aldtdenii« in Agnuii sind Atjgtordoete voa 
Akfltlemit'n uuJ niuli^rii gelehrten Körperscbaflva Bua Paris, 
Hetgrad, Moskaa, Prag, Laibach u. 8. «. »Dgemeldet. Ge* 
rücbtsweise verlautet es , der Bnn-Sutthalter Baroo BhoIi 
b«be atwaig^ , für dieae EräfloQUg beubsichtigte aa8»cr> 
gewöhalidifl FeierlidikdMa und Preadanbeseigangeu streng 
«oter^ngt. 

* Antwort der Ilnrcr lifr Bt^lprader Hochschule auf 
dte, Adresse der Ilort-r dt-r Moskauer Universität. RnMiscb- 
•IwrüolM Brüdwl M«tirera Jahrhaoderte lebte aiiMr* Na« 
Cioii tatalBckalt, knnnto sich aelbat nicht gut, kannte niekt 
ihre Kraft und lcbt4' nur g. ihcilt pin innerlich nationales 
Leben. Jel^t aber bieleu sivh aus bvaätm Gelegenheiten 
dar. Die tartnriachen Horden verAchwanden , der türkische 
Sabal bricht, glickliehe Vonaiohan kündigea den Anfang 
dea alsriaeban Zeitaltera an. 

Die Soiiduritra /wischen den russi^choii um? NcrIii.Mthi'n 
Slaven existirt schon lange, das brüderliche (je^illll ist zw\- 
tAm ihuen baftatigt und unwandelbar. Ein Pfand ist uns 
die g^meinaaiaa alte Litetatar , deren Matter eine alaviaehe 
Kicebe — ein PCand ist daa mehr oder minder ahnliche na- 
tionale Schicksal, ein Pfand sind 0ns die Drrikni;il<"r. welche 
uns in neuerer Zeit aus dem gemeinsamen Kuinpl'e gegen 
die asiatischen Barbaren blieben. Die geistige Binboit zwi- 
•cbeu allen alaviachen StämmaQ iat ao ooibwendig, dass wir 
ai« «ehaflen müaaten, wenn aie nicht «xfstiren «nnlc; es ist 
aber anch ein« Sclmndi; und Sünde, weiui wir sie nicht ent- 
falten Wurden, aacliiiem sie schon ^eit j^-her l>t'9tcbt. — Die 
Sprache, Sitten, Bediirfnisse und ilas ganze luuionale Leben 
Iat bei nna ähnlich und verwandt. Wir mässen aber dirsea 
Leben nnr beeaer pflegen. «Ir muaaen ea in der allgeiqeinen 
tiationaien Ricttlun»; loriführen , wir müssen mit heisseren 
Herzen empfinden und mit warmem slavischea Geist, ait- 
fachen. In diesem Sinne haben wir die ethnographische 
Moakaner Aasatellung aufgefasst, und haben freudig Eueren 
Brndergmaa von jenseits des ünjepr empfangen. Die sla- 
viscbct) V('iIkfr!.i.liar(L'n ^h.d nii.litS anderes als ;;L-linn'no 
Töchter einer unil dfrseibeu Mutter. Wohl ihnen, wenn sie 
•ieb gegenaeitig die llindc reichen, wenn sie daa ifatterbers 
ninht setreiaaea. Wir betrachten Grossrusslutid als die ältere 
Sehweater Kleinrnsslands, Polens, Böhmens und der Süd- 
slaven. Und wem gf'zit nit es liesser als dem glü<-kli(liiM) 
liussland , d.isB es den Heigen der alaviacben geistigen Ein- 
heit oofüLrt? Und ist ea nicht die häebate Jfiaaian der 
alaviaehen Jugend, diese grosse Idee zu verwirklichen, 
wakbe ao viele berühmte siavischc Geistesgrösscn 
»ecküiidL'tcn? 

Auch wir, theurc russische Brüder, gestehen, doss die 
Aufklärung und das gegenseitige Siohkennaolemen , daa 
Kennenlernen der slavischen Völker der nfiohste Weg ist, 
den vrir zu wandeln haben. Das kann aber nicht sein, 
ntiiie (las.s die Aurkläruog nicht in den ganzen Organismus 
der Ntitiou dringt und diea mittelat der Muttersprack», wenn 
die Aufklärung, wia 4ar Vartretor nnaerar Jc^gaod (Onladiaa) 
auf der Moskaoer , AaMteUuBg ai^, nkht ein OeaaingBt 
der Nation wird. 

Darum wünschen wir uucli, dass wir ehc^itens und auf 
die leichteste Art aus mit den literarischen Producteu aller 
alnnachen Stamme anabetfien können, und daaa wir aömit dfe 
Bildung auch in die niedersten Stände der Nation verbreiten. 
Im reinen Gefühle der Broderliebe für Euch glauben wir, 
dass es für jetzt andere ersif Ptlictit und die erste Arbeit 
aein aoU, daai wir gegenseitig die Spracbeu und Litern- 
taran aller alaTieeben Stämme ketinen lernen, nnd daaa 
wir dafür sorgen, damit dieses Streben möglichst &u<!i:;<?^ri>{tet 
und erost aufgcfasst wird, zu diee'em Zwecke glauben wir, 
wir vorerat damuf 



Hoch- und Mittelaebolan in allea alatisoban Liadwa Iii 

vergleichende Spraeblebre and die Literatur der thmkihai 

Nationen vorgetragen w(<rde. Di«- 1 't;trr schiede und um! di^ 
Hindernisse sind ao unbcdeuleiui . umi dii: SacLts uaii 
Polgen aind ao gross, dass wir gar nicht saameu «olltea. 

Mit diaaer Abaicht nämlich , damit wir je eher al 
ernathafker fBr die Aofltliivng nnaerer Nation arbciln, W 
><ich im vorigen Jahre unsere serbische Jugend vemni^ 
und wird heuer in Belgrad eine allgemeine Zusawmeokan/t 
abhalten. Brüder! Wenn uns die russische Jugend ecfn:uo 
wollte, indem ai« einige ikrer Vertreter an «na aenda innit, 
wnrde ea ans ober allea lieb aein. Denn der Breden«. 
steht sich am besten mit dem Brudi-r. wenn au- sich 
scitig die ilaud reichen, wenn nie sich brüderlicU uui4irsia. 
Es giobt aber noch viel unserer Brüder , »eiche nn(<r dr* 
Jocbe der Aaialen den Kopf nicht erheben können, « 
können nicht Gottes Snnne Bcfaaven, noch weniger akr li 
in den Iteigen für die slavischo geistige Einheil treten, k 
Namen der auch unter dem Barbareujocbe leidendeo Brüdtr. 
im Namen der slarischcn Civilisation begrüssen wir fsd, 
und bitten Goch, daa» Ihr Euch in Enrerer edlen Jkfßt' 
rung fär den allgemeinen PorlBohritt dea Slarenlkuw «• 
tiuninrlicli jt-HLT iu [i].-n SlaviMi rrinn.-rt, bf-i denen die nfn<rt- 
lithc und darum auch nationale Existetli noch iaUclaarit 
Die Hörer der Belgrader Hochscbole. 

* Der Poliiei in Prag acheint die rnaiiaebe Spn;t< 
nicht zu gefallen, fia hatte nämlich der HerausgeUer « 
„Posel z Prahy' am 25. Juni d. r Pail/.' idireclion Torjchr.fc- 
müsüig angekündigt, das« er mit Aafaiig Juh UcbuDgeo « 
den sUvischen Sprachen bringen werde und bcgano, otcls- 
dem er die Toracbiiftsmäaeige Friat abgewartet hatte, «* 
Anleitung «nr Erlernung des Rnaaiachen au veröffenthtb« 
Drr Pulizs.'i cilt.T li.-ijann nai-lilrä^lich t-twas hiiTau zu rh-x- 
fiillfii, denn du$ geuannie Bialt veröUentlichte ucutTJu-gi es- 
Zuschrift der Polizeidirection vom 16. Juli, worin dies« I 
liehe R. hnrd. dem Ileraoflgeber mittheilt, „das« «e j«« 
VerständifTuni,' nicht zur Kenntnia» neb««, •*» 
Sjiraeiiuljutigfii ulclit i:i ein*: politiecfiL' Zeitung j;".''":''- 
Irgend einen Paragraph, der die Pwli^e" «ur Eoiovuuai:"? 
darüber ermächtigt, was in eine politische Äeitoug 
anzuführen , wurde bei dieser MittheUnog TcrgCMeB' 
Verdienst würde man sich vielleicht mit einer dwh** 
Sprachlehre erwi'rln'n, denn, wit? kann man etwas „oiA* 
Kenntnias nehmen'* und doch eine Antwort darauf (^ix» 

, * Der Polizeirath Mlädek in Prag, wakher die L«iu< 
der dasigen Politei-Direclion proTiaoriaeh lMtOigl>i 
selbe abgegeben. Die Veranlassung daxn aoll <K« Ä**^ 
s.'in, w.d.-hc er mit lictß ,,PoseI z Praby" Wögen der ro**- 
sehen Sprachfrage hatte , und er soll einen nnfreiwü''?' 
Urlaub der PensioniniDg vorgezogen haben. 

* Die während dreier Monate von der Bahorde »'f'* 
„Politik" erscheint seit dem 14. Juli wieder. lodea«» 
der „Patriot" zu erscheinen aufgehört und Herr Roxi'"' 
der Ueranagcber desselben, macht darüber Folgendes bekw«)-' 
HrJaonaliatiaehe Verbältnisse hoben mich bewogen, di« w- 
ausgäbe des „Patriot" bis auf Weiteraa sn »tatireu. J" 
Wicdererschcincn des Blattes wird später ^kannt geg«* 
wer.ien. Die Herren Abonnenten des „Pairiol " erhaltci* 
vorläufigen Eraatz die „Politik". — Prag, 13. Jaii itif 

* Dar ainveniaelie Patriot Pfarrer Major soll «idi **- 
lässlicb seiner Moskauer Reia« in Kl^nfortar Kaposi»^ 
kouveiit in Haft befinden. 

* In der Redaction der . ^.^lorKuBrKi« Hft iüuai TH" " 
bis sam 23. Juli a. St. I61b Babel zum Beaten der t**^ 
•eben gdehrten Anatalten in Oaliiian abgegeben werdMi. 
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BIbllograpbie. 

BöUinitolfalovakiscb« Literatar.' 

Jahrgang 

SeEBAin loiUi A caaopis&v v i&zyka ieaMMdovcnikäii. 

Von F. A, Urbftack. 

1866 aoeb Ouätozza a Krälnve Ifradec. IliBtüncku-roinan- 
tickä odhalcui z uejituv^jäicb dejin JiakouskJ^cb. ffclozil 
V. Bsmbas. Seäil 1 — 5. Jedimi oprävnenü ^eske vy- 
iim, ]8t»$ oder CwtoM» ond Köoiggpa. Ilistoriach- 
roAintiaeh« Bathulloogett tn» Oettaneiebi oeuesUsr Ge- 
icfaichte. Hefk 1— 5. U«b«t.?oii W. fikmlMi. g. png. 
Bensinger. 

Almau ab krälovskeho ceskebo zemskebo divadla v Pme 
M r. 1866. Vjdto od fraatiika Mmtiiic« a J. Jaro^ky, 
napov^i krU. icak^ho zuodc^ho diradla. — Aliuonab 
des köoigl. böbniiscbeti Landeslbeaters in Prag auf das 
Juhr 1806. Ileraiugc^eb«u voa Frouz Martioec und J. 
Jaro^ kl. 16. (48 S.) Prag. 
Anj«l airai€«. PHlrfld2i v mim iaot&. Modlitchni 
kflila pro utlon nlUel P. J. 8. — Der ScbuUengel, 
der Wegweiser in meinem Leben. Gebetbadl fnr die 
lartc .Iuji;eBd. kl. 16. (96 S.; Neobaaa. 
^^flen (in u ni , Frautisuk Xav., üstfcdni tajemnik fiis. kril. 
Tiaat. boapoid. »poL v Juil. deskiHD, Matcrialie ku posou 
seoj otitky atnm delani « aealovani pozcmkü. — Asaun- 
bauin, Franz Xav., Stoff zur Beunhi ilun^; d-r Frage be- 
züglich der Tbfilung und Comniasgation der (>ruudätücke. 
8. (36 S.) Prag. 
Atlaa, Mäsoro^, k Slovnika Danin^mu. Redaktorovu: Dr. 
Frant. Lad. Ric^r a Tiealav Zelen^. SeÄit XXII. az 
XXIV. Ca.«t* II.: Närodo a u.'ji jiis. S i \ klmieni .la- 
kuba Malebo. Sesit 10. az 12. — Auscliauuoga- Atlas | 
lum bokm. Conversatioiis- Lexikon. Heft 22 — 24. II. Se- 
rie: £(bao- Qod Hiatoriographie. Beschrieben von Jak. 
Matf. Heft 10 — 12. 4. (2 Tafeln 37 — 48. Boge« 
15—21.1 Fr;.g. Kober. 
— - k Slovniku tiuuineina. Reüaktornve: Dr. Fraut. Lad. 
Rieger a Väcsl. Zelen^. SeSit XXV-XXVIIL ^tMII. 
Valecnictvi polne a rojenstvi. S v^kladeni c. k. podplu- 
kovnika «lechtice t Miroborsk^ch. Sc^it 1 — 4. — An- 
'«chaaungs- Atlas zam bolitn. L'onvi-rsation-Lexikon. Reduk. 
teare: Dr. Rieger und Zelenf. Ueft 2&— 28. III. S^e: 
Kricgawcaen. Beschrieben von Erna. Edlao y<m Priedbei;;. 
Heft 1 -4. 4. Prag. Kot.r. 
Barlo» ek, Josef, Btärovrdnc 7.k(ju-<Ti<' aktuar pii kr. 
okresiiini uradä voVlitMDii. Hukovef k obecnicnu zäkouu, 
danimu doe 16. dubaa 1864 pro Itralovstii Oeske. — 
Baztolak, Jotaf, tidtfadflo nun Gemdodagaiett vom 16. 
. Apnl 1664 fSr da« KooigMieh BöhnMn. kl. 8. (31 8.) 

Bell», Levoslnr, Prl Pre-ijorku, v:iriÄcia na piüno. Jeho 
; Döatojo. Vjraokoui. Päou Martinori Coleu venoraL — 
! Balb, L.4 Bd Preaabm«. Variationen fSr'i Piano. 8. 

, — — To deü! Sla.vuostnj' apev pre luuitikj sbür k Dru- 
hotioäm dn^ 8. scptembra 1866 Jeho Velkomoinosti Vy- 
aokodoatojoäbo Pina Toniie ÖarraCa, opata da Caan 

I Norm, VelkAo pi^pbita «lor. kapitola B. Bjatriekef. — 

Bolla, L. IVis i'Jt der Tag! F(>stc;esftn2r für MäniicrLtior 
7.un» I'ricälcrjuijilauni den Ö. SeptembtT ISüü. 4. (2 6.) 
Neusobl. 

I Base da. (Pouia^ a aabavn^ iaaopia.) Odpovjido^ redak* 
I tor. nabladatel a vydavatalt Prant. O. Mikal. Rotelk III. 

V Praze, PetKk v fenm. — T^elehrend« nn ) 'unterhaltende 
Zeiiachrift. Redakteur: Franc O. Mikuf. 111. Jabt|pDg. 
Encheint nkbt mekr. 



Beaadnik, OpnvRk^, s4ba?D^ • powSo^ lUt pro lid mo« 
lavik^. Odpovtdii^ cedaktor a nakladate! Antonin Vatek. 

V Opari, administmce. — Troppauer Zeilsclirift für Üu- 
terbaJtuug und Belehrung. Verantw. Rudükteu» and Ver- 
leger Anton VaJek. Erscheitu nictit m<3hr. 
Beaidka. IJIoalnvao^ liatjr v^novauä a4bav4, nauc« a U. 
Mminf«; Ibdaktor: Jan VI. Kmrtfn. Blavni spolupr«. 
covnik: Fraut. Vyinazal. S hudebnymi pHlohami. Roc- 
nik V. Se^it 1 — 4. — Li'»esiübcheti. Illnstrirte Biälter 
für Unterhaltung, Belehrung und Literatur. Redakteur: 
Job. VI. Kunio. UanptniitarbttiMr: Fr. yjrmazal. Jabr> 
gang V. Heft' 1 4. Mit Mnaikbellagen. 4. (158 S.) 
Hniiiii. Buschak und IiT_'.Tii[r. 
Bt'ziuja, Frantisek, kiJt-2 cirkt vni, Dmiiitck kii Katechisrou 
pro obeciie »koly pilnej^ini a ÄolKiptR'jMin zaküra jak v*ed- 
nich iHk i opakoTmdch venkovakich ikoL 8 poFolanin 
nt^jdüst. aräb. konsistory Olomncke. — P. Bulqa, TPtam, 
Aiih:i:jg zur Kutechtsmus für No!k>scliulcn« Mit Appto» 
batiüii. 8. (115 S.) Olmütz. Holzel. 
— — Pasl^/ove u Bellema a Mudrcove od v^cliodu. Dve 
vanocni säbavy ml&deii a.pfitelüui jejhn. ^ P. Bezloja, 
Franz , Die Himo bei Betlebea und 4ia Weiten vom 
Morgenlande. Zwei Weibtiachtsontorbaltnngiill fiur Ktoder* 
S. (8 S.) Olmütz. Hölzel. 
Bibli £e()kä. £ili : Pi»n)0 svaie stan-ho i nov(-bo zäkons 
podle obecn^hn lalinakiho, od av. f inuki katolicke cirkva 
tehvilen^bo ffkTadu pfelolenä a od. nejd. kn. ardb. 
prri7>ki' kniisistore vvd.inc', nyni pak poznovu s niiiohou 
piliiOAti priihlednuii.', poopravem- a hojnj'm r^kladem a vjr« 
svetleiiim opal(ei>£ praei Jana Sep. F. Deaoldy. 8 ma. 
pon PalMÜny. — HeUigo Scbrift dea neuen und allao 
TestainenteB bearbeitet von In. A. Freocl. 4. (VlIL n. 
l[>(-2 S.) l'r.-i-. Ü.lliuaiin. 
Bi l> i io I ejia, Üuntaci. Sbirka romütiä, norel a jinfch * 
spiüü zäbavneho oim.ihu. SeJit 29—32. Dil VIII. Sa- 
lamandr. Roman ze iivota n4moiFnickeho od Eugena Sue. 
Pfelolil Gustav Herrmann. — Hausbibliothek, Sammlung 
von Romanen, Novellen uud aiul.-in bcllotristischen Schrif- 
ten. Heft 29 — 32. Der öaininmider. Roman aua dem 
Seeleben von Bug. Sue. Uebers. von GnataV Hetrmnnn, 
kl. 8. (S. 1—312.) Prag. PoapjAjI. 
Biblioteka hiatorickä. ßeh pryf. Sbirka Dejvftefn^j^ieb 
dejepiscu v.^ech ndrodü. Redactor: Väcslav Zelen*-. .S..--it 
31 — 33. — Gejcbichtsbibliotbek. I.Serie. Sammlung der 
anageaetehnetsten Ge^chichtsscbrelbor. 8. Prag. Kober. 

Obsab: Sebit 31—33. OdilÄleni IL ViKma H. 
Prc.HCotta Dejiiiy pnnovätii Filipa II., kräle ipanclskebo. 
Pfelozil M. Tejfov8k^. (P. Sima.) Di'lu 1 S- it b. 
Dilu IL Sesit 1—2. — Heft 31—33. JI. Abtheilung. 
W. a. Preaeolt** Getchlebta der Regierung Philipp II., 
Königs von Spanien. Uebersetzt von M. Tejfovak'f. I. 
Band. Heft .")., II. Band. Heft 1 — 2. (S. I. XII. und 
3Ho — 460 II.); 1—192. 
Bibliolöka bistoricki. Beb dnihj'. Stare pamett dejio 
Öeakfeb. Monnmenta bittoriae bobamica «dit» aasUio 
illustnürn atii'Ldrtjtn p.ntriae. Vydävü pomoct vzne.ienjch 
priziüvcüv doiuaciljo dejepisn Anlonin Gindely. Sesit 23 
bis 30. — Geschichtsbibliothek. 2. Serie. Alte Denk- 
mäler der böbmiacben Geschichte. Uerauigegebeu von 
Ant Gindelf . Heft 28—30. 8. Prag. Kober. 

Olisah: Seiit ?5 :i Oddelenf UL NejvyWiho 

kauclcre kialüv.-itvi CuÄkt-ho \'ilema brabete Slavaty Pa- 
meti. K vydäni upravil Jos. Jireiek. 11. dilu, »»-'-il 2 a 
3. — Heft 25 nod 28. IlL Abtbeiluog.. Memoiren des 
obersten Kanxlera !m Königrdeh Böhmen Wilhelm Ornf 
Slriv.ita's. Zur Herausgabe redigirt von .To^iT .l!rf-?ek. 
n. Band, 2. und 3. Heft. (S. 33—192.) — Se^it 23, 24, 
86, S7, 29 n SO. OddCleni U. Pnvla Bkilj se Zhofe 
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HtBtori« 6esk&. Redakci K. Tieftninkn. Dilu III. sp'it 
1 — ü. — lleCt i.S, 24, 26, 27, 29 und 30. II. Al.tt.oi- 
lang. Piisl Skäla't vca Zkfti böbrnMciw Oetebkfat«. He* 
dif^rt vos ICTieftrank. III. Baad, Haft 1—6. (8. XII 

and 1—489 ) 

Biblioti ka kl»8«ikuv feckych a firaskfch. Vyd&rina 
rctiakci Jana Kviciiiy, Dr. Fraut. Soliajo, Bdvard« NoTOt* 
nebo, F. Vac«lava Zikmuoda a Anu Ouiu ZeitbanoMi». i 
Seilt 94—26. — Bibfiotbek frriMhiMber and mnitdfer : 

Klassiker. ITer;in.»|^of;obc"ii uiitcr der Redaktion von Jos. ! 
Kv;,-.-!!», Dr. Kr, Sohni . Fd. Novntnt, P. yf. Zikmond i 

nii,i Aiit, !i, Zi'i I liar:i:ii'-i , 1 1 1 f> 1^1- j.;. y. Prag. Orfgr» i 



Ob sab: Seilt 24 — 26. Tacitnvy dljiuf. Phkiü 
Frantisek Kott, profesor gymnaaialui » .HWtf ^ 
tiu'a Oescbidile. Uebensut tob Prof. Frau Katt. (&. i 
bis 990.) ^ 

Biblioteka, KupeckL Sotthor trIdoiBöstf kaWBakwj 
nevybOBtoliil potfebn^eh. SeSit 10 a 11. I. Nuk* 4 
kupedcte fltohn. Sepsal Antonin Skrivan, majetaik i 

fediiL-1 kupc'ckt'ho a^ÜiSte atd. 17 — 2h arcti. Sloh kj 
ptck^('h li»tu. — Kaufmänoiecbe Bibliotbek. Heft 1« 
und 11. I. L«br« von dem kaofmänaiacbcB Styl ?oi 
Dr. Aou SUivn. Bofgn 17—25. 8. (S. 257-111 
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.\ a H M u a. 

Blatt für U ritorh n Itn n und Literatur. 
R«dact«ur u. Herausgeber: DJ. Fopovic, 

• Mo. ir. Neusaus. 1867. ' 

Oj derojka Gedtebt «0« L Ol — Drei Brtdor. Eine Skiue 
ans dem Leb«ti. — ISn 6ruM ma die Tbenre. Gedicbt von Miu 
Petoone. - X»e Arbeiter de« M «erca. 7ea ^Mor Hoga — luoiaa. 
Ocdkbt von IL D. - Die Cenkuiler dca AHarthamT 



B N 4 a. 

Blilt f&r Unterbaiinns, Litorakiu- tmo WiMoiMball. 

Sedocteur; Stojan NoTakoTie. * 
i\o. 23. Udjpad. 1867. 

Ab Hoakan. Abadiied^gedtoht voä L. KottU. — Von der 
Relae. .Siebzehnter Brief. — IMo Bercraaeii. OJedicht von Radim 
Lazarevic. — I.ebcr die gcaetalieb« Verpaicbtung der Eltcni, ibruo 
Kiodem Scbulkilduug anunleihen au Itaaen. — Serbiadie VallG^ 
lieder. Hitgcthoilt von V. A. StcCumid. — Velkaiithaal — Ad» 
«ya Zagmioiiüu. £nablauf tm Tod« IViiaa Jai. — Utenuladiaa. 



1 g e a. 

Slovenaki glasiiik. 

Belletristisches und belehrendes BUti 

Redacteur: A. Janeiie. 

Nol 14. KlaKmAirt. 1807. 

Dia Liebe zur Heimatb. Ein Gcili<:ht. — 1 itr Flüchtli»;. L« 
vAtarliodiaebe Era4bluog. Von Audrtjci 
gwba BijdakeirtbaBL Yon V. D. Stojanov. - literarische h 
«CS. Taa F. Kada'iar. - ■ Nationale Sagoo und MeiDaaran a 
aiataneolanda. Oeaanuaett vea M. Vayam. -> BAwdiii^ 
gäbe. — Liteiariacbe "* 



Rcdaftnir: f.juro rificlic. 

?iv. 20. A^^iam. Ibiit. 

Den PatriotinneD. Gciliclit von Draguljubovic. — Christoph 
ArcÜCTski. Eine historisch«' .Skizze. Aus dem Polnischen von AI. 
Tomic. - Ein ^kroatisclies Volkslied. Aus der Saramlnng von Fr. 
Vrhanjir. — Paris und di«' diesij&lirige WeltasssteUuBg. — Der 
Austhi^r dc.H Kuid. — l'iMt rhaliuoKssalon. — Literatur.-' BfttliBeL 

lianlca lUraka. 

Blfttt für Unterhaltung und Literttur. 
itodacteur; Dr. Ljudüvit OaJ. 
Ne. 14. Agram. 1867. 

Drei Steine, drei ('iriUier. (jodiclit von V.O.-- Der kroLitis<-li- 
ii>rbi»cbe Kapitain üj. Vlajkovic — Die äcreiancr tanzen Kolo 



0 Ti MerTBeHHM« 3aniicKii. 
Kedactcur und Herausgeber: A. Krajevakij and S. Dadjrakin. 
N«. 9. 8t. Peterabnii;. 1867. 

Tcrentij riiinilrvic. Von Dm.' Averkijcv. — Flauen und Töch- 
ter. Roman von .Mi>. Ilaskel. — Unerforschte Üertlicbkeiten nml 
neue Vülkrr m Atru rili*. — Franz Lwiislav Rieger. — Eine m m- 
Erzählung von Tur^ciijev. Von X. N. .Strachov. — Ranch. Kiii 
(i^dicht. - Litcrariache Annalen: Da» Land j.ns. it des K.iukagus 
(3afca«it«jhe), von N. Dubrovin. — „Vjertoffrad dm liovnvj ' von Par- 
fenije». - „0 Fcodoritovom Slove" von I. Vinogradov. — I!. mer- 
kuiüen hierzu. — Die Interessen der Literatur und Wissenschaft 
ÜB OoeideBt: Die jetauea Eisberge und die Kisporiode. Tob Char» 
lea Mairtiii«. — Jounwuvvtte. - Politische Chronik. 



M a T ■ «. 
Blatt ror Literatar und Unlcriiallaa;. 

Redacteur: A. HAdzic. 
No. 16. Neusalz. iÖ67. 

Die Repräsentativ Systeme. Von Gj. Vukicevic. - da t- 
nigs FahnentrUger. Gedicht von I^zarevic. — Vukaiin. FVicwg 
aus der glpichnaroigen Tragödie des Fürsten Nikola tod Mc» 
oeno. - Natarwisseaicbafuiobea. — Daa „älobodafesr* in Mt- 
— literaria dia Kotbwn. -J Tachrichtcn . - BibKog raphie. _ 

Bai F. II. Beiüapir in Trieat enebiaa in 

Walenitalue 

Dramatiino dalo. 
Spisai 

Mirvstav Sil er. 



France Ce^nar. 

IVci&lTbIr. lONgr. 

Diese elegant aasgestattctc und von der Kriiik aoiserani'«- 
Ueb gtUKtia av^paomm >[K' Fi^hersetzang von „Schiller'« Willofs 
•teiu** iu abveuaeber Sprache, kann allen Freunden 9]a?i«cb(t Li- 
teratur beatcaa eaipfübloo werdeo. 



Zu beziebuii tlurcli alle Bucbbandlangen : 
Pftlhl, serbskn-nemski slowotk. WeodiaoiiHleutaeb« Wörut» 

buch. 5 Tblr. 10 Ngr. 
llilferdillK, A.von, diesprachlic^ipn Denkmäler der Drevj«* 

und Glinjaner Elbslaveu im Lüneburger Wendlandc. 15 !^ 
Zwahr, J., Niederlaaritiiacb-aarfaiaeliaa Wwtorboeb. f 

1 Thir. 20 Ngr. 

Ca»iU|ii.s t«nvafstii'a Ala^'rv Serbskeje. Redaktor:'« 
Buk. Jälirlich 2 Hi ftc ii 1?) Ngr. 

E« liegen '6H Hefte voll«nd>'t vor. Dif Zpitsclirift »'t>iH* 
ari-haoUigische, philologische, gcsclilehdirhr. nilturTLvseiiM h.il: ^ - ' 
elf Aidinndlnneen mit l>esr,n<l(>rer Üerucksichtigung der «erbisd« 
Luiiiit/, lau.kitziscti-äertM^che Poesien and die Beiiebia Mwr 

Wirksamkeit der Marira .><erl).Hka. 



Die BucbbandiuiiK "^«n »»^hnialer 4c P«>ch io Bautxen empllehll sicli lur Beeergun« v« 

und Zoitsrlirineu alier slaviNclien Diali-kle. 



Tarlag «00 flcbmato A Paab iu 



— Druck TOB L. A. 
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I Gentraiblatt 

|iu* slavische Literatur und Bibliographie. 



Redacteur J. b. Schmaler (CxoAip%.) 



Ptreb: «ferte]|}lbrlidi SO NeagnnchflB » 1 & Mir. ö, W. Alle Bnddittidlttvgts ud paatiBlier 



13. u. 20. Juli 



1867. 



CkanktiTi tf« Sele nidRMiilUte 
ta trsten SlaiMKOMwrams. 

: (Ftuoei^ JNo. 163. 1867. 

*^ St Petersburg 14/26. Juni 1867. Was ist uns 
-■ nach dem ersten slavischen Congresie klar geword«!? 
' Wdebe GediuikeD und Gef&hle sind bei nnsorn aUviscben 
Brfirlem aufgetaucht ? Wie begreifen sie unser gcgen- 
- fteitigen Beziebuogfai, Bande and Interessen? Was wOn- 
>rtcbeB and erwarten Bie von uns Bassen and was sind 
l^r von ihnen za fordern berechtigt? mit einem Worte, 
' wckhi; Dcfit)i»inn hat jetzt im 9lavi.schen Wörterbuche 
<ier Ausdruck 1 aoälavismus erhalten? Bisher ist nur 
t das ein« klar geworden, das» wir ans alle von seiner 
• "Sf^tbwcndigks'it überzeugt und die F.xistenz gewisser, 
i »Jjerdings noch nicht formuliiter, Jedoch schon gealinter 

ivDd San Tbeil bereits begriffner, ans allen gemeinsanmr 
Jnteresisen, Ziele and Aufgaben erltannt haben, obgleich 
vir bekennen müssen, dass wir in der Feststcllunf^ der- 
I sdben bis jetzt noch so auseinander gehen , dass noch 
wifae lingere Zeit vergehen wird, die wir ftr.dieslaviwbe' 
^elt die Bedeutung des AusdruckcMj ,,Panslavismus" einig 
zerrten und dann erst, wenn er für jeden zu einer That- 
, SAche der Ancrlienntnisä und Ueberzeuguog geworden, 
If'm'rd er ins Leben übergehen. 

Vor allem Andern ist es augen=!cheinlich . dass der 
Tuulavismus eine vollständig verschiedene Bdleutung hat 
fdr den rosslscben Slaven ebierSeits, vnd für den 
■ad- u. nordwestl ichen Slaven anderer Seits. Für den 
. ferstfiten ist ernur eineFrage der historischen Schuld und der 
^iitionalen Ehre, eine irage des allgemeinen Nutzens, 
fpboe keineciwegs «ine Frage staatlieber Kotbwendigkeit ; 
lör den zweiten, besonders aber für den dritten ist er 
erne Exi.stenzfrage, die Frage an das Schiclfsal; „Sein 
oder Nichtsein". Das Ziel des Pansla>ismus war bisher 
ausschUesslicb die Vertheidignng, and zwar zuvörderst 
g'L'pn den Andrang der materiellen Macht, dann alier 
^;gen die; auf den historischen slawischen Boden gewalt- 
eSodfingenden and ihm feindttehco Bfldungsprincipien 
mwA gegen die ihm fronden nnd ao^edrongenen Inten- 
fff>nen. Allein sowie die slavische Welt in ihren ver- 
's<:hiedeQen Gruppen eine Verschiedenheit der Bildung»- 
btnftn, der Lebensfernen und poUtiBchen Anslditen seigt, 



so sind auch ihre Bedürfnisse und Absichten, folglich 
auch ihre Ansichten vom Panslavismus sehr verschieden. 

Den Einen stellt er sich in der Form eines gesaromt- 
slavischen Reiches — einer oder einiger politischen Fö- 
derationen dar : diesistder po 1 itische Pa n.^lavismus. 
Die Anderen, welche dem Auilraiige feindlicher Cultur- 
prineipien en^genwirken, hatten es für gentigend, ihnen 
eine geeini|Tfc geistige Thätigkeit des Slaventhiims ent- 
g^enzustelleA, ein Streben zu gemeinsamen Zielen auf dem 
Gebiete der Wissenschaft nnd Literatur, nnt dnem tasser- 
liehen Ausdruck dieser geistigen £inbeit , mit einem das 
Slaventhum verbindenden Organe — nämlich mit einer 
gesamratsla vischen Sprache: dies igt der literarische 
Pansla Vismas. Die Dritten nehmoi an, znr Einigong 
der Slaven seien weder äussere Formen dieser Einheit, 
noch sin einheitlicher politischer Organismus, noch ein 
cinhdtliches fiteraitedies Organ nöthig. Sie glauben, 
man könne das Slaventhum erhalten, ohne der Einheit 
b e/. i eh en 1 1 i eil d e r F re i h ei t e t as zu op fern, denn 
es bedürfe nur der Ciemcinsamkcit des Geistes, 
sowie der Kenntniss def iänbdt der Interessen und Zide, 
der Freunde und Feinde ; mit einem Worte, das entwickelte 
slavische Bewusstsein und der gute Wille werden es in 
die allgemeine Thätigkeit eiufübren und auf die Bahn 
nationaler Politik wdsoi. Dies istder sogenannte geistige 
Pansl^vismtn. 

Es existiren demnach drei Ansichten and in ihrer 
genaaereo Begritammg wUrden sich die Tbdlnehmer an 
Jeder derselben noch in gewisse Unterabtheilungen bringen 
lassen. Es erfordert jedoch nur wenig Nachdenkens, um 
sich zu überzeugen, dass der erste Panslavismus in 
Besag aaf eine ganze Orappe davisdier Völker berdti 
zu spät kommt : der dritte ist pliarilustisch oder doch 
wenigstens unzeitig, der zweite aber zeigt sich als 
der Vermittler auf dem W^e vom erstmi zam dritten 
oder mögUdmr Weise audi anf dem Wege snm dritten 
und ei-sten. 

Die drei Arten des Panslavismus kann man folgender 
l^Msen ttnterwhdden: Der erste — der politische — 
zeigt das Element einer äus.serlielien Einheit, allein er 
giebt keine Garantie für die Freiheit der innem Ver- 
hältnisse. Der zweite — der literarische — vereinigt 
die Bedingaigen einer ftnasereo formalen Einheit mit 
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der innern geistigen Freiheit — Der dritte — der j 
geistige — opfert im Gegensätze zu dem ersten der ^ 
Fieihtit die Einheit. | 

Der erste sla\isclie Coogress ging unbewnsst an die 
Klärung dieser Fundamcotalpunkte, auf deren Fesstellung 
Mch die stavisclie Zukunft errichtet werden eolL Un» 
villkAbrlich gerieth jeder Redner, er mochte zu dner 
Nationalität und Partei gehören, zu welcher er wollte, 
auf dieses Gebiet. Interessant ist es jetzt zu unterscheiden, . 
ms man nach dem eisten Congreaa kcsnen gdemt hat, | 
wohin sich die Mehrheit noigfc, mit welchen Gründen 
der eine oder der andere den PanslaN'iäuius zu stützen , 
suchte und welche Boffnungen er in Bezug auf denselben j 
hegte? Endlich kommt es in Frage, wie man den B^riff | 
de« Pansla\isnnis nach den nalionaleii Gruppen 7m ho- 
gränzen habe und welche Situation wir zu diesen Ansichten 
genommmi haben? 

Den iiulit Ischen Panslavisuuis kann man in zweierlei 
Bedeutung annehmen: 1) als Zweck und 2) als Mittel, 
um die slavischc Zukunft zu construiren. Im erstercn 
Falle nehmen wir dieHügHehkeit (oder^vielmehr Uninög« 
lichkeit) an, ein fresammtslavisches Reich 7.n grün- ^ 
den uad in Bezug auf diesen Pan&lavismuä waschen uns i 
wir Enssen die HSnde-, im andern Falle aber nehmen 
wir die nahe bevorstehende Nothwendigkeit an, dass sich ; 
die gesanimtü -lavischc Welt an der Befreiung 
seiner Xatiunen von fremder Knechtschaft betbei- 
Ilgen' mflese; und für diesen I^slavismue geben 
wir freilich recht geni unsre Zustimmung. Es kann in 
der Tbat den wirklichen Interessen Russlands nichts fer- 
ner stehen, als die politische Vereinigung des Slaventhums 
unter dem russisclicn Scepter, denn es ist onsern Absichten 
nichts fremder, als der unn von den T>eiitscheii (welche 
ihre Ziele und ihre Schwachheiten Überall sehen wollen) 
imputirte Wunsdi, den Panslavismus in der Form des 
Panrussismus an/unchmcn (wie sie ihren PaDgermaois- 
mus unter der Form des PaTipnis^ismiiss verdecken), 
nämlich den Wunsch, uns alle ölavcn zu assimiliren oder 
»seh den Aosdrocke Biegers, alle slaWsehen Olfiekcben 
in eine Glocke zusannneu zu triesson. T'ns ist dieses 
weder wünschenswertb, noch nützlich, sondern im G^en- 
äieil nacfatheilig und schfidlich. Wir mUssten dann nftm- 
llch in unsre Mitte Völkerschaften aufnehmen, denen 
nnsre heimathlsclien Boitrebungen und T'iit( tiielniiui!f.'en 
vollständig fremd sind: sie haben dieselben entweder 
Bdion durchlebt, oder äe sind in ihrer Entwiddnng noch 
nicht so weit gediehen. Wir stehen auf sehr verschie- 
denen Stufen der geselbchaftlichen und staatlichen Ent- 
wickelung; wir haben uns unser eigentbümliches Leben 
und Weben gd)ildet, wdehes ausserordeitlieh verschieden 
von dem ist, in welches sie sich einpcleht haben und von 
dem sie möglicher Weiäe sehr ungern scheiden würden. 
Wir würden uns unserer Seite zu Gunsten ihres provm- 
detten E^smus und ihrer Qbertii^snea pu&ularen 
Bcstrehtmgen nifht dafür entscheiden, nnsre abgeschlos- 
senen, öfters bis zur UnanDehmlichkcit beengten, aber dafür 
slehreD und festen Zostfadeaufangeben, wobei es müslicber 



Weise, nach dem protestantischen Sinne des Worts.« 
der vollkommenen Freiheit fehlt Wir brennen es i«k 
gern, dass sich unser Staatslcben in vieler Beneb» 
unter sehr harten Formen heranj^ebildet hat, allou lij 
bat uns in den Zeiten der Innern Unruhen und der 
Aussen Ober uns tcomnenden lingewitter erfaslten: m 
diese Weise würde uns die politische Einh^ zu geiial 
seitiger Unterdrückung ftihren und die Rofe FreunliujJ 
unter den Slaven würde sich in Feindschaft gegtn k 
Hegemonie umwendete. Nein, auf die Sftd- und Wfli| 
slaven erstreckt sich die Prophezcihung der Mo.-kii«; 
Mehrer des rassi^hen Keicbslceineswegs. Mit der (ab 
dings nahen und unabweisliehen) Yerdnigung Gi\m 
und der ungf^rischen Russtn, mit der Errungensty 
einer festen Stelitini; Rii^.slands im Westen hört der ii« 
Zuwachs Russlands in dieser Beziehung auf, es lu: idtj 
sebe Volljährigkeit eriangt nnd es mnss sich kuia 
Entwickclung und Au.snutzung seiner innern nalirk'ia 
Schätze und der, ihrem lieichthum nach, unerscbüpffis, 
Fundgruben des russischen Nationalgeistes zu»ak 
Wir Oberlassen es Preussen, ein bistoriscbes Espedaat 
in der Uichtunp zu machen, ob fler Deutselie, nacfc W 
des Franzosen, die nationale Uuhmsucht der perMBlkiai 
Freiheit vorzieht. Die Macht — ist etwas Bes(iid»| 
des und führt stets zun» Despotismus der That. ^'"^ 
zweifeln. (la<s die Deutschen lange zufrieden sein würli 
mit ihrem Kaiser, obgleich es ihnen immerhin ganz praü?, 
erschdnt, Schleswig sn ndimea, Oesterreidi nseUi^l 
Frankreich 7.\\ scln ccken , endlich das Meer und oi* 
auch Dänemark zu beherrschen und au.sserdeffl ' 
und dieses ist immer das höchsti« Ziel der wÖMtai 
deutschen Bestrebungen — das friedliche Rusl»^>i « 
bwlrohen. Rieger bemerlite vollständig richtig, liv'» ^ 
Soldatenpangermanismus schwerlich die deuti>clu Cuür 
fördern wird: die Macht im Aeusserüches scMV' 
Freiheit der geistigen Manifestation in Banden. 

Wenn daher der politische Panslavisniii5«t 
lieh ist, so ist er nur ausserhalb ßussland möglirt 

■ Ist er nnn daselbst wflnschenswerth nnd 
Form und nach welcher Gi iiii]iinint;? 

Livcak's in Wien erscheinende neue Zest.^ 
„C.taBaacnnn Sapn" predigt, wenn mstt nadi den ^ 
gromme urtheilen darf, den politischen Patl^U<>' 
mus, welchen sie in zwei Gruppen 7.n sehen wü«''" 
würde, nämlich um die zwei Centrum — Mosk»"* 
Wien, miteinander durch die Einheit einer p l' ^ 
wissenschaftlichen und literarischen Sprache vei i * 
Dann könnte der vereinigte, 30 Millionen Seelen 
slavischc Nord- und Südwesten inmitten des d* 
italienischen und griechtsehen Wesens fest i^'j 
Wir können dem Bestreben, im Occident eine sla"' 
Föderation zu b^{riiDden, unsre Sympathien nicW 
sagen ; allein in diese kSnnte RuBsIand als eine 
ungleichmässige, folglich einer solchen Födenition 
liehe Grösse allerdings nicht eintreten und wäre 'li'' 
selbe auch unmittelbar nicht nöthig. Wenn W 
die edmograpUacbeD und geogcaphisebeD 
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^ser Gegenden und die Be;;trc!bunpen dieser Vülkcr in 
ktracht ziehen, so ist es niciii uu^chwer eiiizusebeii, 
(i die HdgHcbkeit oder vielmehr Notlnrendiglwit vor- 
lioden, dass Pich auf den Ruinen Oesterreichs und der 
iarkeizwei slaNische Föderationen, zwei Staaten mit zwei 
icr^ctiedenen poUtischoi OfiDtren: dem doen — iuBd- 
pad, dem andern — in Wien oder Prag bilden werden. 
iire gegenseitige Fühlung wird durch den von den Magyaren 
mi Humanen gebildeten Keil beeinträchtigt. i>ieäea 
MflzabUdeDden Staateii wird als erste oad cor Genttge 
ithwierige Aufgabe zufallen, diesen Keil wegzudrän^^en, 
nu sieb auf der Donau ungehindert die Hand reichen 
SU können. Ohne dieses kann die einheitliche, wcst^ilavischc 
föderation, welche die „3upfl" im Auge hat, nicht ge- 
lildet werden. Üie Aufgabe ist allerdings scliwer, aber 
ixiä, unmöglich auszuführen, wenn man erwagt, dass 
owoU die BumlseD, als auch die Magyaren beneben^lich 
lucr Sprache und ihres Blutes zur Hälfte slavisirt sind 
itid in politischer und nationaler Hinsicht durchaus keine 
^uiiuoft haben. luag aeiii, dass diese betrübende 
Ebaeht dem Kampfe der Magyaren eine so wilde E^er^e 
u-tltüit — einem Kampfe, der nicht irgend für ein Recht 
ouiieru für nichts mehr und nichts weniger als für ihre 
istional« Fortdauer gekämpft wird, an welcher sie selbst 
lehr zweifeln. Die magj'arische Kraft ist nichts organi- 
es i>l die krankhafte Krafteutwickhjtn; eines exai- 
futcn Zustaudca. Ein kieniger Knorren brennt hell, aber 
ir verbrennt auch schnell nnd hinterUtost ndr «inen im> 
angenehmen Uuss in der Luft, den der Wind wegführt, 
doä Ucvicr selbst aber gewinnt aus der verwesten Asche eine 
ai'ue Scbiclit lj)rdc. Dieses wäre der glücklichste unter 
üka in niebt gar ferner Zukunft möglichen Ausgingen 
itr s!a\"ischen Frage. Wir sind bereit an eine solche 
Jögliclikeit zu glauben, obgleich wir hierbei vorher noch 
a einen ganzen Haufen bisher noch nicht gelöster Fra- 
;eii gerathen. Wer wird den Centralkeni für das südsla- 
i?chc Reich legen V Wird das pohtische Band zwischen 
ien rechtgläubigen äeiben und den katholischen IsLroaten 
|Rt sab und freiwillig gebunden werden? Wie wird sich 
B diesem sQdslavischeu Reiche Bulgarien verhalfen mal 
nU es sich demselben anschUessen V Werden sich nicht 
ie alten Streitigkeiten der Asene mit den Nemanicen 
iieuemV Wollen die Bulgaren und Griechen Konstanti- 
fj\iA in griechischen odiiv bulgarischen Händen sehen? 
üolier wird bas serbische lieich die £lemeute zur Bil- 
QBg eines festen staatliehoi Organismus nehmen, da 
i dieselben nicht in seiner Historie, ja nicht einmal in 
i5r bessern Zeit Serbiens unter Dusau genügend be- 
iiaHeii konnte? ist dieses — in einer südlichen Föde- 
|hm, oder in einem illyrischen, oder serbischen oder 
(rgleicben Reiclie möglich? — Und im Nordwesten? 
^oilea dort alle nationalen Gruppen fn der Füderatiou 
bcUberechtigte Glieder sein und werden nicht schon 
|bn ersten Schritte solche anftreten, welche die Hege- 
ion/e beanspruchen? Wie werden sich die Ccchen mit 
Sa älovakeu einleben und werden die Polen nicht mit 
II jenseits der Karpathen wohnendco Russen snsammen- 



gorathcn? Wie werden sie sich den slavischen Zuständen 
unpasscti und wie werden sie sich bei ihrem bekannten 
VerUlkniss zu Buasland verhalte»? Wird diese ISMUlionen 
Seelen botracjende Föderation nicht zu schwacli sein, um 
den Andrang des geeinigten Deutschlands aufzuhalten? 
Wie werden die internationalen Beziehungen der slavischen 
Beiehe unter sich nnd au Rimshind formulirt werden? 
u. s. w., u. s. w. 

Wer giebt uns auf diese Fragen die gehörige Ant- 
wort? Allebi es ist erlaubt, ja ee ist sogar Pflicht fbr 
einen .Te<Ien, dass er, bevor er an die Ausführung eines 
Werkes geht, die Wahrscheinlichkeitsberechniing 
maciit. Russland Lannnicht eher von derOeschithtedie Ver- 
antwortlichkeit fittr seine Arbeit auf sich ndnnen, es kum 
sich nicht eher an der Fntscheidnng der slaNischcn Frage 
in diesem Sinne betbeiligen, bevor ihm nicht die hierbei in- 
tn-esshten Partden ehiekategorisdie Antwort aof die Frage 
gegeben haben: 

Was wird dann bei der bekannten politi- 
schen Getheiltheit der slavischeu Welt das 
Bindeglied nnd das äussere Organ ihrer innern 
Einheit sein? Man antwortet uns: 1) Die Einheit des 
Geistes, des Blutes, die bindende Kraft der Liebe und 
Sympathie; 2) die Einheit der Interessen, der Ziele and 
der kosmopolitischen historischen Aufgaben. Allein wir 
werden wieilerum fragen : wodurch manifftstirt sich das 
£i-sterc und wodurch erlangt man das Andere? Wodurch 
manifestirt sieh der Gedanke, das Gefiihl, der Wille 
die Seele? nicht durch das Wort? W^ic vci-ständigt man 
sich bei gemeinsamen Zielen nicht durch die Einheit 
des Wortes. Wir sind also bei der Frage von der 
Nothwendigkcit einer allge meine lavischen Sprache 
angelangt. Sie fordert nicht, altein sie schliesst auch 
nicht aus den Pauslavismus im pohtischt^ Sinne; sie, 
und nnr sie Icann den einstigen geistigen Panslavis- 
mus verbreiten, welcher das letzte llesoltat und nicht 
der erste Zug, die Kndform und nicht der erste Ausdruck 
der slavischeu Selbsterkenntniss sein muss. Sie 
setzt i^tts, dass das klare Begreifen aller Stammes- 
iriteressen nicht nnr in die Krkenntniss der Gelehrten 
und Politiker, sondern la die ganze Gesellschaft — bis 
in die niedrigsten Schichten cinckingt; dies wird die 
ruhige, auf äussere Sicherheit und {innere Kraft gestutste 
Erkenntniss sein , nicht aber der unsichere und ruhelose 
Zustand eines Menschen, der sich im Vertheidi^ungssu- 
Stande befindet und von allen Seiten iOigfillblerwartht 
— wie das gegenwärtige Slavcnthum. Ja wenn man 
auch eine vollständige und allerorts vorfindlichc Ent- 
wickelung der slaviscben Erkenntniss und der nationalen 
Interessen annehmen darfte, so wnd dies trotadera fikr 
das allgemeine s.lavische Interesse solange vuliständig 
ohne Nutzen sein, als es an einem äusseren Organe fehlt, 
um die Gedanken und Gefühle eines slaviscbra Volkes 
dem andern mitsntbeilen. Ein Vergleieh dilrfte diesns 
klar und deutlich vor Augen stellen : man hat es sich 
z. B. vorgenommen Prag dergestalt mit Moskau zu ver- 
binden, dass sie gewisser Massen ein gleiches Leben IdH 
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tcn, dass da» Wort, an einem Uite gesprochen, auch an 
dem andern hörbar und verständlich sei. . . . Man ver- 
schmtet atr Enricbtung einer telegraphiscben Verbin- 
dung: man erbaut in Prag und Moskau telegraphische 
' Stationen und Comptoire, versorgt sie mit telegraphiscben 
Batterien, allon . . . ans YeTgemeDheit, aus Unkamtoiss 
oder aus einem andern Grunde bat man den verbinden- 
den Drath nicht auspoführt, Hat sich Prap an Moskau 
genähert? Was haben wir für Nutze« von der \ erwandt- 
fidiaft am beieclender Qdllble, wenn wir ide lucbt einer 
dorn andcra mittheilen können? dies scheint so klar und 
augeDfällig zu sein. Das Leben ist jedoch cooservatiT 
und selbst die beste Idee kann nnr durch Kampf ibr . 
Recht auf EiiStaiz erringen, und dui>s um so härter 
käiiipfpn, wenn sie fiepen die Vorurtheile des Herzens 
gerichtet ist und in die Massen eindringen muss, in denen 
die natttrUebe Spannkraft, der batestarrige Widerstand nnd 
die furchtsame Vertrauenslosigkeit zu allem neuen viel 
stärker ist. Und die Idee, von welcher wir sprechen, muss 
freilich mit einem Conservatismus vielhundertjähriger 
Ueberlieferungen kämpfen, sowie in die Tiefen des Lebens 
— in Sfluile und Familii'. in rlas Innere des Geistes — 
io Kopf uud Herz eindringen. Deswegen wird sich der 
Leser nicbt wundem und es nicbt einer UnfiUiigkeit der 
Idee zuschreiben, wenn er sieht, dass ihr das Leben noch 
mit einer starken Opposition emge|.'eii tritt: es wird ge- 
nügen, wenn er sich überzeugt, duss man, wenn man 
•neb den Triumph dieser neuen Idee noch nicht sielet, 
ihn doch voraussieht. Amerika ist, so zu saccen, noch 
nicht entdeckt, allein die vom Westen beranüchwiiumen- 
den Zeugen aus dem Pflansenrddie jand die laa. dorther 
aniUegenden Vögel überzeugen den aufmerksamen Capi- 
tain^ dass die Küste nicht mehr fem ist. 

Die, lüstoriscbe Erfahrung lebrt &i, dasii die Einheit 
der Sprache ia einer bekannten Gruppe von Natimen 
I wenn ihnen eine geschichtliche Rolle zufallen soll) nicht 
nur der erste, sondern ein unumgänglich nothwcndiger 
Schritt auf ihrer Bahn zur Erringung der Bedeutung eines 
weltbistoriscben Volkes ist. l^er von den wenigen 
Ctegnern einer allgemeinslavischen Sprache, Dr. Rieger 
ans Prag, hat selbst das entscheidende \ erdammungs- 
nrtbett Uber seine Meinnug ausgesprochen, wenn er, wie 
auf eine analoge slavische Thatsache, auf die Lage und 
Verhältnisse der alten griechischen Republiken hinweist, 
welche — wie er sagt — keine politische und literarische 
Einheit Terbfsnd, sondern die Verwandtschaft des Blutes, 
der gemeinsame Olynip, die panhellenischen Spiele und 
Feste, die allgemeinen Interessen u. s. w. Allein wer 
weiss es nicht, dass dieses das Griechenland der Kämpfe 
und Poesie war, das Griecboiland, welches sich erst zu 
seiner Rolle vorbereitete, um als der Repräsentant eines 
neuen Systems der Ciiltur aufzutreten; dass diese Thei- 
Inng s^e Krifte fendirte , und dass die grieehiscbc 
Wissenschaft von ihrem ersten Beginne sich nur einen 
einzigen Dialekt wühlte und dass besonders der attische 
Dialekt, die Sprache der Tragiker uud des Aristophanes, 
des Perikles lud Flato, des ThulQrdides und Xenophon 



schon sehr zeitig (seit dem peloponcsischen Kri^e 
bald nachher) die allgemeingriecbische Sprache der V». 
senschaft und Politik, der Philosophen undderBenU 
samkeit, schliesslich die Sprache der Regierung und d». 
Gesellschaft — von den Alpen bis zum Hiuiaku. di^ 
Sprache Alexander des. Grossen und derheiUgen \\<«Mi 
wurde I Entspricht nicht die jetzige Lage der Slan 
dem Zustande der Griechen bis Perikles, der Ileili :-' 
bis Dante und der Deutschen bis Luther V Wamiu im 
es nnr alldn den Slaven nicht beschledcn sein, tichöJ 
solchen mächtigen HOlfsmittel des historlchenFortKtaiM 
zu erfreaenV — I 

Der zweite Bewds Dr. Ricgera war — dieT« 
gleichung der Sprachen mit Gloejctt und wsnua m 
nicht alle Glocken in eine zusammenflösse. Ohca 
„comparaison n'est pas raison", könnten mr tisA^ 
Vergleidi dodi auf das Gebiet der Poesie ObMRfO,! 
allein wir werden sehen, dass Dr. Rieger die gesuat- 
slavische Sprache mit dem gesammtslavischen Radios- 
mengt. Das zeigt seine weitere Gleichstellung da fa- 
slarismus zum Panruasismns , gegen dessen Zikmlt c 
berechtigte Zweifel hegt und seine Bemcrknnff. dusm 
der Deatscbe die Macht nicbt um die Freiheit eintibBiafl| 
wüL Er bemerkt ganz richtig, dass unter deiSlMj 
Harmonie, nicht aber Einheit herrschen soll, und 2<K 
wie wir bin/ufiigin, die Harmonie eines musiiiit 
sehen Instruments mit seinen einzelnen SaiW 
(d. i einzelnen Theilen), aber gestimrat trf 
einen Kammerton (d. i. eine Sprache gebr»ucliai:. 
es soll die Schönheit, nicht aber die Massenhiilisi»' 
herr^äclieu — die Schönheit des Apollo Ton Witiet, 
wdcherTon einem Künstler gefertigt, von einem Geiato 
getragen, "uohl zwei Hünde und zwei Füssc. »b« Mr, 
eine Zunge bat, deren Lauten neun Museu gehorclia>.^ 

Wir haben den Grund und die e^tliebeB«i«kf' 
von Dr. Riegers Meinung dargelegt. In dem "B<^ 
zeifTt CS sieh, dass auch wir die Ansichten des böhffli^ 
Patrioten unterscheiden, indem wir voraussetzen, 
Oberau vom politischen und nicht vom UtenuiBchaMl 
slavismus gesprochen. Fs herrscht hier also nur *' 
Missverständniss , nicht aber eine Verschiedenhat *1 
Ansichten : unB so wollen wir £e Sadie ansehei. 'tm 
wir uns nicht in der politischen Femsichtigki it v.d t 
slavischen Anlage des ersten politischen und geinesojsi» 
Arbeiters des gegenwärtigen Wcstslaventhums geti» 
SU sdien wfinschcn. 

(EVaisctcBfif folgt) 



PMTMMliMiiIiltcntir-indKBifti 

* Von d. iii im Verlag der Dr. Fr.mi SkrejiovsU 
Buchdruckerci in Pr»;.; iTgcbcifiendeii Wt-rke: „Gr» 
jazyka latiii»k< ii<> pro gjiiiiiasi» iSeskoslovanski (Gmo 
der lateiniacheo Sprache für di« böhmischBiavü«^«" 
iieo)" TOI» Prof. Job. KmIr« Ist »oeb«! der i. Band er»cW* 

» Rück,*;c!itlich der Sprr.chsI»--ii.'li'>»Teclitigung»ft«^ 
der Frager UniveraiWit bat Doiimt-hr der akade miacji» =^ 
nach Brwignng der tob dm DoetoieD' and M""^ 
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i«>Ii«gten al>gegebf!Q« (iatacbleo und nach einer langen ond 
ut>ailiek lebhaften Debatte mit rioer rioxigea Stimme Majori- 
li»t b«Mth)oM«a, dem MiDWteriuni zu erSffiieii, er balte sich 
Ueht fSr fompetant io dtaMr Aagelegeobeit einen ecdgiltigen 
'SlnSAprucb zu tbun. 

* Wie die ^Jvoostsoser Zeitung*' berichtet, haben die 
b Zirich lebMdea Böhmen am 6. Juli d. J. einen Auflag 
sidi EonataDs fsnaelit, om den Gedenktag dea groaiea 
Märtyrer» in stiller Fner bu begehen.^ Dieselben waren säinnit- 
fi'-h Al/^ivsaiidie und Mitglieder der ^C^cskA HcscJn-' urul »iKlcri'r 
f. iliuiischer V'muiie in Zürich und an ihrer Spiue befand 
fxh ein Professor der dasigen Ilocbschale. Im feierlichen 

|2<lga iMgabao aie aieh «a dem Denkmale dea Johann Hos 
«nd bekiSaiten es nkoh dner Tdn ihrem Leiter gehaltenen 
R. welche sie knieend und entblössten Haoj li-H nni^' liort 
Li.'uten. Nachdem sie sich zum Andenken noch Heiser von 
dcti) daseibat wachsenden Epheu gepflückt, k'ihrten sie nnch 

.Zänch saröek, wo »ie den Festlag mit Abatngong böbmtscber 

ilAnäer beendeten. 

* In Prng wunlo Anfang Juli die vnn dem russischen 
I^hter ü-itrovskij vi rfasate Komödie „nt^uecn ae nopon" 
nach der vun K. Vuvru besorgten böhmischen Ueberaelaiing 
mater dem Titel .,Cbadoba j^ti netrati" gegeben. 

* I>te ethnographische Ausstellung in Moskwi ist Sonn- 
tag «l'Ti I.Juli geschlossen worilcii. (Jl'UiMi 7 Uhr Sach- 
lEüiltvgs begab sich das auf der Empore coucertirundc Mili- 
tairmusikchor in das Parterre herab und umwandelte unter 
dpu Klängen dea slaTiacheo Maraehes das ganae Gabäude. 
Ungefähr in der Mitte desselben stimmte es tiieranf die 
r-a-<ische N«tion;iIli\ uiiie .'tu. \s eiche es auf Vcrl:ini;i'[i di-s 
xsblteish versamtucitcn Publikums no43b , zwei Mal wieder- 
bolen nusste. Die Einnahmen des Comit£*8 belaoien sich 
Mal 44,000 Babel, so dass nach Deckung aller Ausgaben 
ein Ueberechoss von 4 — 5000 Rubel v,erbleibt. Sümratliche 
lor Ausstellung gehörendi-n (Gruppen und midiTf (ii'i;i>ii- 
aländ« aiad in das öffeotliobe Maaenm gebracht und dort 
der el fciä gi m pliisahen Ablheilang einverleibt worden. 

* In Moskau tuit der Coriiponist Iv. J. Kral ,.iar Er- 
iiir.eroog au den liesuch der lülaviachen Gäste in Moskau'^ 
iB«>br«VB alariaebo Volkslieder mit Kiavierbegleilung und 
Originaltext heraosgegebao. Es befinden sieb darunter die 
böhmischen Volkslieder: „Kde domor mfij*' nnd „Achneni, 
»tü"', so wie das lliissitcidu'J . ferner die südslaviscbcn : 
nSkiioo, sloino**, „Kasplakala sja'' und ,,Naprej." 

* In Uoskan gebt man damit um, eine allgemeinslaTische 
M.itica d. h. einen Verein zur Herausgabe von nötxlichen 
liächeru für alle slaviscben Dialekt«- «u gründen. 

* Die in L iii;v;ir (in UiiL;arii ) r:iu-.gegebene neue rus- 
«iccbc Zeitschrift, von welcher wir die beiden ersten Kommera 
cffipfkagMi, erscheint wocbenttieb ein Mal im Verlag« dea 
flii-is^en literarischen Vereins des heil. Uasilius des Grossen 
luit'-T der Uedaction von J. J. Ignatkov und K. A. Sabov. Das 
Blatt erscheint in i'^ilioformat und die erste Nummer enthält 

Ma Vorwort, in welchem der Verfasser einen koraen Abriss 
'ihn Irialierigeo natIon*l«a Lebena der nngarisehen Raaaaa 
4it. Der zweite Artikel behandelt das Thema „Nationa- 
le uikI Vaterland" und dringt hauptsächlich ,-\uf vollkommene 
I . . ichbereclitigurif^ der Nationalitäten in Uiignrti. Der dritte 

rikel spricht über die ttugariscb>rasstsbeu Volkscboleo ond 
Tierten ist die Lebensbeaehrdbong einea rasaisehea Dorf- 
gl istlichen gegeben. Diese beiden .\rtiket scheinen sich durch 
^tuiige Numruerii zielien zu wollen. Im Feuilleton ' finden 
•lieh Gedichte und KrzählLiisgon und in den Miscellen eine 
^eofB karaer Naebricbtcn. — Da awh das Blatt eioe litera- 
F^iiiclM Zehaebrift nennt, ao ▼ersiebtet ea natarlieh derHaapt» 
^'mefae uach auf die eigontlictuMi politischen Nmitgkeitcn. Es 
wägd übrigens, wie mau aus dem Gegebenen ersehen kann, 

teft GeaaUalE redigiit «od wird snr Uebaog dar 



Nntionnlitiit in Ungain gewi»s segensreich wirken. Die 
SpruL'lie ist möglichst grossrussisch. 

* In JUaipsig araduen; Dar Brief dea Jakobas. In 
wendiaeber Uebertetzung ans der Berliner Handschrift rom 
.Jalire löJHzuin rrhlcii ninlc iuitf;i'tiii>ilt vot) Herrinanii Lotze. 
(Der Verfasser, welcher die nbigo Epistel zum lö()jäbrigen 
Jablläum der iausitzischeu Predigergeaellabhaft «nahaiaaa 
liesa, beabaicbtigt das ganze Neue Testament, woraus er 
den Brief des J akob «s entnommen , nach dem Original 
herauszugfbcri.) 

* In Wilna erschien: „CUasaacBÜ aoopoe« a ero ono- 
meHie n Poccia (Die slnviscbo Ftaga and Ibra fiasiabanig 
XU Kussland)'* von N. Uarsov. 

'*' In St. Petersburg erschien der tweit« Tbeil xoat 
„Pyccaie yro.ioBiiMf niHuu eckf (Ow ras ais o hen CriminalpiO- 
cesse)" von A. Lubav»kij. 

„StA je gradjansko pravfi i gdje sn mn granice?" heisst 
ein von K. Kavelin russisch verfasstes and von Svetozar J. 
Zdravkovid in serbischer Uebersetzuog in Belgrad herausge- 
be nes Werk. 

* In Wien er<ictiii<u: Der CurortTopusko in der kroa- 
tischen Militär-Grenze. Eine bistoris'ch-topographisch'-bal« 

neologisch-land^ic'Kifllielie Skizze vuü B. Paukovie. 

' Die ,.Rhivi ii-k;i .Viatie«-' hni ^.•>'>ermal8 die slavi<icho 
Literatur uiit .-ituiti schonen s!i>\ aklM-lien Werke vermehrt* 
Ei ist der „Pamatnik Matte« Slorenskej^ku triatoninaj oalav« 
Mikulä-a Sabiea Zrifiskeho, Knnanaje na Slovenskn.** Dia 
tüchtin^If'ii >Inv.ikI-clii'ii litiTarlMjhcii Kr.'iüe haben s'cli ;in 
dieser Schrift betht-iligt. Sie enthalt das Bild des gefeierten 
südslaviachen Helden ; dann : Ungarns Zustände unter dem 
türkischen Joche in der Zrifisky 'scheu Zeit v. P. Z. Unstinsk^, 
episches Gcilicht von V. Slädkovic ; Biographie des Kikolans 
Siiliie Zrifi^ky v.iti Fi. V. Sa-iuek : Caiitale zur dreihun- 
derij»hrigeu Feier von I. M. Ilurbau; Unioa der oberan- 
garischen Bergstädte io dar Zrifiaky'aehen Pariode von 
P. Kri#ko. 

* Von dem „Dalmatinski Magazin" wird seiner Zeit 
das 26. Heft ersehi'unn. 

* In .4gram ersciiieu: Poturica. Drama in 4 Akten. 
Von Ivan Kukuljevie Sakcinski. — Ebendaselbst «raebiea 
bei dem Buchhändler A. Jakic': „Pa£ke piipoviedk« i pesma 
(Volkssagen und Volkslieder^", gesammelt von M. Sto- 
janoviö. 

* Nächstens erscheint in Belgrad von Josef Dro;ibj-nski 
„Zemljorid Dusanovog carstva" (Karte des Duianischen Kai- 
Bereichs) , eine sehr kunstvoll ond mit lobcnswertheni Eifer 
ausgeführte Mappe, aus der Zeit der „goldenen Aera" der 
serbischen Geschieht f. 

* Die Agramer Stadtrepräseolauz hat io ihrer jüngsten 
Sitzang bcebloaaen, eine Qaas« dl* „Oandali«'*« ond «iaa 
andere die „Stras8mayer**-Gasse zu taufen. 

* Der serbische Studentenfcongres? findet nächstes Jahr 
in Cetinje {Monleni!;r>i) .-^latt. 

* Im Verlage von Keichard u. Co. in Pest erschien: 
„Sveto piano. (Die beilige Schrift und zwar die Bacher 
Jesus Sirach, Richter, Rut^, die Bücher Samuels, Könige 
und Chronik.) Uebersetzt von 6j. Daoi^ic. Man kann 
diese Ausgabe mit latainiaafaer odar «jrilliadier Sdirift er- 
halten. 

* Die von Ivan Aksakov in tfokkaa benasgagabeoa 

Zeitung .,MocKia"i welche drei Mooata anapeodirt war, er- 
scheint r^eit einiger Zeit wieder, soll aber bereits vom Neuem 
eine Vi-rw.iriiuiif; orhalten haben. 

* Der bekanuie rassische Emigrant A. Herzen, welcher 
aeiae raariaehe Zeitong „Kajomm (die Glooke)*- längere Zeit 
in London und .später in der Schweiz herausgab, lässt die- 
selbe nicht mehr erscheinen, da aie in Folge der ipüsseren 
FtaaafnölMit di» ginaata Zald ttitw Laser all ~ 
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a 250 dfcvontinnmi. — BilJ^, Dr. Job. Ev., Di« bolligc 
Legende. 4. (1266 S.) Pr«g. Bellmann. 
Bil^, Dr. Jan Ev., i'ivot Päna na.^ebo Jeii.Ae Krieta. Se 
34 vyobrazenimi die aikrctiv nejlepäieh omäefi. ^ Bily, 
Dr. Johann Er., Das' Leben Jesn. 4. (138 8. Prag. 
Bellmann. 

Blaboväst. iiiasy katolicke. Vydnv.itul a reüaktor: kniz 
Frantiiek Srdinko. Ro^nik XVI. — Zcitachrift für die 
Geistlicbkeit, Herausgeber and Kedaoteor: P. Fr. Snli'ako 
in Prag. 16. Jahrgang. 8. Prag. 

Bojitt^, Severni, vydal K:irsk<- v Prazc. Nördlicher Kriegs- 
a«iMwp)ats beraasgegeben Farsk^, lithogr. Anatalt. Frag. 



BojiStC- diM). KriagaMliavpIatt (tSdlidier). — Pn«. 

Fank^. 

BoImIat«!!. (Politickj' t^dennik.) Odpov^dn^ redaktor, 
vjrdavatel » naUadaiel P. Fnntifek NeUsek. — Bote- 
•Ikvin. PonOBChM Woehnbtatt. Vnantirartlioher B« j 
dactenr, HenuMfabw and Takgar P. FniDS N«i4Mk ■ 

Jungbunslaa. 

Boonc, P. J. C, KfestanskÄ iena. Voini vsd^lal a » pfr 
rolenim miinoati cirkerni Tydal P. Jotof Svobodn» kapiw^ 
T TumoTC. Ku profp^ho Tomovskiho koMel« sv. Iii- 

kulä^e. — Das chiisiruhe Weib. Nach Boone frei b«»i- 
beitet und mit Genehmigung der Kircbenbehörde beraa« 
gtgAn P. Job. Svobod«. 8. (V «ad 88 S.) Twm 



A 
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OToncrTBCHHun 3!iniiCKii. 
Kedacteur und Ilenuugcber; A. Krajevskij and ü. Dudyskin- 
No. 10. St PctefsbtMg. 1887. 

Wie man iü Kiuiiora lebte. Eine Erz&hlang. Von A. K— v. 
— Di r Traum des llriilrn, Gedieh» von J, 1'. I'oluii-kij. — 1- riuni 
luid TkcIiUt. Koinati mju Mi--; li.i>ki!l. — I'it uk(iiiiHii)-,clii: iiiid 
tuoralibctjü ZiisUiid d»;-r balUsLlicu Lajidbiiucra, — LuirJurstüU' 
Oertlichk«ii und neue Leute in .Amerika. - Jcnsiüis dva Kauka- 
sus. Von S. V. Maximov. — Versuch eines historischen Worier- 
buciiea m wwd i er ' ScbriftateUer (.,Materia!icn zur Ue^chicht« der 
msaitcbeo Utcralor. Von P. A. JefrjemoTj. Vou P. ü. TicLoura- 
«vr. — Kritfache Benaknngen l.itcrariaefaa Annale» : Die Atif* 
seidmvwns der KMaeritehen geoerapbiaekm OcMUatbäft. — Po- 
liüidie Ckntnik. — Nau) ttaumkcM Bfteber. 



Zeitschfift fttr Uaterhaltung und Belehrung. 

Bedacteur: K. A. Fiedler. 
No. 7. llauUciu 1867. 

Der Braotkran«. Gedicht von Warko. - Martha, die Stief- 

mutier. Eine Dorfgeschichte. - Serldsschc SiuuKcdichte. Nach 
dem Slovakischcn bearbeitet von Jarostav Lisi i. - Uie Herkunft 
ÜLs weissen, rothen uud schwarzen Menschen. Ann dem EoRlischen 
von Dr. Ducman. — Die betruuki-ne Krau. Volkserzühluug vou 
ilätl!?. — AiidfTp (llxT Ulis. Vom Kedacteur. — Iviudirreime. 
Mi;^;. tljt ilt vdii \. Küü.iii.j.i. .\^!>. UauUsen Uud der Lausitz. Vom 
Kedacteur. — CibJ<a und Mudroü. — ölkfiscbe Rnn «<f«>Hm, Vom 
Bedacteur. ^ 



B N 4 a. 

Btltt lUr Unterhaltung, Litprulin niiü Wisseudltll. 

Kedacteur: ätojan Novakovic. 
No. 27. iielgrad. 1867. 

Wie haben tieh die Ideeo in der Naturkunde entwickelt Von 
J. Licbig. Uebersctzt »on L. C. Dokic. — Serbische Nationallieder. 
— Ant«rurt duT Hörer der Uuiversii&t iv Belgrad auf die Adresse 
der Stttdeuteo au Moikiui. •> AiuUa ZacofÜMika. BaUluag tou 
Todor Tone Jei. — Utemtur und Kamt ■ 



Kedacteur: (ijuro Dezelic. 

Nr. SO. Agron. 1867. 

Die Büdsbnriacke Akademie. Gedicht zur EiufTnuiir? derselben 
am 2ä. Juli d. J. — Die SUnden der V&ter. Erzälthiii;; nus dem 
k wMilCkia Leben. — Der Untergang, der Bepublik Ra^Misa Tra- 
gAdjB Jb i 'Acten tob Dr. J. M. äpor. — Die uugluckliclic 
Liebe Theddcus Keetcinko. Aus du B«k»iMkea vou J. Belau. 
— Aoe der kroaÜKhea bynonymik. V«a Tinka PboeL - Unter- 
kaltuufinlon. - Literarische«. - B^nu. 



r.lACHMK 

Cp&cKor jieuoT ApytaTU. 

Band XXtV. 

4. Heft. Belgrad. 1807. 

Die KWster in Serbien. V.m M 1? Miliri vu — Die Vilrk. 
sanik-'it und diis Lidn.-n d''s liuiliL'iMi if<:<<r^ Kr.Uov.iC. Nach 
llaiid^chril-. dfb 17. Jfthrliuiid.'rts jsiiui Druck i^fiiUfitcl von Sloju 
N(j\aknn('. - Etwas vom l' iir-iitn Loxar. Nach einem Manuscnfl 
des 17. Jahrhunderts voü .-jtujau N'ovakovic. - Die Höhe eiaipi 
Oertlichkciten in Serbien, wie sie Uaron H r li r, Buje undflMiA 
dem llarometer gemessen. ~ Die Bewei^uu^i-u in fiosuien awiMbS 
1820. und ia42. Nach L Rank und B. iÜMibert von llikirad 
vie Sabcanin. - Die Geucalogi» der «erbüchiB Garen. Voa t. 
& 8recko«i& — Philip» MÖüer beia Oma. Ten CQ. Denicie. - 
Bme Anlidnift ttifder Khdie det Dotft» Beginne bei Gatiaia 
Vom M«ndi Hnarien. — Nduidot Mlhij Lc^aatn und ta 
Vladykcu Pinto AmBaokovie. —■ Sitnnngiberickte der lerfaiidieD ffs 
Ubrten Oceellsebaft.. t 



Im Verlage von H. llü : 
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Leipzijj ist soeben erschiean: 



Nowy dokladiiy Stawfiik 

r«l«k0»!ileinle«ki i Niemleclub-rMakl- 

Neues vollständiges 



auf den jetjü, 
Industrie 



UU Bucksiebt 
n Stand der Wissenschaften. Kttnste, Gewerbe, «r 
des Handels t' i' li d ii boaii ii Quellep aus 
von Or. piiii. f. iluuül^'Arkos»)-. 
I. SlowDik poisko-niemieckL 
68 Bogen, g. 6. Prelt 4 TUr. IftNgr. geb. 5 Thir. 
Uitees TOllständigste Wörterbnch der polniscbeo ml 
Sprncbe kenn deai gebildeten Publikum mit Üecht tm 
AnicliaAug empfohlen «erdes. Tom IL, deuiacb-poloiscbe TW 
enehlen beieita LieAming 1 «. 1 (A— Q entbnltend) k 16 Ngr. 

Soeben erscnien: 

Di8 BlATischeii Ortsnameu üi der Obttrlaiuiu 
und üne Bedeutung. 

Tob J. £. 8ebmaler. 
4. Ptoaif « Ngr. 

Bautzen. Schmaler de Peels« 

Die Uuc^baadluog von Schmaler tt Pech in Ba utttt 
(im Königreieh Snehsen) empfiehlt sich mr Ueberaahme M 

iMiclih.'iifdlerischeii Vertriebes, besonders von siavi.<»rh»'n ttni 
das Slaveiilhum hetrefTenden BOchciB etc. Auch ist sie < 
den St.ind ge.setzt, den Druck anieiier Werlte ut li* 
Sprachca eufs Billigste zu verniiHebi. 



Die Buchhandlung von Schmaler dr Pe 
Büchern und ZeitechriiHen aller 8lavi»cheu Dialekte 



ch in 



Verlag von jichmaler A Pech in BautuiL — Druck von L. A. Dooncrhak. 
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Der Otiiktiri Ae uiliidtato 

(FmOcS. Ko. 1C3 1967.) 

(Fortsi't/.nnt; , 

Wir wollen nun sehen, worauf sich th&Uächlich die 
Bewetofthrao; der Gegner einer alli^einilavtBebeii 

Sprache gründet und wie sie mit Hülfe der Lopk die 
Vorurtheile des Herzens zu rechtfertigen suchen. Einer 
OBserer Gäste hielt eine gaii/e Kede, um die deutlich 
von allen und 11b«m11 MugeaprofitoneD Sympathien fitr 
die Annahme einer allp;emHnslavischeD Sprache zii wider- 
\<^t\x. Herr Geoi]geYi6, ein in Wien studirender Serbe aus 
Belgred, benflhte Bicli alle ßriUide gegen diew oeneldee 
zusammenzutragen and sprach sich mit grosser Enlicliie* 
dcnbt'it daliegen aus, allein, ob mit f;ros<er Con!<eqHenz 
und teberzeuguiigsicrait — da.s durfte wohl kaum Jemand 
>efaaiipleD. Indem wir seine Worte anfUhrfln and die 

i'inhie auf ihre KleiiK'iito vertlifiloii, wollen wir zugleich 
nreu Werth und zwar von dem üesichtspunkte des 
Sedam« selbst ns^weisen. Er sagt nimlich: 

„Wie kann man die Einheit der 81av«D errüdieii? 
Jie Einheit der Sprache wäre hierzu durchaus ohne 
«ut2€D .... Wührend eines Jahrtausends hatdieüeschichte 
ineni jeden Stamme eine besondre Pbydognonde gfr> 
chatTen, welche die Einheit der Slavcn in ein Ganzes 

tö schädlich erweist Die Annahme einer ein- 

eitlichen (z. h. der russischen) Sprache würde unter 
eo Slaven eine Kaste von Literaten schaffen, denn 
ie viel Zeit würde nicht nöthig sein, ehe diese Sprache 
le Schiebten des Volkes durchdringen würdeV — Andre 
»vecbttEi: nns ist keine literarisclie Sprache noth- 
endig, sondern eine streng wissenschaftliche. Allein 
Riebt keine Wii^senscbaft, welche man nicht zu einem 
i^^eiueinen Ligetithuui des Volkes machen müsste; und 
idreiwftSf in der Wissensehaft glebt es keine 

riTinn.ilitüf. Trir ilire Entwicklnnrr bedarf es einer 
inbeitlicben Sprache nicht: denn sie entwickelt 
idi nanentUeb von der Zeit, wo sie sich von den Fes- 
sln der lateinis c lien Sprache befreit bat. — Mit den 
öheren Wissenscliaflcn beschäftigen sieh diejeuigcn, denen 
ie Sprache der (Quellen zugängUch ist, aus denen sie 
n« KenntnisB schöpCn .... Es wäre sehUeulicb 



sonderbar, für diese Wissenschaften das zu 
opfern, was das Unterpfand der nationalen Selbst- 
Ständigkeit bildet ... Es giebt einen andern Weg 
zur Einheit der Slaven, nämlich dass man in allen sla^ 
vischen Gebieten Vereine zur Sammlnng und Be- 
arbeitung der sla vischen nationalen Wissenschaft 
grtndet, und zugleich mflssten sie dafflr Sorge 
traf^en, dass jeder slavische Stam m nachMög- 
lichkeit alle slavischen Dialekte erlerne. 
Dann wird alles Gute und Musterhaltige, was in einer 
Literatur erscheint, vermittelst der Debersetsnngen 
in kurzer Zeit in den allgemeinen Besitz nbergelien. 
Auf diese Weise wird ein einbeitUcher Gei^t bei usa 
allen setne Wotam^ nehmen." 

Der Leser sieht die ganze Unreife, die rein patdar^ 
chalische Naivität und undurchdachte , wenn auch von 
Selbstvertrauen strotzende Paradoxic dieser Behauptungen. 
Wir wissen nicht, ob wir sie der ünerfahrenhdt der 
Jugend und dem Mangel an pcrs^önliflien Geist des Redners, 
oder dem scbwankeuden Bodeu zuschreiben sollen , auf 
wdcbem er steht Denn : 

1) fUr die slavischen Völker ist es schwielig, eine 
slavische Sprache 7.u erlernen und trotzdem sollen sie 
um die Erlernung aller acht slavischen Dialekte Sorge 
tragml 

2) Die Einigung <ler Slaven ist schädlich, sie mag 
nun politisch oder literarisch d. i. äusserlich oder inner- 
lich sein. Um was mQht sich denn da der ficduerV 
Wdcher „einheitUche Geist" ruft im Slavcntbam „ethno- 
graphische Vereine" hervor.-* (Siehe weiter unten.') 

3) Die Annahme einer Sprache schafft eine Kaste 
von Literaten — s. B. im alten Griedmolaiid, im 
oenen Itafien, in Ftankratch, Eni^and, Deateehlaod, 
Russland ? 

4) Die Wissenschaft kennt keine Nationali- 
tät nnd bedarf trotidem der Nationalspraeheii ; ihre 

Erfolge beginnen — sagt der Redner — mit Annahme 
der NationaUprachen in der Wissenschaft Die kosmo- 
politische Wissenschaft hat ein kosmopolitisches .Oi^aa 
— die lateinische Sprache. — Die Bcächiftigaag mit 
den Wissenschaften wird erfolgreicher sein, wenn der 
Gelehrte „welcher seine Kenntnisse aus den Quellen 
za «cUpfm wflnseht, statt einer oder statt einiger eine 
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ganze Reibe deräclbco erlernen muss .-' oder weoo gaoz 
Europa abersetet, da m die OrigiiMlspradiai nklit kcraft? 

5) Es ist sonderbar, der Wissenschaft wegen die 
Selbstständigkeit zu opfern, d. b. den principiellen Ego- 
ismus, die naive Meinung, dasä jedes iBikrokosmlächc 
Yölkcben selbst die Kraft habe, eia Reidi au gründen 
«od «ne Cultur zu schaffen. Es ist sonderbar, eine 
Koppjke 7.i\ opfern, wenn man dafür Tausende von Rubeln 
erhalten kunu ! 

C) Der Panslavismus ruft Vereine benror nach 
Art der serbischen ..OnilaJina'*; Vereine mit ethiia- 
grapbi^eu Zwecken werden gesclLschaft liehe, literaiische 
und politische Angelegenheiten entscbdden. Sic werden 
dafiir wirken, dass jeder slavische Stamm die Sprache 
aller slaviscb™ Stämme kennt und daher rnclit nnr die 
serbische,' buigurische und sloveuische, suuderu aucli die 
polniselie, böhmische, rassischenodlausitaisch^ser^ 
bische Sprache glcithmässig verbreiten muss — die 
russische ab die Sprache eine» grossen Reichs von 70 
Millionen und die laisitast^-Mrbisdke, als efaie solche, 
die noch nicht einmal von 200,000 Heiuebeii gesprochen 
wird. — 

Wir erlauben uns noch auf eine Schwachiieit hinzu- 
weisen: Hau erkennt an, dass es 1) für einen slavisdien | 

Stamm schwer sei die Sprache des andern zu erlernen, l 
2) dass man wegen einiger den Slavcn -meiDsamer ' 
lutereäseu älaviiiclie Cougrcäse vorschliigt und 3; dass 
man auf diesen Congressen aber wisseoschafüche und viel' 
leicht auch iiolitische Fnicrrn borathcn wonic. 

In welcher Sprache sollen denn nun diese Beratbungen 
gepflogen werden?? Jeder mag in seiner Sprache spredien ; 
die andern werden ihn verstehen, wenn auch nicht jedes 
W'ort. so (loch den allgtuit iiun Sinn." T'nd die Nuan- 
Viiungen uud I-einheiten der Sprache, sowie die tech- 
nischen AosdrAcke, wie begreift man diese? Whrd sich 
nicht jeder Ucdner l ei si incm N'ortrage nach dem Ver- 
ständuiss des andern richten müssen V L'nd wenn dieses 
geschieht, so wird das kein slavischer Congress, sondern 
eine Art von philologiscben Schulesperiment sein! — 
Welche?^ Iiit<Tt'<«e kann fs- ■/.. B, für da'^ deutsche I'ii- 
blikum haben, den schwäbischen oder tyroiischen Dialekt 
zu erlemenV Das wäre vichtig fth* einen Spracbfbrscher 
wie Jakob Grimm, aber ohne Nutzen für einen jerlen 
anderen. Findet ^irh der russische Dialekt nicht in ähn- 
lichen Beziehungen zu den übrigen slavischen .-' Diese» 
Erlenmn kann einen gelehrten, philologischen, niemals 
aber einen pnikfi^rhen Zweck haben. Wir phmben, 
dass die Bezielt uugcu aller übrigen Slavcn zu der russi- 
schen Sprache ganz andere sind. 

Wir haben absichflich bei der Kritik der Ansichten 
bexüfilich der ullgemeinshiviscben Sprarhe verweilt, weil 
über die ^ache selbst jetzt niemand mehr im Zweifel sein* 
kann. . Wer sollte es in der Tbat nicht begreifim, daas, 
wenn man gesagt bat: die all pe iiici ii sl;i vis t iu' ' 
Sprache ist nothwendig, man hiermit .schon j 
eo ipso zu erkennen gegeben hat: die russische Sprache j 
isknoth wendig. Und wenn sich auch Jemand so steUt» ] 



als wenn er hieran nicht denke, so ist das weiter oic^ i 
als ein „reaetvatio' mentalis'*. | 

Wir kommen nun an eine cniiifindliche, dabei s*ii 
wesentliche Frage, nämlich an die Frage, ob mandit 
russische Sprache als das allgemeinslavisckj 
Organ anannehmen habe. 

Wir müssen hierbei jedoch eine kleine Abscliweifaj; 
machen. Wir haben nämlich mehr als einmal die Ik- 1 
merkung madien hSren „es wire in einer mdir «fa I 
weniger entfernten Zukunft das Uebet^ewicht der russwif. 
Sprache in der slavisilien Welt unzweifelhaft und ciial- 
wendbar, allein es wäre taktlos von uns, bieni»4d| 
Slaven gegenüber au sprechen. Es sei durännsMl-! 
wendig, hierbei ihre sehr begreifliche und loyale Empflirf 
lichkeit zu schonen. Man müsse es ihnen selbst üb»- 
lassen, sich hierzu zu bekennen und es sei iboeoje 
Initiative in dieser Bedehnng zu überlassen.** Dutill-| 
so viel bedeuten : c? seien die Beziehungen zwiscb^^ «D! 
von der Art , dass wir sehr diplomatisch zu verfaka 
hätten , um das nicht geradem mtMsnspreeben, w» n | 
der Verstand und das Hera gebietet und was ein Bnis 
dem andern frei und offen zu sagen hat, und dass lir 
den andern SUven unsre guten Dienste und Ratli^'- 
nicht aufdringen durften. Wenn Jedoch das ndtdt 
Zudrinslichkeit genannt werden kann, sofern wir un^ 
wartet ihrer Auffordoninsr nns selbst zu ihrer Is» , 
Stützung Zusammenthun und hier eine Subscripü»! 1 1 
das Theater erAlTnen, dortbhi aber Bacher seUcketi >f- 
im diplomatischen Verkehr ein f:ntes Wort fllr sie eul' 
gen, so dürfte wohl auch das keine ZudringüddEeit sas. 
wenn wir sie zu einem Besuch nach Rufisland ciqidHta! 
haben. Viel weniger dürften sie darin einen HmW^ 
danken und eine gewinnsüchtige Ik'rcehnung ertilick* 
wenn wir ihnen unser bestem Besit/.thum, uascm^ 
nnd Oedanhen, trasre Seele, unsre Sprache 
indem wir ihre grosse Bedeutung für unsre 
Zukunft erkennen. 

Allein wir wollen uns nicht besser oder scMH» 
stdlen, als wir wirUlch tind, wir wollen die 
von nn=; nicht (Ihertreihen. denn es wfh-fle die Entt«tt<iiii'^ 
unzweifelhaft bald nachfolgen und die guten Bezielmt^ 
zwischen uns in kurzer Frist aufheben. 

Und darum gehen wir jetzt oATenherzIg zur 
gung der Aiisiehfen nher. welche die vcrschie<t<ia 
Gruppen der »lavischen Nationalitäten inBezug auf di«!"" 
siscbe (als allgeroeinslavische) Sprache haben; läv^ 
Wollen wir die nriuid!' pro und contra durchßrf'* 
und einem Jeden die Freiheit lassen, sich aUMOwaW* 
was ihm gnt dünkt 

Was sagen nun hierüber die galizischen BniMi,i' 
Oechen, Plnvaken, Serben und rtnlaarenV ' 
Nnr die österreichische i'oUzei hat bei ihrem ii^ 
nach dem Oesfienst der Moskauschen Propafanda Udi 
die vollstSndit;e literarische Einigung Gali/iens mitR^ 
land verhindert und Leujberg hat deswegen eiaeo i)^ 
haften Dialekt zu Stande gebracht, welchen DeeM 
nnd Folenmit dem grSssten VerguBgen den rnseiniscM 
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njthenischen) nennen. Seinem Wesen nach ist dieses 
iber die Sprache der Gelehrten nnd Rhetorcn von Kijov 
n Ende des 17. Jahrhunderts in der Periode der rus- 
isüheii S]N«die toh Eoidm««iv. Sie enIliMt nichti Be* 
ebendes oder Organisches und sio ist wpgen der Scliwer- 
äUigkeit ihrer Formen und der Gek&nsteltbeit ihres 
Systems ireder Ar die Poesie noeh tHr die IVtasonchaft 
u braochen. Sie ist noch von der schöpferischen Kraft 
Ifs Poeten unberQhrt pebliehen «Hfl die Hand eines 
>enias hat in dieses mechanische Getriebe die Lebeos- 
traft «oeh nicht Mneingebradit. ßn Jeder itobt, daae 
lieses ein zusammcnf^cscliweisstcs zeitweiliges Oi^an ist, 
welches sich bei dem ersten Anstoss mit der Sprache 
&oiiM>iHM0V*8 and Piiskin's verschmelzen muss. Ohner- 
lebtet aller Bestechungen, weldie Oestemidi macht, 
pebt es in Galizien bereits Nietnanden mehr, welcfu^r 
luf den Leim des Separatismus ginge. Selbst der lie- 
iaetenr dnr sepmtietiiclien ,4feUi** bat sich dem Plane 
lies Herrn Livcak angeschlossen und betheiligt sich an 
?e>>en Herausgahe einer österreichischen Zeitschrift in 
it:r russisclien Literaturspraclie. Um Galizien brauchen 
iiir daber keiBe BewigDitt hegen. 

Bei dem ersten Aiiftanchen des PanslaA'ismns in 
Böhmen trat (schon bei KoUur) der Gedanke von der 
Notbireiidli^dt der Elnigoag der Sbven in enMm ttte- 
iscben Organe an das Lidit; allein auf dem Gebiete 
if-- Westslaventhums war es schwer eine Uebereinstim- 
»uQg zu erzielen, weil kein Volk dem andern in Bezug 
nf die Sprache nadigeben wollte, da sie einander ihrer 
Maclit nnd ihrer Lage nach ziemlich (gleich standen. 
i^r die Ueberdnstimmung fehlte der neutrale Boden und 
ie Amdea diesen nur in der deutschen Sprache, vor 
idcber sie sich alle in gleicher Weise beugten. Dieses 
ftnnte eben nur beweisen, dass alle die Existenz einer 
cmeinsameo Sprache für die jenseitigen Beziehungen 
«r slairisdiea Sttame «ttnachten nnd sie sogar Ar iiotli> 
rendig fanden; ein jeder war für mh im Besondem 
ereit , eine all?emeinslavische Sprache anzuerkennen, 
her es uiüääte dieses die seine und keine andere sein. 

INe Böhmen hatten gcmlss ihrer Uatortedien Tra-' 
ition nnd der hoben Stufe ihrer Bildunp nwie nach 
:r ziemlich bedeutenden — allerdings nur in Bezug 
if ihr Gebiet so sa nennenden — literarischen Thi- 
^nit bis jetzt nicht anfgehört zu denken, dass ihrer 
1 räche und Nationalität besehieden sei, das verbindende 
Lied in der freien Föderation der westslaviscben Völker 
I setai. Dengemlas ist ihr fortdanender Groll gegen 
(j: Slo vake n erklärlich, da diese es zuerst zu erkennen 
.fcea, die böhmische Sprache habe nicht die 
acht, folglich auch nicht das Kecht die Stelle 
ir «Ugemeinslavischen Spraelie eimooehmen nnd 
n so weniger — der westslavischen. Conf^equenter 
feise hielten nun die Slovaken dalUr, dass sie, da sie , 
•der Ntrtien ftr die Gegenwart, noch Hofibnng Ar die 1 
Bkunft in sich trage und nur das Volk seinen literarischen 
rbeitem entfremde, welche mit ihm in einer Sprache 
»rächen, die ihnen immerhin nicht allen verständlich 



sei. Stur nnd Kuzmany, Harban und Hodla suchten die 
verachtete .,T5c"rnolanna" hervor und errichteten die slo- 
vakische Literatur^yp räche, indem sie die Hoffnung 
hegten, dass sie nur die interimistische und üebergangs- 
sprachezur allgemcinslavischen literarischen d. i. russischen 
Sprache sein wOrde. Man darf Stur als den Vater der 
Idee des literarischen Paoslavismns nennen. In denThulern 
der Hron und Wag lebt das gutmOthige und begabte 
slovakische Volk, (welchem unter anderen nncli Kollär 
und Safarik entsprossen), es steht un.s nach seinen Be- 
strebnagen und Sympathien sehr nahe, allein bi^er 
musste es ein doppeltes .Tnch tragen — nämhch das der 
Deutschen undMagjaren, und indem es bei seinen nächsten 
bdhmisidifln Nachbarn kein Mitgefühl fand, wandte es 
sidi mit allen Svinjiathicn des Herzens und mit allen 
Hoffnungen der Ziikuiift zu Rtissland, obgleich wir bishcr 
unsrer Scits kerne Wiedervergeltung Üben konuten, auf 
weiche sie sieh Übrigens fest verlassen dürfen. 

Wir begreifen jetzt das Verhältniss der nordwest- 
lichen Gruppe des Slaventhnms zu der Frage rürksicht- 
lich der russischen Sprache; wir b(^reifea auch den 
widerstrebenden Consenratismtts der werthgeschStzten 
böhmischen Patrioten Palacicy nnd Rieu^er in dieser Be- 
ziehung, und wissen es zu würdigen, wenn es ihnen schwer 
wird, zu bekennen, dass die Bahn, anf welcher sie bisher 
ihr Volk führten, obgleich ihnen dieses vollkommen bd- 
stimrate. dennoch nicht immer ilen Interessen dc^^elben 
entsprach und seine nationale Zukunft durchaus niclit 
sicher stellte. Branner scheint schon vielmehr geneigt 
zu sein, das zu Rcstcbn, wovon er keine rechte Ueber- 
Zeugung hegt; er ist für die Vergangenheit weniger ver- 
antwortlieh und kann daher für die Zukunft viel unab- 
hängiger wirksam sein. Allein für uns ist vor Allem 
das bemerkcnswcrth , dass die jüngere Generation der 
böhmischen Gelehrten, Literaten und überhaupt der 
Patrioten sieh firei nnd oflen an Gunsten der neuen Idee 
ausgesprochen hat. Schon die erste Aufnahme der Slaven 
in Russland und derEmpfan(x der Deputation vom Kaiser 
bat die Ansicht der Böhmen in Bezug auf Kussland so 
gelndert, dass in den böhmiseben Zeitungen venchledene 
Vereine den Wunsch ausdrückten, die russische Sprache 
zu eriemeo. So finden wir im „Poael z Prahy*' einen 
Brief eines besondem thltigeu and einflussreicbeQ Ge- 
lehrten (wenn es möglich ist „ea in^ae teonem** an 
erkennen) abgedruckt, worin es geradezu gwagt ist, 'I i s 
in der russischen Sprache die Rettung und die Zukunft 
des Weatslaventhvms bnrnhe und dass die Redaetionen 
der böhmischen Blätter auch ihrer Seits diesen entschei- 
denden und scljwierigen l^ebcrgang zu erleichtern hätten, 
wenn sie beispielsweise in jeder Nummer einige böh- 
mische Aufsätze nnd daneben die niastsche üebersetsnng 
abdrucken Hessen. 

Wir sehen aus Allem, daas sich die Ansiebt der 
BBhmen hi dieser Bedehnng so' sehr gelndert hat, dass 
Herr Gr^, der Redacteur der „Närodnf Noviny" ohne 
etwas an seiner Reputation zti verlieren, folgende kate» 
goriscbe Erklärung erlassen konnte: 
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„Jede slavischc Mutter ist verpflichtet, ilir Kind die 
MttUerspracbe und die russische Sprache zu letaren. 
Dtmi wird nu auch auf dem Vfimer Beiehsnitbe an- 
fangeD russisch zu sprechet}. Das ist kein Venrath an 
Oesterreich zum Nutzen Russlands, wenn der Gebrauch 
der deutschen Sprache kein Verraih zum Nutzen PreuasuDü 
genannt ««rdtti kann.** 

Wenn der slarischc Congrcss mich nur ilicses einzige 
Besultat gehabt hätte, so hätte er schon ein grosses 
W«rk vollbracht 

Viel einfacher sind die BttiehuDgen Russlands zu 
der südwestlichen Gruppe der Slaven. Allerdings giebt 
es dort keinen Pansla vismus, weil es weder die 
Kothwoidigkett nodi dl« Elementegiebt, panakvlaeheldeen 
im Volke /u bilden, da dieses noch auf einer niedem 
Stufe nämlich nach patriarchalischer Nerfassung lebt, 
unter dem Einflüsse unmittelbarer und naiver Anschau- 
ungen, in einer noch epischen Periode, in der vollsten 
Ausdehnung des Fatnilienlehens und der Eiitwiekelung 
der nationalen Kraft. Es ist begreitlich, dass es zwischen 
dem Volke und «einer nach Pariser Manier sieb neubtl- 
denden IntelUgeiu eigeotlicb kein festes Band und nicht soviel 
gegenseitiges Vertrauen '^iebt, dass wir die Stimme dieser 
lutelUgcnzfürdenAusdruckder Volksuieinungnebuieokönn- 
teo. Wirgtaaben daberdasBflditfubabflo, wemtriranf 
die Stimme der vermeinten Rcpriiseiitantcn des Volkes 
mit onigem Misstrauoi liören, indem sich diese öfters 
▼on Pariser Ansicbten leiten Innen oder nach dem Aas- 
spruche Cilsai-s: ,,licbcr der Erste auf dem Dorfe, als 
der letzte in der Stadt" ihre Ansprüche machen. So 
erklaren wir uns derartige Ansichten, wie sie Herr Ge- 
orgevi^ aussprach undwdebe«ir«elter oben besproeben 
haben. Die Melir/ahl der Serben jedoch sieht auf die 
Sache ganz anders, und wir halten es daher fiir sicherer, 
auf die Stimme des Volkes sdbst zu achten, seine Wunsche 
und Begriff« in Betracht zu ridien und daraus unsre 
Schliissfolgerung zu machen. Was auch die serbischen 
ParisUks sagen mögen, so bleibt es doch eiuü un^weifel- 
faafte Tbatsacbe, dass Rnssland die Unabhängigkeit Ser- 
biens schuf, dass es zu Gunsten des am Balkan wohnenden 
Slaventhums die Türkei schwüchtc und dass nur unter 
Mitwirkung Busslands dua Kreuz wiederum auf der 
Sophienkirche erglänzen kann. 

SoHtc CS ^\irklich Jennind gehen, der an die Un- 
eigennUtzigkcit der Franzosen oder an die Möglichkeit 
einer grosdienigen Uttlfe der Engländer glaubtV Wttrd« 
dalllr nicht eine betdnrerlicbe Verbindlichkeit eintreten, 
welche um so Fehlimmer abzuwickeln sein dflrfte, weil 
der Verkäufer, der Jemanden Waare ohne Berechnung 
und Gewichtsangabe auf Credit giebt, dann durchaus 
nach Willkflhr ISezahlnng verlangt und 7;war in der Art, 
dass sie grade nicht sonderlich billig sein dürfte V . . . . 
Wenn wir Übrigens andrer Seits annehmen, dass das 
serbische Volk Elemente zur Errichtung eines Reiches 
und Krüffe zur Bildung einer selbstständigen wissenschaft- 
lichen und literarischen i'hätigkeit in sich birgt, so mnss 
doch ein Jeder vorauMeben, dass die Spracbftage so 



lange der Erisapfel zwischen den Serben und Sloveiieii, 
Serben und Bulgaren sein wird, bis nicht die neutral« 
rosstodie Sprache ai^onunen s^ wird. Und wna db 
jetzigen Bulgaren betrifft, so wünschen sie auch nichti 
Anderes; sie haben ihre moralische Schuld Russlaad ge- 
genüber nicht vergessen, welches ihre nationale Wieder- 
geburt benrorrief (Vjeii|elin) und in wdehein ihre Geist- 
lichen und Beamten ihre Bildung empfangen; sin lial'i 
es auch nicht vergessen, dass die Schätze ihres Alter- 
thumsmidibrernatlonaten Schöpfungskraft, ilu«6esclHd*^ 
Archäologie und Lieder — von Bwwen oder veniiittd-< 
der russischen Sprache gehoben, gesammelt und bear- 
beitet wurden (Grigorovic, Uilferding, Palauzov, Bjtabc- 
nov n. A.) Die Annahn» der russischen Speaehe |^ 
ihnen Wissenschaft und Literatur, welche sich bei ihM 
noch in der allerersten Entwicklung befinden. 

Memand soll es aber auf unsre nationale Eigeolkbt ' 
und auf nnsem Nationalstob schieben und ea als eioa 
Tadel gegen andre auslegen und als ein Bestreben, ad 
wichtig zu machen, wenn wir durch die historische Kritii 
anerkannte Thatsacben bringen, weldie unsre intensti»- 
nalen Beziehungen bestimmen und auf die rechte Balm 
zu leiten haben. Sic zeugen für unsorn Beruf in der 
Zukunft. Es ist Tbat&aclie, datiä das Geschick des Sia- 
venthnma nrd IM auf awei Karlen geselxt wurde. w4 
dass jedes Mal die eine von diesen zweien, nämlich 1» 
russtscbe Karte „die slaviscfae Zukunft" gewann, f ti 
ta ehi und densdbei Jahn wollte Asien den sfatTisda 
Osten und Süden zu Boden werfen; allein „Kulikoto 
Pole" gewann das, was „Kosovo Pole" verlor. D»s 
zweite Mal verlor Europa das in Moskau, was es am 
Weüeen Berge gewonnen halte, und Ton dieser Mi sa 
musste Russland allein den Andrang Eurnpa's und \wic^ 
aushalten. Und wie siebt es jetzt aus? Der Türkei sisd 
bereits sechs Rachen abgehauen und sie züngelt nur Mch 
mit dem siebenten, um ein Opfer zu erhaschen: EDropa 
aber weint, dass ihr ein Mitkämpfer verloren geht <it\ 
sucht ihn mit Heilkräutern wieder zu beleben, aileia e 
kamt nur die Agonie des kranken HamMS vertlagert. 
Und Europa selbst fletscht die Zähne und gdit naher 
und suchet, wen es verschlinge, wir aber fühlen «nd be- 
kennen unsre Pflicht — unsre bcliwienge, aber beiligt 
Pflicht — fflr die slavische Welt auf der Waebt m atdiaa 
Und so haben wir lllr die slavischc Welt PfUchtei 

übernommen Allein gleich uns w^s da 

Jeder, das« in der Rechtswissenschaft das Gesetz g9t: 
die Rechte und Verpflichtungen einer Persoi. 
eines Vereins oder eines Reiches befinden siefc 
in der graden, nicht aber in der umgekehrta 
Proportion. 

Man verweist uns auf unsre Pflichten, — »tr 
nehmen sie auch auf uns, verlangen aber auch unsere 
Seits entsprechende Rechte; wir wollen uns nicht all 
ein mechanisches ZubehOr zu einer Menge arbeftendcr 
Kräfte betrachten lassen , welches ein Jeder fftr sein«n 
Zweck ausnutzen kann, obgleich er es bereits «b 
schweres Opfer Ihr sich ansieht, wenn man toa ihm 
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langt, er solle Wiisser eingiessen und Kohlen nachschüt- 
ten. In einer freien Ä'SsociaUon muss jedes Mitglied eine 
0ddie Btahge, «In j^eiehes Ojifer bihieeB, wenn er 

lic durch gemeinsame Arbeit gewonnenen Tiesulfate als; 
geuieintsames Vemö^ betrachten will. Wir stimmen 
in der AuBCht aberda, dassbei der Annahme einer ali- 

^cmeinslavischen Sprache von jedem Annehmenden 
ein Opfer gebracht wird, allein ein Oi»f(T. das hundert- 
fach ersetzt wird, das Opfer fiir die Sicherstellung sei- 
ner Znknnft 

CP«rtiMiniig folgt) 

Die ErMnans der eUdevleeleB Akt» 

Af rem, S9l JaS. (Zkft.) lu Pdge 4e> Mitens der kroa- 

tisdi^hvouiiicheo llofknnzlei erlassenen Verbotes aller iSileiit- 
Hrhen Demunslralionen rnnd gestern in dem Satde des hiesigen 
„>'alM>nolha(ises'' (IN'aroilni dorn) ganz gerüiiscblos die Ei- 
Bfoung der sQdslavisdieo Acsdemie durch ihrai GrOnder 
utiil Protektor Bischof Slrossiiinyer statt, weidier oi;^pns 7.i\ 
diesem Behufe von üjakovar Uber Sissek in (»esellsciiBll zahl- 
reicher XII diceem bradei^lidiett Pesle eilenden Serben hierher 
;:i-koiiirnen war. Nach einer von diesem Hirchenriirsteii in 
Sl. Miillim liiiikii rlic \'or iiultii;;s 10 l'lir frctcscnen Messe 
lugahcu sich die ikiitglieder der Akademie und dns zahlreiche 
versanineile PitbUktm in den DvörnoMMil, wo Bischer Slroie- 
mavcr, als et- s.imiiit (U'n [ibri^'cn Akademikern dort i'itiliat, 
auf des EnthusiasUscbeste bcgrUssl wurde und dann die Aka- 
demie durch Beihtlimre mit einer von der sehr zalrireichca V«-- 
sainoiluoy wiederholt unterbrorhenen warmen Rede eröffnete, 
in weldif r er rten p (1 n s t i fjc II iir»d heilsnmnien Eirrfluss 
der Christenheit auf die Kunst und W issen srbaft 
besAndert herroHiob. Se. Exe. deutele in der Rede <Htei-s 
auf ein lu uzifix hin , welclies in der Front des Saales steht, 
ein («eschenk Sr. Exc. selbst an die Akademie und von reinem 
Gold, daher sehr werihToll ist. „Die bedeutendsten tiüdsla- 
vierhcn Sebrinatellcrt o. A. Vuk «lod DeniÜ6 hrteit e«eb «iif 

.1.111 rrl!<;iösein Feld gearbeitet — ohne fJIniihpn ^ichl es 
keine Civilisation** — so beiläufig; sebloss unser Mücenat. 

Hicraur setzte der Prisidcot der Akademie Dr. Raiki 
!■ einer lüof^eren Rede den Zwek und die Au ;< i-iler Aka- 
demie ouseinanrfiv. Dieser ist, auf praklisrlien Wegen in 
» ia vis eher originaler Weise die Wisseuscbail und Künste 
B« pflcgfeo. Aucb soU die Brlldcrlicbkcil dadureb nnler den 
Südslaven wachsen. DiaMT and andere Paaaua w er den bei- 
füllig anrgenonune«. 

Darauf lieferte der SeereiHr der Akademie , Herr Dani- 
i ic, eine Uebersichl der bisherigen Wirksamkeit der sUd- 
Nl.ivisflicii Alvaik'niir, 'iml Ins liir- ihu-cft ilif Akademie gewtthltcu 
w irklichen Ebrei»- tiud Lone j|*oudii'enden Mitglieder vor. 

Herr IheHüd crwlhnte der vieien Hindernisse^ die der 
Uailrinie in den Weg gelegt wurden und werden. Der 
lUiinrtrag des Akadeinieverm(i;,'(*n'» bftrfij^t j.'fhrlirh TR.'jR fl. 
Zu wirklichen Slitgliedero sind gewählt die lierrea J. Üercic 
Zani{ Dr. P. Matkavij, Agrani) Fr. Karelac, A^raai^ Or. 



I V. BogiSic, Wifrij J. Juiio, ir\ \<>ram und Dr. Ii. Petrn- 
I uovic, Zara. Als korres|iontJirciide Mitglieder sind gewählt 
die Herren : Bietnwaki, Lemberg { Dihnler, Hallet Batlala, Prag ; 
iiilferding, Petersburg; J. Jirecek. Wien; Pacel, Varaidin; 
Solovjev, Petersburg; Tomek, Prag; Safalilc, Hetgrad; M. 
Ran, Belgrad; \\. Jirecek, Wien; Popovic, Beljjr.Kl; M. Pucic, 
Florenz; Wenzel, Pest; Pan«:ie, Belgrad; Dr. Stur, Wien; 
S. Siiliii', Graz. Elirciiiuit^fii-iier sind : (Ja\ rütivir, Belgrad; 
Maeiejowski, Warschau; .^likluMÖ, Wien; Pulacky, Prag) 
Pogodio, lUoakan; Ptirkynii Prag; Srjeznjevskij, Pelersbnrg 
und Selileirher, Jena. 

Ii der stattgefuudenen ErtsR'nung wurde das vom Bischof 
Stiussmaycr auf seine Kosten im llOtel „zum Kaiser von 
Oesterreieh'* bealeltle Diner van aedizig Gedecken servirt, 
bei welcher es nn To;islPii vcrsrliipdenen ftilialtr-s iiii lit IVIille, 
und in dessen Vci laufe eine grosse Anzahl von Tclegraniuien 
einlief, die der kroaliachenNatian in diesem Iiatilut graluliren 
und dessen Gedeihen TOin Hiaund erbitten. Vau dieaen 
bcuierken wir folgende: 

Varaidin (Seitens der Franziskaner SchUtzengdlscIialt, des 
Nalional-Kanno, Geaangverdnea nnd der Israelit GenMiade)« 
Karlstndt (Mehrere Bürger); Pettau (die Slovenen Südsteier- 
raailvs und die Citaluion); V'nkovar (Bürger); Fiume (kroa- 
tische und sloveniscfae PaUioteo); Kragujevuc (Serbien), (die 
serbische (Cilaauicn)} BiMiod (BRrgert Krenlz (Bürger); Ja- 
godina (Börger); Spalato (Cilaoniea); Paufievo (Gesangverein 
j und Bürger); Belgrad Seitens uiehrerw Damen, Aedukteure, 
I HOrgerund Professoren); Knjaievae— Serbien (Cilaottiea){ 
; Zajcar — Serbien Citaonica); Vi äac (Veräacer Blirger und 
' (fJtsatigverrin); Krapioa (Bürger); Triesl(Citalnica); Saia- 
I jevo von — Bosnien (preussichcs und ilalieuisches Konsulat und 
mehrere Btirger-) 

Wien (Toman an den dort anwesenden Slovcnenlührer 
Bleiweis, biJhmiseber Techniker-, slovischer Gesaugsvereiu 
„SlovaoskÄ beseda'S mehrere Kroaten), Prag (bijhmische 
Bargerressonrce, b«b»iscber Turnverein, Verein b»hoiisrher 
Aerzte, bttfaniiscbeS Museum, „.Närodni noviny", „IN Iiiik ' 
böiifiiisrlie Geleltriengesellschaft, böhmischer SchrilUlelleruutci- 
sttitzungsvereiu, Jurislen-Gesellschall). Moskau (UniversiUtS- 
rektor und GelchrtengeaeOiehaJt) 

Abends veranstaltete der Gesangverein „Kolo^* in den- 

srlVi T! S iJilc, wo liic ErURnug stattfand, ein Conzert, das iin- 
genieiu zahlreich besucht war. Auch der Landesmilitärkoni- 
inandii«ade General Baron Gableni wohnte demselben bei. 
Das gestrige Konzert des ,.K<>|i)-- gehört unstreitig zu den 
besten und gelungensten Leistungen dieaea strebsaaien Gesanga- 
ver eines. 

Agram, 80. Juli. Die xahlreieben Giste» welefae nn 

der vorgestern slattgehableu 1. fii iiet.ilveraanunlttng der sUd» 
slavischen Aeademic Jet Wisseiischallen und Künste Sriten« 
der Brudervölker bieher gekommen war«i, unterhaltcu sich 
aucb beule nocb Iiier.' Gestern tand ein Congreas ia« Parke 
1 Maksiniir statt. Abends nahmen die Gäste an der Tiitater- 
; vorstelliinf,' ThcII. Der Protector der Akademie, Se. Exc. 
i Bischof Strusjiiuayer , wurde, ala er in der Loge erscliien, 
I cnUniaiaaiiach bqgrfiaiL Die Mar weilenden nahbvieben 
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serbisctirti Jörn rialisten trtiteB beute im(4ein liiesigen zu finer 
Besprechuiig znsaninien. 

N«chtrl|ilieb molde icb nodi, dass von den Serben an 
der Feier wellcis llieilnnhineii dir HiTren: Krmrmann fltslic 
aus ^bnc, und Popovic aus Fesli dann aus Daliuatien die 
Herrcu: Ljubih Hmin, von da SloveneB Oavaria icnko. 
DieSlovenen zabtM jelit dm Akadeoiic-MitffMcr : Bldwci«, 

Subiü, Miklosir. 

Von den weiteren BegrüssHiigslcli'grBinme«, angelangt 
«Uff der «Ivriaeliea Wellwir Et^t^mog der sCtdal«Tiieli«o Ak«<- 

dcmie, filhre idi noch nn: l?t lf,'r;irf (Seitetis mehrerer Hnr;,'Pi , 
darunter der sei bische IJeld Vlajkovic); Kopreiuilz (ItUrger 
und Citaonicn); PoiaiWiC in Serbien (Blirger); MilaiiOTHC 
m Serbien (Bllr^er); fiiplovski St. ItlikulaS (Slovakische 
Palriiitfii 1 : Vrn'^ ( fifsnn^vprriii ,.HI,-iIioI", fiöhni. Klinstli-c- 
Verein, hültiu. (jcwerbevcrciu, historischer Verein, aincriknui- 
Mher Damenllubb, Alud.-Vereiii „Pn/tuf*, Or. Fr. Sknj- 
iavAf liud im Naiuen seiner Connalionalen der Kul^ore 
Stojanov Slakejev); Hrtinn (Bürger); Neiisohl (Slovnkischc 
.Malica). Die Akademie be^imit deaniicbsl die Ausgabe einer 
VereiifMhrilt 



PersonaU6n,Iiiieratiir-andKimstnotlzen. 

* Jn einer der neuesten Nummero des „Prseglad biblio« 
graficzny piämiennietwa poUkiego" kl.igt der Herausgeber 
desselbüo über die achlechteo baehh&ndlerUchen Resultate 
bezüglich der Producte der polnracben Lltemtor , indem er 
tiagt: ,,Dic VtTi^K'icliQiig di'S trägen Ganiji's untrer (polni- 
schen) Literatur mit der Lebeiuligkeit , welche in der Lite- 
ratur anderer Yöiker bcrraobt, driqgt tau unwillkürlich eine 
Vergleicbong der Ausgaben von Scbillet« Ud liickiewicz'» 
Werken auf. Bei der Herausgabe der Weric« von Mickic- 
wicz vi-rlor S. \l. Mcrzbnch iti Wnrscimu gegen 50,000 Ru- 
beln Silber, — die Pariser Ausgabe io 12 Bänden deckte 
kktHB dl* Koatoa und Broekhau in Laipslg, welcher kein 
Honorar zu zahlen batt« , konnte kaum einige TaoMode 
herausschlagen. Dagegen hat in Deutschland Buchhändler 
V. Cotta an St'hilii'r's und (iöttie's \Verkeii ein Vermögen 
verdient, das wohl eine Million betragen kann, and heutigen 
Taget, wo die Privilegien bexSglieb dee Vetlafs von Schrif- 
ten der genannten Schriftsteller fallen , hat man den Preis 
deräclbi-ii lirrabgesettt und es werden jedenfalls Hundert- 
tausende Kxemplare davon verkauft werden. Der Herliiier 
Bacbbändler Hempel bat io Betiebong »uf die Herauagabe 
der deotaebea Klaeeiker eioe Bek«hBtnadi«i|g ergehen 
lassen und naclulem er von dem crsteu Heft gegen 300,000 
Exemplare und über eine Million Prospekte in die Welt 
geworfen, hat er für sein ünternelinieu f^egeii 150,*»<.)0 Abon- 
oenun in Denlacblnod and Amerika gewonoeo. Uinsichtlicb 
de« dentseben Boehhaiidela apielt Amarilui eine «iebtige 
Rolle, währet d von unsern polnischen Wfrken eben nur die 
Poleu und 7.wHr nur iu sulir begrenzter Anznhl etwas kaufen. 
Daher erscheint auch nur wenig und die innern Verhältnisi^c 
P«l«ne, aowie die aUgeoiein äberlwod nebnende Anunth des 
I-endee bnben «• bewirkt, das jetst vuA wenger herao«- 
gegebeu wird, nis vor fünf Jahren. (.\ n m er k u n g der 
Rcdactiuu. Jemchr sich die an die Slavea angrenzenden 
Nationalitätt^n einigen und jemehr sie demnach nicht nur in 
der Indoatrie, eondem «wb im Bucbbaadel eraiarkeo, ura 
ao mehr kommt» dl« kleiiieivo ihiviidieii Sliaiin« Ja Maeb» 
tbell and Sdudw and anieea adcttt aar gröatlea Uaba» 



deatendheit herabsinken , wenn «ie nicht . wie alie andersj 
Völker, welebe eine Existenz beanspruchen, nicht eine ein- 
zige etobeitlifibe Sebrifkapracb« eiaßibtea and aunehmao wol- 
len. Wenn der nnter den WestsUveti kräftigste puloiscbe 
Stamm in Bezieliui f^ auf den Vertrieb s^einer Literatur 
derangirt ist, wie können und sollen da die andern minder 
sablmoben SiiiaaM nit ibrea litenri«ebca Bneagaiiaa» 
rvasairen? I) 

* Von der böhmischen juridieehen Zwteebrift „Pnivaft- 

ist das 14. Heft des 0. . Jahrganges erschienen. Dasselli' 
eutbält: Ueminiscenzen an da.s russische GerichtsverfaUreo. 
Von Dr. KaH Jifinsk^ — Zn den §§. 198 St. O. nad « 
der kais Verordnung vom 3. Mai 1858. Z. 68 iU G< Bi — 
Eine kursgefasst« Widerlegung der ImbSmlieben Lebreo der 
Hochschule vuii Manchester. Von Dr. F. L. Chleborad. — 
Praktische Fiitie. — Erkuniiliii»äe dee Obersten GericbU- 
hofeü. — Berichte über die Wochenversarooilungon der ^Piläv- 
irtckä jednota" in Prag. — Tagebuch. — Coacaiaa. — 
Ansgleichungsverfahrcn. — Erledigte Stetten. 

In A. (i. .Steirihauher« Verlag in Prag erachten so- 
eben eine BrotcUüro unter dem I ttel : „Znula a amrt Masi- 
miliana (Der Verrnlh und der Tod Maximilians.) 

* Von der in Wien von J. Livfak und Klimk<tvic befaas> 
gegebenen rufsi^chen Zeitaehiift ..CiüBanriiaA 3flpji (die alavi- 
sehe Morgenröthe )•• ist in diesen Tagen das 1. Hell er^^chien- ; 
(Den Inhalt desselben werden mir iu die nacb^ien Nuuioicni 
vneeree Blatte» beapraeben. Red.) 

* In Belgrad erecbien in dritter Auflage ,,TvnUc* Kit 
Janja.^' Lustspiel in drei Acten von J. 8. Popovii. 

* In St. Petersburg i-l ersLliicnen : r|i;i)KjiinrKÜi 6^k\ 
(Die Civileite.) Comödie iu 5 Acten. Von N. .1. Cemjav»kij. 

* Daa böbniaebe Kommando in den Prager bewaffbcta 
Bürgerkiirps dürfte nach so vielen beisseu Kämpfen dach 
eingeführt werden. Der .\us8chu98 des lufanteriekorp» bll 
in seiner letzten .Sitzung beechlot^sen , sich fiiistwcilcn lur 
Uebang bei den Exerzitien der hühmiscbcn Komm.nudospnciK 
zd badleneil. 

* Dem Jahresberichte des Laibncher Gymnatiama Sir 

folge, welcher eine deutsche und eine slavische wissenacbafUicbe 
Abhandlung enthüll, w.ir ii.'i^^cll)e im Seiiuljahie von 58^^ 
Schülern baaucbt, darunter waren 497 Sloveneu, Deutsciii 
(oaUirlteb Sobne von Beamten «lavieeber Kafiooalitäu i. 
d. R.), Italicner. Das Ojrmaadttm tot tfota dieaea atatUtiacbci 
Daten eiu deutsches. 

* Bei L. Hartman in Agram erscheint: Prakliseh-tlwö- 
retiacher Lehrgaug der kroatiscben Sprache. Nach der cu- 
tnrltehen Spraebmetbode zum Scbnl-, Pi^vat* und Selbst- 
unterrichte, verfasst von Franz Klaic, Direktor der städtiscb'S 
Haoptschulen und der k. Präparaadie ia .Vgram. Erst^t 
Theil. Der einfache SaU. 

JnMotkan ereobiea: Gtapaaa lyeeBBi seaia. (Dia AMtr- 
tbSmer Raealaada. Erstes Baeb. Daa voririttoiiedm Altsc^ 
thum.) Im ersten Capitet behandelt der Verfasser die Frage 
Wann hat mau zuerst die Metalle zu schtniedeu bejjounes: 
— im zweiten bespricht er: die alten Gräber (nogi),' 
aad wie naui die Todten b<|^b ; — im drittea t die eteinafan, 
broneehea and elaamen Altertbiraer. Ia jedem Capild mi 
eine Menge niustrntintien in den Text eingedruckt. 

* Der galizisclie liussinc Dr. MIaka, bekannt bei dea 
Klcinrussen als nationaler Dichter, bat 20 historische Gesäagf 
veröffeatiicbt, welcbe die nkrainiaehe Uetmane voo Oaw 
Dalkovrä bis Ivaa Ifaiepa lom Ocganataada babea. 

* Von der böhmischen ..Kronika valky", ist so c'n. 
das 7. lieft erschienen. — Desgleicheu «rschieu dat 3. H*:" 
des Originalromanea „Antikrist" und das dritte Heft def 
Sammelwerkes „Divadelni ocbotnik." Letaleree enthält das 

„Bntf hoott** and „IMk do Afri^. 
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Böbmi»ch>»lovBki«cbe Literktar. 
Jahrfaug 1866. 

Scsnam ko^ a £«8opisAT v jaz.vko Sesko-sioveDskto. 
Von F. A. L rbaoek. 

(Fongpizuiijf.) 

Uriitrsivo vvciiciio uei^iii nejsvetejsi Sraiosii nUariii pod 
ocbrAnoi] sUvti^hu zakladatele fädu sv. Benedikta. S 
ftOTolenim ducbovoi Trcbito»ti. — Geseliaobaft aar ewigen 
Varhmliehung des allarhsiligsteo AltarMakfanenU unter 
dem Scbatze dn heiligra Beaediktii«. G9b9t», lü. (M 
S.) Frag., 

Budivoj. Casopis pou^ny a zäbarn^. KojfDflc II« Re> 
daktor Ant. ^raa^. l4akiadotcl: AI. Haumaun. — Hu- 
diroj. Zeitschrift für Ri^Icliruiig timl riit(>rtiidtun<;. Ue- 
daktfiir; A iil, C< riiii<^, ^'^■rl'■^^■r : AI. Itiiuiiitinii in liudwfid. 

Balir, Karel . Dvacut her mile niladei« ieskostovaiiake. 
Kretlil Vr. O. Cbalopa. ~ Bul/f , Karl. Zwaoiig Spiele 
unserer fecho-slavischen Jugend. Mit Zeicbnui^a TOR 
Fr. G. Chalupa. l. (3(5 S.) Prag. 

Capcndu. Arno^t. Tajnosti nCMuebo doniu. Roinän. C'esk{' 
pi-eklad nbalaral V. Bamba«. Se^it 4 — 14. — Capendu, 
Ernat, OebeimDww dea atniDinen HaoBea. VabarNtsC vot> 
W. ßambas. Heft 4— 14. 8. (8. 193— S96.) Prag. 
Bensingör. 

Cervantes. M., de Saavedra, Don Qiiijote do Ja Mancha. 
Se«it IX. X. Ze apanäskebo dil drub^ ptel. K. Stefan. 
Ccrrante«, M. , Don Qatjot« de In Maneha. Heft 9 

II. 10. .'Xus dem Spanischen der 2. Tfifil üfiprseizt von 
K. St«»fnri, 8. (II. S. 129— 2;>(j.) Prag. Roher, 
i'ista. Kri/'>wÄ. Pmu.t tiHSSübo Jezisse Kii>t:i. .Ii'roia- 
lemtk^ini odpüstkaini hcuoe obdarenä — Der Kreusweg 
ntiMTCS Herrn Jesu Chrtsli. 8. (SS S.) Pnlica. 

r\rill a Metlintl. Cas.-ijii^ ( >il[iov'i!;iy ti'iljik- : 

lor I» nakliuliUl'l Dr. .Xüdn-j li;ulliii-.k\'. Mpolurcdüklur Vi- I 

ijazostav S;iti;n k. lior iis W . v L berske Skaiici. ' — 

ZeitBchrifl für die GeUlJichkeit. Er«cheint nicht mehr. 
Codex juris boheroioi. Tomaa prinma, aetatem Pietuysli- 

daruin rnrititien«. Üperu Hirnieiic^ldi Jiretak. I. Pra- 

gn« li<<''7. .S (IV. u. 2(34 .S.) Kober. 
Ctibor. F. \V., Ilypote^ni baiika kralovstvi (V-skeho. Ufrl 

A podaUUa baDkjf. O bankovnim dlu/nikti a ivrileli. 

Podnat« liatü siataTnfch a vfbodnaiit', jiz po^kttuji k 

ukl;\i!:iil! kri|.itAIÜ [irnl vrlrui niiiohyini üi"i'ni-f Uli |.)äipiry. 
'?.ä6oht o puj^ku iia liypuii-ku (puzcinky a domy) k biince 
podana, jak uspofäna b^ii mk. — Ctilior , F. V., Die 
Hypothekenbank dea König^reicbs Böhmen. 8. (32 8.) 
Prag. PetKk. 

— — .Sta\;\Jfci Intcrni' piijrky r.nkouske. Närod k iipliu'mu 
»czonoi pravi- Kyin>;i losu ü idteruich püjcek rak'iii.-.k ji h, 
jukoi i ri'.-kotSt'ti ^ irr.hv s nimi iniizn^'cb likoiHiv. be it , 
I — 4. -~ Ctibor, t\ V. , Die in Oeaterivicb beaiehenden j 
Lotterie -Anleheti. Aoieitaug inr grnndliehen Kenntnits | 
lies \Vo.scii< liiT österr. Lottcrii .■uilrlirii-ltjuso . so v.i<^ der ] 
im Veikt-lue mit deinst'ibeti vorkouimcuUcii tiescbulte. 
Heft 1—4. 8. (S. 1—228.) Prag. St.«inb.inspr. 

Cwi^eni, W^borne Docbowni, w nrawem kfeatnaak^m 
nbcfvwJbi die aiaad MiasioniB dill buchnwm'bo wyalini. 
W^i in (1 /ili.kourilem' a "-j-ns-ni duM' H\*<-ob pcrujicim wc- 
nowätin ncl kiK'Zi' kiljicneho wysläni. fc» pfidanou prawou 
kMio^T<>u cl-s[uu -U'rusiilernskou. — .Ausgezeichneter Gci- 
•t«awecker im wahren katholiacben Wandel n««h dem 

. Missions-Prindp. 12. |852 8.) 

Cnckä (pi. Pichlovii), .Vl.nrie, P!sn<. l^ackA, M.« Lieder, 

lö. (Uti S.) Prag. Kober. j 
6a«opis katollck^ho dttckovenitiria. Radakton Kanl Vi- i 



I nafioktf kaaovolk im Vy.;ebrad«. RoSaik VII. Svaaek 
I 1 — 8. — Zeitaehrift der katholischen Geistlichkeit. Be- 
dacteur: Karl Viunriskv. Jiiliri;aiig VIL H«ft 1— 8* 
8. (638 S.) Prag. Rohliäek & Siever». 
Caaopie lekaffiv 2esk^ch pro l^kafo, nmh«j}IS« • Ittintikjr. 
Vyd&r& Dr. Vacal. Stanik ve jtnena spnlka UkMv Öe. 
skfch. RedaktoroT^: Dr. Joe. Podiipskt. Dr. Vacsl. Sta- 
I nck a Dr. Ceyp z P.cliiioicf. Kix tnk V. — Zeitschrift 
j böbniisoher Aerzte für Aorzle, Wundärzte und Apotheker, 
j Herausgegeben von Dr. W. Staoik in PWg in Naiueil 

de« Yerain« böfamieeher Aerzte. V. Jahrgang, 
r Caaopla Muaea krilovatrj ^eskoho. 1867. Redaktorove: 
\ J. Lepaf, J, Krejii, V. ÖafaHk. XXXIX rori.ik. Sva- 
', zek III. IV. — Böbmiache Museumszeitachrifl. 18Ö7. 
j Redaclfure: Job. Lepar, J. Krejci, Ad. SafaHk. 89.JllblV. • 

Heb 3 u. 4. 8. (S. 207—436.) Prag. 
I öelakov.sk^, Dr. Lad., Pfirodopisn^ atlas rostlinslv«. S 
' v^'kladein. 52 tabuk-k liciiilv." malin miycti. — ( fhikov- 
sk^, Dr. Lad., Naturgescbichtiicher Aliaa des Pflaozea- 
reiches mit erklär. Texte. 4. (119 8. a. 62 Tafeln.) 
j Ce-ii'ick, buinoristiuko-iiatyrick^ illustrovanA casopia. Od» 
I povednj' rudaklor, nakladatel a vydavali l J. Ilofinan. Ry« 
I tniy a vj-kresy z xylografickebo üi'tavu J. Ilofniattna. — 
I Ce.^iiek. Uomoriatiach-aatyrtsche illnatrirte Zeitacbrtft. 

. Verantw. Redaetaor J. Hofimmo. 
■ i [ ;i ;i k .1 pro prvm' tfMu kntotick^ch JIcdI v cisnrstvi Ra- 
kuuaktm. — Lesubucli tür die erste Kta&se der kutbol. 
Schulen ini Kaisertbuni Oeatemich. 8. (G6 8.) Prag. 
Citanka (eako-a^mecki pro ni^niiti tKdj atrednieh >koL 
Seataril V. Xfiiek, feditrl na realnim ncjmnaaiu ▼ Tabofe. 
Drube opravene a rozninornni' vyiJäni. — Böhniisch- 
deut.schcM Lesebuch für die untersten Klassi-'n der Miitcl- 
acbulen. 2usamnii>ng<-sctzt vom Direktor Wenzl Kfizek 
in Täbor. 2. v«rb. und vermehrte Anfl. 8. (225 S.) 
Prag. Rober. 

C'itanka, Druliä, a mluvnice pro katolirki' skoly v ci'saf 
stvi Rakouskeni. — Zweites Lcae- und Sprachbuch fnr 
kathol. Sehnlen im Emtcrthuin Oeatecnicfa. 8. 839 S.) 
Prag. 

Öitankn, N^meekA, pro drabou tNda htavnieh a mSstak^h 

j-kol V n'ärifitvi IJakouski'in. Urut'ii I;. gi't.ii''h für 
die 2. Iluu|)t- und Sladtscbul-KlüssK iui Kuiiiertbum Oester 
reicb. 8. (I3ti S.) Prag. 
Citanka, Prvni, a minTnice pro katolickä ^koljr v ciaaratvi 
Bakooakem. — Bnte* Leae^ «iid Spraehbaeb für katho* 
liriclien Sebttien in Kaisertham Ocatemrieh. 8. (114 S.) 
Prag. 

Cilanka, Slorenskä. Pre niiSie gj'tnnasia so!<tavil EmU 
dern^, prof. aa k. kat. vyhi, gym. baOako-byatrickom. 
Diel I. Drabi Tvdanie. — 8loTakiaehea Leaebaeh for 

Untergymn. von Fm Vantf. 1. Band. 2. AnÜ. 8. (VI|[ 
u. 331 S.) Matica SJoveiiskä. 
C'ilnnka, T&nopianÄ, die „T^smopisu ceskebo" vydaneho 
od 1. epolkn atenografi gabelabei^erak^cb t Praie. Se- 
ataril PenKnaitd Fidler, tecbniekf ufitel pfi re&ln( tkol« 
ptibramske a dopisujici Jlen spolku. II. seSit. — Steno- 
grapbisces Lesübuch , nach dem L brbocbe „Böhmische 
Stenographie.'' Zusammengestellt VOR Ferdinanl Rdler. 
Heft 2. 8. (S. 49—96.) Frag. 
Dan ei, Prantflek, fartt na Perne! atd., ReCi nedfloe, mi- 
tefne o ptilr/itustii'' [ifcs (■elf mk. Si'Mt 2 — i. — Dniu-s, 
Kranz, tiniin-. Feiertags- und (Jelegeiiheitsreden durch das 
ganze Jahr. Heft 2— 4. 8. (S. 81— 209.) Prag. Kobar. 
Darck, Slavuostni. pro pfijimajid av4toat oiläfni a birno» 
vance , spolu üpliia modtitebni kniba pro mlidei katolic- 
kou. Vzdi'l:il J. F., kncz katolickj'. S povfili nlm m jd. 
arcib. kousistnfe Olomücke. — Fralgeacheuk für Commn- 
oikaatMi uod FinBlinge, iiigleieb eia Gebelbneb für die 
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kathol. JFngMid. Bearbeitet roo J. P. Mit Apprnbntion. 
la. (XII n. 1S9 8.) Pwf. P«t«k. 

Daatieh, Dr. Jos., Filosoficka prnpacdevtika. I. ForoiÄInä 
logika. — Daslich, ür. Jos., Philosupbiscbe Propädeutik. 
I. Poimale Logik. 8. {X u. 173 S.) l'rag. Rivnnc. 

Dijioy sj«v«iii Boiiho v Moveni Zakoo«. l'ro tnlades 
gpnnMMiii y ebafftrf lUkomUn. Zieitil Mat«j Pro- 
chäska, c, kr. ocitcl gymnas. v BmS. OddU drubj (arch 

10 18). — Geseliichie der Offenbarung Gottes im neuen 

Tfl0t»iiiente für die Gymnasialjugend im Kaiserthntn Ofster- 
reicb. UaberaeUt von M.Frocb&sk«. iL Abtheilang. 8. 
(8. 14«— «80.) Prag. KoW. 



Dijiny ij«v«ni Boiibo <t Suweio Z4kouü. Pro mlkid 
gymnasialoi v ciaafAtvi Rakouskem. Zee.>itii Mai«] 
cii4sk«, «. k. aiitel gjrmaM. v Brai. Oddil drahj {u«k 
tO-^ltt). — GeMfaichtft der Oflenbanng Oottes iu ■hti 
TcHtamente für die Gyronaalaljugend im Kaiserthum Oist«. 
reich, lleberaetat voo M. l'rocIuVzka. II. Abtlieiiuiig. J 
(S. 115^276. Prag. Kober. 

Denaik, Pniak>. (Poloäfedo;^ poiitick^ donoik.) Zi 
i«d«kel, tisk »B&kladodpodd&: VAjt. KoWka. (Skntafa^ 
reJaktor J. Svit.-k.) Roccnko I. iislo 1. v sobotu iCii-rai 
1866. — Prager Tageeblatt. Officiello» poliiiscL« Jniiriu^ 
FSrdteBad.f Drulk n. AolLTeraniw. : A. Kubt lk». i m;. 
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Redacteur: A. Janeiic. 
No. 15. KlAgcornrt. 1867. \ 

I i. b!. tMigiitflige Fichte. Gedicht von Fr. Lfvrc. — Der 
rhtliii- Ktzithluii? aus ckr Heimuth. Von Andrtjcckov Joic. 
Ih'-- vrriori'nr Miiti.T uml diis s-Iil' gewordene Kind. Ein alle« 
Voiksliutl. Mui.'1'thi'iU von .1. o. LeitiUnski. — Jcia, die ttrant 
von Monte!i. f!in Er/.ililuiiK von Üall' Ongaro, überseUt von Hajm. 
Simek. — Kuir n,;-,,- x.-.i is Äthosbera. — Das alle Auuilm. 
Von Davor i 11 Tr^t.njuk. - Ihisevm, knüteven.. Von Br. Levstik. 

- Die Arm. t dtr Amciseu. Von Fr. Marn. — Das Ziegeobocka- 
urthcil iu \\'eich$(.'lbrrg. Eine alte Sag^ milgtdwiU TOn J. JaKlC 
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Jouruiil dir allgeiiieinslaviscite liitereü^in. 
Bedaeteure; Joaef Livcak and Xenopboa Klimkovic. 
No. 1. Wien. 1867. 

Programm. — Worin be&tobt vor Allem die slavibciio 1 rage? 

— Staalspolitik und Volkskiiltiir. — Vif »stfrr.icliischf St-uitsfragf. 

— Die Sprache, als Mitttl zur Einigung d. r i-l,iviM ln-n NutionalitA- 
ti'ii. — Ein nricf von N. J. Koslotimrttv m iIh' H' d.oMnai. - Der 
v -t; A- A. Majkov in der Sitzung von 20. Mai 1-07 u, .M, in di r 
Offcnüicht n biUung der Freunde der ruggiscbcu Lit4»ralur in Moskau 
fehaltenc Vortrag. - AtaiO ge und Zritnageil. — Chronat. 

Bedacteur: Ojaro DeieliC 

Nr. 31 . A-raui. 1867. 

Zu Ehren der güdslavischen Akademie. Gediclit wn A. ^moa, 

— Die Suudi-n der Viltor. Erzählung aus dem kroaiisclu ii Li Vi 'n. 

An die Kreienser. (icA\ch\ von .M. .7. Ia)\tk. — Drei goidi ny 

Uaarc de« Djed-Vsewi d.i. Au^ di-iii Ikilinnsrheii übersetzt tob F.. 
Z. Aukuger. • We Fürstin Milica Übrenovic. Von E. T. Tuniin- 
•kL — Dftterkattaagttakm. RMksd. 
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Zeitschrift für die Jugend. 
Bndaaltar: Ivan Filipevii. 
No.t8. Afrwn. 1866. 

Die Schlackt von Lissa. Naeb nationaler W 
Eungen ton St. Bukoll^. - Der 16. Gebumtag. Skizze m kt 
Leben. — Povest kao uciteljica svicta. - Die OftaduM ia l'ä 
versit&t so Pna. Von V. Marik. — Marius, itaiiaCiNr €nh1 
und F^dherr, von M. Kk. — Litwansebes. 

4 a H II II a. 
Blatt für Unterhaltung und Literator. 
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No. 19. NeuMdk. 1867. 

Zum Johannistage. L Am Abend vor dem JobamdllHa &• 
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Victor HugOi — Preoduici. Gedicht von 1. C. — EtM^tL 
Ein NovelletU). — Schön bist dn. Gedicht von Sima hnm - 
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Journal in riissiselier Sprache! 

netea direkt, sowie durch Vcrmittclung entcr jeden aadenfiatii- 
Landlnng henogen mnlan: 

CfastiHCicaii Sann. 
Journal Tfir nllj^enu'insfavische Interessen. 
Monatlich 2 Hefte in 8. 
Füeb jihriich 5 Thlr., halbJ«Jirlicb 2} Tbir., vicrteijaiirlich 

Das goeben erMhkoeme L Heft Sit a|iart ftr 7Ngr.n Wa 

Programm gratis. 

Bamtaeii. ScliiiMl«r A PedL 



(In Wien ist die Zeitschrift m bedehen 
I. Livcak (Joscpbstadt, Reitergasae Mo. ^ nun Prdie mdijBr 

lieh, 3 fl. halbjährlich. 1 fl. 50 xr. viärteljährlicli.) 



Durch die Buchhandlung; von Sebn«ler A Pecb in 
Jtatttzen ial zu beziehen: 
CjABAHrk-ifi IlMeHnnc .t >u-k hjk co<5paBie cjaBüMCKai.^ 
jDMHUti BMfn-fcin. :i M iimTf-KHWE nop(Uk-t. Cocranaeui coa- 
BiciuiaKOMX M. Mop mi;nHi.iM-i.. St. Petersburg imi. Preis 
1 Thlr. 10 Nkt 

E.VKBii p b, coeTa».i«"miijii c hbTthm l r. iuT( |ir(ivpri-KH\x BorKpec- 

*HMH uuco-il tFibel und vnli-a Ijo.s>;bucli zur ErliTiniU;,' der 

rm-siseJi'-n Civil- Kirchen und tjciireilfsciirilt.) i'reii a Ngr. 
f.TapMin nv« ( K'ii1 aeMjn. Kanra nepaua. domi o cra- 

l>HH« HevanaiinTSoi. {Die Alterlhamer Russlands. £r»les Buch. 

Da» vorliigtoriich« Altrathum.) IGt viden Ulostiationflii.- Freie 

5 Xgf. ^ 

Die BuclihniidluHK von Schmaler A Vech in Bautzen empflefalt 
Itüclicrt] iiiul ZeitHcbrilteu aller slavisrhen Dialekte. 



Zu besiehen durch alle Buchhandlungen: 
Pfählt serbsko-nemski stownik. Wendisch-denteehasWärtr 

buch. 5 Tlilr. 10 Ngr. 
Ililferdiog, A. von, die spracblicben Denkmäler der Dm}^^ 

«ad OUiuaner EltelSYen in Laoebni]geF Wendlande. lö 
Zwnhr, J., Niedcrlausitnaeh-aarbiBObn WörteHiQth. 
l Thlr. 20 Ngr. 

Casopfs towftMwa llla«icy Sertob^«^ Redakiersi 

Buk. Jährlich 2 Hefte ä 13 Ngr. 
Ki liegen »3 Hefte vollendet vor. Die Zeitschrift «** 
archäologische, philologische, gescWchUiche, Datarwi6senscli|i-* '^ 
cte. AbhandlunRen " ' - • - . • . 

Lausitz, lausitzisch 
Wirksamkeit der Macica Serbslc^ 
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ler Gkarakter, die Ziele ond Resultate 
ies ersten Slaven-Cen^efises. 

(Fmoci.. yo. 163. 1867.) 

Zmn Schlttss wollen wir die uoansbläblidMn Bcsal» 

ate der Nichtannahme oder Annahme der rassischen 
tprache als der allgemeinslavis< h<>n anführen, indem wir 
edcm freie Wahl käsen sicii entweder auf die rechte 
der Uuke Seite sa ateUfln: denn eine IGtte gM>t es 
der nicht. 
Im Falle der Nichtannahme ist: 

1) der P«n8laviBnitt8 in kainer Form mfii^lidi: 
len poKtlwhen wünscht Niemmd, and der geistige — 
sl ein leerer Schall, welcher g^enwärtig i^einen realen 
Dhait hau Der Zustand bleibt, wie er war und wird 
«bnchcinlidi noch whleeliter, weil 

2) wir Russen überzeugt sein würden, das» unsre 
rüder l&urzäichtige Egoisten sind, welche Opfer verlangen, 
lier keine bringen, so dass sieh onsrc gegenseitigen Be> 
ehungen ändern müsätcn. 

3) Die in der Veieiti/elung j^M^blixlipnen Stämme 
>uDea sich nicht untereinander verbinden, weil ihnen der 
ebieduiditor nnd der nentraleBoden fehlt, anf dem sie 
ch gegenseitig Zugcsläiuhiisise machen könnten. Sie 
üs^en in denselben untergeordneten Verhältnissen zu 
reo Herren bleiben, wie bisher. 

4) Ihre zerstttckelte literarische Wirksamkeit 
ird eine unbedeutende sein, da die Zahl der Hände und 
is literanschen Mittel gering und das betreifende Pu- 
Ükam nnnueiehend ist, m dass «eh eine gelehrte und 
terarische Arbeit nicht verwertbet. Sie wild übrigens 
ich oach ihrem Inhalte unbedeutend sein, weil der 
iUODüle Horizont beschrankt iat: in ihm kann weder 
m JBrkmintnias grosser Aui^aben, noch der Glanbe an 
e Möglichkeit ihrer Au-ifilhrung entstehn. 

D) Die Nachbarschaft mit gros^seu btaatskörpern muss 
ihren kleinen Gmppra das Streben hervonrvfen, der 
4QrUebeft Kraft, wonach das Kleine von dem Grossen 
gezogen wird entgegen ZU wirken. Ihre besten Kräfte 
erden bei diesem Widerstande verbraucät, und es läast 
A mit Gewissheit Toranssehen, das» sie Imi allem ihrsn 
ifer and bei aller ihrer Anfoplemng in dem nnfimeht^ 



baren Kampfe gegen den Andrang des iM in i^^^ materiell 
— nnd in dem eben so unfruchtbaren Kampfe mit der 
Gleicbgiltigkeit der Welt, vor der toß nicht hl einer die 
Beachtung hervorrufenden Tirösse eines einheitlichen an- 
sehnlichen Volkes auftreten können, auch geistig unter* 
gehen rnttssen. 

6) In der Geschichte de» Slaventhums zeigt sich in 
diföem Falle das alte ccn tri f ugale Streben, die 
Neigung mv Zerstuckeiung und zum Auseinandergehen. 
Der Partlknlarismus der SUtven bewdst, dass sie 
nicht im Stande sind, sich auch nur zu einer Associa- 
tionsidee zu erheben und ihre Kräfte zu einer ansehn- 
lichen Einheit zu einigen, ohne wehdie man kein histo- 
risches Volk werden kann. Europa verlacht und die 
Geschichte verurtheilf ihre hejammemswerthe Idee — 
der Vielspr&chigkeit auf dem Gebiete der Wissenschaft 
nnd Literatur. Der Gedankenanstansch nnss hierbei 
nicht nur verzögert werden, sondern er wird sogar zum Still- 
stand gebracht: alle Kräfte werden von der unfruchtbaren 
Uebetsetsangsthätigkeit aufgezehrt. 

7) In der Entwicklung der CuUnr wird das Slavea- 
thum für Europa ein durchaus ungefährlicher Neben- 
buhler sein. Es wird sich mit seiner Rolle zufrieden 
geben nrilBsen: — nlmh'ch mit der Rolle, die mechanisehe 
Unterlage für die Culturvölker zu sein. 

Im Falle der Annahme überzeugt sich 
1) Eusäland, dass die SUveu dasselbe nicht als eine 
Mdkktth ansehen, sondern als eine Ireie, mit Ihnen gleich- 
bcrcchtigte Tersönlichkeit, welche ihnen L'nterstüfzung 
erweist nicht aus Uutertbänigkeitsgefühl gegen den Hoch- 
gebenneB oder ans grossmftthigen Wohithltigkeitssinn 
gegen ihre Armuth und Ohnmacht (das erstere wtre 
für unn — das andere für sie beleidigend), sondern viel- 
wehr deswegen, weil es darin nicht nur seine Pflicht 
eoodem anch srin Interewe erblickt, weil es glavbt hi 
ihnen freie Brüder /u finden, die mit ihm vereint auf 
dem gemeinschaftlichen vüterUcheu Acker arbeiten wollen. 

'2) Auf dem neutralen Boden der russischen Sprache 
können dch die Serben, Bulgaren, Böhmen und Slovaken 
vertragen und möglicher Weise nach einigen Generationen 
die Russen mit den Polen, und das Slaventhura zeigt 
sieh als etwas Ganzes, mit einer Seele, welche sich 
durch eine Stimme maoifntlrt, unddieeeStimme werden 
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Widerwillen auch die hören, welche sich jetzt Osteuropa 
gcgenaber taub sUilen and Hku Bpraebe werden aneli 
die zu lernen bdgüuien, welche de geeeDwirtig noch 
verspotteo. 

3) Dum «erden wir es nicht oöthig haben, die Za- 
eanunenkflnfte der Slavcn durch frende europäische 

Sprachen zu profaniren. AYir worden unsre National- 
ehre schätzen lernen und uns von der Sclaverei in Bezug 
anf andre Spradiea frei machen. 

4) Ohngeachtet der verschiedenen Staatsfonnen wird 
sich in der slavisohen Welt eine Arterie offner, veriiiitlelst 
welcher sich der i'iuceää des Biutumlaufs in dem äluviächcn 
OrganiamuB Tollädien nird, indem der UeberHoas der 
Lebenskraft dc-^ einen Thcils dem andern zugeführt wird, 
wo zufälliger Wcdse eine Stockung in Zuführung der 
NahrungMäfte dngetreten ist 

5) Die liüiimrn oderSlovencn werden dann mit den 
Deutschen und Italienern auf dem Büchermarkte nicht 
nur mit ihren eigenen Rütteln concurrireu, sondern auch 
mit dem Vorrathe von Krftften, weiche sieh in allen an- 
dern Tlieilen des slavischen Organismus entwickeln, näm- 
lich von Kamcatka bis an das adriatische Meer und vom 
Weissen Meer bis zum Bosporus. Folglich werden sich 
die literarischen und bildenden Mittel in gleichem Ver- 
hältniss zu der Aasddinang des staviscbm Gebietes 
vermehren. 

6) Der Horizont des Odeiuien und IHchters wird 
sieb ins Unendliche erweitern : er wird zu der Welt nicht 
Seifen?^ der kleinen böhmischen oder serbischen Nationalität, 
sondern Namens der hundert MiUioncn Seelen umfassen- 
den slavisdnn Wdt sprechen. 

Es wird die Zunfie tles stummen slavischen Zacha- 
rias gelöst werden, bisher immer noch durch SUtmmheit 
gestraft itkr das Misstrauen in die Worte der Engel des 
Herrn, für das Misstrauen an seinen hohen Beruf und 
für die kieinnuUhige TIofTnungslosigkeit. Und diese Zunge 
wird die Prophezeiung von der baldigen Ankunft des 
alavischett Messias TerkQndigen 



Einige walirsctieiiilicht Folgea ta 
SoUavMcoDgresses. 

UMon Vo. 173, 1867. 

St Petersburg, 7. JnU. Wenn man nicht selbst 

sicher ist und sich überzeugen will, ob irgend eincThut- 
aache oder ein Umstand für uns nutzbringend oder schäd- 
lich sd, so sehe man auf seine Gefährten, oder noch 
besser, man beobachte, welchen Eindruck diese Thatsache 
auf unsre Feinde macht. Wenn sie dieselbe verdriesst, 
wenn sie in ihnen Zorn und öchcltworte ber^'orruft, so 
dQrftn wir uns aber das Gescbdiene ebne Zagen freuen 
und überzeugt sein, dass es zu unserm Besten ist. Wenn 
wir diese Regel der praktischen Klugheit auf die vor 
Kurzem stattgefundenc Zusammenkuuit der ÖUveu an- 
wenden und den Eindruck beachtm, w^en sie auf dto 
interessirten Freunde und G&nner des Slaventhnnn, x. B. 



auf die Deutschen, Magyaren und die polnische Intelb* 
gens madite; wenn wir naeb der Wnth und nach da 

Schimpfreden, welche sie über den Slavencongress äusser- 
ten, urtbeiien , so dürfen wir mit vollem Rechte fulgeni, 
dass diese Zusammenkunft eine wirklich woblthätige Foljf 
für die slavische Welt haben nrass. Sebon als sich kaoa 
die Nachricht von einer bevorstflipn lin Zu?amraenkuDft 
zn verbreiten anfing, .als noch weder wir Russen^ n«d 
die übrigen Slam wussten und voraussaben, welcfan 
Charakter und welche Bedeutung I i besuch der 
i ReprSsentanten des ganzen Sla\entliuuiä haben würd«, 
bereits damals fiibUeu es unsre 1- einde heraus und st^ 
ten sieb die gerne Wichtiglcett nnd noch mdir die gsa« 
UnzntrfigHchkeit vor. welche daraus entspringen köip. 
wenn sich bei dieser Gel^enbeit die slavischen ^ öik« 
näher kennen lernten und ihre Meiuungeu iu Ueberat* 
Stimmung brächten. Die mehr vorsichtige deutsche Jov- 
nalistik suchte allerdings anfänglich die AnerkcnntDbs 
der Wichtigkeit dieser allgemeinsla\ischen Versammlug 
in Rassland, sowie auch das dadurch berrorgenilbK 
Unbehagen zu verdecken. In diesem Bestreben, ihre Ge- 
fühle zu maskiren, that sie bei Beginn des Slavencon- 
gresses, als wenn sie ihn ihrer Beachtung gar nicht «enh 
halte und suchte die Westslaven durch Spottteden m 
der Reise nach Eussland abzuhalten. ^lit geringerer Ver- 
stellung, allein immer noch mit doer gewissen Zurück- 
haltung ging Anfiuigs die magyarische und pobusck 
Presse zu Werke: beide griffen zu ihren atten Wala 
— zur Verliiumdunt,', und suchten den Slaven pinzurwi^ 
die ethnographische Ausstellung in Mot>kuu uuü die Zu- 
ladung der Slawen zn derseOten — wlre nidita «ndais^ 
als eine ihnen von Ilussland gestellte Falle; es ginge 
alles von der russischen Regierung aus, diese hätte in 
Geld dam gfigAm vu s. w. Zn derselben Zeit gab« 
sich die polnischen Zeitungen MQhe, vor Rnssland Aurfa 
die daselbst erwarteten Gäste anzii«ehwär7en , indem -i? 
dieselben, wie der „Dniewnik Poznaiiski" für ö$sut- 
reicbiscbe Spien« ausgaben. Allein da der Gongtes 
ohnerachfet dessen zu Stande kam, als sich sein Cliiu,ik;r 
klar erkennen liess, so konnte weder die ungarischo u: i 
pobusche, noch die mehr überlegte deutsche Jouruah»bi 
ihre Verstellung und Zurückhaltung aufrecht etliatteii 
die durch Furcht gesteigerte Feindschaft durchbrach, wie 
ein angeschwollraer Strom, alle Damme und eigoss aick 
in Sdiimpfreden nnd an das Komische streifeBdeii ?«- 
lenmdungen über Russhtnd und seine Gäste und führte 
einen Schwall von Drohnnpren und Denunciationeo mit sick. 
Was geschah aber eigentlich bei der Zusammenkunft der 
Slaven inBnssland, dass davon die verschaedenen GMüs 
des Slaventhnms in solche Unruhe venetit wurden nii 
ordoitlich vor Wuth schäumten. 

Wir worden diese Frage nicht auf werfen , wenn «ir 
es nur mit den Magyaren oder Polen zu tbun hättea. 
Die Magyaren befinden sich nach ihrem Siege über die 
öäterreichichen Deutschen und über den Baron Beust is 
einem Opiamnutscbe. £a ist begreiffich, daas in 
so angeregten Znstande, bt weiehem die 
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Stande w&ren, Sogir An^pniche auf den Planeten Saturn 
tu machen, io der Ueberzeugung, dass auch er eiostmals 
der Krone des heiligen Stephan aogebdrte, das magya- 
rische Gehirns) iJtem zu allerhand ungehörißen Vorstellungen 
geneigt war. Was aber die polmscheo Uerra betrifft, 
•o ist ihre Fähigkeit, fortwäbr«od in eiiwr Weh der ab- 
sonderlichsten Phantsaie za leben, schon längst der Nor- 
malzustand für ?ic geworden. Die Tlussf>phobie ist bei 
dem polnischen Adel zur Manie geworden, folglich geoQgt 
CS« dus de, man mit ivgend dner TbatSBChe In der 
slaTischen Welt der Xaine Russlands In Verbindung ge- 
setzt wird, sofort in die grösste Aufregung gerathen und 
ihr in iiiren Zeitungen freien Lauf lassen. Die Sache 
ist jedoch diese , dass die nissiich-slaviscbe Zanmmen- 
knnft nicht nur die Magyaren und Polen in Unruhe ver- 
setzt, soodero da&ä sich auch die rubigerea Deutschen 
beunruhigt filUten. 

Wenn die Slaven diese allgemeine Aufregung der 
Feinde des Slaventhnnis in Betracht ziehen, so dürfen 
sie vuilkoaiuien berechtigt sein, ihrer Zusammenkunft in 
Bnsslend dne wirkliche Wichtigkeit zusoschreiben. Worin 
kann aber diese Wichtigkeit bestehen? Nach nnscrer 
Meinung besteht sie namentlich in der Idee, welche bei 
diesem Congresse so stark ausgesprocheo und von allen 
mit so feuriger Sympathie aufgenommen wurde, — nim- 
lifh in der Idee der unaufschiebbaren Nothwcndigkeit 
(ier AQUäberuog der Slaven unter sich. Allein ist diese 
Idee schon ins Leben getreten? Ist die Einbdt der SlaTen 
schon eine vollbrachte Thatsachc und bat sie irgend eine 
Aenderung der Beziehungen sowohl zu einander, aU auch 
zu ihren Feinden her\'orgerufen ? Ldder ist jedoch nicht 
dnnial die Form , in welcher , wenn auch nur für die 
erste Zeit, die Einheit des Slaventhums aufzutreten hat, 
^tscbieden, und die slaviscbe Zersplitterung besteht auch 
noch weiter in all ihrer ZeiCoihrettheit 

Und wie stark diese Uneinigkeit der Slaven noch ist, 
t is zu welchem Grade sie unter ihnen Wurzel geschlagen, 
wie sehr ihnen der Mangel juder Geuieinsamkeit der 
Interessen schadet, wie sehr sie die Slaven bei ihren 
vereinzelten Bestrebungen ncliwächt und ihren Feinden 
den Sieg &ber sie leicht macht, dafür brauchen «ir Iteine 
Bds|Mde in der alten Gesehidite sudien: sie Iwumen 
auch noch jetzt vor und wir sehen sie ti^licb in Oester- 
reich und noch mehr auf der Balkanhalbinsel. Wir sehen 
£. ß. gegenwärtig, dass die Slaven Oesterrdcbs, welche 
mdir als die Hilft« der Berdlkening der Habdmrgfsdien 
[ »vnastie bilden, einen loyalen Kampf gegen den sie den 
Magyaren und Deutschen Oberantwortenden Dualismus 
~<ihreQ, allein dort wie hier auf beiden Ufern der Leitha 
md sie die Besiegten, dort wie hier triomphiren ihre 
Jer Zahl nach viel schwächeren Feinde, wril dort '.vie 
hier der Kampf getrennt geführt wird, ohne alle tiemein- 
sarakeit und Ehibeit, ehe alle gegenseitige ünterstdtzung, 
welebe aliein den gesetzUchen Anforderungen Stärke ver- 
leiht. Während die Böhmen bei ihrem Kampfe mit den 
Deutschen wenig an die Kroaten denken, verhalten sich 
& Kroaten bei ihrem Kampfe nit den Ibgjraren gegen 



die Böhmen eben so, mit einem Worte, ein Jeder küm- 
mert sich nur um seine eigne Angelegenheit. Noch be- 
■aerkbarer ist diese Zwietradit, noch fühlbarer tat der 
Mangel an Einheit nnd gegenseitiger Unterstützung bei den 
Slaven der Balkanhalbinsel. Wenn sich Bosnien und die 
Herzegowina, durch die Bedrückung der Türken dazu 
getrieben, crliebt, greift vielleicht Serbien gegen die Türken 
zu den Waften, riScken etwa die in ihren Beriten einge- 
engten Montenegriner gegen itircn Erbfeind oder steht 
endlich das unterdrAckte Bulgarien auf — so gescUeht 
das alles vereinzelt, ohne alle Unterstützung Seitens der 
andern, obgleich sie unzweifelhalt alle dasselbe Ziel haben 
— nämlich die Befreiung vom türkischen Joche. Wenn 
sich ein slavischer Stamm mit den Feinde sdiUgt, — 
so rührt sieh sicherlich kein andrer, obgleich alle den- 
selben Urund zum Schlagen haben und denselben Zweck 
verfolgen, giade als ob jeder von ihnen erwartete, dass 
die Türken jedes Mal siegen mUssten. Deswegen wurden 
alle die neuem Aufstünde in Bo«!nien darnieder geschlagen 
und eben so wurden die Montenegriner im Jahre 1SC3 

; mrBdkigedringt. Es ist noch nicht lange her, dass 
sich Serbien zu rühren begann , indem es die Räumung 
der sei'bischen Festung verlangte, allein Bulgarien verhielt 
rieb wibtend dessen gans mbig. DieTQrkei beeilte neb 
in ihrer gegenwärtigen gef&hrlichen Lage den Serben 

j dieses Zugeständniss zu machen. Dieses Zugeständniss 
befriedigte allerdings keineswegs das serbische \ olk, allein 
es scheint doch diejenigen befriedigt sn haben, in deren 
Händen die Macht rulif. Und bald darauf erhob sich 
das unglüddiche Bulgarien und erschöpft sich in einem 
Kampfe, «obd CS kdM Hilfe findet. Und was könnten 
indessen und zwar grade jetxt, wo die türkiselie Regierung 

I selbst bei den Muselmanen alles Vertrauen verloren hat, 
wo die Türkei eine Handvoll Kandioten nicht zu besi^ra 
Termag, obgläeh sie ihren besten General gegen dieselben 
geschickt hat, — was könnten nicht gerade jetzt die 
Slaven erreichen, wenn bei ihren Unternehmungen nur 
einige Uebereinstimmung und Einheit, nur irgend ein 
gemeinsames Vorgehen Platz fändeV Allein nidita der* 
gleichen lässt sich bei den Slaven Keh -n obgleich sie 
nur auf das Beispiel der Italiener und Deutschen in 
bUdten braodien. Und wenn dann die bb nun Aenssersten 
getriebenen Bosnier und Herzegowiner sich von Neuem 
ihre Bürde zu erleichtern suchen, wenn es sich Serbien 
vomimn^, diese von Serben bewohnten Länder in seine 
Verwaltung m nehmn, wenn dch die Montenegriner 
abermals abmühest einen Zugang zum Meere zu gewinnt ii 
liegt bereits Bulgarien wie ein Ldcbnam da und die nun 
von dieser Seite unbehelligten türkischen Regimenter 
wenden sich gegen Bosnien oder Montenegro, um dort 
ihr Werk zu vollbringen. Ks ist hierbei zu h m rken, 
daas in dem Falle, wenn die Westmächtc das Princip 
der Nichtdnmischung in die HauBangetegenbdten der 
Türken so streng inne gehalten haben wollen, dass sie 
nicht einmal den russischen Schilfen gestatten, die Weiber 
und Kinder der £Landioten aus Kreta nach Griechenland 
binOber sm fthrea, es auch die Balkan-Slam verlangen 
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können, dass rliosc-; Piincip ebenfalls in Beznpr aiif sie 
gleich strenge beobachtet werde. Ohne fremde Einmischung 
8ind sie «tarker, als es nöthig ist, uni ihre Beehnaog vdt 
den Türken zu Ende zu bringen. Allein sie werden nur 
dann zahlreicher und stärker sein, wenn sie die Einheit 
pflegen, — und diese Einheit giebl es leider miter ihnen 
nicht. 

Und so hat sich ohnerachtet der günstigen Um<?tJ5nfle 
in der slavischcn Welt bisher fast noch nichts geändert 
und die Angelegcnbeiten des Slaventhums im SQden und 
Westen Europa's befinden sich in dem vorigen unerquick- 
lichen Zustande und zwar in dem Grade, dass es an dem 
einzigen Magj'aren Czeh mit einigen Helfershelfern genQgt, 
um Stadt und Gebiet von Fiume zu terrorisiren. Wenn 
es aber trotz nürr Triumphe der Feinde des Slavenfhnm?i 
nur der einzigen und zwar bei der Zusammenkunft der 
Slaven klar ausgesprochenen Idee von der Kothwendi^eit 
der Einigung der Slaven bedurff«>. um eine solche Unruhe 
in das Lager der Slavenfcindc zu bringen, so mögen es 
diu Slaven endlich begreifen, was sie vermögen und zu 
hoffen haben, wenn diese Idee irgendwie ftctisch iQ*s 
Leben tritt; sie mögen e- auch so, wie dieses Soitenf; 
ihrer Feinde geschieht, einsehen, dass dcr&x Herrschaft 
über die Slaven nicht dnrch die Mactat bedingt sei, sondern 
einzig und allein liuicii die Uneinigkeit der Sluven und 
den Mangel der i.'e.;eiiseitigen UnterstüfzuTig. Sie mögen 
es wissen, wie dieses ihre Freunde recht gut kennen, 
das« dann, wenn die UneiBit^eit der Staven aufhört, auch 
zugleich die vrm Ficnifllingen über sie ausgeübte Herr- 
schaft aufhört. Worin die slarische Einheit zu besteben 
hat, darüber denken die Slavcn , wie wir in den vorher- 
gehenden Nummern nachwiesen, nicht gleichmässig; allein 
zu denken iiinl zu zanken i'^t jetzt keine /rit. Die>c 
Frage muss ohne Aufschub entschieden werden ; und wie 
sie zu entscheiden ist, daiflber iroUen wir uns hier nicht 
weiter verbreiten, nachdem wir in diesen [(iüttcrn bereits 
die drei Formen des Panslavisnuis d.i. des politischen 
literarischen und geistigen (richtiger idealen), 
wie sieh sokhe beim Slavencongreas erkennen iiessen, 
auaeinaniiergc«:Hzt h.ihpu. 

Wir wicdcrhüleo nur dieses, dass die Slaven, da 
Sick auf dem Congresse die Erkenntniss von der unau»- 
weichlichen Noihwendigkeit der slavischen Einigung her- 
ausstellte, endlich die eifersür htipe KTnpfindliclikeit par- 
tikulari.stischer Selbstsucht optcni und die am meisten 
praktische und jeder ZtSt und in jeder politischen Lage 
mögliche Bahn d. i. den litcrariseVun Panslavi-imus er- 
wählen sollen. Durch diese Form wird allerdings das Ziel der 
vollständigen factischpn Einigung nicht 80 schnell erreicht, 
sie erlangt auch nicht sobald das erwünschte Resultat 
n>inilich die T'efieiuiig von der rrenidlierrsrliaft, wie der 
politische Panslavismus: allein der Werth des literarischen 
Panslavismos besteht darin, dass er gegenwirtig da« 
einzig mö^picke Mittel ist, dass man zu seiner Einfllhrung 
sofort thätig sein kann, dass er kcinr^s Kairqifes bedarf 
und doch die festesten Grundlagen für eine jede audre 
nfthere Vereinigung birgt, wenn eine solche Venfnigoig 



' vorlangt wird, und dass ohne ihn die pohtisehe liihi 

i nicht gedacht werden kann. 
Wir haben in dem voi h et g e h endsu Adtetn asMii> 
ander gesetzt, welcher unter den slavischen Dialecten d» 
einigende slavische Organ sein müsse, nämlich diem^ 
sehe Sprache, womit mit m andiiriele der besten Mint» 
unter den »[idlichen und westliclien Slaven einveistjuxia 
sind. Nachdem wir dieses Thema erschöpfend teliuiiiitf, 
haben, bleibt uns noch eine andere Frage in Betradt 
zu dehn, nimiieh: Sollen die Slaven jeden Qednim a 
den politischen Panshivi.-^niu.s bei Seite setzen, vmi s*ll 
sich unsre Einwirkung auf die Slavcn nur allein auf hs 
Anerbieten unsrer (russischen) Sprache und Literatur be- 
Bdninken? giebt es noch andre Mittel und andnWe^ 
welche ihre Vcrbirdunsr mit uns befestigen und ßrtei 
können? Auf diese Frage können wir aufrichtig antiort«, 
dass es nodi ausaerdon solche gegenseitige wMM» 
nnd natzbringende Mittel giebt. 

Wenn wir vom politischen Pansla>ismus spwlifs. 
j so verwerfen wir ihn nur in der Form eines äni^ 
I slavisehen Beichs. Wir glauben , dass das Slanotkä, 
[ indem es rinipc hanptsächliche historische Centn ^«at 
und um das eine Centrum im Osten bereits eine leit 
Macht begründete, auch solche Centra im Sfida al 
Westen auszuwählen und sich um di' 1' m n zu groppau 
liat, Fine jede dieser Hrtippen wird nach der Zahl ihm 
Bevölkerung und nach der Ausdehnung ihres TerritoiioB) 
stark genug sein, um an und fltr sieh sdbst boMu 
und von Jedem die Achtung vor seinen Rec hten vrrl .-gi; 
zu können, besonders bei gegenseitiger L nter<tiii:3iif. 
welche bei solcher Kräftigung auch für die östliche tlnif i«? 
' gelegen sein kann: denn was der Macht nützlicli^ 
j kann, das ist der Ohnmaciit von keinem Niitrpn. .^Um 
dafür müssen die Süd- und West-Slaven einerseits üiRa 
kleinlicken Partiknlatismufl entsagen und andreneitssMf 
darauf achten, dasa in jeder Gruppe die Vcreinbanm: 
ohne allen Anspruch der Herrschaft eines Stammes vkt 
j den andern — also wie gleich zu Gleicliem — geschdt 
j Eine solche politische finigung ist nicht nur nflglieho' 
nothwcndi?, ^nndern leidet auch keinen Anfschtih. 
sonst der Zeitpunkt eintritt, wo sie einzeln vorgeoonuia 
gRnzlieh niederf eworfen und bd ihren vereirädtM Ii- 
I >treiigiin^en aller Kräfte beraubt werden. 

Um diese nothwendige Vereinigung n.irh Grapr« 
in das Leben zu rufen, das hängt natürlicher ^Va^ 
hauptsächlich von den West- und Ostslaven selbst A 
Was können jedodi wir Ostshwt'u für sie thunV ^^"^ 
wollen unsem Biitdeni im Süden imd Westen nicht rK\c 
Hoffnungen machen, als wir zu erfüllen im Stande ai* 
„Thöricht ist es, sich auf Versprechungen so vcrUss»' 
sagt ein bekannter Schriftsteller. Wahrend nnsre 
sehen Gäste b^ uns verweilten, wünschten wir vor.\ll^ 
sie mSchten uns sehen und kennoi lenien, sowdt AM 
in der Kürze der Zeit möglich w&re, und sie möcht« 
I uns s:o kpnnen lernen, wie wir c-? wirkUch sind. 
I Gefühl unsers Rechts und unseres Wertbes erhiubteä 
I nidit uns m der S^t in rechtfertigen^ wo man usi 
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»Ösen Vorurtheilen und mit unverdienter Frindsdigkeit 
»etrachtete: da:töelbe Gefühl unsers Hechtes und unseres 
^Verthes verbietet um, wo diese Vornrtbeite gesehmiiiden 
ind, nn^ vor nnseni Stammo?gpn<)>.«eti besser zu stellen, 
üs wir es in der Tbat sind. Wo sich Täuschung uud 
Irrtbnni ehunischt, H kun «s kebie feste FreuMtseheft 
geben; anch die Uebertreibung ist in dieser Beziehung 
M liädlich, — wir aber wünschen ntifrichtig ein festes 
und ehrliches Verhältniss zu unscrn west- uud äudäkvi- 
achen BrOdem, und balten e» deher filr ootbwMfdig, 
gegen sie offenherzig zu sein. 

Wir haben es schon mehr als einmal ausgesprochen, 
dass die Beziehungen Russlands und des nissischen Volks 
zu dem sOdwestlichcn Slaventhum die uneigennützigsten 
=i!id. KlIS^IuIld will wpcler, iiocli wünscht es die Herrscliaft 
aber dasselbe, Russlund bedarf >'ieiuanden und Nichts 
ftrsich. AlletD das SlaTentham ist der natflrliebe Bundes- 
genosse Russlands und es muss allerdings wünschen, dass 
dieser Bundesgenosse nicht in politischer Ohnmacht ver- 
bleibe. Russland will aufrichtig und gern seine Mitwirkung 
bei der Wiedergdrart des Slaventfaiwu erweisen, in so 
weit hierdurch das Nichtintervenfion>piinrij) nirhf altriirt 
wird. Dieses Nichtinterventionsprincip dürfte jedoch für 
die Sbrnn natzKcber sein, als s«ine Verletzung. Die 
Nicbteiiiiiiischung Russlands I -;i Tur die Slaven eine 
allgemeine Xichtcinmischtinu. liideui es sich eim r thä- 
tigen Unterstützung der Slaven entachlägt, ist es berechtigt, 
eine (l>en so atrenge Entbaltsamlceit Seitens der andern 
Völker zu verlangen. Und dieses muss den Slaven jeden- 
ails genügen und sie müssen uns zeigen, dass sich iui 
Slaventhttm an eigner Kraft und eignem Leben ein 
geaftgender Vorrath tindet. Wir haben bereits oben 
gesagt, dass nur für Jen Hülfe möglich ist, welcher sich 
hiermit ausweisen kann. Wenn sich auch der vom Schlage 
Gdftbaite bewegt, so bleibt er doch ein lebendiger Ldcb- 
iMiii — Ittr ihn ist jede Hülfe ohne Katzen. 

(^eUasa Mgt) 



PMnimllti,Utar«tiu>«idKflBstMllieiL 

D« Comil^ de« Vcrmna aerbiaeher Sttadiretider ..Omln« 

üti.-i" hat aus I?»>lL;rnil eine Atlif.s«f an die Studenten der 
U tiiversiWt isu l'i-^l i i liiss'. ii , in welcher rs die»e zu der 
! lauptvOMunmlung der ,,Onilndina" Iii Heigrad einl.tdet. 
Motivirt ist diea« £inl;idu[ig Seitens d«r Aba«nder mit der 
%BD«hxB«» das« die Vergangenheit und Gegenwert der Serben 
m ad Magyaren ein gleiches Geschiclc luiwei-i. (i:is> die Bande 
t wiscbeo dem serbischen und mitgvaiiäciieu Volke gleich 

ind. „Wir wollen nicht, dass durch die uiiverAtäiidige Politik 
ler MtioDalea AiiMChliea«lichkeit und Hegemonie die S«cb« 
1er FMbeit und des Glockes der DonRnvölkeraebafteii be> 

inirilctitigt «ürde. Um! ihr werdet <>y niit mit ln-ki tineii, 
liibd diese Völk«^r8cb«kft«n durch di» Natur ilirer hisLutischon 
Kntwickelang, ihrer geographiscluti nmi politischen Lagu 
benifiaD sind, mit etnander in brüderlicher Liebe xa lebäi 
. . . . Indem wir »b eine gloekliefae Zukonft des serbitebeo 
und magyarischen Volkes glauhen, reichen wir Kueh die 
liaud aie Freunden in der Wisaenscbaft uud Brüderlichkeit, 
■reich« aaf der DntreraitSt so Pest die msgjrsriaek« Jugend 



vertreten aod bitten Boobf als Oiste sn der Versammlung 
der ,,Omiadtn«" sa kommen, damit wir ans peraonliob ken- 
nen lernen und uns gegenseitig verbinden mr Vertheidii^uiii; 
alles dessen, was den Völkern und der jMcuticUlifit da$ 
heiligste und theuersle ist" — Es gehört Seitens des 
•erbiachen Stndcnteocomit^S wahrlieh riel Selbatüberwiadnog 
dasn, grade jetzt, wo die Sstemdebiaebsn Serben, Krönten 

und Slovaken vtin (1»tj Magyarpn in itirer Natio;iiilität und 
Freiheit auf dtis brutalste bedrückt wertieu, diesen ewigen 
Verfolgern nnd UDlerdräckcrn alles Slavischen die Hmd SU 
reichen nod aie so sich an Gaste to laden. Wenn «a aacb 
die Serben winaeben, mit den Magyaren vereint eine 
grosse Aiift;»!'« zu erfüllen, so (iTirflen sie .«ich doeli nuch 
diescft Mal. « i« ehedeol je<iesii»ttl, wt-iin »ie tntt den .Magyaren 
gingen, imscbt gnden; denn die Magyaren werden sieh 
mit den äerbeo aor tu dem Zwecke verbinden, am sie an 
beherreeben, niemals aber ia der Abslebt, nro mit den Serben 
zu horr-f'hen. Wie gesagt, die untionalo Selbsiverleugiiung 
der .Absiuider der .\dresse muss ungeheuer gross sein, wenn 
sie der Wotk, WÜ welcher die .Magyaren die ungarischen 
Slaveo gegenwittig veifalgen, die Angebörigen dieser äigstea 
Feinde des SlaTenihams in das slavisdie Beigrod aloläden, 
um mit üinen <l.'i.«.'tl<>t in «IlcT Lieb« and Ftenodsebaft die 
Friedeiispleife zu rauchen. 

* In St. Petersbuif erschien : rjtMiKK» HueaecMn. 

i.Slavinches Naraensverzeiiliniss oder Sammlung slaviscber 
Fersonenuainen , in alpbulieti^cher Anordnung zusammenge' 
Stellt vom Geistlichen M. Moroskin.) — Nach einer ein- 
gehenden Einleitaiig bringt der Herr Verfasser in der ersten 
Abibeilung t) die eittfacben PersAnennamen , s. B. Ben, 
Bahn u. s. w. und lüsst hierzu einen lüngereu erklüi eiiil>-n 
Excurs folgen, ilieranf kommen 2) die zusauimenge«ietztrii 
Personennamen . z. R. Zaboj , Boleslav u. s. w. und der 
Herr Verfasser legt hierbei die g»nze Theorie der Zoaam- 
menseteanifr eu Tage. Hieraaf folgen im i. Thelle die Br- 
kl.'irun^i ii iler NiiiiiiMswurzetii in erschöpfender Weise, und 
im ü. C«(iiiel wini der üiiitius'S de» Chri^ieiiibanis und der 
internatiounlen Beziehungen auf den Bau der slaviscben Pei^ 
sonenmunen bespk^chen a.aindsebliesslicb alle Quellen genannt, 
welebe der Herr Verfasser benntat hat Die 3. Abtheiinng 
des Werkes enthält ein 11 I?<)^eii timfussende». ;il|>liiilieti^ili 
geordnetes Verzeichniss voo Fersonennamen au.s alli n sia- 
viseben Slilnimen und i»t jedem Namen zugleich die Erkli« 
mag beigegeben. ~ Bei der grossen Wichtigkeit der slavischen 
Personennamen für die slavische Philologie und vergleichende 
Spraclikuude, sowie hei dem Interesse, welches aucU Der- 
jenige, welcher nicht gerade Philologe ist, an NatriOü&erklu- 
rangea nimmt, dürfen wir es wohl als angezeigt anuchuien, 
weaa vir dieses gründliehe, mit ausserordentlichem Fleiase 
nnd solider Wissensebaflliehkeit ausgearbeitete Werk bestens 
empfehlen. 

* l)ie <lalrii.-krotii..t)lav. liofkaUKlei hat unlenu Iti. Juii 
an Se. Exe. H:seliof J. Strossninyer ein Circular gerichtet, 
in welcitem den Priestern und Lebiuni aafs schärtsi« verboten 
wird, sieh an der demnaebstigen aerbisehan Studenten- Ver- 
sammlung in B'-Ist.'mI zu betheilij^en. Als Grund Fn dieses 
Verbot wird angeführt, dass das k. k. Konsulat iu Belgrad 
der h. Regierung foqgssteUt habe, dass man die WicbtigkeU 
des Stndentenko^rnsaes ^areh erhöhen wolle, dnss sidi an 
derselben aueb kroatisdie, böbmisebe, mssUebe etc. «löng- 
linge belheiligen, und dii-is auch ein junger russischer Fürst 
Oholenski in BeigraJ bei dieser Gelegenheit erwartet werdn. 
Die Ilofkanzlei sei überzeugt, dass auch diese Geiegen- 
hdt in .allerlei* Agitationen benöut werden weide, wie ee 
in Moekan der Fall gewesen, wo , Im der* aaeb Geistliche 
waren. Die Hofkanzlei hat daher tine Verordnung erlassen, 
welche den Scbülero die Heise nach Belgrad verbietet. 
Diese Vorordnaag wird anch aaf Oeastliehs nnd Lehrer aus- 
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gedehnt. Uebrigeot toll, so MblieMt dies«« von Ka.!«vi4 
anten«idiii«te nwrkwSniige SehrffkatSelt, dvreli df«M« Verbot 

unsere nntionale and relipnse ''!f"rTi'"insntiikcit in keiner Weise 
geschädigt werden. — Was hal man denn eigentlich beab- 
ricktigt? Wanm wird dwn di« htgt«m Braicrkang gieiii«e1it? 

* Ii; I'rag soll nächstens ein eigenes Fachblott als Organ 
der Bezilksvertretungen Böhmens herausgegeben werden. 

* Der slaTischo Verein in Moskau beginnt bereits Zeichen 
•einer TItäliglteit sa gebeu» und entnehmen wir den mMiseheo 
Oigeoen, dMS neh denelbe graiMr lli^eline teiten« des 
russischen Publikums erfn>nt. ^Mosfcva". das Orf^'nn des 
»lavischen Comiti^'s, veröffentlicht die eiste Seiit: von Heiimgen, 
die forden slaviscben Verein bereits eingegangen sind. (Zkft.) 

* Der in der Türkei g^grawirtig henunreifead« roMi- 
•eh« 6ro»af«i«t Alexq AJanndrofid hal «oeb Am Kloater 
auf dem Beiga Atb«« bMoebl nd dotitelbst «iiw Kireb* 
gegründet. 

* Der Druckerei- Eigcnthümer Jakie in Agram hatte 
•ich am die Erleobni«» beworben, ein handelspolitisches Blatt 
vnt«r dem Titel „Sidro^* bmossageben, wo«« er bereit« 

vor vier Jahren die Concpssifm frhii'It, jt^doch bis gfjjen wärtig 
nicht benützte i da alitr die tsliilthnlteici in Erfahrung lirncht«», 
das» die eigentliche Absicht des Jak i<^ sei, dieses Blatt gegm* 
wirtig mehr in Sabetituirang des oppositionellen „Poxor" 
henrasflogebea, um eodanD, wenn der „Posor*' dmfob hgend- 
wclch^n utiarigcnehtnen Znfnil plötzlich ca erscheinen aunn"rr<:i 
würde, in »eine Fusstapt'tin treten zu können, so wurde irun 
die bereits früher ertheilte und bisher nicht benritztn' Con- 
cesstoo für reijährt and erloschen «rklirii qmsooiehr, du in 
dem Prfsegesetse ober e!nen soleben P«ll niobts Speeidle» 
VMgesehen ist. 

* In l'osen erscliieti vor Kurzem duü erste lieft der 
polnischen literarischen Zeitschrift „Frzeglad Wielkopolski 
(Urosspolnische Kevae)". Wir finden in die«em Heft« einen 
Beriebt über di« Kfldeiassko.8ehl«efat von L. Wegner, dann 
eine Uebcrsicht der s- ir 17'!'G im Oros<*!u rz(igthum Posen 
erschienenen ZeitschriUeii , Poesien und literarische Nach- 
richten. 

* Von der in fireslan hemnsgegeblben „Biblioteka 
ar^dsle) biatoijeanyeb, « obeycb jfS7k6w na pnlski prce- 
loionycli" ist das 2. and 3. lieft erschienen. Das 2. Heft 
enthalt: Dzieje narodu cseskicgo prxez Franciszka Palakicgo 
(Wiek jagiellofiski) — Die Geschichte des böhmischen Volkes 
von Fr. Palaek^. Di« Zeit der Jagiellonen. — Das 3. Heft 
•ntbilt die Fortsecnmg der bereits !in 1. Hefte begonnenen 
«^Geschichte der frfinzösischpri Jalirevolution von (l'jrvinus. 

* In l'aris erschien: „Graiufttyka jfzyka polskiego du 
wjmagah i natury bnemiefi jego zastosowMM« (Grammatik 
der polniaehen Sprach« nach den FordermgNi and d«r Natar 
ibrar Lant« sosaimiieageatellt.'' 

* Der „Zukunft" schreibt man nns Prag: „Die böhm. 
Stattfcaherei hat drei geheime Circolare an die Bezirksämter 
erlassen. Das erste betrifft Russland. Unsere lustigen 
böhmischen Mnaici pflegen bänfig nach dem Caieareiche au 
wandern und bleiben oft twel bla drei Jahre ans, womof 
sie wieder nach Hause zurückkehren, um die verdienten Ral>el 
am Afoldanstrande ruhig zu verzebreii. Das sind die ein- 
S%sa Babel , die hieber ans Rossland kommen. Bei den 
gegenwärt^a Verbiitniaaan köoMen aber dieaa Mnaikantan 
gefährlich werden «od «ehr letefat ia ibrea Baaa> vnd anderen 
Geigi'ii riis.sisch-pHnslavistische Brandschriften etc. einschmug- 
geln and darara verorducl das erwähnte Cirkular eine ge- 
naae Deberwachang der nach Rossland reisenden and von 
da «mriiekkehraadea praktischen Verehrer der baUigeo QU 
dlla. Bin iwoitaa Citcnlar baaaftragl die poitttselten 
Behörden, alle böhmischen Studenten, welche dem Belgrader 
Studentenoongress beigewohnt, so verseiehnen. Recht so, 
waa babea die Leale io Bdgnid ■« aaehaar Solle« hibidi 



an Haas« Ueibea, ,,Boh«mia'* nnd „Pngn Ztg.*« sa kto. 
da« wird ihnen nStxnebar «ein , als „piuwlariMisdN>' Gm. 

gressc besuchen, w i ihr Sinn nur vergiftet wird. — £„ 
drittes Akienütück gi'iit wieder einen — Verein an, fr».!!;.;, 
aber einen ausländischen, die böhmische Beseda in MüikI«! 
nämlich, welche sich die An^be stellte, nach Mändita » 
geraiate Böhmen i« nnleratntsen. Die Statthallsna wSsah i 
die Bezirksämter möi^en dem Verkehr des MilnchriEr Sibi ^ 
Vereins mit den inländischen Vereinen ihre A uf tn«riiui)ji<« 
scheukea, damit derselbe etwa kdaa poJitis«heB Z«ab 
verfolge. 

* * In dem in Agram beraosgegebenea Üatettiksy. | 

blatte ,,Dnnic« ilirsk»" erscheint so eben H\n Anhing tn 
, montenegrinischen Naturpbilosophcn'', dei»eu luiuit ik; 
grösstentheils auf allgemeine, höhere Ansichten bezieht, di 
di« StandesbegrüTe im philosophiach'Tolkstljümliches Sntt' 
bebandelndw Anfsatx von Velemtr Gaj noter im tÜ 
,, Montenegrinische Gespriiclic", wnrnur wir al? ,iuf tmn 
wichtigen Beitrag für das Öludiuni jener .slavi&eti«o hii<y 
aophen, welche die Philosophie aus und nach de* Vdte | 
^ebaffen nnd bilden wolh*n. aufim-rk^nm machen. 

* Die von Velemir Gaj verf.is*le und unter dtmTib. 
„Die Seroianer tnnzen in Piunie Kolo" in di r D411 ^» iL: 

(aka publicirle und mit grossem Beifalle aufgcnooioitec it- 1 
cRhlang bat aoiF Befehl der ge^nwirtigen antwuisHln 
I?,r;;ierung den Titel ändern müssen , unter der Acdrota^ 
I il.'kss <He Danic.i illirska sonst nicht weiter ersebeinea di*. 

Aiä Vorwrtiid zur Unterdrückung dieses Titels mimte 
I Ausducbt dieneo, das« dar lobalt der £raäbloiig anüniip 
! riseb «et und sie erscheint nun nnter dem Titel: ^tu 
Ilehlcnerzühlpng". jciloch mit unverändertem InksU.i 
in welchem gescbilderi wird, wie es vor zwei DftM- 
nien im kroatischen Liloralc und in Fiume z'iji'ng cmü'/- 
gaas ähnlich wie jeUl, was damnach auch wohl gaatt» 
liehe Folgen haben dürfte). Es m«as mit den dimilvi 
Machlbabcrn in Kroatien schlimm aussehen, wenn lie BÄ 
einmal ein Stück geschicblhcher Wahriicii in eineo 
losen belletristischen Blatte ertragen können und tut i*- 
heimen Tarrorismns greifen möaaen, am «in<r «aWit*- 
getreoan BfMhlnng in der aeebaten Portaetsang «i«w **** 
Titel zu octroyren. 

* Bei der ISÜjübrigen Jubelfeier der Lftuäiuijth» 
Predigergcsellschaft In Leipzig, zu der sich auch »iele I«- 
sitxietth'aerbiaehe «rangeli«ch« Geistliche, welche wttm 
ihrer Sindentenjabre Mitglieder diesar Geaallaehaft pw* 
Wiin i), eingefiind'H haften, wurde in der dasigen Unirefälai» 

j kircbe ein solenner »lavischer Gottesdienst abgcbalteo. tS« 
i Predigt hielt dar Pfam-r Broske aus Krischa in der prew* 
I OberlaovtK. Dem Pfarrer Jen2 ans Pohla in d«r sächai^' 
I Oberianeita, welcher eine mit graaaem Fleias« amegesHieit^ 

GeBchichte der Gesellschaft hatte drucken lassen, wurde«« 
deren jetzigen Mitgliedern ein goldener Siegelring «1 « *^ 

! erkennendes Zdchcn ««iDca EiCsra fÜr di« Q«*dli** 

' nbmeicht. 

* D«m lausitsiscb-serbiaehen Compooiaten and ff» 

wärtigcn Lehrer und Crintor an der Kirchgenn in l ' Kiiti' 
bei Lobau , dessen slavi^che Compositionen sich hauptiä» 
lieh dnreb die von ihm geleiteten wendischen Gesaii|'''.'^ 
im ganaaa Wendenlande verbreitet habea , «rfaiail bti b*- 
legenheit seines 2&jäbrigen Lehrerjubilinma io Aneikesi»^ 
seiner Verdienste um die Hebung beiiiglich des slar>rr< 
I Gesanges in der Lausitz von mehreren Wenden li«uu^ 
eine entsprechende Votivtafel aagaMlldt, welche ihm 
gesangeaknadi|a Seminadebrar and Redaetoar daa JtäHi^ 
Herr Fiedlet abineichte. 
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Blllio|^a|>lile. 

B öbii)iscb>«lorakiacbe LiterAtnr. 
Jahrgang 1866. 

Senam knib & (asopisdr v jazykit cesko^lovenAto. 

Von V. A. ürbanelc 

>iio, ZUl«, niodni list pro krej^i. ^ Odpovedn^ rciiaktor, 
naÜtitBtal t YjAvatel: Vojl^ch Cibaf. Socnik V. — 
Hemn» «nd Dämetwchnetder-Modeaseitaiif. Veraatworll. 
Redaelvor: Adalbert fyb»f in Prag. T. Jafarg. 

^Diiin, L. . knex ci'rkevrn' u sv. St'piina, Tnkto ge tn&te 
inoUliti. Mat. VI. 9. Segle vyi^ui. S povokui'ai knii. 
■rcibiäk. onlioariatu vi'ilen»keho. — Doiiiii, Ludwig, So 
sollet ihr beten. 6. Aufl. Mit Approb. 13. {U S.) 
Wien. Lienhart. 

I ncyk lo pi'-die, BiblickÄ , ciH hLziKun <lüliiit,{'ch Ukstfi 
pisma SV. oa v^ecky ^lanky viri a iiiiavü uceiii katojicküho, 
Jakoi i tut znamcnit^jM biblickii osoby , uiesta, oby£eJe. 
— Bokorit kn prosp£cba kaiatelu, kntecbetfi a milovniku 
pisnw STat^ho TÜbee eestatenfi a prlsluSn^mi oddily a 
p'i<Iily opatrenä a vydanä od Innocinfia Ant. Frcncla, 
li'iktor« V bohostovi atd. Novi- vyduui. — üiblische 
f'lr.Lyklopädie. Leitfaden sum Gebrauche der Piedl^eri 
Katecheten aod Fnonda der heiligen SchriiL Zusamtneu- 
g<>»t«Ht Toa r. A. Pteticl. Neue Aotgabe. 8. (760 S.) 
Olmütz, Oro^iSL'. 

'Iibcii, Gdvard. iJeje oarddu cci^kL-ho pro dirk^. (S obra- 
zem Eli.iky, posledni l'reniyslovny.) — Erben, Eduard, 
(icAchichtc dor bohmiachea Netioa für Mädchen. l2. 
{•206 S.) Prag. RiirnM. 

■1kl, .S;ivt ilcni, jnk »e iiiä uzivati amtlich kouli zem- 
■kich i i.eh«ak^ch. — Felkl, J., Aiileitaiig, wi« tnaa 
künstliche Erd- und Hinaieltglob«! gebraoeben eoU. 16. 
(34 Pieg. 

- — ▼y8v5t!«»nf planetostrije (Plaaetariom). — Felkl, J., 
K.-kläruri.g d.-s FL.intnriunis. IG. (15 S.) Fni-. 

- — Vyi<vetlcui zenie- a luuostraje (teiluriuin a luiiariuDi). 
Felkl, .1., ErkKrnng d«a Te)larinaM und Lonaiiums. 16. 
{16 S.) Prag. 

er^al, M. V., Tajtiosti inktizice a jinjch tajn^ch spo- 
iecnosti ve Spanebku. S d'ji pisnynii |io7.;ii'iiiikanii od 
M. D. Cuenilnit-a. Sf. 144 vynbruziMiiini. — Fereal, M. 
T., Gehi-imaisse der lm|uisition. Mit bistor. .Anmerkungen 
ron M. D. Cuendaa. Mit U4 lilnatr. ft. (576 &> Brüaa. 
Karafiat. 

i*(T, P. .1. , Närodiii gjohüdky, povesti a povi'dkj'. Nej- 
l.-K-inejM Jteni pro näi lid. SeJit I. — Fiier, P. J., Ya- 
lerlüudischc Mübrclien, Sagen und Erzählungen. BUligate 
Lfcture für unser Volk Heft l. 8. (S. 1—32.) Prag. 
riC, Dr. Antohin, Trichiny cili svalovci. Mit 12 drevo- 
rvtinnmi. - Fri^, Dr Ant., Die l^toen. Mit 12 Hols* 
»ctinitten. 8. (31 S.) Prag. 

abriel, Dr. J. A. , Slovofk /^«ncoozsko-cesk^. Reriet 

opathl Dr. Vilem Gabler, reditel vyssi divfi skoly inesl« 
I'rahy. SeJit 1. A — Bigeue. — Gabriel, J. A. Dr., Fran- 
2<')!«isch-böhmi8cli«-- NViirterbuch. llevidirt von Dr. Wilhelm 
Gabier, Director der höheren städtischen Mädchenschule in 
Prag. Heft 1. 8. (S 1—64.) Prag. Kober. 
ifu»J, Vilem, prävoik, Düv^feitskti üfady obecni cili Nävod, 
jak l>y se V ubcich kralostvi ^eskt-ho düverenskü üfady 
zaricJiti mely a jak by jimi k uvaroväni näkladiitcli roze- 
pH präVilich mesi clenjr obce apor redoucinii uarovu4oi 
etiniti Ise bylo. Slovo w in. 8 fonnnlAN narovnaTa. 
eich protokotü. — Oauc, Wilhelm, Genieiude-Schietls- 
Gcricbte oder Anleitung , wie luau iu Gemeiaden des 

Kön:g!reiGba Böbneo Scldede-Gcriehie diiffibreo kduiue. 



Mit FormuJarieo der Vergleicbs- Protokolle. 8. (31 S.) 
Prag. 

G r e 1 1 e p o i 8 , Leoo, m. f. u^itel franc. jazyka na kr. poljtecb* 
nickem üstavu v Praze, Fraocouzakä tnlovntee die Olleo 
dorffoTy ineiliody. — Grt'lii'jiDis , Lroii, Grammatik der 
frans. Sprache uacb Ullendorf Metbode bearbeitet. 8. 
(2»0 8.) Prag. 

K\ii k mluvoici francouzsk^ho jazyka die Ollondorffovy 

roetbody zpracoval. Obsahoj«« pfeklad üloh, nacbäzejicich 
se V njluviiici. — Grcllepoia, Leon, Schlüssel zur (Jram- 
matik der franz. Sprach» nach Ollendorff« Methode bear- 
beitet. Mit einer Uebereetioog der in der OramiBatik 
vorkommenden Aufgaben. 8. (166 S.) Prag. 

Qr^oBs, Augustin , farär ve Velioti , Käzaut. Svazek l. 
Chtf v^nus na opraveui materskeho chrämu P&ni Krilo« 

ihntderckelio a farniho chrämo Krilom&teckeho. — Qroae« 
Aug., l'riiligton. Heft 1, 8. (64 S.) VcHm. 
ab Habernfeld, Andreas, Bellum IJdhrmicum. 0: If j 
, z Habernfeldu TypravoTani o tojii^ ceske od roku 1()17. 
Z laliiiy pfelozil Em. Tonaer. von Habernfeld, Aa- 
dreaa, 0«r böhmiacbe Ktwg vom Jahre 1617. Aua dem 
Lateiniaeben übersetzt von E. Tonner. 8. (XXXVI und 
MO S.) Fnig. G,v-i-. 
Hameroik, Joseph, prof. a doktor, O nakailiv^cb a epi- 
demick^h nenincecb. (Z Jednäni sndniu ieskeho dne 

4. pmainee 18C5.) — Hameraik , Dr. Prof. Jos., Ueber 
die ansteckenden und epidemischen Krankheiten. 8. (22 S.) 
Frag. 

— — Ockotani kravüU;^mi nc^tovicemi (Vaccinace). (Z 
pojednäui snemn krälovstvi ^eskebo dne 22. ledna 1866.1 
— Haniernik, Dr. Joe.« DieKuhpockcr.impfung. Aus den 
Verhandlungen des bohmisclieu Landtages. 8. (12 S.) 
Prag. 

Uanel, J. A. K. , Duchovni sträi pfed branou v^cnoeti. 
Totiz modlitby katolicke k naboznemu uziväui horliffeb 
I kfestjanü z jitra i u veier, pfi mM avate, zpovjdi a sra- 
I tem pHjimäni , spniu s jinymi pfl8luin;^mS mndlilbami 
Fodli- — — poopravil a v/dclsl F. K. Müller. Se 24 
obrazy Sv.it^ch Siräzcu a krizovou cestou s ol»razky. — 
j Hanei . .1. .\. K., Die Geistesivache vor dem Thore der 
} Ewigkeit. Bearbeitet toa P. K. Müller. 18. (288 S.; 
' Neuhaus. 

Hrhus, r)r. T. .T. . f;\dii^ wl kräl. reske s|ioli ?iiosli nauk, 
Zkou^ka, jak by skladba a Ivaroalovi cesk«- navodeoi ros* 
born^m v novu uspofädati se daly, podoiknuta — — em. 
(Z pojedoäni kral. 2eak£ apnleAnoati ttaak* V. fady 
zek XIV.) — Rannt, Dr. L J. , Versncb, wie man die 
böhm. Syntax und Fürm«'idL'liri' durch Analyse neu ein- 
richten konnte. Aus den Silzuogibencbteu. 4. (76 S.) 
Prag. 

. Herchenbach , Vilim , Boji se stranidel. Poridka pro 
mlädcz i dospile. Z^eätil E. SokoUkJ^. — Herchenbaeh. 
I Willi. . Kt fürchtet Geä«peiisli'r. Erzählung für die Jugend 
1 uud Erwacbaene. üeberseizt von E. Sokolsk^. 12. 
(133 8.) Chradiin. 

— — Perla na jezefe zenirudorem. Povidka. Prelozii V. 
Füister. (S ocelorjlinou.) — Hercbenbach , Wilhelm, 
Die Prinzessin iini stnaragdcnt^riiiicii See, F-rz'ihlung. 
UeberseUt von V. Förster. Mit 1 Stahlstich). 8. (123 

5. ) Prag. ■ 

Herlos, K., Cechy od roku 1414— 1424. Historicko- 
roniauticky obraz ve dvou oJd^lenich. Pfclozil Dr. J. B. 
Pichl. Druhe rydäni. I. odd^leni: Jan Hus. II. odd*- 
leni: Jan 2iika. — Uerloi, K., Böhmen von 1414- 1424. 
Historisch-TomanttaebeaOenälde iB2. Alf^Onogen. Ucbef*. 
von Dr. ,T, J?. Pidil. 2. .\ufl. 1. Abthlj;. Johannes Hus. 
II. Abthig. Juhauncs ^iika. 8. X. (4\6 S.) U. (416 S.) 
Prag. Kober. 
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Herlol. K., Öernohorci. Hiätoricko-roinanticka povidka. r 
Pfeloiil Dr. J. B. Pichl. Druh* rjrdioi. — Uerlo«., K., I 
Di» MoDtencfriiMr. Ui«tori«ch • rouwoliseba Gnihlaog. i 
Uabenotat von Dr. J. & Pkbl. 9. Aufl. 8. (t9i 8.) ' 
Prag. KoUer. 

Posledni Taborila aneb Öechy v patoäcteni «toicti. 

Hi<torick()-roinan(ick^ obraz. PMoiil Dr. J. B. Pichl. 
Dva »raxkj. Drohe TydioL — Hertoi, K,, D«r leUttt 
Taborit odsr Bölinicn In XV. Jshrhiiiid«rt. HisCoriaeh* 

romftiiti«clieÄ Gemälde. UeberseUt von Dr. J. B. Pichl. : 
2 Bäude. 2. Aufl. 8. (I. 284 S. II. 268 S.) Prag. 1 
Kober. j 



erlös, K., Sv^t a li«Je. V^bor povidck novovek^eh, Pj^ 
loiii ViU-ni Kieaberger (se«. 18— 20), Primui SoUili 
(Mi. 21 » 22h Seilt 18 «i 21. CMtovoi zapiskv. y. 
lit 22. Arabella. — Herloi, Karl. Welt und MeoMbe: 
Auswahl moderner Erzählangeo. (Heft 18—22. Ueixti 
von VV.ivicubei^er(Heft 18 — 20); Prima« Sobotka (ÜWiSl 
82). 8. iIV.Tb S.ye— 474, V.Th. S. 1—80). Pn^-Kobe^ 
— — Ubrjodroka 1444.-1400. Uiatorkka-Mmaatiekrobm 
Pfeloül Dr. J. B. Ptehl. Dnih« vyMm. Dil l a iL - 
Herlo», K., Ungarn V.Jahre 114 1— 1460 Histohscb-roiiiu- 
tiacbes Gemälde. Ueber«. v. Dr. J. B. Pichl, i. AoL Li. 
II. Bd. 8. (1.8568., IL 984 S.) Ftaf. Kober. 
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B II J A. 

Blatt für Uiilerballiui^, Literatur und VVissciiacb«n. 
Redaeteor: Stojaa Novakovie. 

No. 30. Kelgiad. 1867. 

Grtiss an die krtiati«chen Urädor bei der festlichen. ErOffhuug 
der ^Udslaviscben Akademie. Gedicht von Miloiad P. Sapcanin. — 
Von der Rene. Achtxt'hntcr Briet — AB4ja ZaMriiauka. Er- 
Zählung von Todor Tom» Ji z. - Einer Dame anc Kioaenug, Bin 
Gedicht von xxx. — Literatur 

Redacteur: Ujoro Dezelic. 
Nr. 82. A-^um. 1867. 

Gruss au die kroatischen Bnul. r. Von Milurad P. Sa[)cAnin. 
— Die Siiudcn der Väter. Eiuu ErzaLlung aus dttu kruiinschen 
Leben. — Drei goldene Haar« des Djed-Väeved. Hi^hmiscl] ' VoIUn 
saje, übersetzt von E. Z. Asanger. — Der Vojvodc Mirky IV tio- 
Tie. Vorn KaaeUo SaTa Uaitinovk. — Am der kroatischen Syno- 
njiaik. Van Vinko l^ieeL — UntnrhaltttDg&saioo. — Literarisches- 



Zeitschrift fQr Unterhaltung und Belehr ang. 

B«dacUur: K. A. Fiedler. 
IS'a.& Bautzen. 1867. 
In meinem Garten ist die grh«in8te Rose. Gedicht Ten Waftn. 
— Martha, die Schwiegeraiutler. Eine Dorfge&cbicbte. — Die Trauer 
d'T Wahc und die Freude der Waise. Gedicht von Cesla. — Kandia. 
Ii. sctiri. bcn von K. A. Fiedler. — Zum IMjAhrigcn Jubiläum der 
wendischen Predigergesellschailt in Leipzig. Von Mältig. - Ein 
Blick aus dem Monde auf die Erde. Von H. D. Der Ueiger in 
d. r U'olf^tirrübe. Mitgetheilt vott £. Keik. — Atta fiaotacn «od 
r I I 1/ Vom Rodaeieor. - " * ' — - - 



M a T ■ i| «. 

Blatt rSr f. itei-iiiiir und Uaterhiltung. 
Redacteur: A. Uadiic. 
No. 20. NcuMli. 1867. 
Oaa Bap r ilMl a tfwyate». Ton Hyordje Vukicevic. - Elisa. 
IwO^FIBnliii foo lloaileBa^ Oraata von Dj. Jakiic (Bruchstück i. 
— Main Album. - Der heilife Sava md Vnk Karadzic. Eine 
wglelebende Skia«. — Um Wefter. Tm Badmil Lazarcvic. — 
Die R«de des Ujus Marin«, üebcnotlt «oa F. ObtltDeiafi6. — 
>achnchtea. — Bib liograph ie. 

Vor Kurzem eracbient 

Die akvischen Ortsnameii in der Oberlauaitz 
und ihre Bedeutung. 

Tob J. E. Schmaler. 
4. Preia 6 Ks 

Baataea. 



gen« 

4 a H II 11 a. 
Blatt für Unterhaltung und Literatnr. 
Redacteur u. Herausgeber: Dj. Popovic. 
No. 20. Neusatz. 1867. 
Das Dorf na dachove. Gedicht von I. C. — Drei Btttr. 
Skizze aus dem Leben. — flüri'! Gedicht von Sophie V. Subi^ 
vic. — Die Arbeiter des Meeres. Von Victor Hugo. - Oj kfce» 
Gedicht von Mita U. Stojkovic. — Mesecar. Von Joksj. - ;:: 
Eriiin<>riini;. (iedicbt voo Mll- Jov. — Aus Boanieo Ober Boaia. 

- .vi twoii auf dieBei^lk de« Bnider Kii^uadliä. — UMmbte 

— Nachrichten. 




UMiiica ilirska. 

Blatt für Unterhaltung und Literatur. 
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rMM» No. 173. 

(SchluM.) 

Wir kennen die Zwecke und Ansichten unsrer rus- 
sischen Regierung nichi und sind niciit berechtigt, darü- 
ber wa sprechen. Ihr Thun und Hudetn unterliegt den 
Festsetzungen der Diplomatie und des nationalen Rechts. 
Diese Festsetzungen können ihre Sympathien ok fesseln, 
wenn rie Mwh nodi so staik Bein sollten; aUein die 
SMTipathien des Volkes unterliegen nicht solchen Ein- 
scbriinkimgen. Wenigstens können sie in gewissen Grän- 
zen offen aas(jeäprocheu werden, ohne die internationalen 
Bcsiehangen sn stören. Die fenr^ste SympatUe des ms- 
siächen Volkes gehört aber unzweifelhaft den uns stamm- 
verwandten Slaven, es mögen diese ihre Wobnintze haben, 
wo sie woHen. Und wenn es dem nissischen Volke be« 
reits möglich gewesen ist, seine Symiiatiiie auch den 
Kandioten Ihatsächlioh zu beweisen , ohne die Bcziehun- 
gen Russlaads zur Türkei zu stören, so glauben wir auch 
■ieht, dass es iron der IKplomatie als unstatthaft aoge* 
sehen werden kann, wenn wir unsrc Sympathie den Sla- 
ven, welche übrigens das meiste Recht auf dieselbe haben, 
auf gleiche Weise bezeigen. Wenn die Völker des Ocd- 
dents ihre Feindschaft g^en die russiche Regierung und 
jas russische Volk und ihre Sympathie gegen die Feinde 
llusslands in ihrer Tresse unverblümt zu erkennen geben ; 
ircmi sdbBt die Regierungen des Ocddents den Feinden 
^u^slandsfrei und offen eine ZufluchtsstStte und materiellen 
Jnterbalt gewähren ; wenn dieses Alles die diplomatischen 
tcziehungen dieser Mächte zu Uussland nicht stört, so 
eben wir nidit cbi, warom die Diplomatie sollte empHnd- 
cher sein in Bezug auf Ru?sland und das russische 
' Olk /tlr seine angemessene, allein durchaus nicbtofficieUe 
TnterstfltzQsg der SlaTen. 

Unter den Mitteln, welche zum Besten des Slaven- 
hutiis vie! beitragen wQrden, giebt es noch ein^ . auf 
yelcbcs wir aufmerksam zu machen haben. Dieses Mittel 
|l um so besser, da es Rassland seinen Stammverwandten 
lofort anbieten kann und dasselbe beiden Seiten Nutzen 
[ewfthrt. Wir sprechen liier von der Organisation der 
laviächen Einwanderung nach Russland. Es ist bekannt. 



dass Tausendc von Menschen aus allen Bemftklaisen 

jedes Jahr aus Eurojia nach Amerika auswandern und 
dass jährlich eine grosse Anzahl Deutsche nach Russland 
flbersieddn, um ihren „Drang nach Osten** GenOge zu 
leisten. Und allen diesen Deutschen geht es gut; sie 
kehren selten zurück, im Gegentheil, so bald sie zu Kräften 
gdconunen sind, so lassen sie ihre lieben Brüder und 
Schwäger nachkommen. Wenn wir nun auch aimdnmi 
dürfen , dass die Mehrzahl derselben ordentliche und 
fleissige Leute sind, so sind sie bei Lichte besehen doch 
dne Sdunarotzcrpüanze an dem mächtigen russidicn 
Stamme. Wenn sie auch schon viele Generationen hin- 
durch in Russland gelebt haheu so bleiben sie ihm doch 
stes fremd, bethöreu durch inrcu übertriebenen deutsche 
PstritftismttS auch die in Dentdiland lebenden Deutschen 
und stacheln sie 7iir Feindschaft gegen Russland an, wie 
man dieses selbst ausdcnX crhandlungea des norddeutscben 
Pariaraenta entnehmen kann. 

Gegenwärtig ist die Auswanderung der Westslaven 
nach Amerika gerichtet. Allcrdin;^s kann Russhuul in 
gewisser Beziehung denSkven nicht das bieten, was die 
Verduften Staaten ihren Bürgern gewähren ; alldn ge^ 
gen wärtig kann es ihnen jedenfalls schon viel mehr bieten, 
als das vor einigen Jahren möglich war, ohne darauf hin- 
zuwösen, dass die Slaven in Russland nicht nöthig haben 
sich ihrer NationaUt&t zu entäussern, denn auch dieses 
ist immer etwas werth Und dass man in Russ- 

land nicht nur leben, sondern auch sehr gut leben könne, 
daibr sind die hiesigen Deutschen der beste Beweis. 
„Unser Land ist gross und fruchtbar, aber es fdUt an 
Ordnung darin", s]irachcn einst unsre Vorfahren, unsere 
Grossväler>durfltiM die /weite Hälfte dieses AuÄ.sprucncs 
mehr oder won^fer wiederholen; allein bereits uns, die 
wir jetzt leben, fehlt schon bei weitem die Berechtigung 
hierzu, und &> werden, wenn nicht unsre Kinder, so doch 
unsre Enkel hiersu durchaus keiseo Aalais haben. Dem 
sei nun, wie ihm wolle, so können wir doch mit Sicherheit 
behaupten, dass es sich für kenntnissreiche, fleissige und wil- 
lige Leute in Russland bereits schon jetzt nicht schlechter 
leben Usst, als unter der Ssterrdcbischen deutsch-magya- 
rischen Constitution, jedenfalls aber viel l)criuemer und 
angenehmer. Der Gelehrte, der Handwerker oder Laad- 
bauer findet bei uns ein weites Gebiet und sdne Arbeit 
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wird gut belohnt. Dieses ist der Grund, weswegen *ir 
glauben, dass es gegenwärtig sowohl fUr die slavische 
Intelligenz i^ls auch für die Landbauem, wenn sie eben 
auüwandcru wollen, am nächsten liegt und in jeder Be' 
Ziehung am be(|Ucmston sein muss, wenn sie sich nach 
Russland wenden. Bei einer solchen Wendung gewinnen 
nach unserer Ueberzcugung alle, nicht allein Kuäsland 
und die Auswanderer , sondern überhaupt die slavische 
Sache, die Sache der Annäherung und Einigung der 
Slaven. 

AUerdingb müssen zur Erleichterung der Uebcrsie- 
delung von Slaven nach Russland die nöthigen Massrcgeln 
getroffen und ihnen hierbei Unterstützung gewährt wer- 
den. Bekanntlich hat man eine solche Unterstützung 
deutschen Colonisten gewährt und zwar in sehr ausgie- 
biger Weise. 

Wir bemerken nur noch zum Schluss , dass etwa 
vor vier oder fünf Jahren die Rede davon war, es hätten 
einige Tausend nach Amerika ausgewanderte Slaven den 
Wunsch ausgedrückt und bereits darüber verhandelt, in 
das Amurland übersiedeln zu dürfen. Es ist uns unbe- 
kannt, warum dieser Plan nicht au.sgerührt wurde. Einige 
Tausend Ansiedler in diesem i-cichen, aber wüsten Lande 
und zwar slavischer Ansiedler dürfte unsrer Ansicht nach 
von grossem Nutzen sein. Jedenfalls beweist dieser Fall, 
einer Seit.s, dass für die Slaven eine Uebersiedelung nach 
Russland sogar aus dem freien Amerika wQnschenswerth 
sein kann; andrer Seits aber muss man es bedauern, 
dass die Sache nicht zu Stande kam, und dieses Be- 
dauern dürfte um so grösser sein, wenn die Sache nicht 
zur Ausführung gelangte aus Mangel an Unterstützung 
von Seiten Russlands, welches sich doch sonst g^en 
Colonisten von nichtslavischen Stajume allemal sehr frei- 
gebig bewies. 



Personalien, Literatnr-indKimstnoiiieiL 

* Die „Schli-aische Zeitung'* erörtert in einem ihrer 
jüngsten Leitartikel die slaviscbe Einbeitsfrage. „Unter den 
munflichraclien Versuchen, eine Einheit der elavischen Volks- 
•tämme, zunächst auf geistigem Gebiete, berzuslellea — 
schreibt sie — , ist einer der merkwürdigsten das Bestreben 
der Öecben, die russische Sprache zu einer für alle Slaven 
gemeinsamen Sprache zu niacbeu. Wir müssen von vornherein 
zugestehen, da»» uns für die Bt^urtheiluug des Ernstes dieses 
Strebens die noth wendigsten Anhaltspunkte fehlen. Wir er> 
fahren nur Kundgebungen, weiche meistens in absolute Lächer- 
lichkeit auslaufen, z .B. wenn eine russsiche Sängerin einen Part 
in jfecbischen Oper in ihrer heimthlichen Sprache singen soll, 
die Behörde es für nötbig hält, gegen dieses unschuldige Ver- 
gnügen einzuschreit'^n und die gekränkten Bechen dann eine 
Appellation hei dem nissischen Protektor vorzubringen ver» 
suchen. Wir wissen nicht einmal, uh die d^echen jene Sprach« 
als gemeinsame literarische oder gelehrte Sprache für alle 
Slaven einführen wollen, oder ub sie in überschwänglicher 
Aufopferungsfähigkeit sich ganz der Muttersprache entäussern 
wollen, um den übrigen Slaven mit gutem Beispiel voranzo- 
geben. Mag indess das Eine oder das Andere der Fall 
sein — der Gedanke ist merkwürdig genug. Er charakleri- 
sirt einerseits die Intensität der paoslavisUschen Bewegung 



nnd lisat auf der Seit« ein Licht auf die grosteo ImiU« 
fallen, io welche sich die Leiter dieser Bewegung hiMug 
lebt haben. Unter allen Dingen, welche ein Volk von 
unterscheiden, ist kaum eines, weder der Qeschiehte 
Verfassung, noch Glaube, nooh Eigenart, so nachhtliig 
schwer zu verlöschen als die Sprache, das Erbtlieil > 
Vergangenheit, welche über die Geschichte hinsu»r«ictl « 
ouf welche alle diese Elemente ihren EinBuss geübt 
und üben. ... In fortwährender Berührutif;, in litrDtH 
krenzung von tausend Interessen enuteht eine SpraebmiKbi) 
welcher die für das Bedürfeiss geeignetste SpradiF i 
Stempel aufdrückt. Sehen wir auf der einen Seite Spivl 
durch eine solche Vermischung entstehen, so ver»chiii4 
ant der andern uncultivirte Sprachen durch die Berti 
mit cultivirten. Wenn wir heute hören, dass die Japsm 
das Englische als Scbulsprache aufnehmen, weno «ir 
denken, dass ihnen diese Sprache die ganzp modenit: f< 
rröffnet, hinter der sie um ein halbes Jahrtausend iwii 
geblieben waren: sn scheint es nicht unmöglich, •< 
leicht einmal das Englische, welches entschieden uuw ilt 
lebenden Sprachen die grösste Expansionskraft betitiu 
die herrschende Sprache^ Japans wird. Mit dieser $| 
wird aber eine neue Cultur in das Land eingeio^ 
Jedes Wort hat eine Erfindung gebracht nnd ist mit r,H 
materiellen und socialen Fortschritt verknüpft. Gaot tnn 
Steht die Sache unter den Slaven. Die drei HanptitiuiiiiH <a 
selben: Russen, Polen, C^echen stehen ungefähr auf lirrvH! 
Höbe der Cultur, ja, wenn man Alles abwägt, wfrdeo «il 
scheinlich die Polen als die Höchststebenden zu brinc 
sein, wenigstens ist ihre Bildung die älteste, und sie «k 
Cechen haben den Vorzug vor den Russen, dass beid« i3\ 
mit dem Westen in Berührung gewesen sind und in 
engerer Verbindung mit demselben stehen . als Kotili 
du* MdskowitiTthum die Feindschaft gegen die Coltv 
europas, sich noch heut oft wiederwärlig breit madl 
Panslavisteu sagen, nie wollen eine geistige Einheit 
Dazu wollen sie einen Hegemon hüben. Irgend ein 
Gi'ueral hataufcineiu Moskauer Feste den Cochrn dtiC*» 
pliment gemacht, sie seien die Würdigsten für diese Eh«. B 
die Cechen erwiedem die.scs Compliment den Russea. '« 
man die Rechtstitel beider abwägen wollte, so 
sich 80 ziemlich das Gleichgewicht halten — t 
von den geistigen Titeln, denn die Macht und die feHi 
füguug hat Russland allein. Aber was die 
der Literatur, in den Wissenschaften betrifft, soistroa 
Ländern nicht gar viel zu sagen. . . . Die Russen 
sofort jedes neue englische, Tranzösiscbe und deolsihs 
von einiger Bedeutung. Man kann drei<<t ein« Wette 
dass. Schul- und religiöse Bücher aligerechnet, iudernMI 
Literatur auf ein Original werk wenigstens drei oderTilKlil 
Setzungen kommen. Darüber würden wir kein Wort 
wenn nicht mit dieser gciittigen Bedürftigkeit bei eiDen 
Theile der Kossen ein ganz mas<ivoller Stolz und Uel 
gegen die Völker bcrrschto, denen sie so viel zu danken 
und unter ihnen keinem mehr als dem dcutscbei Tt 
Mit Freude würden wir Deutsche darüber hiow a gSihWi 
bei dem .Vustausch da» Meiste gt-winnt; wir würdca 
.\ustAusch »Is das Pfand des guten Kinvernehmens, deii 
liehen Zusammenlebens der Völker bcgrüssen , aber Ii 
ist die Zahl der Einsichtigen in Rassland sehr kitis il 
nur die Schreier führen das Wort. . . Wenn jeder d« 
vischen Stämme die Ueberlegenheit der westitcheo Bi 
und die Nothwendigkeit , diese in sich aufzunehi»«B, 
kennt und nun arbeitet nicht blos Jahre, sondern 
Generationen hindurch, denn so viel Zeit wird nötkig 
— dann werden sie uns und werden sie eioaiMisr « 
näher kommen ; dann wird es vermieden werdeo, 
bewusst oder unbewusst, der Panslavismuf hÜMcbaM 
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näjDlicb ein späterer Contlic't zwiftcben dem sUviscbeii Osten 1 
■od dem deuucben uod roraaoiscben Westen. Dann können 
DiolMbe und Siaren friedli^ nebeneinander leben und eich , 
l^eoaeitig fordern, wäbrend, so lange der Alp des Neides ! 
nnd der Ftiudschaft gegen ans auch unsre östlichen Nach- , 
iMri) drückt , sie mit Unfruchtbarkeit geschlagen bloibeti. ; 
M'can ia dem Wetteifer einer der slaviscbeu Sttusaie den 
■nderb gei«l% weit Sberflögelt, so werdM tie u laliieii 
Meisterwerken die Spruche desselben lernen. Heute leigt ; 
der Versuch nur, dass die I-usl felilt , vor der Hand das 
Nritiiiche und Notbwtiidige xu lernen.''' — (Anmerkung 
i«r Eedactiou. Obue auf die vielen Irrtbämer in dem 
roniiatoiMDd«D AHik«] — ao z. B. aiif die gen* Ikleelie | 

\fnicht ijhcr die russisch« Literatur — einzugehen, beni«r- 
irii >^ir nur Liurzu, daas es ganz klug und >vciae vou dtin . 
Deutschen war, wenn sie nur einen einzigen deutschen Dia- 
lekt als allgemeinea Oigen Minalimea, and d«ae es nicbl 
■renlger klag ood wpise eflin wird, wenn die Sleven eaeh 
Bttr ririen einzigen slavisclicii Dialekt al8 das nlli- 'Invipclieii 
>täiuoiä verbiuilendc geistige Mittel annehmen. Auch die 
Pransosen und Italiener, denen es wahrlich nicht an Dia- 
lekten felilt , welche 4m9 gegeoeeitige Verstiodaies iuseeret 
erechwenn« Teretändigen «ich smu eilgeiiieinen Be«t«D ver- 
mitlpUt eines einzigen Dialekt«, den sie als allgemeinem ' 
Organ augenoisuKsu Uaben. Und wa^ bei den Deutschen, : 
Franiosen und Italienern gut ist, sollte das bei den Slaveu 
•cbleeht aein? Dm kaoa nur detjeu^ge befaeapteo, welciwr 
den Steven niebto Ontee gönnt) 

* Das in der Nit'Jerluu.Hitz erscheinende slariscbeWochen- 
l iit ,. Serbski brauiborski casnik'^ bringt in seiner letzten 
Nummer die Nachricht, dass zum 1. October d. J. auf 
Verenlaeeang der Kgl. Preneaiscben ßegienng *a Frsokfort 
«D der Oder bei den BnelidnidKer Bnndt tn Cottlme rine 
elavi»che Fibel (erstes Lesebuch) für dt« slavischpn Schulen 
in d<r Niederinnsitz erscheint. Ebenso wird U&itelbst ein 
.«Inriicbes , vom Lehrer Bujt verfasates, Lesebuch für die 
l»übcf«i klaeeen der deeigen Voikieehnlen hemnagflgebeii 
werde». 

* In St. Petersburg erschienen : CoBpeMeiiBue senpocu 
*uii>uu<iAmm (Die gegeawärtigen Fragen der Authropnlogie). 
Vun N. Lamanaky. » Ebendaselbst erschien von demselben 
Verfaeaer: Hpiacneaiaa ennaenan- (Monl-Stntietik)." 

* In Warsebea er«ebi«n aoeben: O steoowiaku prezy- 
dujacego w ^iil/H przysifglych. (Die Stellung des Vor- 
sitzenden im GescfaworDengerkbt.) Von Walentj Mikla- 
«zewski, Praifeaaor daa CriniiMdiMhta an der Uvivandlst n 
Wancban. 

* In Agram ersobieni Kt.ez Skopin Aujski iii Raaks 
r.\ laznih Dimitrija. | Fürst i^Jkopin Sujskij f ;t. r Ruasland 
lar Zeit der falschen Demeter). Aus dem Uu^sischen über- 
tragen von Gj. Stj. Deüelic. 

* In Moskau erschien : „IloeatUe ugm Mfiaabi efoantm 
tjetKoi jRTepaTypu (Anleitung beim Unterridit in den flaaler- 
»tücken der russischen Litemtur/', von .\. Popov. — Eben» 
iaseibst erschien: ,^cTopia recuorie iiocKoeeiuro CaceeSn 
:Geflcbicbte der Geologie dce Uoakaner Baaaaina)**, Ü. Haft« 
jon G. E. SöuroTskij. — Femer: ^«Tepia-iu au UTpeoo- 
loria KjpraHRaro n«pin,ui n KocKosrnoi rjCepnie (Matemllen 
«ur Anthropologie der Kiir^anen- (Gräber-) Periode im 
Jouvernemeiit Moskou)", von Ä. P. Bogdanov. — Endlich: 
,KpaTRieciril paj<upi Teefia «jipraHoarfc (Kritische Untersuchung 
ier Theorie der Knrgpa« — atten Oabbngel — y\ von J. 
V. WeiuberK; 

* Die Citaonica (1 i i:-^ in Esseg ist ohne rorber- 
j«gai>gene Untereuchnn^ aufgelöst werden, angeblich „weil aio 
In JtoalnHiier SlaTeneonfreaa** begciiat babe. 
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Jahrgang 1866. 

SezDam kn^ a casopisöv v jazyka iesko^ovenskenu 
▼an F. A. ürbaaak. 
tFartaeUang.! 

Herold, Eduard, Malebnö Cesty po Praze S eetuvmi dre- 
«»rjrtinami v tekstu. Se^it ^ a 3. — lleruld, Eduard, 
Malerisch« Wenderungen durch Prag. Mit zahlreichen 
IHustratioaao. Heffc 2 nod 3. 8. (S. 66—192.) Prag. 
Gregr. 

Hl HS. Casopi« cirkt'vni. Redaktor a nakladatel: Knrel 
ömidek. liociuk XVill. — Zeitschrift für die Geistlich» 
keit. Verantwortlicher Redaetanri Kail ^iddc in Bröna. 
18. Jahrg.) Brünn. Nitsch. 

Hlsa. Politick^ t^dennik pro nU lid. Roj<nik V. 8 pM^ 
lohou: Sainoepr&va. Majetnik: Julius Grepr. OdpöridnJ 
redaktor a vydavatel: JVC. Roh. Napravutk. — Dia 
Stimme. Politische Wochenschrift für unser YoUi. 
der Beilege die „Autonomie^'. Pfa^ Gr^gr. 

HIasy s« Siomu Evangelick^ Saaopb. Odpov^dn^ redali- 
tor a nakladatel: Ilefm. zTardy, er. rcf. ducbovni sprävce. 
RnSnik VI. — Stimmen von Sion. Evangelische Zeit- 
schrift. Verantwortlicher Redacteur und VeHeger: Her> 
mann von Terdj in UofatOV. VI. J«bi|^ (üoJ'akiT bei 
in bürg.) 

Ho£ärek, F., Mal^ Bosko Üli: dobn' dve kopy kouzel- 
n^ch kouskü , ktere se velroi ünadno vyv4d£ti daji pro 
sabavn a obveaeleni ve spole^nostecb. S pfi'davkem ras» 
manisch iertovtt^ koaalci a aikellka pfedpidl na atro> 
jen^ iukonaty a nktHj. Dia Tlaataf skntanoati a nej- 
lepsicli spisü. Druhc vydäni' , rozmnoiene a obräzky 
ozilobun6. — Ilo^ärek, I''., Der kleine Bosko. 2. venn. 
und mit AbbUdungea veraebena Anltaga> lA. (148 8>} 
Prag. S^blo. 

Hoffmann, Fr., BAb natttd lidbo. Povidita pm nlMei. 

Pfelozil Jan Ev. z Dolu. (S ocelorjtinou.) — Hoffmann, 
Fr., Gott, liächer des Bösen. Jugeoderzikblung. Lebt^r- 
setzt von Joh. Ev. z Dolu. 8. (84 8.) Prag. Stfblo. 

Ubleieni Kolobiebn. Povldka pra nUdei. Zde^til 

Bmaanel Koliba. 8 oedorvtlnott. — HoHknaon, Fr., Di« 
Belagerung; von Koiberg. Jugeoderzählung. Böhmisch 
von KoiMo. KuliLa. Mit 1 Stahlstich.) 8, (144 S.) 
Fing. St^blo. 

Yimf airüee. Povidka pn» mlAdes. PieloiiI Viealav 

Hronov. — Hoflnunn, Fr., Der tmw Beaebntser. Jn- 

genderzäblung. Ucbersetzt von W. Hronov. 12. f31 S.) 

Hoffmann, Jindficb, Krati6kf Zcm^pis pro dttky ttarod- 
nicli kko\ vytibl a sestavil. — Hoffmann, Heinrich. Kurz- 
gefasstö (iaogiaphie für Kinder ia den Volkaaebnien. 16. 
{52 S.) Kremier. Gnaelr. 

Hora, F. A., a. ucitei na vv5m' realcc v PIzni , Vzorky k 
mäfickemu kretleui pro niiisi ^koly realae. Seiit II. 
Obrasoe kfivoiami. — Horn, F. A., Masterblätter zum 
geooiabiacben Zeichnea für Unterrealaebnlatt. lieft 2. 
Kramnlinige Figuren. 4. TwM 1—14. Püeeo. 

Ilogpodäf Moravsk^. List vänovan^ lileiitostem a epol- 
küm hospodarskym n* Morav^. Redaktor prof. J. R. De» 
mel. Vydavatd a nakladatel: F. P. Slab^boodek. Roi- 
nik lY. — Dar ailHMcha Landwirth. Saitaebriit fnr 
Angelegenheiten der inätaiia«b«n laadwitthaehalU. Taralne. 
t -jr Prof. J. a Demel in Olraülz. IV. Jahrg. 

ilofek, Kare), c. k. okreani aktuar, Mistni poltcie , iili 
prostonärodni poufeui obeim, Jak hj mely konati policii 
mistui, kteroui Jim o jejicb aamoalatni päanbnoati odkiaai 
wttj obecnf zakon. Na s&kladi stärejicteb aUconft a 
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pfedpitA 8tni2aj saitonl a Tjrlniil, jakoi i mnoh^mi pfi- 
klad.T a Tsorkj opatHI. Tfet{ rozmnozeue a opraveno 

vyiiftui. — Hoiek, Knrl , Die Ürtspolizei oder leicliifaaa- 
Jicbe Anleitung für Gemeioden, wie «lies« die Ortapolizei 
▼erriehten Bollen. 3. vem. v. v«rb. AdL 8. (160 S.) 
Kremsier. Gusek. 
Horor, ZabavD^, a piva po hHft tt Hradc« Krilov^. Thiti 
rozmnoieD^ rydanie. — L'nterhaltungsgespräch beim Bier 
aacb der Schlacht b«i I^niggräts. Lhiltu vcrm. Aullagc. 

la. (16 8.) 

Höbner, Karel, oiitel na farni blavoi ikole aUttkj Boii 
Sneine r Prase, Pojiitani v obracich. Drah4 vydini. — 
Hübner, K.. Das licchiiei» in llildern. 2. Aufl. 8. (46 S.) 

Hnmoriata, !^ertoTn^, co »puieioik na setesoici. ^ertovoe 
obiiiky Me Mrote Praiskebo. — Der Humorist als Ge- 
»pllRchaftcr aaf der Eisenbabo. WitibiMflr Mia den Ptager 
Leben. 16. (46 S.) Pardnbtts. 



Hos, raistr Jan, Sebran^ «pisj £e«ke. Z oejstsrSi'ch m». 
m^eh prsmenä k vyd&ni' upravil Karel Jiirninir Erben 
arcliivuf kr41. hla*. ro^Hta Prahy. Sesit 12—14. — Hin, 
Jobannes, Gesatnmelt« bübrniscbe Scbrifteu. j^u ^ 
ältesten Qaellen sar Heraasgabe redigirt von K. J 
Heft 1«— 14. 8. (II. S. 273—440.) Pr.-»g. T«!ap,w, 

— — TM 11. dil uplnj' ▼ jedaoui STazka. II. Bd. wmL 
(440 S.) ^ 

Hüttl, A., Pnkraioväni sbir ky iiloh z mofictvi pr*i 2. tricj 
oiz^icb realnich ikol. — Hüitl, A., Furtsetzuag der üim» 
long von Aufgaben ans der AritfaroetiK für die S.ld* 

scIiuIl-.; 8. (S. 17-32) Hahf.nuuuth. 

Hrizda nebeska. Modiitebni Kniba ku povibunn^ 
pwve niboinoali. — Der Sternhimmel. OtiMAni 
Anregung der wahren Frömmiglnit. IS. {3SS &) 
hau«. Landfrasa & Sohn. 
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Bosilfak. 



Zeitschrift für die Jugend* 
Rnlacteur: Ivan Filipovic. 
No.82. AgraM. IMS. 

Prolog, gesproclien am I'. i n *^rl zu Khrcn der Kriiffiiuuß 
der BÄdslavilchen Akadcjnir? lii-r Kunsit; uud WisscuscLalten iti 
Ag^rum. (iodiclil vun A. .Ni nna. — Ih-r 26. Oeburts t.ig. ^kiz/r aus 
dem Leben. Vou UJ. ü cki. ~ I>ic Ooscbichte ^U» Lehrerin der 
Welt — Mariius römischer Feldherr und Ck>nsal. — Die ScUadit 
TOD Lissa. IL Von Stephan Buzolic. — Miacollcii. 



ruckl prljatelf. 



B. FrM«ilj. 

No. 24. Waraidin. 1867. 

Di« Landbmimi \oa Solu«. Vou Vilko Sveiac. — QJorgie 
Ctiosoiiovic, CuniiiiJil. Von Drag. Jagic. — Das Unglttck la Idifto. 
— Etwas zur K urzweil. — iUtbsel. — Miscellea. 

JH a T II u a. 

Blatt für Literatur und Uaterbailuu^. 

Bedaeteuri A. Halii& 

No. 21. Neusatx. 1867. 

Da« Repr»aentatiTsy8tem. VoB HtJortUe Voki^eTid. - tvaatke 
cvece. Gedicht von J. (iriic. — Mria Album. (Forts.) — Elinbetb, 
FOrslin von Montenegro. Drama von Dj. Jaksic. — Der heilige 
Sava und Karadiic. Vcrgleiclieudc Lebensbeschreibung. — i»as 
Wetter Von Rarlmil Juksie. — D«r serbischen studirenden Jofend 
zu ihriT Vers.i!iiiiiltini; in Uelgrad. — Die feierliche EröffiuiiHt der 
südslavischen Akademie. — MtsiseUeB. — Wbliogr^iei 

Joiirual fii rassischer Sprache! 

Soeben beginnt zn erschcinoo und kana Ton deo Uateneidi» 
neten direkt, sowie diirrii Vermitlelaag «laer Jeden aadm Bnd^ 
handlung besogen werden: 

C.I a B ii H c K a H 3 a u fl. 
Joaroal iUr allgcnie)nslavi<iche inlerMMD. 
MosaUich i Hefte in 6. 
M jilvlfeh 6 TUr., Inllijlhiliab 2| tUr, fierteUttriieh 1| TUr. 

DMioafceBCiMUeDniel.Hcftltta«anlb7Ngr.ialialMi. 
PragramBi gratia. 

Bautzen. Schmaler dk Pech. 

(In Wien ist die Zeitschrift zu beziehen vom Heraosgebcr 
I. Livcak (Josephstadt, Reitergasse No. 6) zum Preis« von C fl. jibt^ 
Heb, 8 ä. balbj&hrlich. 1 fl. 60 sr. vierteljährlich.) 



I g e 

B H 4 ft. 

Blalt nir LiilerhaUiiii^, Lileniliir iitid \N'i.<;$ensclMri. 
Redacleur: Stojao Novakovie. 
No. 81. Belfnd. 1887. 

Wie man ein KünsiliT wird. ;Si'iilass.l Ufbcrsetzt tw Bnaii 
Ntkot^jcvie. — t'as Leben. Vun Üadmil Ijazarcvie. — JUi(^2k 
gorKaaka. EnkUong Ton Tedor Tema Jei. 



4 H n 1 *. 

Blatt f Gr U II le rli a ! t II n g und Literatur. 
Redacteur u. Herausgeber -. DJ. Popovic, 
No. 21. NetiSRlz. 1867. 

Milau ^ Mutter. Gedidii v<in 1'. l)r-,|< itovir. — UrfiBr^i: 
Iskizzi- jn-. di'iii l.i licn. '{"'rirL-rtzuiitv, — I )a:~ MTlnscb«» HiTKifikü 
Gediclit v.>:i .^l. S. hw Ai Ih itri- ilc. M, i r< s. liouiiil voc Ii". 
Iluga — aiujis! mir! lj«;«iiclit von Oji im l'.ivlm ir — .\ui !)»=!>'- 
Ober Kosnien. — An die Sch»e,i. i lii s !• i < iiih1i»». tiedidt 
M. Pctrovic. Die Rcchtsgewohnhfitt.u l>ti dir-u Slawen. Vni, -.r. 
V. H.i^iisic. Da» Privülreclit. Kritik diesor Schrift vod ^' ^ 
Maciejöwski. — Hj-mne. Text von St. V. Kacau»ki. üif^ 
Badotaa ftjjtt vtaA Oavoria Jealcow 

Dtirrli die liiictiiiaiidlunj TBO ScIiiDaler A Peck ■ 

Bautzen Ut zu bezieheus 

CiaaaaeKil Hiiasaaa^OB« mb coüpaale ej usw » 
jaiMuxi aHtai n aMumrmm osniuit*. GaetatiMia^ 

meHHBROM^ M. IMepeannnHjrfc. 8t. Peterkburg IWr. M 

1 Thlr. 10 Ngr. 

Bjr K B a p b , cocTaB.ieHBUü coBtTOjn. c. nerepcflypr^it«»'» m^iT'' 
HMZi mKO-ii. (Fibel und erstea Lesebuch zur Erlernsa: 
russischen Ciril- Kirchen und Schreibschrift.) Preis 3 Xf 

CrspaH« pyccKofi sew.iH, Khüt» nepaa» C.tuB<i « f*" 
pHKH ii( .i.ui:iMn H'iii. iHc .\'.ter;liiim(<r Russlands. Kr>ii'sB'»* 
Das vorhittorisL-h»? .Vlti-rilriiii, .Mi! vielen Illustrationen Pf* 
5 -NKr. 

Vor Kurzem crscnien: 

Die slaviachen Ortsnamen in I* r Ob«rlAittii> 
uud iUre Bcüuutuug. 



Baatten. 



Vea J. B. Seh mal er. 
4. Praia 6 Ngr. 

Scliinaler 4c Pech. 



V«rlcliCls<ai»gr. 

In der vorhergehenden Nunmier d. Bl. ist die Zahl 3il.i 
in 33 u. 34 abzuändern. Die Redactiofi. 



Die Bfubhandlnng von Schmaler dl Pech io Bauiicn eoipflehU sich 
immI Zeilachrinen «Her etevlMheii Diatekle. 



Veilag 



* Feoli ia 



— finek twQ Ifc A. Deanerhak. 
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Mm. 



31. AugnsC 



1867. 



Bekaiiulücu verwendet der Biäcbui von DJakovar 
»tTOBsnayer seiae raiehcn Einkfinfte rar H«bang der j 

adslavischen Wissenschaft, und Kunsf, und durch den 
OD ihm gespeadetcQ Foods wurde eben die Möglicbkeit j 
egeben, die sOdfllsviacbe Akademie ra erricbten. Wih- 
^d also im Südosten ein hoher römisch-katholischer 
ieistlicher die slawische Intelligenz zu fördern sucht, hat 
ich im Nordosten ein hochgestellter griecbiscb-kathohschcr 
drehlicher WardentrSger ebenfalls bewogen geAmdeo, 
äne sehr bedeutende Summe zur Förderung der Wisscn- 
icbaft und zur Belohnung ihrer Jünger »uaziuetxen. £a 
ickreibt nämlich, wie wir dem Fouieei Ko. 181 J. 1867 
entnehmen, der hochwürdigste Rrzbischof von CbarfcOT 
Makarij folgenden Brief an Se. Exccllenz den Minister 
ier Volksaufklärung Graf Tolstoj in St. Petersburg. 
,Ab idi in Jalum 1841 «Ib fiMcalaareos ein Kaflusder 
Ier geistlichen Akademie in Kijov einrmbin, geschah die- 
es in der festen Absicht, nach Massgabe meiner Kräfte 
.uch auf dem Gebiete der geistlichen Literatur tbätig zu 
«ja, oad ich that hierbei das Gelttbde: idi würde, wenn 
fOtt mein Ziel und meine Arbeiten segnen sollte, das 
;anze Geld, weiches ich fdr meine Werke erhielte, bis 
ahin nnberflhrt lassen, ab Ich davon eine anseliDliehe 
uinme /usaiumcngcbracht hätte, um diese dann für ewige 
eiteu in der Landescreditbank einzulegen, damit aus 
en Procenteo dieses Capitais jährliche Preise zur För- 
crang vaterllBdlBober, sich der Wiasenacbaft nnd dem 
emeinnützigen Wissen widmenden Talente gebildet würden, 
lieh leitetete der Gedanke, dass ich allein mit meinen 
c^hwacben lüräften während der kurzen Lebenamt nar 
i«Btg mm Beilen dar vaterländischen Cultur wirken 
önne, — dass jedoch ein durch die von mir heraus- 
^ebenen Werke erworbenes und auf die von mir vor- 
oschlagende Weise angewendetes Qipital zur Erlangung 
teses Zweckes im lAufe von Jahrhunderten viel mehr und 
iel besser beitragen würde. Seit der Zeit sind 25 Jahre 
ergai^en. Mit Gottes Hilfe wurden von mir einige 
ferke heransgegeben; etKche derselben baben bereits 
wei, ja drei Auflagen erlebt und jede? v -n ilitien ist nicht 
hne Ertrag geblieben. So brachte l) BeeAeuie a% 
paaocaNMOc fiorecJOBie, welches zwei Mal li«rausgc- 



geben und in 9000 Exemplaren abgesetzt wurde, die 
Summe von 22,000 Riibi-lii J^ilber; 2) das Werk: IIp«- 
But-aaBui» • ^urMartiMecKue öorocjoaie, ebenfalls zwei 
Mal aufgelegt nnd in 7200 Exemplaren verkauft , die 
Summe von 48,OaOS.: 3) die llcropifl pyccKaro pacKo.ia, 
zwei Mal aufgelegt und in ß20ii Exemplaren debitirt, die 
Summe von 14,000 Rubeln ; 4) die Hcrtiplii pyccKoii 
uepKBn, von der die drei ersten Theile in 3600, und die 
zwei letzten bisher in 1000 Exemplaren abgesetzt wurden, 
die Summe von 22,000 iiubeln; 5) Die ilcropia sien- 
aeon «luueiiiH, femer die Herepia spHeTinnern« •» 
Pücciii .\o {)aiui(>:uiocTO.ii.iiaro Krina« Bja^iiMipa, sowie 
C^ioBU II pfiiH in drei Büchern brachten , obgleich sie 
in wenigen Exemplaren abgesetzt wurden, zusaniuieu die 
Summe von 6000 Rubeln; endlich 6) OnepKi ncTOpiii 

pyCCKOir llOpcHir H l. Iiepio T !. tO - TtlTapCKKitl , «O'vic 

Tpu na.MfiTuiihH prccRoii .imlobhuii .lureparypuXI.BsiiM 
nnd vencbiedene andere, im Laufe ebier Zeit von 16 

Jahren in dem Journal XpIcTiiiiirKoc MTCHie erschienene 
Artikel die Snmme von SüOO Hnheln. Somit beträgt die 
ganze, durch meine Werke erworbene Summe 120,000 
Rubel und befindet sieb in fUnfprocentigen BankbUleten 
in meiner Verwahrung. Ich spreche hier nicht von den 
Proceoteu dieser Summe, welche nach Massgabe ihrer. 
Zunahme auch wuchsen nnd die ich auf die Heramqjabe 
meiner Werke zu verwenden hatte. 

Fipiedeiik der mehr und mehr bemerklichen Ab- 
nahme meiner physischen Kräfte und in Besorgniss, dass 
im Falle mebiea Abeterbens und besonders, wenn idi 
plötzlich mit Tode abgehen sollte, nicht alle^ so zur 
Ausführung gebracht werden dürfte, wie ich es gelobt 
habe, habe ich mich nun dahin entschieden, schon will* 
rend meines Lebens mein Gelübde ins Werk au setien 
oder vielmehr seine Verwirklichung sicher zu stellen. 
Und zu diesem Behafe wende ich mich nun an Sie, Er- 
lanchter Graf, und swar sowohl als an den in ihrer 
Person vereinigten Oberprokuror der heil. Synode, als 
auch an den Minister der Volksaufklärung, mit der 
unterüiänig&leii Bitte, es vermitteln zu wollen: a> dass 
diese ganae erwihnte Summe, nftmlich 130,000 Rubel in 
fünfpro centigen Rarkhilleten bereits jetxt von der Reich<5- 
bank oder von der Staatskasse als Depositum mit ste- 
tiger fünfprocentigcr Verzinsung angenommen werde 
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6) dass aus den jährlichen , Onoo Kübel betragenden 
ZiDsen dieses Capitals *) Preise unter meinem Namen aus- 
geaetzt «erden und swbt zwei vollfl m 1600 Röbel und 
die drei andern zu 1000 Rubel; b) dass diese Preise 
sn dem doiipelton Zwecke ausgesetzt werden, nämlich 
erstens für «erthyoUe Werke aus allen Disciplinen der 
theologtsdieii Wiaeemcliaft, und zweitem lllr «nagezeidi» 
rote Werke aus allen Zweigen der nichttheolopischcn 
oder weltlichen Wissenschaft; r) dass demnach das eine 
Jabr die ganze Snmme ron 6000 Rabebi der Verfügung 
der heil. Synode Behufs Vertheilung für Werke der ersten 
Abthcilunj,' anheimgegeben werde, das andere aber nach 
der Anordnung der Akademie der Wiääeiiächuften für 
Werke der zweiten Abtbeilung, nnd dass diese Ordnung 
stets beibehalten werde; .\) dass die rebersveisuiig der 
genannten Procente an die heil. Synode und an die Aka- 
demie der Wis.sen.schaften , sowie aucb die Verleihung 
der Prftmien unter meinen Namen nicht eher erfolge, 
als nach nieinen Tode und endlich e) dass ich bis zu 
meinem Tode die betreffenden Procente erhalte und da:>ä 
UerQber Seitens der Bebörde Bestimmung gefaraffen 
werde, wonach ich sdbe halbjährlich ausgezahlt erhalte. 

Zugleich habe ich die Ehre unterthänigst zu bitten, 
dass nach allerhöchster Bestätigung meines Vermächt- 
nisses dureb seine Majestät den Kaiser die nOtbigen ein- 
leitenden M:\ssre^'( In l^chufii eventtteller AnslUining des- 
selben gelrotlen werden. 

Mit der grüesten Ebrerbietnsg v. s. w.** 



P«nmllMi,Utaratir*iiiKnstBttli^ 

* Bin B«iiehtentatter der VoM'acbeD Zeitung referirt 

über die ..Rus^ImIic Abtlu iluiig" der l';iri>st'r Weltausstellung 
uutur .Andere rn l''iili;en<les : .Auch die StrHsMiuincIdiani llulleiis 
im Palnst, die I{u.«.sfii , scheinen, w.i8 ihre Mnlerci ongdit, 
DMMSt uDter deriicirscball anüEiawirkuug von Paris xu stehen. 
Aas diesem Aur])fropfen de« fremdeo Reisra sind oft genug 
•neb hier kotnisclie und absclieuliche Früchtu t'r%vach.ten. Aber 
daneben regeti sich doch Talente von ilirem eignen Gepräge, 
die friseh iu8 DHtioniüe Leben und iu der Nntur und Volks- 
•itte der Hein»th bineuigraifen und, ob auch zuweilen mit 
QDbebSlflieher Technik denselben Düratellangcn abzugewinnen 
wiesen, denen es dann am-h nicht «ii paf kcnder Kraft fehlt, 
sei es nieisteus auch die deii Huiuorc*. Sukulov, einer der geist- 
reichsten Aqunrctii.sten, Koscbelev , Trutnwski, Pcrov und 
Suchodolski sind in diesetti Sinn unter den Genremslem, Clodt 
Doter den Lradsebaftern vorzugsweis tn nennen. In wie weit 
jpiie eminente künstlerische Kraft, «elchir il:r kostliaren 
BroQcegroppeu vnn russischen Bärenjagden und aaiuojediHclicn 
BeODthierfahrten entstamuien, den national •rntrisolieu Kuust- 
rahm nshnm belfea knan, ist, da dissw anscrardsailicii« 
K&iMdw iieii Uebridi Damt, niditmitSieheriieititt baMimneB. 
Die gpoie rasnseb« AbÜwlInng alMr grimt aocb i« denen. 



*) Anmcrkuug der Redsetion. Wir erlsnbea 
nur noch die Frag« auinnKifen: ob in den tlbrigen ShiTenlftndeni 
Ihr einen Schriftsteller die Ifflglichkeii vorbanden ist in einer Ter- 
bul tnissinüssig knrsea Zeit von 2ü Jahren nur eine i<niiu)ieriiJ be- 
deutende äunins dnreh seine scbriftstclicrische Tkstigkeit zu er- 
weriwn? — Oeviss aii|ends. 



welche mit vielem Glück das nationale Gepivge gaoi 
schieden herauskehren und damit durchweg den Eindruck in 
Eiiilioitlirh. ri und (^harnkteristischen gewinnen. Ihr« «rcliiLt. 
tonische Einlassung, Front- und SeitenomwandungeD, ümi 
BaaUeidMiteadraasaenini Park, die alle so sehr data beilr^^ 
ihn sn ersengeo, sobtlderte icb friber schon. Sie htH<« 
diese national-bäurische Hnlsarehitektur überall, woniekonnbi^ 
angebracht. Selli^t im MiisLliiiieiii atiin an der W»nd iki« 
Nische der Nahrungsmittel haben sie die Uauem mit it 
schoinlmren Fahnde eines raasischea Banenliauses mit 
Feosterebeo, bantbemalten Läden, gesobnitzten Dadi|kM 
balken verkleidet, und jede ihrer Prodactentrophäen ist nl 
solcbcm Holrdaeh die^ies Slvl« gedeckt. 1 

Da»s unter den Getränken der nationale Wodkt tkiH 
grösstcn Ehrenplatz behaoptet, branebt kaum erat crsAM 
le werden. Glück lieberweise sind seine Oef asse figstfWfMB 
nnd das Element der nationalen Gerüche, das er sa fitfall 
pflegt, ist somit aungcscIdosMeii und deren Erzangoag eisB| . 
den Juchten, dem Theer, dem Hanf, den Matten nnd Sckit- ' 
tauen überlassen. Icb weis« nicht, ob es nnr «••■ gau nfr ' 
ridnell« Neigung nnd persönlicbe ZirtUohkeit ist, iNlekerid» j 
leicht, wie die meisten derartigen ninnlieben 8ympalhi«, °a 
iliii Kii.iiheits- und Hcinialherinnerunf»en in den Sfhiit'ii" 
des ll.ifen und Sehiff^lehens wurzelt; über mich weoigiuti 
erfüllt der Geruch diexer natsischen Abtheiinng imcrsl ' 
dem höchsten Wnhlgefühl, das markig Kräftige in itasilkea 
man iroroermitwahrer Erqnicknng ein. All diese Tropima ' 
einfac h.sleii lüzeugni.tHe liabeti die russischen AussteliiT ac. 
bestem Takt für das Aogetnesseue aufgebaut, die Gcutide 
Sorten sind nicht anr als Komer, sondern als Hslmbvidd 
and Aebrenstfinss« in den bekannten roth oder goldtstkirta 
Oslassen geordnet nnd zwischen den ErxeugnisRen it* I» | 
matltlichen Hodens, zu lieneti auch ein pr.ieiitvolier M^iIkI^ 
bloak Ton 2150 Kilogramm gehört, stehen die lostrsana 
sa Jenes Bodens Schulz nnd Verüwidignng, die yis i y * | 
Kanonen russischer Giessereien. 

Das Uralgold, der sibirische Gr.iphil , die SteinloM* 

♦Oni Don. die Felle, diu bcnrhiMlelen Leder und ill'- 

die Filze, die Wollen, die Eisensebienen und Dribtf, *b 
Talg nnd der Hanf, von all dieseo eehtea Nationalst^ 
duktcn des Reiches wird der erste Saal jenseits de» MaMlt- ^ 

neiiraunies eingenommen. Die Verarbeitung der, tir h 
Traclit und den Sebinuck seiner (sieh nneli in urs|irtir.i;ii'i'^ 
Sitte und .Art bewahrt habenden) Volksatinime m**^ 
baren Materialiso VBt*r jenen soigsa aneehaaUcb eins lUI 
geriage Sammlang ron Mannequins, Männern, Weiten 
Kindern in den Nationalcostütneu besonders <ler sibiritcks, 
nordrus»i»cbeii und kaukasibcliHn Hevi'ilkerungen. Im 
blick des erlesenen Geschmacks, des nie febleodeo lasüx» 
für die Farbe und ihre Combinalion«i , ür 6m» «cbm « 
der Natnr des Gegenstandes und dem Wesen des 8kft 
hervorgehenden Styl ue.H Urnunients und «He» Zierralbi<<d 
man hier von Osijaken und Samojedcn unwider^lehlitli '» 
demselben Klageliede angeregt, das uns Maroccaner 
ImMer, Japanesen, Walaehen and sfidamarikanisebe ' 
in gleicher Weise entlocken und das ich nicht erst ss 
derholen brauche. Die Tepjjiche und Wollendccken 
russischen ..lim l)ari-n'" aber lassen die.se Klage nur ii 
Stärker auscbwelleu. Die wieder ganz originelle und 
liehe Rarmonie, die Master nnd Farben dieser Gewebs 
iien den Vergleich selbst mit den türkischen hei 
unendlich komisch ersefaelnen neben ihnen die ai 
»U!>gelMeile(' ii urii-^seu K mi*ltei>|)ii:h.j eivilisirter priv 
oßicieller Fulaikea und Manufaclureo des Beicbs. 
erhört billige Preis jener Arbeiten hat, wann C 
bedurfte, «tie Kautwuth in hiiu-z uuf .«ie noeb gBStejgnf 
jedes Stück hat seinen Herrn gefunden. - ma^'u^ * 
£faM andere eeht aatiooal« msstioh« ludeaaile i* 



DerJ 



Digitized by ' 



143 



öer Goldarbeiten, der sogenannten Tulnsacheii , du- liier in | 
fficher Auswahl zu»aminengest«llt $in<l und in ihrer Art 
Jireh ihre bjrzantioiscb-maariscbvn Arabesken, welche ihnen I 
•,J- Kuiisireicbsle eingpnrbeitet sind, m Ol^poell«!!! fiei« ' 
jui; ji-n«r Wobereifij gleich kommen. 

Wo (iiese russischen K iiii.sttccluiikt'r iJie französiscli- ' 
iulieoilcbea M«iii«r«ii nachbiiüeu wolitfii , ci]gehl e« ihnen | 
nkht viel bester, als den Türkeu bei dem gkidwii Beetreben, i 
Sic MOd TOT gimuUchMi OeMfamaekloaigkeitsa nie gesichert, \ 
oier moMwa aich nf nofgßtiieht» Oopiren betcbrünkeo. ; 
Vielmehr «!• ein »olclu-s kiiun innti in at-m unj;eiiii;iti kost- 
baren Mobiliar der Kaiserin von ßusslnnü, au« KbeiihoU mit 
G«M und Lapislaiuli oiugaifgt lUd Blumenbouqueta in Re* ' 
M daraof, oioht tehea, mmn anqh di« knostvoll« nnd ; 
präcise Arbelt darin d«n italieniacbaa Maatern nicht uach- 
fttkm wird. 

Die Schrmiokwiiarcu, tlieGläser, die Forzoilane und Irden- ( 
Offissp (anch dir?R sind sämmtlich rerkanft), die vortreff- 
liclieo LederarbaitAM jeder OMtatqj, die KorbäecbtoMiea, die 
Milacbic- und Maraioraehaleii, die wiasenachaftlichen Itmtrn- 
mt'iite (vielfach durch Klircopreiso mi'-gi ZLiciinct) die Inter- 
isuote Sammlungen Ton Figürchpo in allen rusäischen 
NatiMal» «ad LandCMMtamen , die Photographie« , Karten 
I. s. w. aolle« weiNf^taM nicht unerwähnt bleiÜn , und 
Siomand kann aaa dteaer Abtheilong acheiden , ohne warme 
ind bewundernde Anerkennung der eben auch cclit nationalen 
\uiigi der ruaaiacben Mosaikbilduerei. Ob «och die edlen; ' 
^«eart^n, von der GebundL-iihcil der alt8lavi«cb>byzanti- I 
liwbeD Tjrpeo SO hoher Schönheit befreiten geistigen Ge- j 
Mk[wa jener Wand-Motaik-T^fel nicht dnreliaus eitlem rus- ' 
lischeri Jlaupt < ti(-ti)ruiif;i u sein mögen , »o sind sie doch 
.'uu Häaden ausgelührt, di>f in der Schule uralter nationaler 
acbniseher TradiiLou gebildet worden , und waa aie hier 
ei«tctea. hat auch io Italien nicht seines Gleichen. 

* Zum Andenken an den Besneh der öfTenl. Bibliothek 
I. Petersburg durch die slav. Gäste bei ihrer I'ilgerlahrt nach 
Moskau am *J ,'2 I.Mai bat dii-»es Institut ein nach der Idee 
Je» JJibliothekars Ivanovskij gedchmackvoll anagefShrtea Bild, 
iu iHe etoseinen Abtheilungen und Bmbleme der Bibliothek, 
towie die Portrait« aller rörectoren dieser Anstalt und die 
Vblnicuiij; i lrier grossen Zahl bcrähmtrr slavischer Gelehrten, 
iarttüter au«h Kolär, Safarik, Dobroisky, Hanka n. a., welche , 
ikfenauiglieder dieser Bibliothek war«n. enthält, heravagegeben. I 
)ietes Bild :il« Oeachenk der Stadt l'etei<<()ur^ ist in eitx-r 
Mncrn und grossem Ausg.tbe zur Versendung an die slavischi-u 
»iisle und a« ver.schicdcnc .-.hiv iscln' Institute an die Buchhand. 
jng von Schmaler & Pech iu Buulxen geschickt worden und ) 
Uli dieser nenerdings an die Betreffenden expedirt worden, j 

* In Tnr^iansk^ Sv. Martin wnidi' am 7. August dif '. 
ien«ralversamluMg des slovakiscbtn lilciaiischeu Vertiiis 
iaiica sloveoskä abgeimion. , 

* Bekauiitlich wurde der Bauallafel-Bcisitser in Agram i 
Soboti4 wegen si-tncr Keiae nach Moskau aeinea Antea | 

;fii tzr. Dirs-c Naohricht hat iu Russland eine ungemeine \ 
-üdijlioii f-rri-gt und ist, wie dortige Blätter berichten, ein 
omite susaiumeiigetreten, am Dr. Subotiö durch Saniralungcu 
X Zukunft zu sichern. Oleich an den eratsn Tagen war- 
ft 10,000 Robal Silber aabaeribirl. 

* Der russischen Abtheüung der diesjährigen Pariser 
•^luiUütelluDg sind an Auszcicbnungeu 16 goldene, 84 silberne 
Ml 205 bronzcix; Mi dailleo, aowj« 158 dmOTolla Brwill» 
U^n sa«rk»nnt werden. 

* In dakow» wird am l&y}7. Augnst m Am 4m 
.irrind« r eh r ncncn «erbischen Litcratar DooCtSl ObradorM 

MV <it.-d» nkfeior fili|^i:-halten werdeu, 

* Der Fond lur Krbuuung des böhmischen National- 
•catent in Prag betrag Ende Juli d. J. 144,502 Fl. 



IHMIffCrifMft 

fiöbmiacb-slovakiscbe Literatnr. 

Jshr^ng I8W. 

SeEDsm kabh a cASopisuv v juykn cesko-sloveoskem. 
Tob F. A. Drbanak; 
(Fartsettung.) 

Chodovskf . P. J. F., Umele hndinj na viii pra/>k<' staro- 
ui^stske radnice. — Chodovsk^, Die Kunstubr auJ dem 
Prager altstädti>r Rathhause. 8. (8 8.) 

Chocholoniok, Prokop, Sebrani *P^J' Se^'* 1—6. 
Deera Otakarora. Tl^jepisnii pov^at. Pa1c4Hk. Dljept«n& 

povest » dob Otakara II. Jiritia. Povidku z rnsü .Jiiidr. 
Koratana. — Cbocbolou&ek, Prokop, (gesammelte Hchrif' 
ten Heft 1-^. g. (I. 8. 1— Sgg, II. 1— 90B.) Png. 
Kober« 

Inatrukee, Sloiebnf, kondnhtornm pH Pralski- spolefnoatl 

pro ' paroplavba na fp[:<' Vlt.iv*, — Dii-usiinstrukiirin für 
die Coudukteura der Präger Moldau • L)aiupt'$ch>tlV«lu-i!i- 
Gesellschaft. 8. (19 S.) Prag. 
Jaoora Kronika prioa, oavjtjr, pr&n>jrslQ a nileaAv. Dl« 
nfjlepSieh prameuAr. 9 tSOO dfererytinani, barvotiaky, 
ocelorytinami a j. Dilii I. s'-'it 2. Th'ti vydäni: ii ^'Ait 
4 — 7. — Jahn's Chronik iltr Arbojt , l'ullur, Industrie 
und Erfindungen. Nach den Ih-sIimi «Quellen bearbeitet. 
Mit 1200 Holzschnitten, Farbeodruckbildam , Suhlsticbon 
o. a. Baad I. Heft 9. 3. Aofl. n. Heft 4—7. L«x. 8. 
(tieft I. 2. 8. 49-. 9Si Heft 4-7. 8. 145—3980 Png- 
Kober. 

Janovsk;^, Ford., u^ilel hosp. nüuky atd., Hospodür ^e^ko» 
moravskj^. Prvoi ahirfca pou^n^ch dopiaü hoapodursktch, 
Jef maloatatk&Nini j^eakaeloranskftn zas(l4. Ve prospech 
volkeho nnrcxtnitio divadhi. — .Tiüitn'sk j', Ferdinand, Der 
böhmiscb-mährische Landwirth. Erste Sammlung belebren- 
d r landw, Zasekriftaa für Klaingrundbasitaar. 8. (488.) 
Prag. 

Javorniekf, Jan, NenieekO'ie«k& konvmadnl kntika. 

Slilrk.i ö sk^ch a ri.'ni'ckfch v-ystnamu, piüpovedi , ohy- 
iejnj'ch roziuluv o spolecenskem obcovuni a düverueho 
rokovani o vielikjch poirtdiach a pfipadnostcch n.aieho 
iivota. Spolu klii k naleiit^u TjrslovoTiai a paani aäm-' 
ffiny. Pfepracoyal a rozmnoiil Joaef A. j^ritcrlt. 8edai4 
ii|Havcne vydäni. — JawornickJ-, Johann, Deutsch bohmi- 
.^icbfs Conversationstaschenbuch. Eine Sammlung deutacber 
und böhmischer B<-iiennii:igen, Pbnssn, gOW^nli^Mr An« 
reden in geaellsobafilichem Umgänge und vertrapiwr Oe- 
epfiohe über die mannigfaltigen Bednrnila«« nnd Vorfille 
deit menschlichen Lebens. Nebst t-iiT^m SciiKi-si»! zur 
richtigen Aussprache und Schreibung df» liühniLSchen. 
Neu bearbeitet und vervollständigt von Josef A. Srütek. 
Siebente verbesserte Auflnge. 12. (I-XIII n. 14 — 187 
8.) Königingrätz. Pospisil. 

J.-diii'ka. .Id-i'T. fidii'i a pn'ni a'ltfl fariil Ijlavin' skoly 
V Dobrisi, VJklad itove t-i'tnuky pro pn^ni tfidu katulic- 
k^ob Akol V cisuFstvi rakouskem s nirodem, jak by se 
na z&Uad4 t^to ütank^ mohlo vyniovML — Jedli£k^ 
Jos., Comraentar tv der netten Fibel für die erste Klaas«. 
8. (117 S.) Pra-. l'ttMk. 

Jehliika, Paret, protesor na akad. g)innasium v Praze. 
Svet V obrazich (Orbis pictus ) Se 32 v oceli rytjmi 
tabulkaroi, na aiohi nai 900 ptadnitflr vyobraaono a 18 
aicbr TfkUdn. — JebliCka, Paul, Die Welt in Bttcl«>rn, 
Orbis picuis. mit 1)2 Stahlstichtafcln. Prag. Kol ur 

— Stru^u;^' pHrodnpis viech tri fiM. Pro ailadui vubec 
a pro 5lvrte tridy hlavuich »kol zviäst*. (Su 400 malo» 
van^mi obräzk^.) Jehliika, Paul, Gedrängte Natur« 
geschichte aller dvai BeiBha. Fir die Jugend überhaupt 



Digitized by Google 



139 



um] fnr vkrte Haoptscliulklaase insbesondere. Mii 400 
kol. Bildern. 6. (2 U S. u. XX Tafeln. Prag. St^blo. 
J«fab«k, F. V., Cesty vefejneho minlni. Veselolira v 
peti jednimicb. — J^fäbek , FraDx W. , Wag« der öfFeat- 
Ikhoi Meinung. Lustspiel io 5 AafsSgen. 6. (76 &•) 
Prap. 

Jesbera. F. J., l'rv^ ceako-blovcnsk^ slabikäf pi'stneni 
slovansk^m, spolu i jasn« navedeni k däkladnemu nau- 
ieni M müsiiMla^iiii tpä»ob«m pi«iM a pmvopUa, k 
n&rnil viee n«! 70 milioiiA SlotwiAv« » »Im vikÄfii Ru- 

sovii, BalhnH a Srbovö se pfknüv.'jji. V pr<jRpöch na%i 
mlädele v Cechäcb, na Moravü, v Sluzhku a ua äluvensku. 
Tfelt opnivene rydäui. S psaci asbukoa slovanskou. 
Vjrdal Fr. A. UrbAock. — Jecbeni, Fr. J., £rBtea bob- 
n^Mfa-tlovmkisdim ABCVBirab duc tUnadicr (nntiMlier) 
Schrift. Zum Rfstcti unscrrr Jiig<'nd in HühtDen. Mäliren, 
Schlesien uod der SlovaRei. 3. verb. AuÜ. mit der bImv. 



Asbnka. Hpr«n!(gf»gpben »on Fr. A> UrWoik. t, 
$.) Prag. Kober in Comm. 

Jirsik, Jan Valerian, dnktor svatiibo pisma, bitkop bsilt- 
joriok^ atd., Populami dogimstUM. KoUm, ve kicnbi 
nieal virv svate katoUekä tirkn prottonAradola ipt». 
bem Fjklädä. CtvrlA rnzn-ttnr riA vydini. — Jir-ii«. Jol 
Val.. Th. Dr., Bischof von Budweis, Populiu-i- Doi^au^, 
4. verm, Aufl. 8. iXlI u. 560 S.) Prag. St+i,lo. 

Jodl-Kralap»k^, Ju, prof., b^val^ goiMr. Miisl ii» 
dil Bld., Dijwiirodo" a oilvvopisn^ Obior jfwkMloti^ 
fiWt. £ii5 i vjeslnvangkf. (S nbrätkem.) — Jodl-Knigp. 
sk^, Job., Böhinisch'Slavische , tarn Theile panilaviKtr 
Randsehan in historischer, «ihaographiftchur und li^ 
MiMb«r iksiebang. ö. (U u. 'iüli 8. mit 3 Mlhi^ 
Bailagwi.) 

Just, Eduard, Humorü.'^k}'. - Eduard Jmlt 
8. (324 S.) Prag, äteinhanser. 
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KIH UtCTHHKk. 

M. Katkov u. F. Leontjev. 

Moskau, 1867. 

Konstantioopler Briefe (1861 - 1666). Von S. N. - Die be- 
waffnete Macbt lUuKlands. Von R. Ii. Fadejrv. — Ein guter 
Mcnscb. Erzählung von Boieua Nemcova. Uelirrhctzuug au« dem 
Böhmischen. — Die Fürstin Tamkanov und die Prinzessin Vladi- 
mir. Von M. — Die Finaiuen in Österreich zur Zeit des Mini- 
sterium» Schmerling. Von A. M. Kulumzin. — Die Ansiedelung 
auf dem FeUcu. Erzählung aus dem Engli^cben. — Die Sectirem 
iKaidcotj als Waffe der Ramland feiadsehgea ParteL — Maruua. 
Kleinrusäiache Siga. Vaa V. J. Boakatiaank. — Bflrtft»fnphi»m 
Bamorkungen. 

Otcmcc ructiuun ^uiiiiCKii. 
Badaotcnr and UeraiaRtbar: A. Kraje?skij uitd 8. Dadyikin. 

No. 1-2. St. Petersburg. 1867. 

Die Grabdenkmäler. Kominlie in vier Akteo. Voa ü- Voskrjc- 
Ken^kij. — Die ukonomisehen und moralischaa TarbUtnisso der 
baltischen Bauern. — Frauen und TAchti-r. Koman ron Miss Ras- 
kcl. — Unerforschte Oertlichkoiien und neue Völker in Amerika. — 



Pnl^kl prijatelf. 

Redacteur; ß. Francelj. 

2:} Wnrnidin. 1867. 

I>atnlljaiii rn vnn Snlun. \'on Vilko Svclac — Etiri; cl-- 

Pukoljubic. — D« (ui.-A 



Die i>atnlljaiii rn vnn Snlun 
die Kornsaat iirnl Korri. rntf. Von 
Ojorju« ütieienovic. (Von Drag. Jagic.) — 
— Miscellen. 



Etwas zur Ktin»i 



Hriefp ans rr,j;an». 



I'olitische Chronik. - Die Interessnu der 



J.itiratiir utiil W i^si nM-liufifn im Westen. — Literarische Annalen: 
Die crigüscho Coustilulioii. Von Walter Bachegot. Emmanuel 
Svedenborg. Von W. W. r)ii' jin ussisiln' Exiniiitum uiicli (tf.t- 
asieu. Die Uebortetsung der Hymnen Kikveda. Von M. Müller. 
Der Zoitaad der mider u PreoMea. 



Redacteur: Ujuro Dezelij. 

Nr. 34. A^raui. 1867. 

Die KoHIcizna und die Steppm. Erzaliluuif von .M. (irahnw- 
sVi. IJndenblüthe. Gedichte. - Iion Cur!«? Eine >kiz/ö aus 
der ijianischtn Inquisition. Von Hinkt» Un-güric — Eint: Aus- 
Hiig nach üreifensttiu. Von D. Janibrecak. — Aus drr kmutischen 
tjynonvuiik. Von V. PaceL — Unterbaltungssalon. — Literarisches. 
— RAthsel. 



In der Buchhandlong von firhMritr dk P^cll tn BAHtien 

ist an haben: 

Sveta braln CirFI ! Mclod, glarjansk.n spostnla. 
Tisu2ielui spoiuLH ua l<5to 8t)'], Spisal .Matija Majar 
Ziljski. Mit nebeueinandoratehendeoi T<-xt in slariscb- 
lateio«ehfr und cyrillischer Schrift. Preis 12 Ngr. 

ysajeMui IJpnBoiiiic C.iHBjaHCKi, to je: Uzajetnna slor. 
nica ali oiluvnica älnvjaOHka. Spi^.il i nn svetlo isdal. 
Matija .Majar Ziljski. l'njis 1 Thuler 10 Ngr. 



B H .t «. 

Blatt flir Ultll^rhattun^, Literatur und Wissi 

Redacteur: St") an XovakoTio. 

32. 1867. 

VöB der Reise. Neunzehnter Bni f. Von M. Dj. Milicf«.- 
And^a Z&goricanka. Enfthlang v«ti Iwdar Torna JeL -> Oit # 
slavuche Akadendc dar Wseeandiafken und Kaostew — LHnir. 

Joiirual in russischer Spracbe! 

Soebi'u beginnt zu erscheinen und kann von den Usta«!.!- 
neten direJit, sowie durch Venaittelung eioar jadaa aadsn 1«^ 
baadluag beaagen werdaa : 

t'aaBHHeitaff Bsp«. 

Journal für alleenieitislavisrlie InterencN. 
Monstl<eh 2 H>-rte in 8. 
Preis jahrlich r> Thlr, halbjilhHich 2i Thlr., vi- rteljührfich IJ't^ 

Dus soeben erMhiene&e 1. lieft ist apart für 7 yigr. la yt* 
Programm graiie. 

Bautzen. Srhiiinler A Pwh. 

(In Wien ist die Zßit'chrifi zu beziirhen vom Hersia^ 
1. LivL'ivk Josi-phstadt. lU-iterirass«; No. 6) zum lYetsc voaSlj'l' 
li«h, si Ii. halbjährlich. 1 fl. 60 xr. vierteliSbrlich,) 




Durch die iluclibaiidhiog von Sclimaier & Peck < 
Bautzen ist xn bciiabcn: 

C«aaaa««il IIiiaaHae«QS« 

jamuva nmntih a4«ai«n!m . .. 

uieaaaimn M. HbpoHitaauark St. Petarabini IW. N 

I Thlr. 10 Ngr, 

B j K Ba p i, , rwT.iiurHHMii criwtTow% rs. nerepeöyprcwwi» i 
asui niKu.1« t Fibel und erstes Lmebnch zur ^-lenia^ « 
rUMritcheu Ctril- Kirchen und ächreibschrifu) Preis 3 .V 

Cvapaia pjccauii aKii.iR. KMHr.a nepsna. Cjobo » 
PHH« HeaanaManol. (DfcAliertlianer Riwtftonde. &«mBi|> 
Da« vorhieiarieeha AlteHhuai.) Mit viatea OlintntiaaM. tm 
Ä Ngr. 



Die BiiclilMadliuis von Sciini«ler A Pech iji Bnutaeii cmpttehll sidi 
■nd Micliilfton «Her dftviMhm Melite. 



ttcMirgvigi« 



* Pbeh kl Baalaea. — Oraek «an I* A. 
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für slavisclie Literatur und Bibliograpliie. 



Bedactenr J. ü Schmaler (CMoanpi».) 



Frei«: Ti«rteUftfarUeb 90 HeapndeB n 1 & 90xr. «. W. jUl« BueUittuilmiwi vmä FMMntar 



7, Septemlwr. 



1867. 



Om MgüMlic Zdtimf »Spectetor» tdu-eilit: Pia- 

livisimis in «««infr fififat-lisltMi Itedeii(un{( ist der Dr«»'^ 7>i 
noer mebr oder minder festen Ver«iiiiguo|; «iier slavisciien 
(bttoaen unter dem gemdosamcn Sehuise RonlaadSt als 
dnn einzi;;eu inächligeu und scibslstUiidigen Klnviscben Staate. 
Der Zweck dieser Vereini}(iing ist die OrganiMtion des 
VViderstaudes ge^eu die UNlerdriiciuiig Seileus der Oeutacbea 
m4 Tirkcii. Anf diese Weise kann RiMsltsd bierbei nur 
fine [lasslvp Roltf splrleti und die active fallt den ßölimeo, 
Serben u. s. w. zu. Jcb nenne diese beiden Viitker absicbt- 
Gdi meritf imd >war daswegea, weil sie uaeh %rer Amahl 
ud Eatwiekelwiiif mter den niebtras^iiM heu Slaven aber 
ihren Sfammesverwnndleii stehen , und zweitens w«>il sie 
«le gicieiie Stellung eiunehnien sowobl einer Setts zu den 
Türkai, wie mair» Seits tn den Oesterreicbern. Wir 
walica bei den Böhmen anlangen. 

0er nahe Zerfall des Osleireicbiscben Kaiserreichs dUrlte 
hm fttr Jemand xweifelhaH eein, um so «eoiger bitanea 
darüber die BObmes (Cecben) Zweifel hegen, da aie «ue 
der iNahe sehen konnten, wie alle Ansirengungeu <h'r ö^iif - 
rochisdieu Bureaukratie vor der ayateuuliscbcn Opposiduu 
des DBfaritebeit LandUif • m Onast xerfloneu. Bdoi Bia- 
trrteneines solcln-n T.vrhWi's innss von zweien eines ge- 
Jcbebenr entweder Mcllmien wird mit dei Hi oiie des ticiligen 
Stephan verbunden und tritt in die Abhängigkeit von Pesth, 
wie cf birter Wien «bbKogig war, «— die Kreatea 

h.Avn es ilbri^'ens im Jahr'e 1848 t'iTalirrii, was das licrsül, 
uler na^yarischer Uegierung zu stehen — oder BOhuiea 
■Msa rieh den Gcscbieb fligeti. welches Herr t. Beaat den 
islerreichischen Ländern disscits dct Lcitha bereitet, und 
Jiesfs (irsdiick ist für jeden denkenden Slenscheii in Opster- 
tkh klar, üei iifleuüicbeu Heden wird darüber aus Achtung 
m im Kaiser geeebwiegen; alleia, wie ieb es selbst sehr 
)ft gehört habe, bei privaten Gesprächen erkennt man, dass 
ioost Alle anoehnien, es werde dieses cisieithaniKrhc (>ehiet 
1. i. ganz Oeslerreich , mit Ausoabine von lingurn , eher 



ieht sieh, dass die 'Ktirrr-Iehischen l)eiits;rheri dieses von 
{•ozen Herzen wüosclten, zumal jetzt, wo ihucu aller Ein- 
litt Bpfdie tFaflisIcitbaniscbeB l4iader Oeeierreiaiis 



ist ; allein die Rühmen und die andern dsterrcichiseheii Siaven 
können in Deutschland kein besseres Loos erwarten, als die 
Posener Polen, welche eine systematische iNichtbeaefaluug 
ihrer geiechteslen Forderangea, dne rorfgcseiile EntfreoMfang 

ilires Cf't'ieles und firrt-ti so machli;ipn Kinfluss «uf ihre 
, eigensten Angelegenheiten aber sich ergehen lassen müssen, 
I dass dieses cndlieb zu ciaer Tollit8udigen Ausrallniig de» 
polnischen Elemeitas Mb ran kiiu« 

Wenn man nun etwa annehmen wollte, als uh dir<e 
Fragen aUein fUr Politiker und böber gebildete liulnuui 
Interesse blUen, so kaao ieb versicfaem, dass leb Ober diesen 
Gegenstand mit vielen Höhnieti aus allen Klassen, mit L.md- 
Iculen, Fabrikanten, Kaufleuten, ja mit gewUbnIicbeu Arbeitern 
veBtitirl habe und dass ihnen allen die Perspective, oM« 
die Gewalt der Magyaren zu kiomiea, durchaus nicht ge* 
rnlten w ollte, nocli wefiigcr aber war es nnoli if'rcinGfschmdcke, 
ihr Geschick den Händen des Grafen vou Bismarck Uberaut- 
wortet m scbea, 

Allein man könnte uns einbaUeo, die Hflhmen venuScbU» 
sich sowohl vor den Magyaren, wie vor den Preussen zu 
retten, ohne sich in Russlands Schutz zu begeben, wenn sie 
sieb nil den llslerrdebisehco Polen verbiaden. Nun, die 
Böhmen haben bereits diesen Versuch -^marhl, ci ist jnloch 
uuaaJiiugeo. Als näinticb Baron von B«ust den üster* 
reidiiscben Rdebsralb berief, so war der Lendlag in Pk«g 
I mit dein Landtage in Lemberg Gbereiii^M-koriinieti, ihre natio« 
ualen Rechte in der hevorstebenden Sitzung des Reichs- 
tags nicht unterdrücken zu lassen. Allein was gescliah? 
Die Buhnen, welche von der Mitwirkung der Polen Obcr- 

zeii^t waren, [iiotesliren in Wien ^v^vii jede Vortelzunfj 
ihrer Autonomie , uud in Folge dessen wurde der Landtag 
zo Prag aufgelöst; der Lsndtag zo Lemberg jedoch liidvie 
seine Taktik, brteh alte gegen die Böhmen eingegangenen Ver- 
|iniclitiin<fen und vertrug' yh'h nueh dem Rathe Golnebowski** 
und (izarloryjskt's nitl der iiegierung in Wien. 

Wir wollen kdn Uriheil darüber fHllen , in wie weit 
die Polen aus Furcht vor Russland bereclitif;! waren, ihr 
Bündniss mit den Böhmen zu lösen und eine Stütze an 
Oesterreieli zu suchen; allein so viel ist jedenfalls ri<;htig, 
dass sis hierdoreh bei den BObmen alles Vertrauen verlercn 
und sie zn »If; rcherzeiigtin;^ p;pbrnclit haben, dass, wenn 
CS fUr die Uülimen Oberhaupt noch eine Hoffnung giebt, 
diese anr noch auf Rnssland gesclxt werden kam. 
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Wms die Serben, Bosnier, Törkisrti-Ki oaten, ßiilgarrn 
u. s. w. bftrtflt, so ist vom rcinpoiilijscbeii G«sictiUpuiikte 
«OB tbn L»f^ Tid desser, «la die der RtlbaieD and Ober- 
biopl der {islrrretcbisrhen Slaven, und znar nicht blus th-s- 
wegtn, weil die «Uomnnisclie Plorle vi«'l scliw äclier ist, als 
Oesterreich, sondern aiicti deswegen, « eil der iiriausbleiblidie 
Zcrrall der Pforte die tarkisclieii Slaven nicbt Midieii Extre- 
men aussetzt, wie die Jisterreicliischen , welrlie das deutsche 
uod aiagyiirisclie Joch bedroht. Tliatsächlich stehen die tür- 
kifeiien Slaven sowohl der Zahl und Wohlhabenheit nach 
als auch in Uezujc auf die geistige Entwirkelunf; so hoch 
(ll)fr de« Tdrki ri, dass iitii- ihre all^'nui-iiii- rii\ nrbereilun^ 
und gegenseitige Feindsrhaii das ISicliljjclinjjcu ihrer Auf- 
elOnde crklXreii kann. Ein Appell an Rnasland kann, wenn 
es Oberhaupt darniif emgehen will, diese Scbwieri^keitrn be- 
seitigen und den W eg zur KegrUndun^' eiiii'J« tif)«bbänf,'iL''*n 
Reiches aus deu türkischen und östcrreirhischen Slaven mit 
Serbien an der Spilse iHibneii. INeser Apfell kSmile «Iter- 

din^S auf dein ^r« nlinlidicii lüiifonwilisrlipfi Wr;:^ nhtif riflr 
ethiiograpliisrlie Airsstellungeii geschehen} allein mau darf 
nicht vergessen , data dif allgemein« Verfafmin; «Her sfld- 
slavischeii («enieinden einen ausschliesslich demokratischen j 
(Charakter hat ; und w eein mnn daher die A'nffcf^'rnihlf n wkeu i 
uod leiten will, so niuss mau auf eine lllr das V olk mehr | 
bej^rnOieb« Weise wirksam «ein, ata dieses bei den Por> | 
ninlisnnis <!ei diplniiiniischen Heziehungen zu geschehen pflegt. : 
Die russische Kegierung hat ihre Hälfe den Böhmen und . 
Serben itrosafcerzig nngeboiet», aliein auf wddie Weise steh 
diese llüire maniresliren wird, das Ifiaat sieb geKenwAiliK ' 
noch nicht bcstinniu ii. Wir können nur so viel •üiL^rn, rfass ! 
CS bereits in Hussinnd und iu vielen slavisrhen Ländern 
Karlen der Ralkanhalbinsel giebl, auf wekbeii Konslanlinopel ' 
«la Freialadl braeii lmcl isl: Serbien, Boewirn, Bulgarien uiid 
die Herzegowina bilden aber das eine neue iittalih.ini^iur Rf i( Ii. | 
Kumanicn und Montenegro das zweite. Lud wenn man deu [ 
Bcricbten aus Prag tränen darf, ■« sprieht man dort von 
dem Sohne des nisslsf licn fir ossriii >(rii lüiiivLintin .V.mirns 
Vjsiesiav als von dem künltigcn Könige von Bühmeo. Qui 
vtvra, verra.« 

Anmerkung der Redactiun. Die beiden letzten 
Perioden des obigen Artikels dQrlten sirficilirh mehr der 
Phantasie des Verfassers entsprungen sein, als der lh»tsilch- 
iicben WirUirhkdI. 



PersonalieD, Literator- andKnnstnotizen. 

* Am 6. August «tarb in Waracban der 80jilirige pol> 
ntedw Oenerai Lndwig Kaminaki. Er iu ia der polniaelian 
Literatur durch aeine UeberaetsHog tob Taaso« Pope nnd 
Daote bekannt. 

* In Belgrad beginnt ein bulgariscbt*.^ Wochenblatt unter 
dem Titel „Bmtski ai\|ns (Der BrnderboDd)''^ au «rscbei« 
nen. (?) Ber»nat{inli«r ist der Bifenttran»er nnd Redactear 

de« „Svetovid" Andric und I{ednctfur der Hulgnr«» Karavflov. 
— Der HaupU\%(<jk di<» Bkutcs wifd die Verbreitung der 
«üdida vischpn Id'^e unter den Bulgaren sein und ea wird da«M:lb«> 
dafür wtrk«n, dass diese uod die Serbo-Kroaten miteioaader 
geganaett^ beltanntar werden. 



' * Tn Wen liflt sich ontcr den da^flbst studirendtn Pol« 
' »US Galizieu und OestereichiBCb-Schlesion ein Wnia \u»n 
■ dem Namen „Ognisko^' gebildet, welcher aeioen Mitgliedfnl 
Gelegenheit bieten soll, sieb in Ihciarisebaa Arixito pM 
üben. Sinen fibnlidien Venin haben die aehlcakh-polBiMli] 
Studireoden der daajgen eraiifeliaeb-theologlBchm fi koM 
gegrün deL | 

* Di>r Triesler „Primoree** plaidirt für die ErricbUnJ 
einer Lehrkaosel der alovcniaeheo Sprache am dortigu läMl 
sehen Ojrmnaalnn. I 

* In d( r Moskauer Zettung No. 148 J. 1867 eisuctiJ 
die Iltrrc-u Teli;puov und Ivanor in Folge dessen, «eil dtr 
»erfoiscbe Stodent OemfavU in Wien wejren »einer Relb'ili- 
gungan dem SlaTeneoogreaae sein Stipendium verkMTo b«(r. 
<laa roaaiacbe Pabliknm , snm Srsata dieses 8l!p«Qdnii< 
eine Sammlung m veratisfultcii nrr! den Betrag tip^q 
seiner Zeit au den Calaroisoi^eu lu et* iiden. Die beiü« g(>J 
nannten Herren haben zu diesem Zwecke cugli-ich IOIUIhI 
in die Expedition t!cr Moskauer Zeitung ahgcpj^'hcn. I 

* In Mohiiau tiiidcii die vtiii dem Fürsten Gniicva itr.l 
anstaltetcu slarischen Conccrte nosaernrdentlicbeu Beif»Il. vi^ 
obgieioii er bienro die gröasten Sommerlooalitälea väbil«. fcük 
CS dodi meist anBanro, om alle diejenigen aoftnaehana, wddi , 
zaaubörtni wünschten. 

* Voü dfo 4<X).00<") Kubiia, w. Ichc von der Statlsk«*« 
jabrlich für das Uhtorricbtswesen in d« ii li.Tltischen Proriw«. 
gewährt werden, erfaalten die deutschen UuterriehisaiiiliitN , 
395,000 Rubel. Hierbei ist an bemeriren. dnaa die diMh 

Bevötki-rnn- ;l r l).-\ItiNclien Provinzt-n u rtgefibr Vte d« p> ' 
sannuleii i-.iiiwobuer/;ihl cj(r.-<oJ(>en beiriigt. 

* In Moskau ersi')ji<-ri daa awölAe Hen des ,,T<Mviai 
cjoupb." Von V. 1. Dal. Das gaoae Wörterbach «ird aop 
fihr 21 HefVe omfaaara. 

* Unft r !( : I'rfsse befindet «>irli in Mcmkao „Tyvmrm 
KocMiir|>a«aiii]i «lUHiecmi rear|i**iH (Handbuch der Kn»»^ 
mographie uod Geognpble).'^ Ton A* kiaKaia id 
K. Buijeoin. 

* Unter den niebtslaviaeben Besnebera der Vera sa n h H 

J. r >i'r'ii--rli< ri Studenten, welche in Rcli^riid n!i;"bdH» 
wurdti tiiid jeider so ungümtig ausfiel, b<>fand nich aoch de 
bekanntlich für das Slaviaeh« aich intefesai r ani de ftaus ärn d* 
Schriftsteller Lonia Leger. 

* Die kroatische Zeiteebrift «Poeor** iat In Folg» dtMi. 
woil sie vfim j atiiuii^chen Standpunkte aus gegen dio At^V 
magvBnsciii- ijt»d mitg^aroniscbc Wirtbschnft Opposition ni»rtiif, 
auf drei Monate sistirt worden. 

* in Karloraoerschieo: Vienac liepih pjeamica, crfcMö 
i «Tietornlh. „(Rrana acböner kirehlicher und wdtSebn'Gt- 
sänge.)"' Von I.jiiJt^vit Tomsic. 

* In Neusau erschienen „Pjpfinie (Lieder)" von Brtak» 
Radi^cvid. 

* In Wien erschien : ^,Oeachiohtliche. politiaobe aod t«f*- 
graphiaelie sutiatische Besehreibnng den Tilajet Bosnica, 

ist das cipcntlicbe Rosnit ti. lu-Ii-il Trirkis( !i-Krr»iiti«*a. ^ 
Herzegoviiia und Rascen. Von Gustav Thut*nituei, k. i« 
Ilauplninnn. 

* Von der in Wien in groearnasiacher Sprache htit»^ 
gegebenen „Slavjanskiya Zarja (8laviaeb>n Mwgenrötkef 
ist das 2. Heft enebienen. Der Inhalt dcatidbto '* 

interessant. 

* Der Kaufmann «*rster Gilde A. N. Nj«-u>cr<)j«"' " 
Peterbof hat dem technologiseheD lustitot 2,287 Bäod« 
sebiedener technischer Werke vermacht. 

* Dit" .Vossisrlip Zeitiin«;'' schreibt in ihrer Nn. flll 
,Aus den deuti»ctiC'u Oslsiu'provuueti Uutk.siands ist «tfA 
ein wissenschaftliches und gleichzeitig nationales Lebeostt-i«'^ 
an nna gelang welches aufs Nene beweist, daaa ia Bassi^ 
immer noeb Deondh« leben and aireben. Ba ift diM ^ 
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Hl tieralkarte der ^mit Ru^slaiid vr-rcinigtcn ilcuisclicn Oslsof- ' 
provinjien Liv-, Esth- und Kurland'^, wienurdem Ünischlnge 
zu Irseo iat. Wu die Karte selbt betrift, so ist siü d!c drilt« 
föllig •iBfeiirl>eitete Auflage deracbon früher bei Franz Kluge 
fn R«tbI beruasgelioinmcnen ({enfralkarte der genannten 

iilsirlipn Provinieu und nach dm vrillsti'iudigsten astrnno- i 
uiiitcli-trigonoroetriscben Urtsbestinimungen und den speciellen 
Landesvermeasuugeo für die Spezialkarten jener Länder ron 
C. Keamaon, I. U. Schmidt und C. G. Racker, von dem 
L«tslgeDiinnt«n im Matitslabe von 1: 600,000 oder 14'/, 
Werst anf 1 Zoll gi zLirliiit t worden. Sie ist als eine durch- 
nus richtige Karte xo bezeicbneo , welche ausser Städten 
und Flecken, HanptverkeiirBelraesen, alle Seen and Wntaer- 
iiafe^ j.Hlen Weg, Mlhat die sog. Kirch wepr, joden Krug 
end Ont^hor, alle Pastanstalten und LandkirciK-n, die das 
Ln'.d durchschneidenden £ii<i>nbabnen unter Angabe aller 
btationen, die hervorragendsten Höhen und die weiU-re, »owie 
«tigere polilisclie Kinibeilung der in Rede atehonden Prorinaen 
entbilt. Sie ist vollständig neu hinsiihtlich K^^ititumls, 
desaeo frohere Karten zum Theil nach ca, -JOO Jabie ;ihou 
!«cliwediscben Gutskiirten angefertigt waren, sie ist ferner 
uru biuiehtlich des aogeoannten polniMben Livlanda , daa 
aaeb Tierbooder^ibriger Verbindung mit dem alten deotoeben 
Ordenslande in den schwcdisch-polnisclu ii Winen an Polen 
Vfrioren ging und auf diese Weise s(jäur bedingungslos 
flu Rus»lund fiel, weKhcs Heicb diese Provinz dar.n dem 
Witepsker Gouveroenieut al» die »ier weetlicben Kreise 
Dnnabarg, Koaitten (polonistit Bseiynl), Lndten (Liteyn) 
und Drissa einverleibte, gerade so wie es jftzt wi- dt i Janach 
trachtet, Kur-, Lir- und Esthland gleichfalU ein^^iivcrlcibcn 
und tJ'-ii K<-.st \oii AutoiKimie, die selb.ststÄridig'/ Si.nJtfver- 
lasvuog dieser deutschen Liader an vernichten. Leider wSrd 
das slille, aofreibende Rin|E«n nnserer nnr auf sieh selbst 
aiigeniesenen Landsleute mit d<TTi rirsiireri Stavcun uhi' tili-r 
SC) wenig verstanden und «dt uhue Wvnvu-s als t-iti K.uiipt 
niitteialtenic-h fi-udaier Zustünde gegen den fnrtKclinllfiKJeii 
Oist der Neuzeit beaeicbnet, wobei man g^inxlicb übersaht, 
dass die Deutsebeo Hosslaoda kein Htdeben ihrer verbrieften 
Freiheiten aufgeben dürfen , uro zur lieform zu schreiten, 
Anllen sie nicht Alles verlieren und sich eine .,rassiscliij 
i^forcn" nach Moskauer Zuschnitt aufzwingen lassen. So 
»ieibt denn bis auf Weiieies ihr Wablspracb: „Lieber mittel- 
dieilieb deats«b, aia jni^ssiscb Unter solchen Terhllfr> 
fi.*sen müssen wir um iil.cr JciIl- ,iiis den deutschen üelsee- 
roviiizen hervorgeben.le S'Muit.rleiisIoug freuen, um so mehr I 
bt-r eine Sonderkarte, dio zwar nach Wersten" misst, 
tier aoost in Schrift und Worten niigenda raasiscb, sondern ' 
bemll deotseb ist. 

Herr Berobard Becker sagt in seiner, übrigens in 
itiaJavischer Tendena gesebriebenen, Broscbürs: Der Miss- 
uMfa d«r Nation alitlteD-Lehre. Wien 1867. nmer Andere: 
intue das sprachliche Kennzeichen der Nationallüt, insofern 
d«*n geistigen Bau der Sprache betrifft, iir. grossarligen 
iifaiige «ur Anwendung, so würde die russische Regierung : 
:li xa bcgiüokwüoscben haben. Denn sie würde dann über 
rei Driltbeile Enmpa's Uka« aafUkas an nrlasBen bervcbtigt 
n. Auch fin Theil de» norddeutschen Rundes würde mit 
Ichein palriolischeii Sigen budathl werden. Die Kosaken 
irden dann Breslau amschwürmen und die KalttfiekeD tlcb 
1 Pels« in der Lauita ausklopfen." 

* Di« „Sloveoska Matiea'^ in Laibaeh bositat bereits 
U d«-r ktiryrn Zidt ilsn « Bi'Btfhens 27,765 Gulden Ver- 
ögen, »>(» ämn »ic iai Luufe des lüchsten Vereinsjabres 

30<30 Gulden auf di« Hemiiig^l« guter atoveniaeber 
Wb«r verwenden kam. 

* Id Wien eraebien: ,Jlnaka slovDies ga Sloviaee • 
tanko. (RiiN.<ti<<che S pradtlelif« nebst Lesebndi für SloveDen.}" 
on Matija Majar. 



* Der sloveiiisclit?' Dichter Jovnn Kn-teski Vrfiol hat 
das Byron 'sehe Gedicht „Mazepa" in die sioveuische Sprache 
übertragen. 

* Der serbisch-kroatische Schriftsteller Dr. J. M. dpat 
bat ein Trauerpiel in & Akten ,.Propa8t republike dubro» 
va£ke (Der Untefgang der Repttblik jitfnsa)" veifaset 
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Von Em. Purkyne. Aus dem Böhmischen. — Jc-Ia, die montene- 
grioiKche Braut. Eine Erzühlung von Dali' üngoro ; übersetzt von 
liajm. Simek. - Literarische Memoirea. Von F. Koiefar. — 
Volksthamliche Sagen, Heinnngea o. i. w: OcMBUMlt von IL^Val* 
javec _ ümadMa. — Litaratar. 



Redacteur: Ojnro Deielic. 
Nr. 35. Agrain. 1867. 

Ein kurzes GlQck. Kovelette. Von Ivan Zahar. — Linden • 
blathc. Gedicht«. — Die Koliscizna und die Steppen. Erzählung 
von Michael Grabovski. — Paris und die diesjihnee Weltausstel- 
Imil^^jg^ltt»«.) DatcrhaltuaKMak«: UterariacMi. MlMeUen. 

Itauiica illraka. 

BUtt fttr Unterlikitaiif and Iiitentiir. 

Bcdactpur: 1 »r. I,j u d i- v i t G 
No. 17. Agram. 1867. 

Dem Dritten im Bunde der heiligen slarischeo Brüderschaft. 
(Micht von Velimir Gi^. — Sirji^ev der Blinde — Biographische 
nagmentc aas Reisebnefen. — Am Tage vor der Agramer Lan- 
Vm TeUndr 0^ «-Wie die TÖilen In dM 



Pii^kl pri|'atel|. 

Rcdactcor: B. Francelj. 
tta. 98. Wareidin. 18B7. 

Ihr r.cliri'r und die Lüiidwirth»'. — Wiiuii soll rniii öte- 
bäumt! rerscUi-n? Von Ed. TiuuiuskL — Ihf Festuag Itmk- 
- Etwas zur Kurzweil. — lUthsel. — Miscellen. 

Im Verlage von II. Hassel iu Leipzig ist soeb«'!! fr-dian: 

Nowy doktadriy Stownik 

F«teli«-.%teaile«kl I ililentleclk«-r«liU , 

Neues voUständiges 



let BOChtidA 

anf den jeuigen Staad der WfMwnehaften. Klhate. Oi nifctJ" 
ladasttie und cIj^s HnndelK n.nch d'^n besten Quellen aaigtaw* 
vuii Dr. phil. F. Booch^Arkosay. 

, L Slownik polsko-nicmiecki. 
«S BofMt. g. 8. Preis i Tblr. UNgr. geb. 5 TUr. 
IMasct rollettadigste W«r«erbaek der ptdahcbn"' 

deuucfaen Sprache kau dam gaUidelM PnUlknm nit lUelit a 

Anschaffung empfohlen werden. Vooi IL, denttch-polniscb' 
encbien bereit» Lieferung 1 u. 2 (A — G enthaltend) ^ 1^ "'l'' 



CoMMtUCKIIil Sapfl. 

J«nnMl fllr allfenicnnfavwcbe 

i: Josef Liviak und Xouo)ihi)n KlittkOTi^ 

No. 2. Wien. I8ö7. 

Der Wetten aad der Osten in Oesterreich. - Soll es eine 
kleinrussiaebe F^nte mbmi IMe Österreichische SUaUfrage. 
(Scliluss). — Bnie Rede von A. A. Ufjkov. (Schluss.) — Auszüge 
am Zeitungen. Chronik. 



Von Sciuaaicr Si Pecii ist zu 

lltneacl svetoga pisma obojega nvjeta Mtvd t m tiäm j»^ 
«kivlo israkopiaah i liekaaih Ki^igali brwiäboga fasreds L ^ 
dL (Abschnitte ans der beiligeo Schrift altan nad nes» 
ments in altelavischcr Sprache von L Berci&.] Heft IL iV. w 
Pr. h. I Rthlr. 6 Nor. Feines Papier k I RtUr. ISMp. VLU 
k 1 Rthlr. Feines Papier i 1 Rthlr. 6 Ngr- 

Cltanka staroslovenskoea jezika. Sloiio svoccaik Ivss ii^-^ 
(GlaguUtischcs UsebochJ 1884. & (U9 &) Pkeii » i 

Aii4iiVi'&, -D., Pjewv n Mwwoi enMtt cpfcnx. ^ 
aiiid, WOiterbnch au allNrbiieben Scbrmea.) 8 Bde. i^- 
1884. PMt W Tblr. ^ 

In der Buchkaadläag von Mkaalnr AP«ch InBAitn 

ist zu haben : J 
Svcta l»ra(a Clril i Metod, sisvjanska apo 
Tiauiletni spooMn an Uio 863. 8pioal Matija Mi 
ZllJehL Ißt nabeneinamleratilieadoai Ttet In sli 

Intrfni'^^'-hrT r:ni) rvr'IHs-rher Srlirift, i^fois 12 Nstf- 

i '3»jenul IIjiaBoiiHC CwiaBjAHCKi, to Je: Usajemua < 
nica all nlBmiea elatjamka. Spiaal i na sretio ii 
MatlJ» Majar ZilJakL Pirna 1 Thaler 10 Vff. 



Die Burhbandlunj? von Srhtnaler dt Pech 
BAdiern und Zeitscbrinen «li«r «Inviticben Dialekte. 



▼eilig 



Scbmalw ä Pech in BantMO. — Dniek tou L. A. Donacrhak. 
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Redactear J. E. Schmaler (CM04ap«.) 



Preis : viertcljibrlich 20 Nengmch«n » 1 fl. 20o. ök W. Alle BoeblundlDiigen nnd PoiOmter nehmen BetteUangen u. 



M38. 



14 September. 



1867. 



Die slavischtn Gäste in 

mite Mid bis MHte Jini IWI. 

h WwmImii wurde den aleTiseben Glsleii SrilCM der 

dasij^en polnischen Bevölkerung; ö Trent lieh keine Hcachfunfj 
g^cbenkt , woran eiueslheils das miserahle Wetter , andern- 
tbeils aber hanptslchlicfa das Missbehageii der tenangebcoden 
Partei aber den Besuch der West- und Sttdslaven in Russ- 
land Schuld sein mochte. Diese hallen niinilich ihre Kennt- 
oiss Uber Hussland und das russische Volk bisher meist nur 
a«t pelDiMhen nod jn sweiler Reibe ans fransSaiaelica nnd 
ileulachcn QudiCM geschöpft und sollten nun aus ei<;ncr An- 
schauung erfahren, dnss Itusslnnd im (faozeu und Grossen 
gerade das Gegeuttieil von deui sei, Has man ihnen bisher 
lorgesebwindell halle. Daher oech in der zwBiften Stunde 

Seitens rtff |Hilnischcn uihI deutschen Jniiinnüslil; dieses 
übereifrige Abmabneu vor dem Zuge nach liusslaud, dieses 
Anrafea der welüiehea Hacbt gegen die ThdloelMier an 
;n und diis AufbetMi des nichulaviscben Pablikams 



;.'Pi^en dieselben! — alles nur zu dem Zwecke, um sie von 
der Erkennlniss der Wahrheit abzuhalten und den fUr die 
Nidrtalann ao nnUbrinilcnden ataviaefaea SeparatisnMS su 
vrrewij^en. Uebrigens Hess sich das polnische Oper- und 
Ualletpersonal den Beifall der fremden Slaven recht gern 
gefallen uod gab sich in Folge dessen ersicfalJicfa alle Mühe, 
das MOgliehate tu Idstan. Bs wurde spUer encKhll, dass 
man in Warschau selten eine so vorzügliche und e^ct 
durcfagenihrte V'orsteliung gesehen habe, als au dem Abende, 
wo die slaTiacbni Oiste im dasigcn Tbealer waren. 

Diese begaben sich des andern Tages (Vn. Mai) auf 
den Warscliau-I*clcrshirrf,'er MahnboF, um von da ihre Heise 
gegen 11 Uhr Vormittags weiter fortzusetzen. Dasa sich 
MM gross« Aaiafal HÜglicder der mssiscfaea 
eingefunden hatte und dass es Seilens der Gaste 
an reorigea DankesMuserangen nicht fehlte, ist selbstver^ 
st&idlicb. — Bereits Torfaer war Ton den Herrn Palaek;^ 
aiad fU0||Br, welche von Paris in Berlin angelangt waren, 
aus letzterer Stadt ein Tclpf^ramm cinj^clauren, welches mel- 
dete , dass sie wegen Verspätung eines Zuges erst zum 
Ig b WaiMhin cirinfai wirdaa. Da jedoch die 
mr Wnillifaill bereits so weit gediehen 
irpn , dnss sie nur unter grossen Schwierigkeiten und 
Opfern hätten rücLgaugig gemacht werden, so lies« sieb der 




Aofenlhalt in Warschau nicht weiter verlängeni and man 

musste zum «jrossen Redaucrn ohne die f^enannlen beiden 
Herren von da zur obenangcgebcuen Zeit abreisen. Die 
Gisie hatten nhrigeiis b Warsehan in dem prächtigen Hdicf 
d'Borope gewohnt und sie waren hier, aowie im Tlieeler 
und sonst überall von dem .dasigen russischen Klubh in 
Allem und Jedem freigehalten worden. Ihre Anzahl betrug 
daselbst etwa 70. Bei der Abreise musste jedoch Or, Ijn- 
devit Gaj aus .Xgram dort bleihcu, weil sein Sohn erkrankt 
war; wir sind aber mit demselben später doch noch in 
Moskau zusammengetroffien. 

Nach dem Ueberschrt-iten der polnisebea Grone bflt 
Bjaloslok wurde es für die Keiscndeu in so fern interess-inler, 
als sie au den Stationen, an denen sie vorUberruhren, durch 
dnsdne Trupps von LandlenUm mit freondliehem Ztmif he- 
^rflsst wurden. Dii-s steigerte sich immer mehr , je melv 
sie nach Westrussland vorrOckten. Als wir uns der Stadt 
Grodno nihcrteo, sahen wir bereits Ton Weitem, dass Tid 
Volks auf den, vor der Stadt lie;;endeti Bahnhof Moausslfino 
und dass am Bahnhof selbst bereits eine grosse Menge ver- 
sammelt sei. Hier wurden wir nun mit Musik und krXlligen 
Hura- und Slavarnfcn empfangen nnd ran den dasigen Hooo- 
rationen auf das freundlichste hewillkonnit. Auf dem Perron 
begrtlssten uns einige Redner mit herzlichen Worten nnd 
die Damen theiltco an die filteren unter uns Bluniensträusse 
ans. Hiennl fdhrle man uns ' in den Wartesaton, der «Mar» 

dings von den ii.tehdritigendi ii Publikum fast iiberrtillt wurde, 
und regalii te uns dort mit Thee, auf welchen alsbald Cbam- 
pagner folgte. Wlhrend dessen suchte man sieb gegesMitig 
unter Austausch von Karten und Pbutogiapbien nach llflg» 
liclikcil bekannt zu machen , aiieli fehlte es keineswegs an 
Hoch s und an feurigen Oaukesüusseruugen , bis uns leider 
der durehdriagende Plif der Lokomotive nach kuner Friat 
daran erinnerte, dass in Grodno unseres Bleibens nicht sei. 
Wir waren daher gezwungen, baldigst Abschied zu nehmen, 
was auch in imigstarWeise geschah, nnd fuhren unter den 
Klängen der Musik und unter g^euölligflB Slavn- und 

llurarufen von dannen. 

In Grodno hatte man übrigens nur ein paar Stunden 
vorher erfahren, dass 'die sfaviscben Giste nocb selbigen 
Tages daselbst vorbeipassireo würden, und dw Bevfllkeruig 
war deshalb auf den Bahnhof geeilt, um daselbst 
Empfang, so gut als es anging, zu improvisiren , und 
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kaoD w«lil sagen, dass Ueriuil gewiss beide Tbeilo zufrieden 
ITMtdh waren. 

fblsL) 



Bflcherschaa. 

ililferdiog A,f Ge«rhi«hte ber Serben und Bulgaren. 
(Am den Russiscbeu.) 2 Abibe9iiii|;eB. Bauueu, 
Schnaier und Pecb. 

Die Itulg'aii'ii, (Jas Volk, welches den Hainpr um seine 
tJlMbfaäO|pgkeil^in den Schlurhinn des Baikaos crfilTneu zu 
wonen seheint und wabr&cbeinlioh in kurzer Zeil allgeiiu'ine 
Aurnierksaiitkcit erireekai wird, gefaUrt in etliuolo^isclicr 
Beziebuuj^ wohl xii den infprcssrfnteslen Nalinnalilliten 
Europa'«. Oer vereinte Wilz des Arcbäoiugen, Etjiuolo^ 
QveMJogfn wOrde ge^wfirtig ntniiieh kauoi uu Slaiide 
' seni niebauwciseo , duM der heutige Bulgare das Produkt 
zweier ^anz versrhipdwer Villker sei, vi»n wrlclien das eine 
so vollständig; in S|Madie, Keli^iuii, Sitte und (Charakter detn 
andero sich assiiniiine, daas wir ohae lltlf« des Hiatorikers 

vtm si'Iiioiii liptien .iiif ('iitn|ir/!>ch('iii flddcii .srh«f'rlü'h clwas 
wttsslcn. Und doch crziUerle einst das „griecbisehe*' Byzauz 
vor dem un^ezii^elteo Muthe dieser von der grossen Vslker» 
wiege lierabgestiegenen Bulgaren^ deren Ahkümniliugc, ver- 
eint mit jfwa d»T mfisischrii SlavPft , sicli rhcii w ieder an- 
scbicken, ihr altes ßrbe von dem „türkischen" Byzauz zurück* 
larorderni 

Woher kamen die cisU-ti Hulgaren? Dobrovsky und 
SafaHk haben sieh um die Aulbellung des Dntikcis, welches 
auf deren Ursprung ruhte, die ersten und grussleu Verdieuste 
erworben. Ihnen roiglen OfluBileTf Piehlcrt ZachariX und 
nniiiriitiloli Hlirn din^j, der russische St^iatsrath und Reisende, 
dem die gelehrte Welt bereits so viele schätz^swerthe 
Aulklirini^ über die allen und neuen Verhffllnisse der 
europt'ii sehen Ttirkei verdankt. 

Das in drr reberschrin genannte Werk IIiirerdin;.'S 
behandelt in höchst anziehender, populärer Weise aur («rund- 
lai^ sorgfliMillfer Quellenalodiea die Geschichte der Serben 
und Biiljiarpn. ncsiirnJt-rs iiilct t'ssant schildri 1 <U'r r ussische 
Gelehrte im ersten Tbeile die Bekehrung der Siidslaven zum 
CfiristendMiOM und die j^leichaeitigen Bestrebungen linnstan- 
tinopels und Roms , dieselben ausschliesslich zu gewinnen. 
Die von den Bulgaren dem Papste !S'ikolans 1. vor^^rlr<;t<-n 
Fragen zur Erklärung der Dogmen des wahren christlichen 
Glanhena und deren Beantworlting gewVbren eiueo tieTcn 
Binbltek in die damalijjfe Politik der riimischeu (]urie. 

Niehl minder spannend erzählt der Autor die E|iisiM!e 
des grosstnübrischen Reiches, dessen Grenzen während seiues 
Glanaaa (9> Jahrh.) von ihaikBis alica Land eirtluf der 
Elke bis zur Theiss und zur bulgarischen Donau einschlössen. 
Bei diesem Gesefaicbtsabscbaitte wären jedoch Quellen wie 
der „Anonynms Belae iMlarius'* mit vietlddit' grosserer 
Voisirht /II benflixea gewesen. Biktist anadianlich schildert 
Hilferding das erst»- Vnriretrn der Magyaren als Huniles- 
geeosseo der Hyzauliucr ui Kuropa, deren Aasiedehing im 
haaligw Uaigani, ibro Belhailiguii; an den 



Kjioipfen gegen den grossen Bulgaren-Car Simpun. I 
Zurückdriiigung der Bulgaren nach Süden, die Spaltao; ds 
grossmabrisehieo Slavenniaase in Nord- und SodtliTta ni 
den Untergang des grossmährischen Reiclir <; Im J.^hr^ ^ 

HierauT fo%l eine anziebeode Darsleilung der rart|^ 
setKfen Bettrchungen des BdgaiW'CarB SineoD, sieh K» 
staotinopels und des byzaalinadien Kaiaerthums zu baiiü 
tigrn, dessen Cnterliandliiu'rcn mit dem Papste, dfr üim ein. 
geweihte Hrone sandte, seine Unterjochung der Serbea i«! 
die Entstehung, dea beute aeftst noch nicht gÄnlieh eriaadian 
Gegensatzes zniscfieii fJtietlieii mid Hiilj;aren. Das7. (Uiihti 
schildert den Sturz des ersten Bulgareo-Reacbju iui 10. Jilir- 
hundert, die Hilfe, welehe der rassische Plirst Svjaletljt 
Byzauz dabei geleistet hatte, ihre Entzweiung unddisdtnrf 
fof:,'rnden Kämpre zu iselieii Mfideti , wuliei der nusisAt 
Autor mit patriotischem Sinne , doch ohne die hisKiri»:!» 
Wahrheit deruuler leiden zu lassen, die Niederlage Stjitv 
slavs zu glorifizireu sucht. 

Das zehnte Kapitel heliniideft die Ocsrliiflife Serbi« 
im zehnten Jahrhundert. Es veranschaulicht zugieidi a 
lebendiger Weise die Sfwltang, welche sieh im 

I.ehen zwi.sctien H r- (i'dateri und Serben eiilwlclcellf. osdi- 
dem sieb erstcre deütuiiv ftir Rom erklärt hatten; miktai \ 
die Serben noch zwiseben diesem und Byzaaz sekwnikln. 

Die zweite Ahtheilung des Ililferding'srbrn Wain. 
welche im Jahre 1864 erschien, he<;eh;intfct sich mil 
Unterwerlung der slaviscbcn Völker durch Byzanz, mit ie 
zweiten Erhebung der Bulgaren und der Ausbröling ihr 
Macht von der Donau bis zum schwarzen und adriiitisr'«> 
Meere. Sehr ausführlich wird der ^'erheerungszuj; 
Samuels durch Serbien bis Ragusa UJid Zura gescbildtrt. 

Sehr lehi-reieh sind die AusfÜhningeu HilTerdiiQ* Ih« 
dift innern Einrichtungen des jungen Biilgaren-Sl.i.itn es« 
seine kirchlichen Verh8ltuisse, lemer eine Cbaraktcrii^ 
Bogumilcn-Sefcte und die ErBrterung der Crsaebes luv 
raschen .Ausbreitung durch Serbien bis in das wrsdidr 
r''iii o|).i. Mit der »rniehtuug Samuels , <lcr sich ..Kaiw 
aller Slaven" nannte, durch Basilius Bul^aroctoniu, i9 
„Bnigaren-Tlidter'* (lOlS), und nwciten 'Unlcrwerran$ <■ 
bulgarisrh-seitiiselieii Reiches (1019) schliesst dn>; fli^- 
ding* sehe Werk, dessen Fortsetzung wir mit um so lebbaritra 
Spannung entgegensehen, ats wir die grossen ScbwierigMa 
zu würdigen wissen, mit welchen der Autor auf deniM 
«enif; hearbeilefen Gebiete zu kämplen 't if l^i'" l'fiJ™ 
erschienenen Tbeile seien aber Allen, weiche über <iic tic> 
sehidite der neaaufittrabeadeu Voller auf der ilMite 
Halbuiscl Befebrung suchen, auf das wärmste cni{>r<)!ilt ii 

F. lUoits. {Wn.^ 



- • In Moskau ersehten soeben: .,Bccpoeciüriw« »rato»" 
«necican t i.i t irku r climhcmS ntcrb ri> m% 1867 n» 
(Dio gcfeiunintnissische uthnngraphiscbc .VutifitcUuug und ** 
Slavencongresa im Mai IHßT)." 1)u.h g.uize Werk ünif»»^ 
473 Seiten iti 8. und eotbält zwei Abtüeiloogen. b ^ 
eraien Ablbeilung , welofaie 87 Seiten and vier Kapitd ke 
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^ii^ ilt «ng^bsD, wie «kr Gedanke eolelaad, «oe ethno- 
^pb]Mbe AMStellnng in Uotkao tu ■mDgiren (K«p. L) 

ui I wie auf den Vorschlag des Professors Nil Popov be- 
icMiMseu wurde, iu tier Ausstellung eine shvtscbe Abtbei- 
hwg SU bilden. Hierauf folgen das RefiT u ühur die Eröff. 
iMg der A«fl«t«Uiiiig> ood die Bedeo de« wirkliefaea aud 
ShnnpirMideotea denelb«D, sowie de« Reeton der Unimw 
iitüt .Moskau (Kap. II); fi-rncr die HL5.chr«<ibung dt s Bewuchs 
ki Kaisers, dor Kai^eriu und de« Thronfolgers iu der .4us- 
»iLllang (Kap. III.); dann wird (Kap. IV.) das Festmahl be- 
«hriebeOf «elebee der Piiaideat der «tbnograpbiscben Aua- 
«dlnng V. DaikoT deo Depotirten der Teraebiedenen gelefarteri 
>$ill»cbarien gab , die sieb an der .Ausstellung b«tlici1igt 
litten. — In der zweiten, 8 Kopitel umCasSenden Ablberlung 
»1 nicht nur die Ankunft der slavisoheil OSotO in Russland 
ud iiir Aafeatbiilt in SU Peteiabaig nad Maa^ mit allen 
Sotelbeiten beschrieben, aondem es sind aoeh alle Reden 
mil GcJichte mit;j;i't!ii'ilt, welche in Hi-ziig hifvauf j^i^lmltfii 
lurden. Öu werden io Kap. V. grössere oder kleinere Aus- 
übe aus Zeitungen gebracht , welche der Ausstt^llung ge- 
laebten. So aind di« Debatte, die Preww, Festi Naplo, 
Osieooiic Polaki nnd die BeriinerBär«encei(hng «tirtund hieranf 

i;L" Elit;^''i^riünjj;iMi der N'äroiliii Listy . Pozur. Mnr. nrlicc. 

Ho\o und Ptrstbudinske Vedoinosti. Kap. VI. muiiiilt kurze 
liognipbieu der Slaveu, welche sich am Congreas betheillg- 
ea; UMf, VII. die Beschreibung ibrer Eeise von der grenze 
•is St Petersburg; Kap. VIÜ. ihren Aufenthalt daselbst; 
wup. IX. die Ankunft der Slaven in Moskau unci «In? Fe^t 
•I der üiuversilüt; Knp. X. bringt die liesclireibung des 
-uuahls ,,v SokalnikaCh" und Kap. XI. die Schilderung 
i«r Featticbkeiten , «eiche anseerdcm in Moskau tu Ehren 
er slarischAi Gäste g^ben wurdtMi , z. R. das Damen- 
ickenick iu Vasik-vsk, der .Viisliii^ in die l'rojickaj;! Lnvrn, 
u:i «lavtscbe , von 10,000 Menschen liesucbtR Concprt des ' 
'ürsteo Golieyn im zoologischen Garten; Kap. XII.' beschreibt j 
udlieh dtfo Aufenthalt der Slaven iu St. P«ter»burg und den 
■ttsuch Kronstadts auf ihrem Röckw^e, ihre Vorstellung 
H.i dem Grossfürsten Konstantin u. s. w. — Zum .Seliln'.s 
t die Dank- und Ahschiedsadresse der slavi.<icheQ Gäste an 
19 russiscbe Volk und das mssiscbe Kaiserbau« nitgetheilt. 

" Sowie Herr Ak-adeiniker V. Jagiv der Erst« war, 
i^'Jchcr au der südslavischen Akademie in Agrnm die Vnr- 
4ungen eröffnete, so i.it er nun aueli wieder der erste 
eblifrtateller, dessen Werk von der Akademie beraosgegebeo 
ird. Ba «ird dwilieh in ibren Veriag^ alabald das erste 
eh einer von Herrn V. Jagic vcrfassten ..OesiKietite der 
(eratur des kroatiächen und serbischen Vulkä (liistorija 
gizeviiosti naroda hrvatskoga 1 serbskoga)'* eischic neu. 

• Gegen Ende Oetober erscheinen und können durch 
r Bnf h^*"dl■llg ^o» Seh mal er & Pe«h besten wetdea 
«iiDoTU H iißii'iaja HiipoAS cpncKaro" (Sitten und OeJirimcha 
5 seiliibcben Volkes. Gt-sammelt ujiJ zum Druck vor- 
reittü von Vük Stef. Karad^itf. Circa 24 Bogen. — In- 
:t : Gebräocbe bei verschiedenen kirchlich-naüoaaleu L 
steo ; S) Oebriwehe bot den wtehtigsten FamflienfesteD ; ' 

Der Gcspenster-OIiiube : 1) Der ürsprunfr verschiedener 
jge ; ^) I>ie Helden uud ihre Rosso; ü) Wio lebt der 
be; 7) Seine Spiele; 8) Das Gesetz. 1 

• In Krakau enchieoen: },Obrat]r domowego pozjrcia 
Litwie (Bilder ans dem hsnsnebeQ fjeben !o Utbanen)" 

E- T. Heigegeben sind veracliiederie Illtistr-'ttitjDeii. 

• Der sloveniscbe SchrifistcUtr Pctcr IJiciuger ist am 
.\ iiguat gestorben. 

Die BodsiaTische Akademie «ird eine Zeitacbrift nach 
: des Agramer Kitjiioviiik haraasgeben und es tidlan 
ou jilbriich 4 Heft« eiadidiiMi. Das «nteHeft tstbanit« 
er der Presse. * 
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Bai r. IL Bdiimpir in Triaat oadiinB im 

Wüleiislain* 

Dtamati&no delo. 
MiroaliT Siler. 



PedoTeail 

France Ce;;nar, 
Preis 1 Tlllr. lU XjfT. 



Diese elegant ausg««MUe{e oad von der Kritik iuw*^ 
lieh gOMtla «n^anoausene DebersctzunK von „Scbiller'i fi 
st^o" in sToTenucber Sprache, kann a^kn Freunden aUvlfd' 

tcratur bestens ein[ifoli b-ii »i'rden. _ 



Ute Bttchbandliuig v 



ou Schmaler dit Pech in Bautxco «nplleUt aicbi ; lIiiiiirfTf * 
sl«viwh«it Dialekte. 



Yarlac veo Scbnalar ä Faab ia Bantua. — Oroek tan 1* A. Oennarbal^ 
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1867. 



Me giafliebMi fiftste tai BusliBi 

\ voa Mitte Hai bis Mitte Juni lflt»7. 

[ (FortoeUuDK.) 

In Wifna , wo wir Kff;en 10 llir Ahi*iitls aiiknintn. 
«ar drr ttiihiiliuf ilitiiiiiuiil und von vim'v grossen 3frnge 
Mciacliw bactxl« die uns mit Horn- und Slaverufen empfio- 
Stni. Unter Leiliiu^ der uns rn(jfr(;<>jigeü.m<lli-ji Herren ge- 
iMaffea wir gldcküpii dnrrh die dichten Scbaarm in den 
W«rl«HMl und wurden von dort, sobald wir unser Gepfiek 
cHialiea lintteot xn dea bereit siehenden WagMi geführt, 
wflhc nna in das (■ymnasinl-Cirbiiiidc hrarliten. FIi( i u;ir 
i>erfi(j Ailes zu ciaeni splendiden Abendessen /.ugrridilet, 
M dist wir ans , nach dem Wunadie unsrer rreundlicben 
\^ lihe, an «iif I;hi;,'imi TalVIn sclitlm nnd uns Ksseri und 
liiukcu wohl schnierken Hessen. W iilirriid des Al t'iiilcs.sfns 
«urtleu ver&ciliedcnc TtiuksprUchc iiusp^eln «riit und es 
bnrschle die gaase Zeit Ober eiae rctbt gefaebene Stinuminff. 
S.\r\[ ,iiirj;clii.t»cii('r T.iFrl — rtw.n inn 1 Uhr Nitrhls — 
niirrfcn die üiteren Herren in den besten Gasibof der Stadt 
>j^rii,'friibrl, die (lhri;,'eb blicbea aber im G\-innasial-Gebiiude. 
«<) man Dir sie das iNaciilla^r bereitet lintle. Fm Jeder 
fiiil iihii;,'ciis' tiifiNt .iticii ii(illift.'t'ri l Iniiiilien an scirifiii 
Knie auch nocl) einen rusüisriien iiult'odrr, die Itesclireibnng 
nn Witaa uod einige andere Sebriflcheo. 

Oes ^uidero Morgctts ersrliien ein Itedienler in dein 
^•(iitDtT, in welchem ich mit dem llt-rrn Archivar Erben aus 
'idg lugirle, uud brachte ciucu Gruss von dem ebeul'alls 
4 dcHMellieB Gasiiiof « oiiaeiidea Grafen Busiadi Tyniciewics 
iiit der Aiifraye, ob der hierselbst befindliflic Herr S. ,iiis 
iaiitzen wtfre. ich erwiederle faieraui, dass icii allerdings 
US Raulzen aad «a aller Rekannler des (trafen wü're, 
rennf der Hcdleale bemerkte, dass der Herr (irir mich 

Tn z»i seil«*« w Ilti'^rlil r. I?cii]i pgjjehen d<*s Hrrlirtilrii 
ess ich dem (»rafen sage», ich wüidc iitu sol'orl besuchen 
od begab inidi »aeb Itniter Zeil xn demselben. 

(•raf Kusluch Tyszkicw irz ist der han|ils.'ielilichste 
r^riinder des an interessanten Altcrthfimern so iUierans 
^ctieu Sluseums zu W ilua und war bis in die neueste Zeit 
wstaad dessdhco. Ilei der totoaisircndcii Teadenz des 
tliauisriien. einst rvr}i\i:,\:\uh'\'^fn. nun .•ihcr römisolt-kathnli.srlii'ii 
dds konnte es uieht fehleu , dass man die Seitens der 
oiea fwrt und fort vcrbretiete Meinung, als «b LillMuea eni 



durch irnd dtirrli juilrii'irfK"; f.rind sri, .nifli in (ti^m ^fiisniiti 
zu W'iJiia zur GcJtuug zu bringen suchte und iu demselben 
dcmaiehst atit dca daselbst befibdiicbeo pdaisehe» Gej^fcn- 
stiinden inid üenkmHiern eine solche Ostenlation trieb, dass 
(ii-in Dherfliichlichcn He^chfim i ila". selbst vnrbnndene Russisclii- 
und Litliauiscke verbürgen biieb und der.<ielbe das 3Iuscuni 
in der Jfeinnng bestlfali TerlinSt Litlbanca müsse wlrklieb 
ein hau|*lsächlirh polnisches Land sein. 

Alan hatte roicli, wahrseiieinlirli aul Betiieb des Astro- 
nomen Giisjev 7.U Wilna, mit dem icli frllhrr bekannt ge- 
worden, im Jahre i8ö() zum cori i-spridirendeni Milgtiede 
des idnseiims und der arrhiioiogisclirn (!iniiinissinti fInNelbst 
miauut, uud als Graf Tyszkiewicz im Jahre IMiO oaeli 
Banttea kam, konnte es niebl rehk^o, dass wir bierdurrh 
einander niihcr bekannt wurden. Kr war damals, wie e$ 
scheint, ins AusIrmJ üereist, um den Wirren, die .sicli in 
J^ithauen Seitens der Pulen vor bereitet eu , ans dem Wege 
ZU geben; alleia als er erfuhr, mit m*elcher Energie der 
Generalgouvn iicm jcv ci(if;r iir. M urdc Wtr. um sein 

,.Kind'^, wie er als kinderloser Alaun das Museum nauute, 
bange imd er eilte ohne Racksieht attf etwa zu erwartende 
Unannehmliehkeilen nach W'ilna. 

D.is ^luseiiai ist ihm nun (im t allerdinj;s erli.itlcn « oi rlen, 
CS bat jedoch seinen ostentativ polniseheu Charakter einge* 
bUsBl DBd Graf Tysskiewiez ist, weaa ich midi recht erinnere, 
jetzt nur einlaches Aussrhiissniitglied im Direetorium. ~ 
Unser Gespräch drehte sich zumeist um das Wilnaer Aluüeum 
und der Herr Graf gab mir zum Absdiiede verschiedene 
AbbiidaageB v«a dasigca Kanstwerken und eine Ansicht des 
Hanpl.saales des ^Itisenms in seiner ersten Anordntin-^'. Jetzt 
ist rretlich alles Polnische iu den Hintergrund gehrängt und. 
das Lilhaniscbe und Russische mehr znr Gdtung grkommea. 

üurch den Kesuch bei dem Grafen halte ich mich insol'era 
ver<;|)fiti;;t , dass ich mich an der allgemeinen Hesichtigiing 
von W iinu, welche die Ubi igeu Giislc uuteruommen hatten, 
nieht mehr belfaeiligea kennte. leb mnasle daher allein Umschau 
halten. 

Wilua, vou den Pulen in W'iino verändert, ist eine 
Stadt von 70,000 i?inwohnern , unter denen es fast 50,000 
Juden giebt, die Uhrigen gehören aber der |iolnisehen, rus» 
siseliei) und lillinuisdien .NatlonnliliiI iin. Trdlziiein das< die 
Hcvtilkeruiig überwiegend jddiseh ist und den ganzen Haudel 
aaeh altpoltriidwr Weise la Hiuden hni, ludet man deoh in 
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ganz WUm kciuen jUdiscbeu Itaufladeo, in dem luan etwas 
OrdentKrhes kauren- kSniite. Die Wihiaer Juden stnil im 

(»anzeii ^enouiiuer) aim und liiilun lilos Kleiiitiatidel und 
Scliacliei", sowie audeic (liiniil vcibiindene (leweibe, wcIcIk; 
da- AJoralitäl gewübolicli sehr weuig zusagen, st> dass es 
kein Wunder ist, wenn ein ninieeber Geuaduin sein Urtbeil 
ülu'i' die 5loralitiit der doi tigeii Juden in der Formel „mto 
jKii.ll'bi TO Bopi" zu erkennen gab. Freilich mochte er 
Wühl nur liauplsiicfalich mit äulcben Judeti, auf welche dieses 
Epitheton anwendbar war, in RcrObrnng gekonunen sein. 

\'i)n dem |ir)|uischen Eleiticnl u;ir aussei halb der kalho- 
lischeu hirchen, deren liesuchcr ich wohl der Hauptsache 
nach als Polen anerkennen durlle, wenig zu spüren, da 
dir- lilhaiiiseheii l'iilen fertig russisch spiechen, so dass der 
l'reiiiilf nicbl n issen kann, oh er sieh mit clnent Polen oder 
Hill einem Ku'isen iiiilerliüll. L'utcr den in VV iliia befindlichen 
kaiholiacfaeii Kirchen giebi es einige wirkBeh (Mltehiigc;, 
obgleich sicli auch in ihnen iiirlit \erkeiiiieij I.'fsst, duss ihr 
Sctuiiuek und ihre Ocukuiüief den Beschauer zu der Aunabme 
verleilen aollen, als wenn er sieb in einem pointiehnn Gebiete 
bcrjude. Selbst der nichlslavisclie Batory mniS MI Wilnn 
den poluijicben Namen verheri-Uchen helfen. 

(Fortsi;tziuig folgt.) 




Ol« AtolaiuiiniiiS der Sbnrcn. fiiynmlogiaeh Miehfn» 

wiesen tnii) henfitzl ,ils Hiir^smillet zur leichleren Erlernung 
der griecbisclien Sprache Flir slavische Schiller. Von 
A. P. Liebeil. 8. (52 S.) Prag, Selbstverlag, in 
Coiniiiissiun bei Hoher. 1868. 

Dieses Srhriftchen will nirbijs Geringeres beweisen als 
den Satz: „Die Slaveu sind nicht etwa blos Verwandte; sie 
sind in directer Linie Abkömmlinge der Grieehen.** Ein 
Beweis wird auf («rund der bübnüschcn (und roniirlmiiit der 
russischen) Spi arhe wühl geDihrt , aber von keinem Philo- 
logen nir richtig heruuden werden. Mit denselben Beweis* 
gründen wie sie der Herr Verfasser bringt, könnten wir, 
wenn es sich uns um eine Spielerei handelte, beweisen, dass 
die Sbveu AbkUiumlinge der Inder, Perser, kurx jed«t ciu- 
xelneu Zweiges der indoeuropüiscben VoNtssUflunn seien. 
Dass die Slaven Grieche» sind, .sollen nach der Meinung 
des Verfassfr-? hewrijieti: 1. Alle ihre Eigennamen, deren 
Bedeutung als Gattiiugsnume in der Sprache verloren ge- 
gangen ist; 2) eine grosM AnsabI Tasl unverMnderter grin* 

chischer Wörter ; 3) eine noeli [grösser e Znh! Wörter, deren 
jedes, obwohl veiänderl, doch iutiuer noch (?) die Uerleitung 
aus dem ausgebildeten griech. Worte erkennen tlsst ; 4) viele 
Wörter, die dem auf .socialen und pulitiseheu Gebiete schon 
i'iihlv Ii lei ( II f.elien der Griechi n aogeliöreii ; 5") Wörter, 
welche die von dcui iMnllcilaiide gescbiedetieu Kolonien sich 
für gewisseOegensifinde und VerblJtniase selbst bSdcn mnssiMi, 
und die s.inttüilM h der .MulterS|iraclie entnommen und im 
Geiste deraellteii umgebildet worden sind. — Wo der Herr 
Verfasser mit dem Griechisoben zur Erklärung des Slaviscbeu 
nicht auskam , da naluu er nnn Sanskril seine ZnOuehl nnd 



da er iui letzteren Falle docb einiger 3Ias«m etymolo^iwi 
verfuhr, so bat er auch hier und da das Kiebtige i;iHrnlni. 
Die ErklUriingen aus dem (•riechischen können aber himu' 
diiiehaLis iiirhl Anspruch machen, denn sie sind nteivln 
wie mit den ffaareu herbeigezogen. Wir glauben, dati in 
BacMdn nnr dann einigen Notsen schaffien kann, wenn nn 
es „als Hilfsmittel zur leichteren (?) Erlernung der »n^ 
chischen Sprache verwendet," Schade um die daraul p. 
wandle Blühe. Die jetzige slavische SpraebfurscbuDv 
sciiott lingat Ober solche Phantasien hinans. X. 



P6rMiMlta,Ulmtnr*a4KnslMllMi 

A- Turciansky Sv. Martin, T.t. Augast (Zkft; 
Dienstag, den 6. d. M-, ist hierorts die XVII. AuMcliosMiun; 
des alovakiaehon literarischen Vereine« „Matic« sloTütdki' 
und Tflgs darauf die V. Generalversammlung desselben «gta 
Tbeilnahmc von ungefübr ^00 slorakischen Patriote« la 
allen Gegenden der Slovakei abgebalten worden and nv 
unter einem gegen unsere üusscrst miMlicbe Lag« wi 4k 
nnnaigfaeben Anfeindungen, denen jedes alovaklMbt (hkr- 
nehmen beenndcrs seit der Geburt des ungarischen Miabtoiw 
ausgesetzt ist. Htark koulrastirenden, einen unge>>ea^Sia 
bekundenden freii>lijL;i'>i Kiitliu^iiisimis. l ntur den Gistatu 
der Mitte aoserer slavidchen Stammbriider erwähnen «ir W- 
besonders die IcroMüscben Pfarrer T. Toml>or und M. Mafr 
knvu' -.iM Syrnnen und den Hussinen Professor Tomsiwk ■ 
reit, welcher als .,rus8i*chcr Emissär" verdächtigt, m h 
mag)-aroni«cbeii Komiintsbeamten iH-belligt, liocb. i..-icl: '' 
er ihren russopbagen Amtsfeier durch seinen Reiypt 
ad absvrdnm geführt frdgelasaen wurde. 

Rei (Ii r XVII. Ausscbusssittung wurde anter Anis« 
auf Alltrag des Sekretär» M. Chrastt-k, Dr. Ilarban.miti» 
arbeitung der Biogropbie Ljndnvit Stür's mit besondi r-! B«- 
zugnahme auf die gleicbzeitige Oescbicbte b«u-aat, nului» 
in Folge des aaBgncfariebeDen Konkurses keine dleslaii||id» 
Schrift niii;i'l!inr;t war. Ferner wurde auf .\ntnig der otf" 
nannten SckrL-uir.s ein Ivoiuile, bestehend aus den Hernüi 1. 
Slädkoviö, I. C'eriiJ und P. Dobiinsk^- gewählt, weW^ 
Sammiaugen von siovakischeo nationalen Liedern, Spr«> 
Wörtern, Spielen, Oewohnheiten u. dgt. so vwwslalt«« u»^ 
von Zeit /ü Zi ll 'ii .?>linrni'k+* zus.iniinerizufasseD unJ * 
VerälVtiutlichutig ciuzurt-ichcu lial. Daun wurde di« M 
ungarischen Landtag abxuf-cndcnde slovukiscbe Peiiii«:> ■■■■ 
Verleihung einer Unterstütsang aas dem Landesfonde d** 
Art der ans demselben rdehUoh dotinen magjrarisehet b- 
Stittitc imd Vereine vorgelesen, wie niu ti die neoco B«inp 
für die MatitH-Summloiigcn uuU der Beitritt von 5 u«* 
Vcreinsniitglicderii liekannt gegeben, unter welchen di« t«** 
nienlariaeh für nosere Matica verfügte Speode f oo 600 i 
tynumn Bälgen P. HorSAlek hcrremgt. 

Die V. Generalversammlung, welche wie gcwöhnlicli < 
der Malica.Dvoraua in Gegenwart des als kou. Kommis* 
fuugirendt;n Gericbt^^-Asst^Hurs v. Zäborsk^, diesmal ol* 
jede Eiawendung von dieaer Seite, ab^bcüUui wurde, ist 
dorn Torsitsenden 1. Visepiissea W. Paufiny-Tötb mit <<•■' 
den jetzigen Verhältnissen und deren Eiufluss auf die M»w 
angepossteo Rede eröflnet worden, worauf wir uu» detti 
den Sekretireo M. Chrüstek und M. Krainär voigele^ 
Jahrasberichta ausser Anderem entnehmen, dass im Verli^ 
de« lettten Matiea>Jabrea 9 Mitglieder ihre Beilri^ e>p«ti 
habeil. 11 vi-rsturlien und 21 neu beigetreten sind, oti'l "1** 
doa Kapital unseres Vereine« um 3X7 fl. gestiegen, so 
das gsnammfit baan Vermölgsn deaaelben nakesn an M^OW H 
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»ich beiiffert. Daran reihte sich die Mahiiuiis; lip^ Kassirer», | 
(ieü slovakisdieu Mäcenji Frohst Th. 

llcrausgali'' lirr /;ifilrcicbeii Matica - Bücher dns V'ereitia- 
rtrmögfia sehr stark iu Aupnicb genonunen habe, für dM 
DMlwte Jibr dk Aaigabeo mögliehM eintnselirinken teMo. 

All St«lle dcB verstorbenen 2. Reciinungsvonlrnleurs F. Filo 
Hucde S. Sipka, ein St. Martiner Uürger, gewühlt. 

Darauf wurdn den Statuten geniÄH» die Brgünzurigswahl > 
dM Auaftcbosses vorgeunmoieu, wobei M. Uodia^ F. Madroil, ; 
J. JeMQtkf , Ä. Kröxik und J. Bielek tnoi swctten Haie, • 
J Palärik. D. Lichard, L. Sartoris, M. Hiidec tind J. Onnis ^ 
licugewählt wurden. Zu Unterstütznngcii tür UntvcräUäts- j 
gtodircnde und akadeuinche Künstler wurde tiOt) fl. dem ' 
Aaaacbosa sor Verfoguug bewilligt. Die Hemusgsbe des j 
iucnaal de« Jabm eradieioniden „LetopIt^S belebrendeo ' 
luballe», sowie de« Volk»- Kalenders soll lortgi ^i tzt werden. 
Tii-fergreifend war die Begrüssung di-r lifiii^ii krtintischen 
(iagte von Dr Hurban; die Antwort derselben mit der 
Meldung dea berilicbea Brudexgrusaes ihrer Lstidaleuto und | 
dar ErUirang ihres Beitritte* unter iHe Matloa-Mitglieder | 
worde mit begeisterten nicht enden wollenden SliWnt und 
^ivili Horvati ! begrübst. In Folge der eindringlichen Ueden 
de§selben Dr. Ilurban's und J. Slota's wurde boschlossen, ' 
fW HersleUung einea alovakiacben, mit der Matica Statuten. | 
DiiM% TerbuDdeDem NaUonaUMiMeniiM Hand ausulegen und | 
wurde in dies«*!' Bi'zi<jliün^ !<rstiintnt, einen Aufruf zu dies* 
li«züglicheu neui^n b>.'iU;ii;tMi ati die Nntion ergehen zu lassen, j 
vebei sogleic h einige beai-ui'-n Je Spenden kundgegeben wurden, j 

Naobdem noch den „FeÄib. Vedom.** für die Veröffent« , 
liebuigdcr VenanmluR^B-ProtakoIle und der Hatic»>Ankin- 
liigungen ein Honnrnr von fl. bewilligt und die Ver- ! 

üiiderung einiger SJatutenparagraphe aus Aulasit des von dem ! 
ungarischen Läuidtage vorbereiteten neuen Vereinsgeselzes 
bis dabin aofgrachobeu , endlich ala Tag der näcbaten VI. 
General' Vertnninlttng der 5. Anguat 186B beatinmt ward«, 
H'liloas der Frases die Versammlung mit einer warmen Dank* 
<^gung an die so zahlreich versnnmielten Mitglieder und an 
J.f Stadt St. Martin für ihre abermals bewäiirte patriotische 
Gaslfreandachaft f welche mit wiederholten Slival au den ; 
"kises enviedert wurde. 

In der von 4 <> T'lir Nachtnilt i;^* darauf folgenden 
vVtiJ. Aussctausssiizutig wurden J. Slola, Dr. Hurbiin und 
!• Palärik mit der Ausarbeitung eines Entwurfes zur An- 
«gang des Mfttic«- Mnaenms betraut; mehrere Mannacrlptet | 
linmter 2 Lostapiele and ein Beitrag aar alorakiaeh-wiMen- i 
chaftlichcn Terminologie von Dr. Zoch, wie riücli z.iJjlreiche 
teiträge für die .MaticO'Sauimluugeu wurden eiagercichl, und | 
1» Tag der nndMttn AanebaMaittung der 15. ilinner 18S8 | 
»igmtelU. 

Zum getat« und hercerqpickenden Amnaement der Ve^ 

:rjjiiu'Iien wurde am 6. ein I.u-.i-piel, ,,Po .int;lirk y'*, von 
'iloltantcD recht geluugeu vorgestellt und Tngs darauf eiti 
MHdnMbtrfkllelMft FettanM von circa 200 Personen , das 
VI aebwnqgvolJan, «naten und humoristischen Toastan be- 
eitet war, und darnach eine fei«rllehe Beseda Teranstaltot, | 
eJcher ein Ball fi>li;l<'. dossca Würze /wri l<edi'iitnnt;HV()lle [ 
!grüssun^stHlcgraciiiiiu dec sudaiHvisclieu lirudiT nus Agraiu 
id der hohiniscb'mährischen Studentenschstl ans Wien Itil- 
ten, waieiw mit lauten Sliva'«« ^iriii'a und (Jra's aofg«> 
'fflmeo worden. i 

* In Posen erscheint eine Satnmliuit,' von Scliriften, 
lohe U. Niemcttwicx hiuterlassen, unter tieui Titel „Juljau 
iyn Nicnicewics** und enthält unter anderem aaeb deaaan 
iniaehe Uebersctzung von Horatius's Odoii, Sntyreu u. s. w. 

* In Lemberg beginnt eine polnische ZcitschrÜt unter 
>i I i 1^1 .,.str2echa" tu. erscheinen. Badantenr derselben 
Herr Waligörskt. 



mitocrapile. 

Bob»i««li-aloT«kiaehe Literatar. 

Jahrgang 196^ 

Seznani kneb a casopisüv v jaz.vku ce^ko-sloveDskem. 
Ton F. A. Urbinek. 

( Fortsetsiuiig. ) 

Krousk^, Ffnnt. Karel, BratU x a kaUehit. Hi«t4>rick^ 
rom&n t XV. stolett 8et!t I— ItT. — ITronakf . Fniu 

Kurl , Die Kelchbrüder. llistörisc lu r Ru 

15. Jahrhunderte. Heft 1—6 ö. (28ö 8.) Frag. 

Eucera. FranL Jos., n^itel v Kfenovicich, Stru^n^ WJ«]^ 
a zemipis Hmwrj pro oArodui .^koly. Druhü oprareae 
vydäni. — Ku^era, Franz Jos., Kurzgcfasste Gesohiobl« 
und Geographie MührcrM für Volksactaalen. S. verb. Anfl. 
8. (61 S.) Ulniiaz. (irosse. 

Kulda, BeneA Method, Svadlia v närodt- ( Vsko-slovAiMk^m 
iili Bvadebni obyceje, feci, promluvy, pfipitky a 7.3 sva- 
debnich pisni a näp^vu , jichzto s oblihou uziva se o 
namluväcli. n svadebiiim vP!<<-li h [n'i öcpi_-iu' iie\ '-sty. Pro 
zvttie (zovci) »tarky, reciitky a bodebniky svadebni sebral 
a spracoval. Druhe vydäni. — Kulda, B. M. , Di« 
Hochzeit bei dorn böhmisch-.slavischen Volke , oder Ge- 
bräuche, Reden, Toaste und 73 Lieder und Melodien bei 
der lloehzeic. 2. Aufl. 10. (13-1 S.; (»Imüi/. Grasse. 

Kunz, Karel, (l^eskä inluvnioe pro nÜH tl-idy gytuuasialuich 
a realnioh äkol. Dmb^ opraveni vydAnf. — Knns, Kar!« 
Böhmische Sprachlehre für die unteren Klassen der Gym- 
nasien und Realschulen. 2. verb. Auflage. 8. (Kid S.) 
Troppnu. 

Lsciak, Michal, Vnriacie na narodiii sloveosk^ spcVt.Casy 
naie iaaf*' usporiadal a vydal. — Latiak, Michael , Va* 
liütinnca übur das Nalionallied .,CHsy nusc ^a.sy.*' Festh. 

Leger, Louis, Chants beroU|ue8 et chan!*ons populaircs 
* des Slavcs de Boht'iue. Trnduits sur les textcs originaux 
avec ooe introdocttoa et des notes. (CoUeaion dea grandea 
epop^ nationale«.) 8. (3l4 8.) Paris. 

Lepar, .T., V^cobecnf dpjepU k polfi-hn yäkff na vy.sii'ch 
g>mna.>jiitb Ceskosloviiuskjcli. Dil L jSlaij" \ik. Sesit 1. 
(areh 1 — 9.) — Lcpaf, Job., Allgenieino Geschichte 
«nm Qebraoche der Schüler an höhereu böhmisch slavi* 
sehen Ofmnunm* I. Thcii. Das Altertbnra. Heft l. 
8. (S. 1— U4.) Prag. Kobfr. 

X Lipy, V^uceslav. (Väcslav Mat\iui), Lidoninrno. llisto- 
rick^ novela. — Malyas, Wenzel, Die Pestbobl«, Hi««0- 
riache Novelle. 12. (52 S.) Neohan«. 

Listy, Hnmoriitieki. (Tfdennfk polttlcko-bnniAristick^.) 
Rotiilk VIII. Odpov. rcd.iktor a vydavatel: Frnnt. Pechä- 
uek. Majitel, nakladalel u vydavatel: Jos. K. Viliniek. — 
Politisch- humoristisches Wochenblatt. Jahrg. VIII. Verautw. 
Redactcar: Frans P«eb4nek. JSigenthümer , Verleger and 
Herausgeber: J. R. ViKmek in Prag. Frag. 

Listy, Nirodni. (Velk* fcdi'r.iÜAticko -pnlni.-k^ dennik.) 
Vydavatel, nakladatel a ejiipiivriiii<^ iniakicjr; jCC. Robert 
Napravnik. Majctnik: Jul. Cin gr; Um nik VI. — Grosse« 
pol. Tagesblatt. Veraiitwortl. Kedaeteur: JUC. Bob. Ni> 
pravnik. Eigentbümer: Jnl. Or^gr in Vng. Prag. 

Listy, Ucitelske. Casopi'- uritclj^fva na Morav^ a ve Slez- 
sku. Redaktor, vydavutt:! ji uakladatel : Fr. V. Urbänek. 
— Pädagogische Blätter. Zeitschrift für Lehrer in Mähren 
and 8cble«i«n. Bedanteor, Heraasgeber und Verliert Fr. 
W. ürUnck. BrSnn. 

Listy, Vcselü. Iluniüristicko-satyrick^ casopis.) Majclin'k : 
K. Klii. Redaktor a nakladatel: Fraut. Vyraazal. — 
Lustige Blätter. Ilumor.-satyr. Zeitschrift. Eigentbümer: 
E. Klii. Sndacteur utiJ Verleger: Franz Vymazal. i. 
MomiUff 1. Jahrgang am 1. November 186$. Brinii. 
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Littkj, ZUui. Dank ütlovek^ dirkim do ilate kniby 
sApsanf m. Spofid«! Voj. V. Jimotm. dttio II. ■ — Gold* 

bläuchen. Ein Hestbink für kli'hu' Mädehcii. l'rat;. 

Löbe, Vil., Illaviiif piuvidJa o poriioia hospüdärsive. ^JSinS'io 
pravidlo.) Die — — ovJ'cL »pisov prcloiii Andrej Tieii- 
ka«; vydai Dasarov. — Hauptregelo über die Feidwirtk- 
•ehaft. Nach Löbe «bettettt von Aiidr. Tnmkaa. Heiaaa- 
gegeben von Dusarov.) 8. (108 S ) Rystfica. 

— — Hlavnie prat'idlu u puruuiu huhpoiJurstvcai. Podl'a 
— — o?Jch spisov prclozil Andruj Kniet'. Vydal Ivan 
DttMtOT. — HauptregelD der Laadwirtfaacbalt. Naeli W. 
LöbeV Sdififten abei». von Aiidr. Knot'. Henuagegeben 

von Ivan Du?arov. S. (Ot; S.) Rystritr. 
Lomnickj', l'. Vac, Jvziä muj öpusud. Aiodlitebni kniha 
pro nüboine kfcsUiny. — Lomnick^, P. Wenzel, Jesus, 
veui Heiland. Gebelbocb für fromm« Cbriaten. & (240 
S.) Neobaas. 

Low, Jos. , Zvuky Öeskt». Sbi'rkii närodnich pism' pro 
piano ua 4 racc v «lobu postuj'ujiciiii upravil, Svasek 
I — III. — Low, Jos., Böhmische Klänge. Sammlung von 
flatioaalUedera für'« Fiano für 4 Hände. Heft 1 ~ S. 
Prag, 

Lutlipr, Dr. Miirtln , K.'ttechismus. S vcrnfm v^klndüin 
die uceni cirkve ev. aug. vyzn. Uaicn^ .v Treu^ioe, tiskeni 



Fr. X. äkamiela 1866. — Lutber» Dr. Martin, Kuwu,. 
nlnt. Mit emem treaen Comentar naeb da» Lehn dn «. 

Aosrsh, Confessio'i T'irfanskJ Sv. Martin. 

Marlin, Dr. Kaiinm, iviitdlicka roravouka pro vj^ij nc^b:; 
üätavy Kakouske. Pf elozil Bohamil P. HaU , kaUthrii 
na «. k. gymoasiam r Hradci KrilorA. — Nutbi, 
Konrad, KatboKaeb« Moral fir bähen LohrmtalliBOvia 
reichs. Uebersetat TOD QottUeb F. HakL 8. (VlUt 
164 S.) Prag 

Maick, Frant. Xav. Jna, Ncbojte se Trichinl V^lionri 
däkladoe ponao^i o Triebin^h « nemooecb, ktoti 
nich poehAaeji, )akoi i ndini proetfedktr pmd ah. ih 
nni povAtiiti nemolily. Dlo nejnov^jJ^ich spisü. — JUki, 
Franz, X. Joli., Furchtet nicht die Trichinen ! 8, (16!> 
Prag. 

Meiaaner, Alfred, d'eruoilati. Bomäo a dob reiketb- 
kmiaka. Na jszyk inkf ovedl V. T&vnt-HattaUt. ^ 
feit 1 — 3. — MeissiuT, Alfr., Schwarzgelb. Komu it- 
dvrZeit der Hcactioii in Oedterreich, böhmisch toq Vita 
llastaUk*. Heft 1—3. 8. (S. 1—288.) Füg. 

— — Ka cti a tiM fioäi. Obriaek • päaobeni juaäi 
Pfeloiil C. VyhDia. Sedä 1 • 9. — MeiMatr, m 
Ad majorem Dei gloriam. lieber*, von V. Vyhrih AI 
1 u. 2. 8. (S. 1—128.) Prag. 



A n z e 



CiaBaHCkaA liapn. 
Journal flir allgenieinslavische Interessen. 
Redüctcure: Josef Livcak und Xi-oophoo Klimkovic. 

Ho. 3. Wien. 1867. 

Was ist Ulli Nationolitüt «iid wolcb« Bedeutung bat sie'^ — 
Zum Vcrl•tamllli^^ dtT puluiüchcn Satbc. — Der bulgarische Auj,- 
etand. — Lliarakteri!.tiscbe N»cliricbten ans der katholischen 
Welt. — Auuujfo tius Zeitungen. — Uiitorisdi« Skizzen: Der 
B^na der Unian. - Chroaik. 

B II Ji «. 

Blatt (dr l'iitrrhallun>;, Lileratin- und Wisseudiafl. 
Hedacteur: ätojau liovakovic. 
No. 33. Bel^ad. 1867. 

iJas Leben. Von ];jü.lin:l I.a/;»!ovK'. - .Viidj.i Z.igLnicanka. 
Von l'odor Touut Jus. — Vulks^agcu. — Die sadslavii^ciie Akadeaiie 
der trilMitiEhafton uad Kttntle. — Literatur, 



4 * H N II «, 

Blatt für Unterhaltung und Literatnr. 
Kedact«tir ii. Uerausgeber: Dj. PopOTic. 
x%o. 23. Naitatz. 1867. 

Kill Garten ist mein Bus. ii. (iudicht von Mit« Popovic. — 
Drei liraJcr. Skixaio aii8 dfm Leben. — Wie der Mond. Gi-dicbt 
von 1. C. — Die Arbeiter dw Mcere.v. Koman von Victor Hugo. 

— EiiiH Kriiinrning. Geilirlst von A. Z. •- Aus Ik.süien über Boa- 
nn ii. — l>. r Kxnipt' de- Ai l..i.iiini-. (fi iii. lir von Mita NcfltOVlf; 

— Milium i!=>onÄclmftliclies. Von l*rica. — Litcr&risctiet. 



Igen« 

j tjUXfCilli« 

Zeitschrift fUr Unterhaltung und BeUhiiij. 

i Kedacteur: K. A. Fiedler. 

I No. 9. Itaut7.cn. 1H(>7. 

Die Autwort. Gedicht von Kadyserb. — Martha die 8tiWtalK 
i Kluo Dortge-si-hichte. — Der Weidenbaum. Gedicht von (ha 
Der Umlauf des Bluter im K<>rper. Von Dr. l)ii&aau. i-" 
Reise durcli die NiederlaHsil/. Von Wagner. — Bniir 
: SSchwoster. Aus dem Volke. Mitfrctheilt von B-a. — Aus (vt^zo 
and der Lausitas. Vom Kedacteur. — älaviscbe UiawiiML 
Bedactenr. 

Uailica fllrika. 

Blatt für Untcrlial t u Ti und Literatar. 

Bcdactisur: Dr. Ljudevit ü a j. 

No. 18. Agra«. 1867. 

Aa die bulgarischen Bruder. Gediclii von V. G. — ät)^ 



— Ltterariaehe». 



oe. Bivgr.iphisebe Fragmente aus lleisebricfcu. 
de» fbntUcben Gartons ia Topaider. — Zwei Vi 



fiivkl iirijatelj. 



Soeben erschien; 



Xo. LXXXL Bibliutlicca Slavica. Aütiqu. 
Büclier-Verzüiclmiss. 

Berlin, Jn^jierstrassp 53. I. A. Slarpardt. 



Bedacieur: ß. Franealj. 

No. 2(i. Wuiaidin. 1867. 

Die Lüiiilli.imm vou Solun. Von Vilko Svelac. — I^'' 
wirthscliiittlKli ■ Vers«mniluu(! iu Ludber}^. — Die Real*cbül*t • 
Was vcmwg eine gut« Frau V — ütwas zur Kimcweil. — is»* 

— Misceileii. 



Vor Kurzem crscliien: 



Die äkvisülieu Ortsuameu in der Obürlau^^ 
und ihre Bedeutung. 



H a u HC Ii. 



Vou J. E. Schmaler. 
4. Frei« 6 Ngr. 

Stilmaler dk Peck 



Die liuclthniiftluiig von Schn«ler dk Pech in Biiulzea euiuttehlt nich lur BeBonunK«« 
UOcherti und ZeitoehriflMi idler iiaffackeii «jilefcte. • i 



Teriag 



* Iteb in 



— Droflk «OD L. A. Ommerhak. 
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Bedftctenr 4, E* 9«lin«ler (CNOJiap«.) 



Preis - Ticrtcljährlich 20 Sengro«chcn k 1 ti 2uxr. ö. \V. Alle BuchhAndlungen und Poslünitcr nehrae:^ BosteUungea an. 



i4». 



28. September. 



1867. 



Wilna 

am 7.,'19. Ma! ISöT. 
iUi(ta|;siiiahl. 

linbiss. Dann: 1) Kaisersuppe. 2) Fisch- uud Fleisch- 
iui HaraiM'v tiiif! linHc sirli liirr/ii vwi dcii slavisclicD I pasteten. 8) Hiiidsleiidenbralea. 4) Forellen aus Gatciua. 
listen eine auseiiulkciic Zulil iiu üuuveroeuieotspalMl eiu- [ 5) Huhu mil TrdOela. 6} Kalle Ponschoiehlspeise. 7) Wild- 
«IMco. Nack der EmMKrcntdlnafr milcrUclt er sieh mil j kmten. 8) ÜMolfeiilHk — Veraehiwlaie Stbte. 9) Vw 

Ml Aliwrsendeu uorh iHngiTc Zeit im Aligfuieinen Ober schiedene Sorten Gefroriifs. 10) Dessert. — Cafe. 



Die slaviäcbea fiästd in Rossiaiid 

vom Milte Mai U« Hille JaM IMV. 

(P«nMtmiis>) 

Gegen Slitlag war Empfai^ bdoi Cciieralgouverneur 



Die Muaik i^idle meistens nur slavische Weisen oder 
■liiiithai CtaifaniilM herrührende Picken. Das erste 
Hocb Mil iwar «uf die ahviadieo Gastb brachte der General* 

«jo»ireroe«r liaranov ans, woianr sirli der serbisch«- Prolo- 
jcrej Hegovic erh«b und sich im Namen der Gttsle Rir alle 
in Wilm gcnesseM Uebe md Fremdiehaft iimiiehst be> 
dankte und den russischen Klub daselbst boclileben lirss. 

Bei Gelegenheit eines Dankes, dm Dt. Jlie-er iti büh- 
luiscber Spracheaussjrracfa, sagte er unter Anderem : „Slavische 
BrOderl Mabt, daat ick atieli Meiaer Seite den ntaigetea 
Dank ftlr Eure hrddcrlichi' (ind licrzlirlip Atir.-ialimc ans- 
sprcdie. lu Folge Eurer Einladung uiachleu wir un» auf 
iHeadMagMdMMtekl, «ad die ZaM dar Tk«iiMelwiei- nwcbie | und aiad jcftt^ h Barar Millen Ea iat dies dae ecaf« NaJ, 
ikearSBObdaafcn. 0«rx«Mg«drMlkte8|icieeielteliaiilclfl: daas wir aas i» einem Lande biGuden, «o derSlave 

sein eigner M»Tr ist. V\'ir hi'jü;pii .illc riJf fl'ilTfiuii;:;', 



rrschirdcue. das Sluveulbum berührende liileresseu und 
acbdon naa sich bei ihui verabschiedet hatte , begab sich 
•e NehrcaM der Prcaidlii«g« cum Uerm 8taala-S«eretair 

'. P. Iioiiiilov, dem obprslcn LeilPr dns ('ntrrrirhtswp.^pus 
I Litbaaen. Dort fanden wir die Herren Palacky und 
iri^'er, die luit cadlidi etogeboll halten. Einige von den 
i'uthern blieiMtt llngci e, Andtrc aber kUrzere Zeil, um 
tcb das Museum niid die Hihliotlifk zu t)e^i(-liti;{i-ii, bis sie 
cb in der ruiilleu Stunde des rSachuiittags sämmtiicb im 
jreinasinni enrfaliden and von da lum Fesiaiahl faiireo, 
»elchem sie dei- rtisMMiie Klub eingeladtm liattc. 
Der Saal, iu weldiem daaeelbe statlfoud, war auf dos 



■sj&na. 

■ 7-w MM IM7 TW. 

0 B 4 



.3 a K y c K «. 

1) IfapcKÜ cjtn ■ cjm-b mn. nopvmttn., 

2) KjTJefiu« ■ paamue napoxra. 

3) ToBfumm» «iMfH et rapanpova. 

4) rannoKia «opua. 

6) XoaujHUB nyFiiin,. 
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dass auch deu übrigen Sltt%cu die bessere ZukuuR aubriciit, 
w« aaeh aie ca Haan eigne Herren aeia werden.** 

Afl dem Feslawble nnfun aiicli der russische General 
Zeidier Theil, welcher sich hauptsächlich mit den bUbmischen 
GXaleli hcscIifiRigte und den es ein heeoadercs Vergndgen 
in gewVhrea aehieB» «efc einBiai aut richtigen Buhmen nater- 
balten f.n können. Er war nHmlirh der V.irhknmnif i-inrr 
böhmiscbeii Familie, welche nach der Schlacht am VVeisaeo 
Berge dea Glaubea» wegen Bubmea balle verliaaea 

Unter den virfett ftcdnem , weiche bei diesem 
Mialile auftralcu, w?tr «(irli Mrrr Barsov , Lehrer aui Gyii»- 
nasiuiu zu W ilua. Lr ictliia &eine üede mit den Worten: 
.Meiae Harreat Dia AaflMkae. wateba Sia ii 



lind Wilna ^priindon haben, und welcbe Sie überall finden 
werden, w ohin Sie iu Ausslood kommen, liefert Ibneu, wie 
ich glaube, den Beweis, da» auch bd oM in den nusixchea 
Landen die Sache des Siavenlbums varwlrtl gehl, wie «ie 
bei deu Sii l uml Weslslaven bereits Unsere Zeit im Fort- 
schreileu brgri&eii war. Erlauben Sie, meine slavischeu 
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Brüder, dass ich ein Hoch nusbiinge dem Foilsofiriti der 
slaTiMhea Seche au der Donau , an der Elbe, am Uu^lr 
und an der Wolga.** 

Aiiaaerdem sprach der nissische Consal Racinskij den 
Wiiriscli aiiis, n niüchlen sich alle die slavisfhen Flllssc und 
Bfichlein in das russische Bleer ergiessen und der Geoeral 
der ArüHerM CMnr manle, niehi nur das ruamübe Voib, 
sondern nucli das russische Ilecr Ifi-c f.ifhe zu dpin Slsven- 
tbun und er bringe daher den slavischen Gi&len den freund- 
lichsten Willkonnnea. 

Das Festmahl endete in der iietinlen Stunde und die 
slavischi'ii Ciiste IHIircn von da utiinlll''l^:»r iti Hi« Ttjeater, 
wo ein Ballet gegeben wurde. Sie konotcu dort jcducb nur 
nagcAhr eine Stande YcrwcScn, da si« neb aar Wdierftbrt 
fertig zu machen hatten. Nach zehn Uhr kariirn sie nuf 
dein Rahnhofe an , wo sich ein ausserordentlich zahlreiches 
Publikum eingefunden hatte. Unter diesen bcTandea sieh 
•neb inebrere Polen und Polinnen, welche mich polnisch an- 
sprachen, da sie wahrscheinlich von dem Grafen Tyszkiewicz, 
der mir noch aui den Babobof den berzii<^leo Grus« xur 
Wdlerrripe sandt«, vw mr fdMNi habn owefalaB. 

Auf dem Itahnhofe selbst wurden die slaviseben Gtiste 
vom Publikum uiif eine sn llebenswOrdixe Weise in Beschlag 
geuoaiuieii, das» sieb in kürzester Zeit die gauz« Versanioi- 
Inag in Grupp« aadtslc, welche aicb «uT das rrenodlNlnle 
und lilei hfi SU fif: . Miilei liielteti , d.iss es unmöglich war, 
meine Geiüitrteu zur Lebergabe ihres Gefwicks an den be- 
treffenden Reamteo n dirigireB Md id 
Auiiweg wussle, als unser slUNllliflbei 
70 Külfer) auf einen einzigen GejiMckseheiu eintragen zu 
lassen und auf diese Weise die Berürderutig desselbco zu 
erwirk«. Hierbei leistete «r, wew kh Mdi4 gm im, 
Herr Oberschulrath Kulin und ein Herr, der vorher imI Mir 
jpoieiscb gesproclieu hatte, die freundlichste Hilfe. 

Nacbdeiu dieses in Ordnung gebracht war, wurde ktir 
digst das Zeichen zum Einsteigen gegeben. Mae verabschie- 
i! r tp ^ich gegenseitig auf das herzlichste und ualer n- 
uud Hurarufen RUirte uns die Locomolive um BliUerMacbl 
Twa Wilna Tor«. ^ Obgleich dif Waggons auf des bequeetste 
ein^'cii eiltet waren und so viel Reiini gewihrten, dass man 
hau« recht gut schlafen küiincn, so geiang e» doch W^jiigeti, 
einen lUrhligen Schiai tbuu zu köunea, da dieser dos und 
jener jcaes aus Wik» za erzKUea balle. H. Cm> 



Pesssgiergut (über 



PtrsonalieBtLlteratiir-iuilKiiiistMUMB. 

• üeber die Sistirung nud endliche Herausgabe der an 
den Professor Hotuvackij in Lemberg an» St, Petersburg 
gesandten russischen Büeber sebreibt man ans: „Sie werden 
vialieiebt scboa erfabren babeot wekbe Gescbiefatao ie Lern» 
berg mit den ee Professor H. gesebUtaa Blieben pessbi 
sind. Der Statthalter Graf Cotuchowski liefg »ich durch 
die Naetiricht schrecken, dass neun C«:ntoer rui^sische Bächer 
nach Galirien gekommen seien, die Poliiei, die Staatsan- 
waitsebaft nnd 4tia flnanadireotioii — «llee gavietb in Aei- 
nfBBi^ Seil den Zeüsn Metleralcfas aad Sedlnleki*« 



man sich nicht einer so »trengea Durchsicht äott 
mach dm kleiosteo Schriftstücks. Mit welchen VonntlMiiB 
man hier gegen Alles voigeht, was aar im QeriogMta abn 
nisaischen Anschein bat, kann man aas den Ai -un^ 
der Beamten der Revieions-Commiasioii entnehm u , tlt^ 
die fünf Kisten orblickton iu welchen sich die BücK«^^ 
fanden. Einer deraeiWa meiut«, es müssteo, vreas 
Granaten, so doch wenigstens Waffen darin sein, ein Aob» 
I rietb darauf, es werden sieb jedenfalls aofrübren»cbe F.-. 
! clamatlonen darin befinden, ein Dritter war aber GberuH^'. 

aie könnton nur russische Ruhel" enthalten. WihrtuJdjr 
I fand sieh in den Kisten weder das eine, uoeb du tia^ 
I sondern lauter Bücher und awsr anm grössten Th«äl nm 
j schafüichen Inhalts. Wie grods mochte die Enttäusch«: 
I der Revisoren seini Trotzdem mussten dt« Böcber «m: 
»echflwncheiitlichu (^bnttj[jia/ .lushulten ; allein da Mieaiid 
von ihrem .Anbii«k erkrankte, so lie^a mau sie anidlkkiij 
Frieden von danoen. Gleichwohl hatte der Profaiswlhb ; 
vacktj viel Mühe, bevor er die Sutthaltenä , di« filafei| 
anwaltschaft und die Polizei aufklären und sie dkrog ib»' 
icugcn konnte, diiss unter ollen aus Kussl.u ; :i »a;jit: 
Büchern <<icb auch oicht eines befände, welches iu Ue«i^' 
reich verboten sei. Er versicherte die OfBcianteo, ii»^ 
Bücher häiUeo sich ganz suföllig angesassneit, da « lüfr 
glied versebiedener rassischer gdehrteo OeeellsehalUa «i 
und es müsse datter jmk-r %'orurtheilb<rn ii Mensch fioMbsL 
dass er die von diesen Gesuilscitatten , sowie von cmMiBci 
Mitgliedern derselben heraasgegebeoen Schriften tmit- 
schenk erhalten habe, und da z. B. die Sebriften dis bs». 
riscben Tereins in Moskau fast 300 starke Bande aoriksHe^ni 
wöreeekein Wunder. da«H oreine solche Masse Biäcliarcnpb» 
bitte. Uebrigens fügte Professor Uolovackij bei. die Bi«r ! 
wäieo grÖBstentheits wlaeensehaftUobcii lobolta nad kaei ' 
daher unmöglich etwas eothalteD , was den OmHi« kl: 
constilutionellen Oesterreichs zuwider laufen köbMe. (b 
Oberstiiat.Hunwalt inachtc jedoch die feine Beiuerkuia;, r? 
könnte in dieser Menge von Büebern doch vM«^ ^ 
•taattigrlibrlicher Artikel entballen sein and er «■^'i^ 
dann in das Vendchnias der verboleueo Büeber |id|M 
lassen müssen. — — Man scbalfte die Bücher imm 
vom Prüsidiuiii auf die Polizei, von der l'olitei »if :l 
Staatsantwalischaft. Der StaaUauwalt wollte aber ata* 
nieMs SU tbon babea unler den Voigebea , dass «r «b 
deutsche^ polnische und ruthcnische, keineswegs aber rawal^ 
Bücher einer Durchsicht zu unterwerfen habe. Mm aip 
diese docli naeh Wien an die Censurbehorde »eoden - 
Daa war wohl bald gesagt, es ist aber gewiss kern ifnt 
9 Centner UMSiscbor Büeber nach Wim scbiekea^ 
Nur in Folge der drinp;prTden Vorstellung des Pn^M 
vackij, welcher dabei aufrief: „Giebt es deiui in gsaiBi| 
berg nicbt einen Menseben, welcher das Vertrauen Ii 
Statthalterei besitzt und der Behörde eioeo wabrhaAeib 
liebt ober den lobalt der Büieber abgeben kenn?!^ 
sich eines Anderen. Die Herrn Menmten fütilten sich btscbi 
and der Staubalier befahl , alle BÜL-bcr wiascnscbiAMf 
Inhalts an den Professor auszufolgen. — Da ratn 
SetaliDmeres fand, so wurden von der Behörde dcxb 
behalten: etwa SO— 80^ SCnek rassisrife Keleaier 
Jahr 1867 ■ — es sind dic?e«i wahrscheinlich die schismi 
Kalender, dert-n der „Dziennik l'oziiauski" und di« 
Freie Presse" gedenkt — , ferner veracbiedene Nnuinif»' 
von M. Pogodin berausg^bviien Wochenschrift Vjtm^^ 
wie der Zeitnngen ToMVt,, IToeKoBeKtn und t. IkTcyfff)* 
BtAOMocTB, des Invaliden, der Nordi.sehen Post und «* 
russischer Blätter, welche durch ganz Oestcrreicb 
dert durch die Post bezogen werden können, ingjleichaie 
Anaahl Blflcbkreoacfaen , die su einem Artikel de« Pn^ 
teni fiesqg hsttao, do^ auf Heia gonolia iHninp-" 
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wie «okb« voo den Altgläubigen verkitaft werden. (Du 
•ind & wa deo polniaehan Znurngm citirtM achimirtitelMn 
KMer.) BodKeb Warden noeh tnii« bebalteo: Photo» 

Rraphi« Sr. Majestät des Kaisers Alexander Nikotajevic, 
die Fholograpbieii der slavischen (iiiste, ja sogar die Pho- 
tographie des l'nrf*. Hrtovackij . obgleich er selbst lebend 
•■f den StnaMO Ton Lcmben eiabertcbnitet. Dm ist 
. Miir wmderbkr, aber graden omiegreHlieh iat es, dats man 
.iiiih die Speisezettel, welche bei (Jelej^eiiheit der den sla- 
vi«clien (Jüsten in Kuasland gege()enpn Fegtronhle ausgege- 
ben wurden, nicht wieder auefolgte. — Aus alle dem ist SO 
«ia*bM, daM «a för eiaan Slaven pcäcteig aeia moM, ia 
CM a ilbMf ao a« woboan, am prächtigsten aber in Gah'tlan T 

* Die „Zukunft", das oiiizigü iti deuixifipr Sprache zu 
Wien erscheinende ürgau filr national-föderative Interessen 
Im wegen seiner an Z«U ud Oebalt sich immer mehr stei- 
gernden ComaroDdaosan und Leitartikol allen denaa an 
empfehlen, wolebe aber die Zuatända der öftterreiehiacbon 
und türkischen SInven wahrheitsgetreue Ut richt« lesen WollMi. 
Der vierteljährige A bonnementspreis beträgt 4 Fl. 

* In Wien erschien : Das Riecht des serbischen Volkes im 
etlMMaigahev B w a ha . Eine bistoriaob-politiscbe Abbandlang 
von Hat^a Bao. Ana dem Serbischen in das Deotsche 
•baiingen von M. Rogen. 

* Hr. F. Kanitx, bekannt als Specialist unter den 
Wemden, die über den Orient geschrieben, dorch seine un» i 
pwteüaehen, dar Wahrheit entsprechenden, also den Christen | 
and Staren ft«ondHcben Arbeiten über die Linder der Türkei, | 
unlerairomt dieser Tage al emials eine Reise nach Serbien 
aum Zwecke der Vollendung eiuus grösseren von ihm dem- 
■icbst in Leipzig herauszugebenden Werkes. 

* Seit AaHtm September erscheint täglich in Wien ein 
aeaas polMaelwa Jonmal, als Organ der kroatischen Oppo- 
•ilton, in kroatischer Sprache unter dem Titel: „Novi Pozor". 

" Wie die „.Moskva" »cbreibt, erscheint in I'etersburg 
nächstens ein Leitfaden sur Erlernung der böhmischen Sprache 
für Russeo, dem bald «In niaaiaeb-böhroiscbes Wörtorbaeh 
folgen diifte. Der Petersborger Gjrmnasialprofessor J. B. 
•Srämek, ein geborener Böhme und Autnr nl ii^er Werke wird 
im October eine Reibe Vorlesungen über die iHibmische Sprache 
and Litfratutnr veranstalten. 

* Der Aoschass der Matica slovenskA bat den Soperin- 
ftsndenten Dr. Hurban mit der Zusammenstellung der Biographie 
des Ludevit §tür beauftragt und ersucht ulle jene Herren, die 
ioi Besitae diesbezüglicher Daten wären, dieselben gefälligst 
dem obgenannten Herren zukommen zu lassen. 

* An der Uoirersitat Jena «ird Professor Dr. Angnst 
Schleicher im nächsten Wintersemester „über Wesen und 
Leben der alavigchen Spraclien" vortragen, und an der Üni- 
rer^ität Götlingen wird ein Schüler von ihm, Dr. Leskien, 
altbulgariscbe (altkirchenslaviadw) Spiaebe Mnaa. — Und 
iis Beuriia, Leipsig, Breslau? 

* Am il. Oktober dieses Jahres wird das Denkmal, 
welches die ober- unc) niederljiusitzischen Serbon dem ehe- 
tnaJigen Advocaten und Hitte^tsbasitser M. Budar auf dem 
Kirchhofe an Oross-Pottwiti beiBantsen kabtnMtten lassen, 
auf feierliche Weise eingewdbt «eideii. GanaaDtar Budaf 
hat nämlich sein ganses aosehnRdiea VcrmSgien ia der Weise 
verniacljt, dass die Zinsen desselben nlljäbriioh MI aime 
Wenden (lansitzische Serben) rertheilt werden. 

* Atm 17. September feierte man in Königinhof und in 
rerscbiodenen andern Städten Böhmens das funfsigjähiigt 
Jabilänm der Auffindung der sogenannten „Königinbofer 
ftamdschrift". [ 
^ * In Belgrad erschienen: üraiie j Cpthga (Die Vögel I 
fci lil eWiS" Von Dr. i. PanCid. — Deichen: Btaapsjwaja 
reropwja. (Natargeaekiabla.) Bester Tbdl: Zook^ Von 
Costa Cmogorae. | 
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svit slzav^m ödoHm. Povidka pro mlidei a pfAtele jeji. 
Die vypravovini G. N^rice vzdSlal Dr. Jos. Peiirka. (S 

ocelorylinou.) NJrico\;^l ll -Hpisuv svazek 1!5. — Nieritz'cbe 
Schriftao. Ueft 13. Fiibre ans nicht in Veranchung. 
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JugeiideriMhlung. U«ber»et<t von Dr. Jot. PeSirka. Mit 

1 Sublatich. 8. (112 S.; Prag. 
Norden, Fr., 2ivoi, iiuy a smrt Nnpoleoual., slavnebo a 
moca^bo cisafe fraiicoHZtkebo. Z oemeckebo spisu pro- 
gtonirodui a viesroiumilelD^ pfeloiil pro lid (eakf Jos. 

V. iük. V_Y(luru prviu'. — Noriii'ii, Fr., Lebeu. Tliaten 
und Tod Napoleon i. , des b«njbmten and mücbtigeo 
franiösischen Kargere. Aas dem DeatodMn von Jos. V, 
iik. 1. AuiL 6. (76 8.) NeDhaa». 

Novikiek, Mart. JoM-pL, Pokladnice mUd^eh hooslistu. 
Sbirka 30 iiejuMibenojäicb pisiu' v slohu postupnjicim, 
Uprmvil pro dvoj« bousle. ävazek — III. — Nnvu{f«k, 
llört. Jos., ScbaUkanioier für junge Violinisten. Samm- 
Inilg Ton 30 der bdiebtesten Lieder. Ueft l-'S. Frag. 

NoviDy, Hoepodiftke. Casopia e. kr. ▼ta»teneeko-bo8po- 
därske apoleinotU v kn'ilnvstvi ^Y-ski'ni a j^jich filinltiich 
jvdnot. RoSni'k XVII. Hedaktor Karel Procbuska (roc- 
niku XVI. &z du i. öl od 21. pros. 1865 redaktorcm 
Jos«! Kucera). — Landwirtbscbaftlicbe Zeitscbrift. Organ 
der k. k. Taterländisch-landwirtbacbarUicben Gesellscbaft 
iai Königreiehe litihmou und iliror FiliaUcrtHM, Radsctanr 
de« XVll. Jaiug. Karl Frocbaxka. Frag. 

Nbvinjri Monvake. (Politick^ üi^adn^ list.) Odpov£dnt 
ndaktor, vjdavatel a naklaciatel: Rudolf .M. Rohrer (recte: 
V. iiroTnick^). RocnikXVIU. - Folitisch-offleielle Zeit- 
■chrift. Verantw. R«dMto«r«- Bad. Jf . Bobnr in BranB. 
18. Jahrg. Brünn. 

Moviny, Olomoucke. (Folitick^. federalisticky casopis.) 
VjrdavMt«! » odpov^dn^ redaktor: Josef CeriKieli. Bot« 
nik II. <— OlmüUer Zeitung. Folitiacb-födeniitliiobe« 
Bktl. RadMlaiiri Jo». Cehaook in Olttät«. Olmäu. 



Noviny, Plienske. (Politick^ iRsopis smöru fei3?ra| ..i,:. 
kehl).) Odpov. redaktor, vydavatel a nakUdatel od 3, 
ünora 1866, II. roenikn i. 36, Eduard Zajiiek (dfin 
Franc. Schwarz). Majitel Fr. Schwarz. — Pü.-^nt-r Znitac^ 
Foiitiscbe, föderalistische Zeittebrift. Verantw. R^dakitu 
▼OB 8. Febw 1865 Ed. Z«}iiek.) PUwn. 

Noviny, V^cobcne hedbaviiickc, Odpovfdn^ redaktor Jo. 
sef Kramär. Niiklndetn liedl ■«»•nickö ji'dnoty. — AUj^ 
meine Seidenbau - Zeitung;, Verantw. Uedactcur: JiWfk 
Kramiif. Verlag des Seids-iibauvereines in Prag. Pra^, 

Obee. List veoofau^ zaleüloslem ubecuiui, okreauim 
cim, silni^n^m v^borüm , zaloinim kontribaienihfB ■ 
iiTnoatemk^üi a »polkia ribee. OdporMnjr tedakuri 
vydavitd: ViUm Poattkm. RoSnlk I. ÖMmb M. «I 
a6. kvitna 1866 spojivM sese „Svobodnou Obci" p. Wj». 
tersbergera v politick^ l^dunuik , pfcstala vycbäzcd. - 
Di« Gemeinde. Wochenschrift für Ge(neinde-Angel«^ii. 
beiU« u. dogl. Vonuatw. RodacMar und HeraoM^eb«: 
Wilbelm Poottkn. Hit Nro. V6 de* I Jahrganf» vm 
26. Mai 1866 rereinigte sicli diese Zeitiichrift mit II. VT 
tersberger'd „Svobodnä obec" iu uine politiscbe Wotiii^- 
•obnft »iSvobodiii obcc''. 

Ob«o, SvolMdoi. Organ politick^ a zülezitost« obetM 
vinonnf. Wim Foustka, odpovMn^ redaktor. Vy*. 
Titel: A. Wintersperger. Mnjitel n ii.ikl.idntel. JaaStda. 
— Die freie Gemeinde. Organ für poiitt»cbe ocd G» 
motnda.Aogaiepenheiteii. Redacteur: W. Foustka. Sa- 
aotgeber: A. Wintersberger. Figentliümer and Ytünfp: 
Joh. dadn. Mit Nro. 22 II. Jnb^ang vom 8. Jiui IM 
wnrdo ria ia aine poHtiiebo WoobanMhrift 
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C.iaBBUCKIia '.iHjfH. 

Joaroal ftlr allgameinKtaviaeh« krtercaaan. 

Josef Livcak und Xcnopbon KlimhoTii, 

So. 4. Wie«. 1867. 

Dia NattOBaleinbeit. Von K. & KiiadHiiiji, — Der Posel a 
IMkj' 4ft«r dl« ytndmäuak der Stavaa: Tod E. 0. Kliodtovift, 

— BoMitaha GiMMMMik Ar Slavcoai m Mul]» Jüdar. — Aat> 
aaia aos 'ZaiiaikMa. — OstoriMiii» Mkiiacn: Der Aabac dar Uaian. 

- £bk Ocdtekt Ton L 0«U-l«l1or. — Chronik. 

. V Vui-kl prijateli» [ 

Baddfltaurt B. FraacalJ. I 

No. 29. Woraidin. 1867. 

Die Landbaucm von Soluii. Von Vilko Svclac. — Die land- 
wirtbschaftticlicVcr»amii]lune in Ladberg. — Einige Fehler unseres 
Volkes. Von Ljadevit Tomsic. - Wie kann maa eine (juaUe ent- 
decken. Von tonü. Etwaa mr KutwinSL — BUkaal. — 
HiacaUen. 

.M a T II tt H. 

Blatt ffir Literatur und ünterballuag. 

lUdadaar: A. Ha4i{& 

No. SS. Neusatz. 1867. 

r)a.s RrpriU^uUtivtystem. Voa DJor^e Vokicevid. — Poltara. 
Gedirjit voii AI. Pulkiu. Auj dfin Ranis che«. — Djelva. — 
Ton ^bac nach Tronos. — Reiacbriefe, — fiMaaca am dar Ge- 
schiebte. Von Sietozar Sarkovic. - Dii> (tedleha BottaUany des 
für Dotilij Obradovic in Cakovo. 



Redacteur: Gjaro Dezelic. 

r*r.38. Agram. 1867. 

An da Ofldi^ tob 8. H. — Die Roseuknospc NotcU« 
Dragojila Jarneviceva. — Die Koliicizna und die Steppea. ErU- 
lang von Michael Grabovski. — LiadcnblOtbc. Gedicht - P« 
Kann oder daa Leben des MmaTmau. — UatarhaftandfillN: U* 
BltknL ■ 



B K 4 a. 

Blatt nr Uoterhalliing, Literalur und WtSMMcUt 

Bedactcur: Stojan Novakoric. 

No. 35. Belgrad. 1867. 

Die sOdslaviscben äpracben und Dialekte. — Die ne$>'hlii 
anf der zweiten Venamuilaog der vereinigten OuiLiii ii n i 
Aadja Zagoricaaka. Erzählung vyn Todor Torna Jci - 
Utantnr. 
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1867. 



Die sUftoehra ftäste in Rnsslui 

ymä mue Mai bis Mille Juni 1861. 

(Fortsetzung.) 

Am tV20. Mai Mor^eiu gCj^ea 8 L'iir kaaien wir au 
tat BttaboT VW (Mm. Oslrov irt 4ie crato raaroMiselie 
Surft Inf dem Wegt von Wcncbtu nadi St. Pcifisliui g 
im4 M kalte dort eio KOwixMr Savjelev an Abend vorher 
4us wir bei der SuAt, von weldicr der liabiibof 
)ft8taiid0 caifenit iat, wrboilhhmi «HIrden. Br 
li.itlc dlvsv Ncui^'leit mOj^ichsl zu verbreiteti ;iPsueLl und es 
war dietes auch iu so weil geluogeot dacs uus de« andern 
Mar UB M eiiie gro&se Sleuge BiiwahMr mw allM StlMlm 
rrwartetea. Abs wir uns dem Kahobore nüberlen, ertttaloi 
Hurra- und Slavarufe und n irlKii'in wir aus den VV':if({!;onj 
jcslicgeu, trat uiis der Hautiuauu tiykov in lieglciUuig der 
liüiiirfcwi HMUMHiorai eaiycfM, wm au Brwl «nI Sds 
Ii Naaicn df>r Sladt zu (ihcrreicheu. Diese Ceremouie gilt 
im BuasiaDd aU Syinbot der GastHreuadscbaft uod besoodei-er 
WerUucfafiUuojf, welcbe luaa Jetuauden erweist. Der ge- 
MHte K aiifi — w spradi bd 4er DefcwwiBhwy oater Am- 
Wfreni: »^lilbi (ider ! Wir Hürf^cr von Oslrov , der ersten 
f^oiariiMiacbea Sudl, babcti vergaogeae iS'aciit erfahren, das« 
ttr BmA mF im W«g« u um MuM. Wir m4 
Umktr giealt, um Euch zu Eurer Weilerrahrt GlBck SU 
wiinüciicn und Euch zu billen, lirod uud Salz von uns nn- 
zuaehuiea , weiches wir £urh bieruiil iiadi ruasisdier Sitte 
■UrMUian.« Dm BrU wwrfe himar wi FroB—or Hat— 
VMflky- MS Lemberg ilbernommeo, weldier sieb mit angemes- 
«enes Worten d«ßir bedaniite, dasselbe in SlOeie schoiU 
utä dirm ooier 4ie slaviseliMi GiMe verikeUte. 

Omm bsgib mam mA im im Wartnut, «• mm sieli 
rf(enseitig njlher kennen zu lernen suelile und hierbei, ob- 
Idcli ** .hicnHi eii^etiilich noeh «i zeitig; war, von dem 
irlMBlirtca ClWfSgilw imieririD einige Gliiser 
Bs blieb uns jedodi wenig Zeil zum IXngeren 
usoininensein, denn w ii- musslen bald « icdfr dir Wa^jjjons 
8Slei|{eu- Unsre Abfahrt gejicbah ualer weithin »clialleiidem 

Dei den kleinem Hallepuoklen hielt der Zug nicht au, 
wnren fast Uberall Leute versaninell, die uns erwvidoiij 
H» )tn« freuodliobit zu begrSMcn. 



Ikhohore tia» MUMronleiitlicbe Bf enge l^Ienschen versammelt, 
wddl« ma hI Mtink' wti Slavarufen beg;rllsste. Nach 
waa a n m AauUHgaa (Ml'.der iarti^ BUrgemiitar« gdUgt 

' von mehreren SladlreprSseotantcn nnd Honoratioren zu uns 
und Uberreiciite uns unter berziidwu Worten in Namen 4er 

I Stadl PikavBrod aad Sab. Wliireod wir ia OslroT wtrk- 
l!( lies Sclnviirzbrdd t-uipfnagco halten, halte das hiesige anr 
das Äussere Ansebco desselben, denn als wir es ansrhnilten, 
war das Leib ein Gebick aus weissestem Weizenmehl, mit 
Raaiaea mi dgL vartfaiL So war aa aurik Iberaii , wa 
wir später .iiiT diesa Watse beehrt wurdpn , und das Salz- 
ttüpfebca, das nun UhrigaM nicht zurückgab, war in PdtOT, 
wie aadi anderwM* Mist tu« G«M ader dodi von ver- 
goldetem Silber. — Nadl dem BOrgermeister hielt der Adels- 
marschall des («oavernements Fürst Schachovskoj eine An- 
rede an uns und scbtoss dieselbe mit folgenden Worten: 
„Oer Baaneb^aMar Umiara GiUa arfUk aas vit groasar 
Freude. Wir versichern, dass wir braderlichc Liebe za 
Ihnen hegen ond dass Sie oosre beiden Hauptstädte noch 
besser, als wir, überzeugen werden, daas die Russea ein 
alaviadiei Volk sind und die Slaven liebaa.** HtaraaT iagta 
der höhmisrhr Hislorioi;raph Palacky un^arerahr fol^'ende Worte : 
„Wir danken Ihnen herztiehst. Rir ihre Liebe uud werden 
uns das ganan Leben Uhdaral dsMa crianani. (Jnsre Hi&- 
berkunlt selbst beweist aa aa baaiaB| -dass aacfa wir brUder- 
lirhe Liebe zu Ihnen begen, wdebe gewiss nirht geringer 
ist, als diejenige, wdciie Sie uns entgegen bringen.'* 

Dataaf fMbneaMB'aaa ia dea-Warlnaal, we aaa Okam- 
pngiier ent<;fgenschMumte und Danun Hlumensirflusse unter 
uns vertbeiilen. Hier wurden verschiedene Trioksprllcbe aus- 
gebracht, so unter Anderem von einen der Cnsern ein 
Hoch auf die raMaebaa Damen , worauf die Gemablio daa 
Rittergutsbesitzers Okunjev mit einem Tonst auf die Frauen 
der slaviscben Giste antwortet« und Professor Hotovackij 
die Bewebner der Stadt Pakav baeb lebaa TiaM. 

In Pskov wurdea die Gfiste aacb von dem ins()ector 
des f^(>i>{iliel)en Seminars flcrru Knjazjev mit eitier lledt* 
bewiiikomml und ein jeder von ihnen erhielt ein Exemplar 
aaiav B ast b rabaa g der daa^iea ikafifcireba. Aaaaerdeai 

wurden mir dasrihst die Herren Vorhin, Aplit'rjev. (■"tidim- 
Lie«kavi6 genannt, welche Stellung sie aber einnehmen, ist 
iNr aus dem GedIcbtniM eniscbwnndeo. — fiadi mum 

aMMstsB wir 
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die Waggons bestetfjen und fuhrfn unter 8hivan>reo weiter. 

lo Lug« speisten wir zu Mittag und es wurde bei 
di«Mr Gelegeilictt Micb H eth (MeAi) — dieses aus Henig 
und einigvo audern Ingredienzen bestehende altslaviscbe Ge- 
ti'flnk herumgereicht Da es in Westeuropa ausser Gebranch 
gekommen, so war es (tlr uns nicht ohne Interesse, dasselbe 
in Russlaod kemifla zu lemeo. 

In Gat^ino hatte man unsre Auliunfl bereits um 3 t'lir 
?iadinutt«gs erwartet« wir kamen aber erst oacb 6 t'hr an- 
geTaJiKD md wurden vm dra «alir saUrcieb venanncitcii 
PabJikun «nlhnsüslisch empfaugeo. Allee rief an nSlava" 
eiligeren, denn merkwürdiger W'cIsp halten an diesem, soust 
nur bei einigen westslavlschea butiiiiuen gebrauchten Ruf, 
die Rasen so GeAiIleB gfAinden» d«sa sie fbr van den Ta- 
taren OberkomiiH-n es iii a(hurialO vcriiuclilüssl^'len und uns 
mit dem Jeden Sioveo verstüiidlicheD und einen guten Sinn 
gdMudeo mSI«v«'' begrOssteo. — Nach Gatiiaa «ram aas 
nebrere Milfliedar dee SL FMerebarger Slaveneomite's ent- 
gc|^pn f(pkommen nnrf tinter diesen fand idi aueh meinen 
theuern und treuen Freund A. V. Freygang, sowie ni«aen 
Jiebea alioi BekaualeB V. L LeaMaseij. 

Naeii uQsrer Abfahrt fon Gatiino daaerle es nicht gar 
lange und es begannen einzelne höhere Geb;i»de der nor- 
dischen Uauptsladl vor uusero Blicken aufaui&teigcn. Je mehr 
wir aas St. Peterabarg alberten, dm sa nehr trat ee aas 

vor die Aii^'en und endlich s:,ficn w ir rin iin;:'f (K'ures Häuser- 
meer vor uns, das sidt weit hin auf aJie leiten erstreckte, 
bis wir aadliofa aaf dcai Bihahofe aalaaglsB. Im laaeni 
desaelbsD aioiditea etwa 3—4000 Metiscbea varssnimelt sein, 
aussen herum aber oorli eine weil fjriSssprr Arr/ilil. und 
diese getaut Alenge etnpiiagj,iuis mit eiu«iu bcUiuheuden 
Sletraruran. Uud da aoeb aasacrdcai eb Ghar aiit Taller 
Musik spielte, so war es kein Wunder, weiui man sein 
eignes Wort nicht mehr hörte. Schon beim Aussteigen aus 
den Wagen wurden wir mit Hündedruck iiiid rrcuadliebea 
Werten bewilikaanat , bis wir cadlieb naler rorigeseizten 



wrirtrtp, r|pr vir tm^ '?piifcr, ah s\r noch viel infhr «nw 
wachsen war, auf dein geräumigen Balkon tu uigca V» 



Begrtissungen Seitens 



AmvciirTHrn 7it ripi- f)cj';i(ation 



ge^Dgteo, wekhe uos mit balz und iirod cuiphug, welches 
Ardnvar Grbea ia fimpfang nabai. 

Die den Siaven grade nicht günstige deutsche Sf . Peters- 
burger Zeitung s«fct hierüber unter Anderem: „Wählend 
der ganuii Zeit, dass die Gäste, die Menge liurchscbreitend, 
sieb b die Wegea sawea, bürten die RuTa aicbt auf. Wir 

erianern uns noch re< ht gut drs Einpraitf,'i\s der Auierlkaner, 
er war aufrichtig freudig; aber der der SUvea war viel 
freudiger , viel berzäcber. — Bs braash aieht UiizugefUgt 
SU werden, dess der Empfang jeder affieiellea FSrbung ent- 
ht'firi'-; dies Steigerte viellekbi noch die fraadige aad sogar 
begeisterte Stimmung des l^ublicauu.'* 

Zu erwibnea blMea wir noeb, dass es, abgMcb der 
Tag zinolich sunnenhell war , von Gatciao bis St. Peters* 
bürg einifje 3Iale schneite, üassellx' fand auch hei iinsrer 
Abfahrt vom Bahahof io deu fUi- uan bestiuunien Gasthof 
slallf abae das aal den Siresscta asMreieb vevsaamieite 
Publicum 7.U stören, w elrlies uns forlw ährend niit Slavarufen 
empUng uud begleitete. W ir langten endlich im Hdtel Belle 
Vue an, »0 uns ebeufalis etae bctrlduliehe VaUcsBNnga er* 



Nachdem wir uns der Reisekleider entledigt itd m 
geslubert halten, wurden wir znr Mahlzeit gerafen, «dik 
in vier neben einander befindlichen Suleo stattfand. Hion 
hatte sieb die MebrsaU von Ifi^liedem des Skmuäk 
emgefunden , sow ie auch mandi Auderer , weleher <n<ii Ji 
uns ioteressirte. Es wurden sowohl von den Gislea. ili 
aaeb tob den Gestgeb era Tcracbiadene kürzere eder tia^ 
Reden gebaltea, aus welchea nan abaehatea keurt«, w 
sehr noch die Meinungen über verschiedene Gniodbrdiig» 
gen des siavischen nationalen Lebens auseinander liefet. 
Maa sprach tu« Giaiglcü und Einheit, aber «eris 6» 
bestehen solle und kSiiue, d«s » ar den Meisten nack {m 
unklar; man sprach viel vMi Freuadsehaft und Brilderüdibii, 
allein wodurch sich dieee an aMnifesliren hätte, das wnfc 
unerwähnt gelassen. Hieran aiechte wohl das baupisidU 
Schuld sr fti , il.iss die Knssen von den politischen SlrSa* 
gen, inwe,lci)eo sich die einzelnes anssemissiaefaen sUräcki 
StluMna ebea bafladcn, saai grossen Tbcit aagai%nii 
Kenntniss hatteaF, die slavischea Glsle aber Rosdaad id 
viel weniger kannten und es noch immer durch die Mke 
Brille polnischer und uiehtslavischcr Pnblicislik aaub. 
Das bat siflb aDerdiags spMcr vallsilndip gdndcrt wi fe 
die wenif^en unter uns, welche einen Fle^rilT von inh 
stünden des Gcsaainitsl«veotbums hatten, war es von gnm 
laleresse, die alhiabNebe Wandfoag- h den Auricbtaa bik 
Theile zu beobaebten. 

0«=; Welter , welches wir bisher auf unsrer ^ 
hatten, war meist raub und regaerig, ja als wir van Gatcia 
nach Sc. PMarsbnnf fubrea , tag es sogar aa reebi üHt 
zn schneien und eben dasselbe geschah bei der Filir! < ? 
Bahahof in das HAtel, wie wir dies bereits oben knoH 
heben. Wahrend unseres Anrcnthells in St P«lRdar 
hli«^ des Wetter mit Ausnahme einiger Tage dsnAjP 
es regnete wohl noeh mehr, als vorher. nnseTetn [er* 
lieben Fortkoouueo that dies wohl keinen weiteren Sautf,. 
da Seileas dca Paterrfiargcr ShvennHail«*» die AaM^ 
getroAe« worden' War, dass Rlr nns stets elegaate Wi|a 
bereit standen, itm uns an jeden beliebigen Pnnkl der 8t"iS 
zu hd'ördem. In dieser Beziehung waren wir bsb rfH 
dinga füehi benaehtbeiligt , allelB die Gea a n m Heas lH« s<| 

St Pelfrsburj; und uiithln der flesainmleiiidrurk w"* 
stückweise zusammengesetzt werden, da wir die Stadt 
des sohlechtea Wetters dw» aaeh aar afctb ai n a gswB« « 
Gesicht bekommen konnten. Und dann febitn die an s^li 
Tagen dtircli die Stm^-^pfi woj^cnde BevSlkerung, obi 
man nicht etwa sagen darf, dass es an Passaalee 
Milte, denn dem Nevskt-Praqieet entlang , an 
wohnten, bewegte sich bis in die spflte Niehl ein 
hroehener Volksslrom. In den ersten Tap«n onsrres .A 
halls konnten wir daher die schüue Welt Petersburg 
im Tbeater seben oder im Ceneert, sewi« nach in 
geschlossenen GesellsehaDen und .\bcndunierh iftun^' n 
rigens venadgen die Rirehea viel dazu beizoüragco, ^ 

das.*. 



I rigens venaS 
I Valka selbst 
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er TMakskircbe mindestt-ns lO^NN) McMeben V«r»IMDe{t 
»reo, als wir sie besucliieD. 

(Fortielioiig folgt) 



'anooaUtiiiLlteraUr- andKiasmUien. 

* Verwahong und Rfforinen im Kouigroich Polen ^^on 
elA bis 1867. Berlin, Verlag und Druck vtm F. Ikioicke. 
!r itt in diesem Schriflchen eine Uebersicht gegeben, welche 
i« Moeaten EDlwkkalungaphMeii im Kräi^icb Polen dar- 
;ellL Einen bervomigenden Abaclnntc bilden df« Capitel 
;>«T di<- Baaorn - Regulirong und die BBuerii - Bffreiung«- 
esetze, d<;r«;u Resolute kan dahin resumirt werden: „Ein 

»rhlimmea PrognoetikOD dem ganzen Bauernablösungs- 
iscbüft von MHoen Gejpicni mach anlingliefa ge«tellt worden 
t, so beweieen (vorstehende) «uAentiscbe Zahlen doeii 
ijwiderleglich den besloii Fortgang der Operation. Nicht 
ur, dags in noch nicht vollen drei Jahren mit Promulgation 
es Gesetje* fast drei Viertel aller Güter regulirt, über eine 
lillian 200,000 S.-B. an Zinsen fiir die LiquidationMuinme 
nd anf Amortintinn gemblt und gegen 86 Millionen an 
'iii :^ linbi.'ndfli P;ipifr«'ii in Jen öfTcnlüriu'ii Ti'rkulir gebracht 
-Ofden »itid, um der drück«>iiden Geldnoth der Gutsbesitzer 
bxuhelfen, sind auch über 3^ Millionen Menschen za crwerbs- 
iiiigen, freien StaatamilgliediHrn ningeschaffea «oiden, deren 
ifoMatand «iefa benita aiditlmr iMtecr gestaltet bnt nnd sich 
i^'Jicb besser gestalten mufts, je mehr sie sich nri ^*rlbst- 
kündige Thüiigkeit. Nüchternheit und Sparsamkeit, die ihnen 
orher fremd waren, gewähnt haben werden.* 

* Onlcr dem Tilei: «Ueber die Bedeatong md den 
inffeas dea Btrg- nnd Rüttenbetnebe» nnd de« Maschinen- 
Hi.'s niif ilie Produclionskiiift Russlai,)]« und ijljer die 
htici zur Hebung dieaer Industriezweige selbst. St. Peters- 
jrg 1867- hat der russische Generalmajor V. Radiatte «ine 
cbrift ' verölietttlieht , wodurch derselbe Bisenbahubauten 
rojt-etirt, fnr welche die rohen Materialien (Eisenerze und 
teiukobleii) aus dfMi Sthoos'« des eignet! Landes tHusslaiid») ' 
1 gewinnen und durch nationale Arljeit in Metalle nnd 
iaecbioeo tu verwandeln wären. Der Draekadirift ist nie 
orio der Ausspruch Peter's des Grossen in Betreff der 
einkohle des Gouverticmcnts Jekaiarinoetar vorgeaettt: 
)i(>ses Material wird nicht ona, Bondefil nnaem Nach- 
ounen an Gate komnien.'' 

* In ttoakan ««cbtenen: *iT»t« va ednieena ■eropia ■ 
tSMocrefi pocciAcHBTi. ' Vortrnw in der Gesplljchnft fnr 
kii»clie Geachichte und AUerlhümer. ) Jahrgang 1867. , 
Ruch. Es wird darin die ausführliche Geschichte dea j 
ßreteiis und dea Scbickaala der Föratin Taraliaoor mit- 
beilt, welche aicb nnter der Regierung der Kaiserin Katlia« 
a II. für line Tnehtnr der ElisaluMh i'etrovna ausgab. 

* In Tilli» erschienen; „.lanacKii KaimsaKaro 0T4Ma auiie- 
apcKaro pyccaaro reorpaeaieacaro o6ii(e<TBa." (Aufzeich* 
gen der kankaaiecbefl Abtbeilung der kaiseriieh nMaiaehen 
^rapbimhen Ot'aellaehaft.) Siebente« Bncb, Smtaa Heft. 

eiiiem Atlas ron 11 Blatt Kartt ti und verschiedenen 
ibnuogen. — Kaukasien urofasst demnach ungefähr 
O Qaadratmeilen. von denen etwa iSa Hüfte von Bergen 
jenommen wird nnd dieAofzcichnnngm gaben Aofaobläaae 
r die Geaehiobta, die Sitten, die OdtoMoalai die lada- 

, die naiürlicbea HilAmiltel« di» BarSlkaniiig n. a. w. 
Landes. 

* In Posen erscheint eine neue polnische Zeitschrift 
ar dooiTital: ^Ro^niktioaltraswieniAwiafy* (Jahrlwcher 
Ausbreitung de« Glanbena) noter Redaotion de« Bi««faofa 

fanowicz, und iu L^^mberg giebt H. Stapnicki ebenfalls 
ueues Blatt unter dem Titel „Opiekun polakicb daieci* 



(Dnr Beschützer polnischer Kiaj«r) im nalininalnB ud mo> 

raiiscben Sinne heraus. 

* In Agraro erschienen; Pjesnici hrrataki 16. vieka. 
(Die kroatischen Dichter d«8 16. Jabrhnnderta.)" Von Ivan 
Knkaljeviö Sakcinski. (Et iat da« daa 8. HeA diese« Werkes.) 

* Professor Milan A. Maksimovic in Uiica Id86t soeben 
drnelten: CaeTa Caaa. (Der Iwilige Sava und der Eiuflns« 
«einer Wirkaamkcit anf das poHtiadie md reli|^ö«« Leben 
des serbischPTi Volkes.) 

* Von der Akademie der Wisaenscbafien iu St. Peters- 
bn^ viwd« bannsgsg^ben; Orwn o Atatnoin apacj:Kjieafai 
■arpi«» rpaaa Tiapa««. (Beriebt aber dia nennte Znerkenomig 
der von Grafen Uvarov anageaetaten Praiae.) Neben diesem 
BiTiclito ist die Bcarth'ilunjj von A. N. Pypin's und V. D. 
Spas'^ivic's Werke „Ut;l>t;ri>icttt der (^uächichte der slavisohen 
Literaturen" durch Prof. P. A. Lavroskij in Charkov, sowie 
die Scbnil von P. L Savi|jtov „Be«cbreibnng der alten 
küaeriieben Scbmoekaaeben n. «. w. naob dem Archiv der 
Geräihkammer in Moskau" durch den Akadoniiker I. I. 
Srjeznjev«ikij, finiliL'h aber des von D. I. I'rozorovskij her« 
aasg''g>-'»fneii Kuches „Münze und Gewicht in Russland l>ls 
zu Ende des 18. Jahrhunderts" dorch den Akademiker A* 
F. By£kov roitgetheilt. Die genannten drei Werke «rbldteo 
im vorigi.Mi .Juhrc die Uvaiov'scben Preise. 

* Bei der Vcler , welche zum dOjährigen Jubiläum der 
AaffinduDg der .sDgr-naritHcii Königitihofer Handschrift and 
zu Ehren der Enthüllung des Denkmals ibre« Entdeckers 
Vaclav llanka unter aneserordentKch aablr^ber Betheilig- 
ung .iht^chalten wurde , sprachen verachiedcne Redner vor- 
treffiicbe Worte. Dr. Rieger sagte unter .Anderem: „fünfzig 
Jahn sind verflossen seit jenem glücklichen Tage, an welchem 
der verewigte Hanks die König^nbofer Handschrift gefunden 
hat. In diesem theueren Kleinod einer granen Vergangenbeit 
erkfinntfu wir den re' li' ii i hn-U eines beldi i kiif.r.- ii, ritter- 
lichen Lebens unserer urhatiuacn Vorfahren. Von der Auf- 
findung diese« ttieneren Andenkens datirt sich eine neue Acr« 
der Neugeburt unserer Nation. Indem wir in der Köoigin- 
bofer Handschrift lesen, wie nnsere Vorfabreo für die tbenr« 
nt'iriiuth ß'-kürnplt und wie sie in glühender Liebe zu den 
Gebräuchen, Sitten und der Mnttarapracbe erstarben, athmeten 
wir Jenen Qdat der Liebe znm Vnteitend« nnd anr Freiheit 
ein, d>'r Mufi der Handschrift zu uns spricht, wir fingen an 
zu glauben, dass noch lange nicht die letzte Stunde unserer 
Nation geschlagen bat. Der ( bedanke , dass wir mit der 
Kraft) die noch in anaem Adern enthalten ist, grosae Thaten 
vankbten werden, «tatfcte niM bei den ÜobOden, die wir an 
erdulden hatten, er wiir unser Leitstern. Aber nicht allein 
wir erkannten die grosae Bedeutung der Hand.schrift , auch 
ansre Gegner fühlten dieselbe. Statt aich jedoch zu freuen, 
daaa die Uaadacbrift einen Beweis für die höhere Bildaug 
«ines Gliedes der «nropaiseben Volkerfemifi« «ehon in graner 
Vorzeit gegeben bat. begeif»T<fT? und acbmühten sie dieselbe, 
Uskrittelten ihre Echtheit und verbuchten m den Kelch zu 
trüben, aus dem wir immer mehr unser nationale« Bewnse- 
«cin schöpften. Si« wollten uns nicbt siigssteben, dsss wir 
im Stande «ind, «twa« Grosses sa vollfSbren, sie wollten 
beweisen, do«s die Böhmen nichts SelbHt.stÄndigcs so NchufTcn 
vermögen , u»id verbreiteten daher duB Gerücht von der Uo- 
echtbeit der Handschrift. Allein die Echtheit dieses theaeru 
And«nk«os dtböbmisober Literatar ist Jetat siehar jpataUt 
nnd ober all« Zweifel «ibabea, «o dass «« kein Yerstandigsr 
mehr unternimmt, dieselbe zu leagrien. Aber so war es, 
meine Herr«», »ie wollten ons begraben iu ein tiefe» Grab 
cwig«>r Vergessenheit, wir lassen uns aber nicbt mehr be- 

Cban. 8i« wollten uns so Btanb seraablaB, damü er 
■dait Bodaa dünge, und anf der Boin« nnsior nati ann l s « 
Selbstsändigkeii den Thron eigener Hsrrscbaft errichten; das 
soll ihnen aber fürder nicbt mehr geUiigen « wir sind uus 
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vumr groMeo Veigangeaheil wohl b«wat»t uad f«M üb«i^ 
ta«^ dm «las bÖbmiwhe Volk in Stande üt, ein SiSak 

Geschichte za machen. Das Bewustseiii unseres natinnnlen 
Rahmes giebl uuä dk Ufberseugang, dass wir uuser eigeiies 
Lebeo tu leben im Stande sind. Wer je die Haudschrift 
IpBleaaa, wird »iaaea, daaa da« böbiaiacbe Volk nie «inea 
adstlaefaeii Geiat IwteMaii und nie so getwuogen wnrde, 

Anderen dienen zu roüs^ien. Redner cltirt liierauf einige 
passende Sujikii der Hundscbrifc, wtiicbu die glübendste 
Vaterlandsliebe , die unbändigste Knift und das schönste 
Selbslbewuastaein atbtnon» und wünacbt , das« dieser Oeia( 
auch (emerbin nnaer Volk durehwelit, nnd'tteae gmtae Tkalea 
lu SuiiJ»; bringt. lu diesem Geiste aber rufe ich ein Hoch 
auf die Zukunft der böhmificheii Nation. — ilerr Sludkuvsk^ 
cunstatirte in einem Toast, die russiscbü Hymne, von der 
Minister Baroa Beuat in Reichenberg ^procbrn bebe, on 
die bohnlaebe Nation an Terdaebtigoo, baLe für die Böhmen 
Dar eini; rein mit' : i! ' !'> I 'ututig, sie bedi^utL' iKn Rohmen 
nur ihre nationale V i.Tv,iuiatscburt mit der giosäeu und mäch- 
tigen rassischen Nalioa. 

* Der verdiente kmatiscb-aerbiache Scbriftaiellcr Dr. 
Sana Subbotii, welchen die Regienu^ wegen aeioer patrio* 
tl«c!ion ' I - i : i Ii II i;^' .I-t M-f. üirji bekleideten Würdt-n in Agram 



«itilob nod iho an i aeid a m verbot, die advoeaUKiacbhita 
an betreiben, ist In dna FSmentham Serbien Sberiiejett. 

* Von der von Dini. Matie in Belgrad lienusi;i;^.ii^[,.- 
EriieUung»lebr«ä „HajK« o BaciiHTaH.}" ist soeben «1er <«aie 
Theil erschienen and enthält: UieErsiebung der kleinen Kiafe 

* Die Auagpibe der in Waracbeo eracheineodcn ,Bkj^ 
klopedjra powaiecba» (Allgemeine JSn^klopüdieV' «ehüM 
ihrem Ende entgegen, denn Jus soeben erschieuoi]" ?:Ti y,. 
reicht von Wenecya bis W^gry. — In Warst-hHu «ruiiri 
ferner: „Pieini, podania, baänie, swyczaje i prtetadv lu.-. 
s llasowaia, wras a taAcami i nwlodjramt. (^Lied«r* 
lieferongeo, Ifäroben, Oewobnbeiten nnd abergläubiic^' 
.Meinungen des Volks in Musorien, seine Tänse und UeMidi 
Von K. L. Kozlnwski. l. Heft. — EbendaKelbst ersrii.?». 
,,0 pocstatku i rozniaitoAci mowy. (Ueber den Ur»;«^ 
nnd die Verschladenbeit der Sprach«.)" Von PaptoUL 

Aoftage. 

* In Krakau erschien; „Obrazy domowego poiycliu 
Litwie. (Bilder aus detu hiiuüiicben Leben in LiiluntD 
Von E. T. 2. lieft mit 6 Bildern. - Ebendaselütt mtku: 
„Rya diiejöw litemtnrjr Awiatn nieehraeAcinAskicgo, 
der LtterainigMchiehte der niehtebrtatliebea Welt)" Y 
Jo7.ef Szujaki. 527 Sf ti ii. 
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vo* HHto Hbl bis Mitte Juni IM?. 

(FortsetzungO 

Im llölel hflle Vne Irareii wir Herrn .N. A. Popov, 
^■drher uns vom (]omite der etiiDuf<;nipliischeii Ausstellung 
awMoikaii eatgenfengeaebinki wordm war, w» um in NwneB 

»fcssellifii zu bcu ülkoiimiPii. — Von dpti 5Iit;.:fir>!r r ii des 
St. Vtlersbutger Slaveo-Comiles tube icb iMcbäleüeniiä ge- 
Mirnle bflWNa felernl , ilaitieb 4\t flerren : OWbltrfar- 
mcisler N. 1 Po|frjebov, N. D. Bykov , ! A. Isakov, 
A. F. Ciitkov, A. V. Frtngftiig, V. i. l^tHansLij , A. Sl. 
8evj«4ov, 1. I. GtazuQov, l-'Ursi G. A. Scerbatov, ttaron 
A. A. Kmov» A. A. KrajcvskiH N. I. Ratdov« A. N. BUj- 
k«v, A. V. AlreruTskij, I. I. Sijeziijevskij , P. M. Bykov, 
y\ F. Miiiovic» 1. A. Vorguuiu , A. F. Milier, J. I. Gii- 
ijiMjev , V. G. tmkov , 8. P. Jclisejev , V. V. Grigorjev. 
Ausserdan gebürlen hierzu viele andre Re|irii«enlanlen der 
Geisllietikeil, drr Kaurmaniiscliari, der TiiiN ersiläl, Liternlur, 
Kunst, Jouruaiistik und Advocalur. Die siavi»clicji Gäste 
«db«l wüMtoi iwlcr akb andi eik Gomli. B» wiiHe hniiu 
von jeder NalioualitSt ein Mil;{iied gewählt und mitci' diesen 
lii-m [.lusilzischen Serben Sniular (SobHMiler) und dem Sliliren 
Prudek die baupuachlicbsle GeschSflsi&liruiiy fibfrtnigen. 
Die Nitgtiedttr des ranisdH^n (^ouiile's trugen jeder eine 
blau-rolh-weissc RospHe und eine glelihc eiliidt anrli jeder 
iiavisdie Gast, damit dies« hierdurch überall kenntlich wiireii 
n< bei «Heil FeMliehkeitee ood •■derBGelcKrabeilctSeileM 
i«t PublikiHU die rOekaichlsvellete ZuverkoniMcd»! crwir- 
Icn dürncn. 

leb glaube, dass von den rusnisclieu Comite-Blitgliedem 
D Sl PetcniHirf webl die Hnreo Hiiieri« (Oberal), Frey- 
jaax (Flolleiirupiiain 1. Ranges und ^liiirli'-'l des gelehrten 
tfariiie-Comiles), I). bykov (ti«ulmunn und Stadtreprü- 
«Dtaul), Laman^kij (Proreisor) die »eiale Serg« ued Plage 
ut HJia gehabi haben, denn die drei Erstgenannten waren 
»si tKglicb vnn frUh bis in die Nacht hinein iifisrc Keratiier 
md zu jedem Dienste bereitwilligfite Begleiter und Führer. 
Sowie dieCeiiMlAabcrbeupl, m verdieneD diese HerrcMfeHt 
lCMnd<re den innigsten Dank aller slavischen Güste. 

Am 9.y21. Mai Voi-mittags gegen 11 Uhr begaben wir 
aas ia die Kaiserliche Oeffentliche Bibliothek, um diese su 
betieblwca. Dort werde« wir voi de« Diicder derMibeo, 



dem Staatssecretair im ^finisteriuni der VnlksauHl^trun^, 
I. D. Deivuov, und dem grumuitea BiUiotbekepera«u«l em- 
pl'angea. Hierauf teigle nnn nae, naebdeei mea wm ermebl, 
unsere Namen zum Andenken dieses ftir die Bibliothek Mfeblt 
selleneu Brsnrfis, in ein hierzu brstiinmles Ruch einzulnigen, 
unter verschiedenem Andern die iolercssanlestenHandschrifleu, 
Gravinrcu Mid HUcherenegebiHi. Hieran gehSrlen: de* Oelrv* 

tnirsrtie Fvangeiium,eineS,-imniliiug von Bibeln in allen Spraelien. 
Abdrücke von Inschriften auf hebriisdirD Grabdeakmilern in 
Babylon, Aulographe regiercoder PertSeliehkeileB m Europa, 
den prächtig» I^eiMeal and eile Abtheilungen der Bfldielbek. 
Diese ist so grnssartfg angelegt und eulhiilt so rtn-fsei ordent- 
liche literariscb-wissenscharilicbe u. s. w. beheize, dass die 
Resneher enwillkllhriieb inr Hewuaderung hingeriaeeo wwden. 

Während wir in der Bibliothek waren, wurde die Un- 
terhaltung, wie (iherall und bei jeder endern Gelegenheit von 
uns in sinvischer Sprache gelUhrt. Wie man mir spUer 
ei^hlte, haben emgt veD den deattcben tKUiethekebeente« 
dnrnus Anlass genontmrn, <;irh darilber zu hesrhweren , als 
wenn wir unhöflich gegen sie gewesen wären, weil wir in 
ibrer Gegenwert niebt deulach gesprocbea blllen. Sender^ 
bare Ulrnsrhen giebt es da«bl Wenn die Slaven hei dem 
Resueli der Bibliolliek rletitseh gesprochen hStlen, so hätte 
nun, wie dies hrreiis aiiiierwcilig geschehen ist, gewiss 
speitend in die Wdi hinene gerufen, daae wir uns nelar 

einander riirhl verst.'indi^en kUnncn und daher die deiitscbe 
Spraclie zu Hnire nehmen oiUnea, und wenn wir iu Gegen» 
wert einiger Deutecher, die uoa abrigeas keines Weges eis 
solche vergeslelit waren und von denen wir mit vollem Beeht 
annehiit'-o nKKsien, dos«; <;ir als Beamte in der Bibliothek 
des slavuciien Kaisers auch unbedingt aiaviscb sprecben 
nllaalen, niehi deuiaeb spraeheii, ae iai es wieder nieht recht. 

Solclie übertriebene Ansprüche zu maelien, steht gewiss den 
in Russland in geringer Anzahl lebciidea deulsciiea Eiiiwaa- 
deiern am wenigsten zu, und ca iatvielaMkr VOI 
eine grosse l'nhttOichkeit, WCMtt Sie vnn SbvO, 
das slavische Kussland kommen , verlangen , daM li* 
nicht slaviach, sondern deutsch sprecbco soUea. 

An« der Kiblieihck begaben wir una in die Keaanache 
und von da in die Isaaks-Kirrhe. Die Grösse, Pracht und 
die reiche Ausschmückung beider machte auf die Besucher 
sichtlichen Eindmek. In der Kasanscheii Kirche war es 
v«n besenderem [■Icrcate tBr eas» die daselbst aafgaheagenen 
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rremdeu, voll dea Iluweii iu vci ttcluetleaeii Krie{(eB «roberteu | Iking ging licrauf , die Rlusik stiiiuule <ui und das 
PahiMii iin4 StmdartrB tu benchtigm, lllr mich als ehwa Opei-npariooal execottrte dieselbe, wVhreml von 

Sachsen war es .speci«*!! inliM-P'^s.int. i\h ich an eiunn Preiler milJMIg^ «er sie kannte, und wir diesen TOr uns ineiir oijfr ' 
den Schlüssel der Hauptstadt Dresden erhlirkte. lo der weniger unbekannten f)lä'ii<;en mit ]iireiei<>e zu!ir»rin. ^ 
Isankskirche nabin uns besonders die daselbst lunTScheiide i luussle auf •%eiu<>iries \ 'eriangeu wiedcrliolt werden. 
Pradil KcCaoireii, dein allea, wae wir aabeo, war aus G«M Bei dtr iai gweilea Akt «jageieKten uai varinOiA 

IIImI Sillirr odn .ms IMplstrin und Marmor. *) aus^ertifirteri Mazurka wurde bei alle dem, d»ss sie sffirbf». 

Aus der Isaakskirche begaben wir uns in die bei der , Tiillig aurgenonmieo wurde, docb auch gezisciti, »a« m » 
Akadfinie der Köiuie beflndlicbe Momikanstatt, wo wir | fSnglieli Oberraadite , bia wir heKrlffeB, das* dies aidiK« 
bctriiehtlirhe Zeit der Anrerli^jiinu \ oii Mosaiken zusahen , Darstellern |i;elten sollte, sundern den Sujet als einrm pti. ^ 

uiscbfii Tunzc. und zwar deswegen, weil sirli di« PUa 
uicbt nur von den Kepräseutanten der wesi- und sndsl<i\i.«4iu 
Siavcowclt volisllndi^ separirt halten , aoadeni diwlk : 

desWCfCrn, « ••II sli' n.icll UnssliilMi ;;i-;,mi:^i II «.jmji. iu-l 

uoch in ibreo Zeitungcu auf das feindseligste a^grifnt. ik 
wir dieae Aofrile i&gli<!h »i lesen (SeleKeabeit kiiKa. » 
war W wahrlieb kein Wunder, wenn es die Katiiolilru «Mr 

Ulis — und deren Ariz-itii In-Inr;; iVif Mehrheit — iiirh! h 
angemessen fanden, den <>oitesdieiist in der (pulmscb*)luu» 
Nwheii Kirrlie zn besucbeN« Obgleirii die Polea dint ir 
Vorgehen diese Aiilipalhie hervorgcruren halten, so fU-Hn 
sie trotzdem int vollen Kechte zu sein, sieh (i her diese» Fm 
halten zn beklagen , und einige vor nehme pulnisrhePiail 
besehwerten sieh liicraber auf das bitterste. Onmo^ 
sirli Dl Hit :-'-! s|iiilff ttor-h die ^fühe. bei Gelejjenhfit m 
gutes \\ Ort Mir die Polen einzulegen. li<r hat dalttr 
schwerlieb Dank geernld, denn ab rfacfc der ROckltth- w { 
Moskau ein Theil der slavtsrhen (iitste von St. Priin^-'r' 
nach Hanse abreiste, luiissteii sirh rinit:^ dfi srlhrn dir p- i'- 
densarl „przekl^'ci Slawianie" auf dem Helei- >hnrg- Waisfi"^ 
KahnbdTe al> Reisesegen iu den Bari werfm lassra^- 



und verschiedene IVi iij;c Ai btiliii mll lU wuudiTung betrach- 
teten. Die Bildcrgnllerie der Akademie selbst konnten wir 

niebl sebeu , da die Slile derselben eben mngebaiit wurden 

und die Milder daher fdi l:;( si li,ifn n oi (Icm u .u cn. Iiides.scii 
wurde uns insofern eiu Ersatz geboten, als man nus zu Herrn 
S> F. Sol«vj«r JUbrto , bd dem wir etn« auaerleaene und 
reiche CoUeeiioB inm Bildern sahen. Aaeb sind seiue Mar- 
IMN^uppen selienswerlii zu nennen. 

Hei der ildckkebr zum Udld besahen sich die meislcn 
von OBS die Rcilerstaluen Peter des Grossen md Nikutaus I. 
und mehrere begaben .sich zum Sonnnvi ^'arlcn (.i criirii rn4'b), 
um die dort zum Andeuben au die Ueltiing des Itaisers von 
der Hngel Karakosovs erbaute Votivcapelle , sowie den 
Sonmergarten selbst zu sehen. 

Aln-mls bf ;;,tbcn sicli dif slavischen Güslc in das Marieii- 
tbentrr, wo das Leben lUr den Careu „jKüüUb :)H l^upii" 
auTgendirt werden sollle. Da dieser Besneb scbon vorher 
bdMBM fswonlt-ii w iir, su war das Haus bis in die hüchsten 
RSume von li'iu elegantesten Publicum besetzt. .%ls wir 
uagefiihr üiiir Mimitcu vor Aul'ang de« StUckes eiiitrateti und 
imd unm Piuse in der Betlelage einnahmen, waren uns die 
Blicke der ganzen Versaniiulttn«,' zii^'cwendet. Di-t n sie Akt 
dar Oper w urde unter einer gew issen Aufregung des Piibli- 
abgespidt, and kann war der Vorbanf gcTalleo, so 
wieder attes auf, wendete sich uns zu und e^ erschallte 
wie ans einem Munde ein donnerndes Slav«. W ir erhoben ' 
uns bieraul cbenlails , um uns dankend zu verbeugen. .Man 
blieb uns die Bnfgvgnungr bieranf uichl sebuldi];, sondern 
applandirtf (iiin li Tm li- und Hutescfaweaken, zugleich erscholl 
aber auch der Iluf: „Palacioiuu stava (Uocb Palacky)", 
«reicher diesen veranlasste, sieb neigtad z« bedanken. Ein 
Gleiebss gelebab auch in H<%ug auf Goiovackij , der sich 
wübrend uasers Aufeiitliiili'' in Itussiand neben dem >'urber- 
gcaaunteo der besoudern Gunst des russi&chcu Publicum« ei'- 
freule, welebe sieh ttbrigens fast in demaelben Masse Dr. Rie- 
giTii zuzuwenden pHegtc. Sicherlich war dieser der gewal- 
ui-<\r Kcdner unter den Giisten und er wurde, obwohl er 
nur büiiuiiscli sprach, zur GeuUge verstanden ; gewiss würde 
er jednch anf die Rnaaen einen unvergleieMieh grassern Ein- 
druck gemacht haben, wann er zu ihnen bitte rossiscb raden 
künnm. 

Nachdem ann aicb im Theater ge^MMitiK bceompli- 
hntte, wurde die raasiB«be Hyuioe verbngt, der Vor- 



*) Sawie Mer, so kann ich niicfaaadi spftter b<'i mt^incm Berichte 
nicht auf eine umstandliclic Desicbreibuag d«r 8«b«nsvlkrdifk«|t«a 
einlasscu, die uns geboten wurden, sonden will jedes Ual nnr den 



glaiihen afirr Irniz nlle dem zu der Atmnlmie hererlili? ^ 
sein , dass sieb diese Gegeus£tze mit d«r Zrit d«Hi w 
gleicfien werden; dann wir dürfen nieht rergrssni. 4» 
srhiiesslich doch alle Slaven Krlldcr sind und sich zu fß* 
[^Pl/.t In iiiici iich versl.'iudigeii witiIcm. In Iiinhlirk \'>rt<'> 
habe ich mich daher recht herzlich gel reut , dass siti if- 
talenivoNe VerTuaser des „Rfs dziqdw serbo-luintKii* 
Herr W. Kni'iisl iM ski in St. Pelersbiurg nicht seheuir, «ii 
mehrere Slale zu besuchen. 

Dass uns dir Glinka*sche Oper ganz besonders {4^ 
war natürlich, ziniial t\n In ihr die slavische ?falioosl-!ll'd 
in l Itf siavisrlu- .Nalioii.il-Trciic lunt Aufopferung,' dii' si'lwns-'^ 
Triumphe feiert. Wahrend criii ', /vuNcheuaLtcs wurde Ufri 
Palaekf^ rnn dem Rflnsller l>.i\jpiji>ckij eine knnslrnrka» 
dcllirle Mi-dalüe mit dem Hildniss des in dieser Oper ^»''■'^ 
viele Jahre mit grossem Heir«tif h Ii kcnilcn S,"iii»ers Pfi^ 
nherreicht. — Nac^ der Oper tanzte man das DivertisMal^ 
„Roua-roptfyHec«**, in welehem die TKnse nller im mssnei^ 
Reiche wohnendm ^ ii'kfi si-liaFliTi zur Anscliaimn;,' ■sr^r^ 
wurden. Die agirendcn Tänzer und Tfiozerinueo crclatf» 
hierbei Jedes Ual in den betreffenden NadonnJceatilair. id 
es an dem raiiseheiidsten Reiralte aicht lelitte, bmurieÜ 
wohl nicht erst zu erwähnen. 

Ehe als wir das Thealer vei liesseu, brachte nno « 
nnd speeien den Herren Palaekjf' nnd Ri^er ein Stau ■ 
nnd muMc« nodi die Nalianalbynne gesaugen werden «■ 
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ibrco wir nach uoserrin Hdtpl , wo wir gegen II'/, Thr 
ilauj^en und ulsbald The« und Aheiidbrod einuthineu. Nach 
iMCNi iMgaben sieh ciuige der .sla%'i.si-hfii GScie zur Ruhe, 
Miere btieben aber noch in eioem der Sil« lUMnuiien und 
iMisii'len sich iitit deiu Siogeu hnhmisrher und serbisrhcr 
Mcr. Hierbei ietsteteu Huien mehrere tlussou GesolUcbnlt. 
Mer ihnea war auch General Ccrqajeii'f der Brohercr von 
'.-ix-likrni, » elcbcT fihrigcoi aiich in der Po'jfe smaen Besuch 
diraial» wiederholte. H. Cm> 

(Portadanig folgt) 



'ersonalien, Ltleratnr- ondRnnsinotlxen. 

* Jd Pmen erwhieo: „Ubraz k«toUckicb asköl elemeu- 
troycb, objetyeb arebldjjAcesyjanit gnielmefcakf i pof^ 

abtka, arnz dyjccvi(yjnmi cbelmihskn i warniifiskn. (Ab- 
ilil der katboliacheii £leni<;nUir:^chuleii in den erzbischofli- 
beii Dinccscij von Giiesc-ii und Posen, «»»wie in di*n bigchcif- 
.chen Diöccwoa von Culm uud £rmeUud.) Von Lud. 
tcepecki. — Jn diea«n ▼waeiehntaa nt luvortierat naeb De' 
aii;itcn der Ort arijf 2;r4>fn, wo sich >^irio rlorfjleicben Eie- 
>t.'iilar»cbulc befindt:l, du.uu »lud geuuiiiil a.) der Namu des 
wpoctora und sein Wohnort, b.) dt!«Scbulpatroti(t. c.) der 
lame dea Lehrara mit Aogab« da» Jaiirea, in weicti«fl> er 
rin eratca Sehnlamt angetreten, d.r daa Binkonmoo der 
ciiulf. e.) (!5e Anzahl der Schulkinder, f.) dif MulTf^rsprache 
Kiiitlir. Krigefugt ist audSiTdeu» ein aljiljabetii<che9 
'crzoichniss derUrtschnften, in welchfn sich Elenicntaracbu- 
m b«fiodea, sowi« «in Veraeicfaniaa der SvboUnapeetorcn 
nd der Lebrer, stet« mit Hinwela aoT die Seite, aaf »elcher 
ip iü ilrrn ll:iujilvt.-ri(ic[iiiis.s vnrkomnirn, Ztim Schiusa 
iud noch die *> ädiulkhi'er*Sfiiiiiiari<.'u in Jen obi-a orwäbn- 
»I Diöceaen mit Nafambafimachung ihrer Lehr«r und deren 
«ebaltea aagigabeo. lo Suoinie giel>l ea in diaaeu drei 
liöeeaen 2,884 StemeniaraebDlra, !},716 Lebrer and 94,064 
chulkiiider auf 170I77C; kiiilioll^clio Binwobner polnlMiMr 
^ütscber und liihauiscber Nutiouiiltüi.. 

* Das ConiiU' für die ethnographische Ansstelluug in 
to«k«a hat vor einiger Zeit daa Verceicbniaa der Anszcicb« 
»Ofen ood Priubiaa veraftlitlieht, welche den Bebördm and 
rivalpereonen welche dieaes UnlernebinPit in lii-fv(>rrng< n- 
r \Vei»e uaterstüut habou, zuerkannt wordt;it siuti. Dü 
i'Si-s Verzeichniss ziemlich umfangreich ist, so wollen wir 
r dieaae Mal nur die Anaseichnongen und Prämien benen- 
n, welche aiavucbe Inatitute und Peraonen anaan-balb I 
jSitland /uerkaiint erliieltrri. Es empfingen nämlich die 
ic'bste Auszeichnung ,,die Klireuadresse'* 1) Der kroatische 
'rein für die aSdslaviatdie Sprache und Geschichte iuAgram; 
I Die gnliaieWuNueb« Matica io Leinbef|t 3) Michad 
brenovij. FQi«t von SeHiten; 4) Nikolana Fnrat, von Mon- | 
in-ji;ro; 5) Dnrinka, verwittwctc Fürstiii von Montr-npfrro ; 

F. Rajevskij, Protojerej ^ bei der ruBsischeu Gesandt- 
iiuft iD Wien; 7) der galitisch russische Nationalhof in 
!mb«i:g; 8) Die aerbiacbe gelehrte Gesellschaft in Heigrad; I 
Petkovi6, niaalaeber Conan I in Ragoaa; 10) Silkin ma- I 
I ii<T nciicr;il(()ii.iiil it) Hrlgrad; 1 1) Zagorskij, russiscJicr 
iifiul in Solun; 12) Kudrjavccv , rassischer Viceconsul 
Tulda; 13) Matija Miyar, slaviacher katholischer Geistli- 
vr iu Gorje in Kämteii; 14) Vokaiinoiri^ Abgeordneter ^ 
i fcroatiaeben Landlagea «ua Vnkovar in Slavonien; 15) ; 
nf Kfi.^tantiiiTvszkiewicz. — Die goldene Medaille erhielten: 
) Felix Laj, fabiikant in Esseg iu Slavonien; 17) Der bul- . 
rische Arcbäolog VerkoviJ in Serres. Di« gross« silberne | 
»dnille: 18) Dar Profeoaor HoioviwkM in Lembeig} 19) i 
ir Vortiand dea bialoriieliea Vanlan ia Png K. J. Er- I 



j ben; 20) f>rr E'rotopresbyter Uroi Milutinovi«! in Mitrowita 
: 21) Der ^cuuiabrerseminar-Diredor Vukiievii in Sombor; 
I 22) Die Gebrüder Makovick^ in Liptau (Nordungarn; 23) 
' Der Protopraabjfler Boüdar PetTMiovid in Zadar; 24) Der 
Pbotograpb Beer in Wanoban. — Di« kleine aübenMi Me* 
daille erhielten : 25) Der Geistliche Job. Kakovsk^ 1 
(Ungarn); 2«) üleiwei«, Redacteur in Laibach; 27) Der iie- 
giL'fuiigsnitli Graba* in Sigeth; 28)Der Akademiker Matko- 
vii in Agram} äüj Der Arat KankanovakÜ in Konstanti- 
nopei; 30) Der Geiatlieb« NüankovakiJ in Oatgalizien; 31) 
Der Geistliche und Nolarius des unirten Consistorium?. in 
Prjaäev iu Ungarn, Mol6an; 32) DereraleSecretairiro8erbiM.lien 
.Mini»ierium der Volk»aufkläruug Mili£evi6 von lidgrad; 
23) Der Laudtagsabgeorduete Skopalik in Mähren; 34} Der 
Professor Svobod» in Wien; 36) Der Pivfeasor denibera 
in Wien; M) Der Bililiothek.ir am böhmischen Miisium 
Vrtjaiku; 37) Mudunie Kuctru iu Skalsko bei Jungbuiizlau 
j III ilotiiiien; 3öJ Dr. Julius Grvgr iu Prag, — Die Hnitivc- 
j Medaille crbieli: 39; Graf Eostacb Tvszkiewiez. 40) Herr 
Milan SimiiS in Heigrad; 4l) Herr Ljuboniir Radivojevi/ in 
Esseg. 42) Der Bürgermeister vor, Nt-u-tadt Ti.-i Küril-iii-nilz. 
! 43) Der Bürgermeister E. V Costa in Leibacl. ; 44) Der 
I Kaufmann Suvau m Lub idi, 45) Der Kaufmann Bleiwiis 
in Laibacb. 4ü; Herr U^vid io Carlatadt. 47) Der 
Geistliche und Secratair der alovakiaeben Uatica M. Chraa- 
tek; 48) Herr J. Stefauovic in N, u- itz. 41») Herr Tod .m 
vie iu Belgrad. 50) Der rusüi&cLc tieistitche A. J. Tomuhkij 
in Gali/ii II. 51; Der russische Geistliche T. K. Blon»kii 
in Galiisienj 6;ä) Der ruaaiache Ueiatlicha Borobkerid in deir 
Bttkowuia. 83) Der GeiaUIebe K. Hajek im Kreiae Domai- 
lico iu Böhmen. 64) Der Lebrer von der t» ( hni^clu u S. Iiule 
in Lftsko bei CHly Herr Flis; 55) Herr Konsiaiilm Kr. s.ui 
in IIssLg; .'itij Herr Karl Kuzmany in Wien ; 57) Herr J. Kuz- 
inany in Wien; 5« — tilj Die Herren Gavri lor i6, Milojevie, 
Bo»kovic, u. Slojanovid, Mitglieder d, gel. Ges. InBcIgra.i; 62 
bis ü7) Die Herren Kacki, Danieiö, "slos^er. S>taik. Clirüiii.r.viij 
^ Dud Ploir, Mitglieder des gfograpbiücUn Coniiu iuAgmm und 
<u-! Ji'.l ) die Herren Didickij und Lasrovskij, Mitglieder der ethno- 
I graphiscLcJi Commission (Jer galizisch-russisoli. n Malica. 

1 • la Belgrad eischifii: .,Put licejskich pitomaca pn 

Serbiji godine 1863. (Eine Iteise der Zöglinge de« Ly- 
j ceuma durch Scrbieu im Jahre 1863)'' - Ebendaselbat 
; eriebienen; Propovedi, 2ndee«j aanka spasiteija uasega (anaa 
Cbri^iri {Dii/ UL-dcn, Wunder und die Lehre nneerea Ueilanda 

* Bei der 2. Hau|>tversamniluiig des meiil^ien lilerari* 
«oben Vereiue dea beil. Basiliua dea Groaaen. wurde, wie 
der „Caan" berichtet, niitgetbeilt, data daa Einkommen de« 
Vereins im ersten Jahre seines Besiehens 3878 Gulden be 
intgeu habe. Zum ersten Vorstand wurde Herr A. I. Do» 
brjauskij, zum zweiten aber Herr I. Rakovakt} gewühlt; zum 
eraten Gehnifen Herr Victor Ladomirakg, nu sweiten Herr 
Vaaiiy Ljaehovii; lum Director dea Vereine Herr I. Mondok, 
zum Haupicassirer Herr I. Orrnjanovic , zum zweiten Herr 
1. I'urjsj und zum dritteu Herr Stefan Molianij. Zu Ebren- 
niiiLjli eiitm wurden erwählt die Herren Terleckij. l. Ssbov, 
1. Valkovskij. J. Kubek, Mraa, Z^jmus, und L Öollak. 

* Der Prnr<Misor J. Vceeli£ in Kragujevae hat eine Be* 
«chn'ibung der FClöi^ter in Serbien veifaiat «nh fordert cur 
bubscripiion aul dieselbe auf. 

* In Tiflis erschien eine Karte den Lande» jeo8«ta dea 
Kuban (Karte Zaknhanakago kraja). 

* Auf (der Univeraitit Cbarko? waren im Jahre 
in Suiniua 188 Studenten. Von dieifii wnrt'u -7S 1h! der 
juridtüCheu, lUl bei d<<r physikalisch-inattieitiatiächen, 81 bei 
der medicinischen uiuJ 2 1 bei der bistoriscb-philolegiwdMm 
Facaltät eingescbriebea. Veraehieden« Katheder wnien nu* 
Mangel an ProfeaaoiCD uBbaeetat. 
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* In Pwris «nebim: L'Egiia« d« Rn«ri«, par L. Boü- 
Mrd, pattenr. B« Ist di*w* «tue unpartriiMih« Danlellang 

der ruesiclien Kirche. Der Verf^i^scr (ein protettantische r 
Gfistiicht: ühawuii Puris) Uat sich 10 Jahr in Russland naf- 
gehalten, so dem Zwecke, um mit eignen Angen zu s« hrn 
and mit ngenm ühran sn hören und Minen Gc^nsund 
nadi d«n bebten Or^nalwflrfcoi n midimi. 

* Hei Pinem UmsntK- von 300 Millionen Rubel, wel- 
cher Auf der Mti&se vou Kiznij Novgorod stattfindet, betrug 
die Einnahme für russische Bücher, welche während dersel- 
ben daKlbflt in dieaein Jahn verfcaoft worden, gegen 40.000 
Sabal, wonia aiab 7 ÜMkaMr Verleger theilen. Diese 



«ind A. J. Maonebnin, welcber fQr cirea 10,000 rclip^ 
bavewirtbiebalUldw Sebiiften, lowie Praphenion^, Biib- 
selbächer und erotische Pieren verttnuftf!. N. M KWi- 
setzte ungefähr für 8000 Rubel Bücher uli und in f^'i^ 
Geschüft findet man eine ziemlich vollf<triiii!i|^e AntMk 
S. T. Boiakov, welehrr nar alte Druckweik« i» 
kauft, nabn fiOOO Habel ein« Ken- Jemekeir, i«r h»^ 
sächlich Ausgaben der heil Sytiodo oud aadere rtligiu;- 
Schriften rerkaufte, 3000 Rubel. Der Uoberrest \tniir^ 
j sich zwischen S. J. Leachin, welcher nur jurislHcbe Büc-r 
I debUirt, Alordov nod AbraoioT und einige andere kk« 
Finnen, die mit «llcia hnideln, «na ihnen ia 41« liit4J!lk 
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Blatt dir Unlerhailui^, Literatur und Wisuenscluit. 
Redectcvr: Stejaa KovakevR 
No. 3& Kelgred. 18tt7. 

Voll der Uei^c. /w.iiu:iR&t<>r Brii 1. Aini;a /.jcoric.iüka. 
F.rzahhini; vnii Todor Toma Jei. LVbi'rtragt'n von Mita lUkk. 
- Litt ratiir. (Die Mcowirea 4«t Flrota U. Nenadevid) - Utwa- 
rUche Notizen. 



ru€ki prijateli. 

Bedacteor; B. yrancelj. 
No. 81. Weral4Kii. 1867. 



c n. 

OreierTBeuaun 3aiiHCkM. 
Redacteur und Herausgeber: A. Krajerskij und S. Da4iiii) 
No. 14. St Hetatebu«. 1867. 

AJ-Hnnin, Eine Kizaliluuu' von K. X. I>ei)ntjev. — Ii»? 'i' 
nom»«che und nioralist he Lage dtr Uftliücheu Uanern. Von Js-a 

— i nerfnr*. Lie 0 rtcr und neue Völker in Amerika. -fnw 
uuU TucLier. Uuiimu in dri'i Theilen von Miss Ha»keL - 1* 
Sarten oder Tudlik'«, die hauptatebUehste «nsiaaiga Ttiffidi 
in Turkestan. Vou J. D. JuMtov - Kiitiaebe Bcndlwt 
(Da« Journal da Harm Serat. — Der Arti eliwww balflna Te- 
geuiev.) — litaniop^ibnuki B uiilac lie Uimtar. Im V4iti|i 
tademVctein ArBttMiaebeOcMUebtc eod AitertbOa 

— Polittoehe Chronik. - Nene franaSetoehe Boebar. 



Ein Kuriiclicn zun) iiuderti und e^ wird ein Kuchen daraus. 
Vinn Kt dacii nr. — l>ie Lehrer und die l.<andwirüie. — Der ver- 
lorne Selm. Von I. X. Kg, - Die PrftflMg in Martinakm Vei. — 
HAthtct. — Miscellen. 
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Blall mr Utcralur uoi Unterhallaaf. 

Redacteur ; A . IT a <i .'■ . r 
No. 26. Neusall. 1867. 



Redacteur: Gjuro Dezelic. 
Nr. 40. Agrani. 1887. 

Der vervunscbcoe DIchtar. Van lUIntüi. — Die Rosenknospc. 
Ton DragojiU Jarnevi^ailk " Der Tercablicbe Rath. Ucdicbt von 
D. J. — Die klflditlinfes. tan A. PeMfir, - Oer BUdkaner ?jeko. 
•Ut iEaraa. Lebentanna von L IL Krapac; -> Dtf Xän« oder 
4aa Laben der IfauulmaneD. — Untcrhaltungsaalan. — Utetaiiacbaa. 

Uanlca illrskA. 

Blatt far Unterhaltung und Literatur. 
Redacteur: Dr. Ljudcvit Gaj. 
No. 19. Agraü. 1867. 

Dm Üben «er Dk^. Von T. 0. >. der Blinda. 

Biagnpbiaobe SUuea aaa Keiaebrief«!. - fin Btiek anf den aer- 
bkiSen haüigan Baff; Baianakin» 14. — Zwei VaikanArehan. — 
Litenuiachar 



, Da» Rcprisealativsystem. Von Djor^e VukiceTic. — 

Oodkht von NikoU BMiyvid. — IMaa. - Von gdbac n»A\T* 
! aai RetaebrieCk— Bonekt Aber dft Hat^ttaianainilunx ittU» 
arhak» In Kenaata tarn «1, » nad 88. AapwiaL >^ flilii MHj^ 

Im Verlaga van H. H&ssel ioLdpaig tat aoebeo 

Nowy doUadny Stownik 



6ioveu8ki gititiiiik. 
Belletrist iacb es nnd belehrendes Blatt. 

Redacteur; A. Janeiic. 
So. 17. KlaKeiiftirt. 1867. 

An einige Sloveoinoen. Gedicht »ou h'r Lr-vcc. — Der Wunder- 
mann. Erzählung von Fr. Kemec. — IHc frOhHohe .San^'erin. (rediclit 
TOO II. FiTue. — Der Flüchtling. Eine ErAiihlunji au» dir llei 
matb, von Andrej^ekov Joze. — ])ie Hochzeit der Mücke. Volks- 
lied. Uitgetheilt von D. Tertiemak. — Das Zit-geobockgericht in 
Tli^la Ckna. Von J. Juzfiä. — Sproehwftner «ndr ' 
litrlan. — Ünachau. 



-NlMnlMkl I 

Neues vollständiges 
FolaiAob-Deatscbes u. Dentsch-Polnisohes VlJrterbui^ 

Mit Rücksicht 

auf den jetaigeu 8fand d^r Wissenscfiuflen, Kflnste, Qtn^*^ 
Indiutrie ana de^ iiandris na< Ii ! testen Quellen ampaM 
von Dr. phii. F. Booch-Arkoany. ' 

L Siownik polako-niemieckL 
M Bogen, g. 8. Ftteh 4 TUr. IfiNgr. gabw « TUr. 
Dieses vollständigste WArtCtbnch dar M^täi<^i ^ 
deoucbeu Sprache kann dem gebihletan Mbli 
^Mchaffuag empfohlen werden. Vom IL, dan 
gehlen bereit« LieTerang 1 o. 3 (A— 0 antlMlb 

Vor Knraeo craefaien: 
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i Die slavlschf n ttäste in Rnsslaiid 

^ VM Mitte Mai hlH MHle Juni 1867. 

(l'orlsct/.iinf.'.) 

Wie alle Tage, so bekauiea die slavisclieo Güsle auch 
m IMSL Mm Vornittefa viel nmiiclira Benick« m diM 

ne erst oach zwQir Uhr «unirecheo konnten, ura nach der 
^^esetzten TagesarduHRg die kaiserKche Eremitage zu hc- 
sucben. So wird B£nKeb der PelMt m St Petenbui gc- 
MMMt m «NtMlcai neb tio^ der voncUglichsten Haasts nnd 

Alterthumssammlunxett der Welt liefinrlel. E>? ^p'it nhcr dpn 
PIm uBserea Bericbte« hinaus, wenn wir Iiier eiiieo auch 



laMcrordnilllclMii RciehCbumc und finfangc dieser Sanim- 
un^ gebea wollten , und wir bemerken liiihcr titir, dass 
»ehrere unter uns, weiche bereits alle anderen dergleicben 
Mmmb g«Miieti hatten, fcekcnaen 



er noch bimtigeHigt: „Ich bin schon alt und es dürfte ge- 
iati ieli vor dea Zeitpunkte, ehe als diese Eol- 
einirilt, bereiu geatorbea bia, allein mein« Nach- 
folger werden «reniss die Infrrpssen der Serben M gut 
wahroehineo, als es diese nur wHuschen können." 

laden» der Fürst später des Empfanges gedachte, wel> 
chen das rnssicfaeVolk den slavischen G.'<slen hatte zu Theil 
werden lassen, sprach er noch rot;,'riirfc Worte : „Das Volk 
hat sie mit einer solchen Freudigkeil aufgetiomiBen, dasj es 
die Regierung nicfti für ootbaread^ cracbles lEonle, sich ia 

diesp Anji,'elpf;eiif;f tt 7it rTiischen." 

Nacbdcoi wir uns in der Eremitage umgescbeo halten, 
mr ci^ger Massen lanlhernd tbersielitlielienBegnf Toa den | wdcfae flbrigeos ndirere too uns apitcr ll^licli besodMen, 

geleitete man uns in den Winterpalast, der uns in allen sei- 
nen Ablheilunijen j^ezeifft wurde. Wir wollen über seine 
GrosiMi'ligkeil hier kein Wort verlieren und nur soviel be- 
merken, dass msa erstanni «rar, c B. die Paltste des Kai> 
sprs von Oesteri pich tind dfs llötii^'s voa Prenssen von dem 
WinterjMlast iu einer solcbeo AusdebnuRg und Pracht aber- 
trorcB ai sdiea, wie es keinem von uns nur im Traume 
bStte einfallen können. 

Am dem W'intcrpalast hr-i^pn wir uns auf die Admi- 
ralität, wo wir das Mariae-Muscuui und verschiedene Merk» 
w<irdq;keiteii besidiligtea nnd uns gegen 5 Cbr Naehmittaga 
etidlicfa iu's Hotel ßeHevne zum Aliltagsessen begaben. 

Es durfte Obriven« nfrht lihrrllüssig sein, wenn wir 
einmal erzählen, wie unsre Lebensweise im Hätcl beschaffen 
war. Wir woKch, wie sieb das gabdri, tnvUrdaral daa 
FrUhslIick prn;ifi!if>ii. Nachdem man niimlich ^f^eu lOUlir 
Vormittags aurgrslaadea war (und «'anuu nmu so spXt auf- 
stand, werden die geehrten Lesaer recbl bald begreiftn), 
begab man sich in einen der Speisesüie, um dort zu frllh- 
stOcken. D.is ers,[v FriilmUlck bestand ans Thee oder Cafp 
mit BuUersemmei uud auderem (iebfick. Gegea 12 Uhr 
Mittags versammdle man sieb um swettcn FrabaUtek. Diasca 
hcsiniid zuvörderst aus einem Imbiss (3aKyoKa) d. Ii. aus 
Kaviar, Schweizerkflse, neuen Heringen, Eiern, Wurst, fta- 
discfaen, Haselhuhn (kalt) Semmeln nnd SehwarzbroL, nnd 
B den aater ddn alaviseliea GXsten belndKcbe« österreichi- i derjenige welcher riciitig nach den Anforderungen des ras- 



liese von der kalscrilclieri Frpmitage in vielpn ncziptiiitij^'pri 
ibcrtrofleo wOrdeo. Uud was den Gesammleiadruck auf die 
Javiseben GMa batoifk, «a war es iaicresaant in sehen, 
lie sie bdm AnbEek der aufgesia|ieiian Kuastschfitze und 
llterlhüroer vor Rrstnnneu ausser sich waren und nich lies 
ach der Lehre der nichtrussiebea Publicislik gepflegten Vor- 
rfbefla, als wenn aa in Rnaahnd llbcrbaa|it keine derglen 
lan Schsize glb^ im Lanfa von wenigen Standen anllns- 
m mussteii. 

Die Ilerreo Palacky und Uieger kamen erst in die 
?eaaiing«^ als wir die Gemlfdegntierie belradilaton. Sie 

nren nXmlich Ix'im llpichskanzler Fdrsten Gorcakov ge- 
esea nud brachten die Naehriebt, der Kaiser sei geneigt, 
se Depntalion der slanseben Giste m empfangen. Bs 
irdea daher spiiter von den gewäliltcii r)c|>iitirten die er- 
derlichen Schritte j;plhiin, um dipsp An^'plp^jcnlipit durch 
t betrcffeadea Gesandtstltaflcu in der W eise in Ordnung 
bring;«!, wie ea daa interaalienaleC ewa hn h e ila recbt verlangt. 

Oesselben Vormittags war auch eine Drpitation von 
' ben aas dem Fürstenthum Serbien beim Fürsten Goröa- 
ir g«weacn. Wir aaonten diese Serben mm Unteraebiede 



leii 



Serbe 



„iinabiiJingif;c Seibpii" und sie er- sischen Klimas leben wollte, leitete dieses zweite Frflh<;tfirk 
alten, Fürst Gorcakov habe uuter andere« gesagt, das mit einem Glase fichlea Kornbraaatweio ein. Wibreod des 
Velk ad ein Jugend kräftiges Vnik, weMbet eine ' FriihaMeka wiarde abarXerca nnd Bnfdaanxwein 

Ansaerdem habe Daa Mittagamah!, watehea gewöhnlich in der 
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Stunde ein^ekoiomen wurde, besuiad meistentlieils aus rolgen- 
denGüngeu: l)Suppe uBdPirogi(FleuctipMt(!t<'fi), 2) Rinds» 
iMidciibralcn, 8) PM (MJatmlMirs LmIm «der e» im 
ähiificlicr Fisch), 4) Haselhiiftri twann"), 5) Mclifspeise, 6) 
Deuert und zun Scbluss eine Tasse scbwarzeo Carö. An 
Getrlnkcn wardn an Weh gweirliti Zereif Bordeaux imd 
zum Scfiluss Cliampaj^ner und von letzterem wurde j:ewUbn* 
lieh das meiste •;i-ti unken. UcfcrijKeas koonteman «uch oacb 
Belieben Lagerbier (rinIteR. 

Gtgm letiB Ulr Abeadi wurde, wcm «an su Hauie 
war» Tbee mit Zukost ciogenoBiuien und um zwöirUhr speiste 
man zu Abend. Das Abendesteo war ganz den» xweitea 
FrUbstOck ähnlich. 

Bei dieser TageaerdoHDg war es kein >\\inder, wenn 
man f»ewßlinlicfi erst um zwei \'hr Margtm zu Hplle ginj;, 
d. b. zu einer Zeit, wo iu Fctei-^burg in den Monaten, welcbe 
wir daaeOwt verMtan, boreili der Tag anbraeli, niid daie 
man bis um 9 oder 10 Uhr Vormittags das itelt hütete. 
Vifcl) war das »nr iiirhl wunderbar, dass sieh mehrere i^c- 
siiude liurstibe unter uns bei der aogegrheueu Kost ganz dick 
«nd Fell g^^tnea ballen, wlhrcnd andere io der apilti 
Zrit sehuii un drin ersten Frütislltck und SM 
vollaUndig zur GenUge ballen. 

Für den Abend deisellcn Tages wann wir aum Gnkm 
Knideir-RjezlHii oilku zum Kout eingeladen, jedodl ecke* Vflir> 
her, gegen 7 L'hr, begaben sich etwa Dreissig von tin* zum 
GraTen Serjemjeliev, um in dessen Hauskirebe zur Vorfeier 
de« PeMl^et des beR. Cyrilloe and Melbodina dem Alend- 
geltesdienste beizuwohnen, üie Hirehe war glänzend er- 
leuchtet und den Gollesdienat hielt der Grislliehe V. liarsov 
ab, welchem der Protojerej J. V. Roidjesivjeuskij und der 
Acklnr der Akademie Protojorej Janylev aisislirtcu. Das 
lOhmlicbst bekatjtite Siin<;rrrlinr des Grarrn 2>erjemjetjev be- 
wiiirte seineu alten itubni in glänzender Weise und da der 
OalerTetlgesang „Cbriatoi voikijeM'S anwie dieBklenen nach 
der aerbiirhM Melodie geauni:«« wurden, ao nracbte dieses 
auf die anwcifmlfn Serhefi eiofn gewnilijren und ziiy;tfifli 
rilbrendrn Eiuiiruck. Zum Schluss der liaupttlieile des Gut- 
teadieafies begrOaite nna der RraigireMlc Geielliebe awt den 

Worten : „Christas voskrjejie (rijristus ist erstanden)", w o- 
rauf wir mit lauter Stimme: „voislinu vaskrjese (er isl 
wahrhaftig cntandeB)^ •■tworlalas. 

Hieraur wurde ein Gd»et M die apeetd^leichen Heiligen 
Cyrillus und .Melf nftins vorgetragen «ind beim Voriesen des 
Evangeliums marlilün die Worte unseres Erlösers: „und 
ce wird eiue Heerde und ein HiHe aein (i budjnt jedino' 
Stade i jedif) |)as(yi')" auf die Anwesenden einen sirbilirben 
Rindruck. Mit dem Gesänge: Tehje Hoba cbwalim (Herr 
Gott dirb loben wir)", welchen der Säugercbor in ergrei- 
Tender Wdn Torlruf, wwile der Gnltesdienst Kcaebloasen. 

Nach Scbluss der kirchlichen Feierllrdkeit wurden die 
Gfate vom Grafen und der Gr&fin in die inneren Geuificiier 
dea PaJastaa geleitet, welche wtf daa gilniendat« erleneiilet 
und auf daa priciltigste gescbmUckl waren, besonders nahm 
sich der sogenannte «\ eisse Saal herrlich aus. In einem der 
Sil« versammeile man sich zum Thee, wobei suwubl der 
Graf; «it «nch die Grlin ihrt Pr«ude dwOber awdriiekien. 



die «lavisrhen GiMt bei sich sehen zu tCntieo. Mtfimr 
russische Damen uuterbieiteo steh mit uns i^remiliBKtg 
dae iiremidlicinle, ^enae aodi die uiwaiendeN Herna, ni 
denen mir jedoch nur der Name des GeMraladjMailniy 
revskij im Gedirfatniss geblieben iat. 

Gegen 9 Obr emprablra wir «bs, vm vm n öm 
der glanzvollsten Feste, nSmIich zum Hont zu begebn, td- 
che« Graf Kuäetev-Iljezliorodko in den Praehlsäleii s«r 
Palastes zu Ehren der slaviscben Güsle veranstaJlel hiii 
Wir aind anaarr Stande nU den Glam und all dia 
zu beschreiben, welche bei diesem Feste herrschte, uoi b 
scfarSinken uns daher bauptsKchlich darauf, den VaiiaiJ diml> 
ben nur einiger Maasen zu skizziren. 

Die Zahl der Anwesenden mochte ungeHlhr 400 kd» 
gen. Unter ihnen hefanden sich die hürlislen Slaatsbfaiita 
wie z. B. der Üflinister der VolksaufklSrung Grof Ttü^ 
die bedcatendsten AntontBlcu der Rnast und WimonU, 
sein viele Mitglieder der höchsten Aristokratie, die beib- 
leslen Mlfiliiirs wie z. B. Geoeral Totteben, die angtMia^ 
leu Admirale, kurz die bcrvurrageadsten FersöolKMnla 
der HanpUladW eowi« BoMlamb Oberbnnpt. Auch dvNa 
Peter von Oldenburg war ersrliienefi, nicht minder wriiif 
grosse Anzahl Damen aus den vorueliuislen Geidilttin 
nitweaead. 

WShrend ein Theil der ei ngels denen GSsteia des frfl^ 
ligrn Sälen des Palastes nnilierw«ndelte, um hier ein «»^^ 
ues Kunstwerk zu betracbleo, dort mit diesem oder jcsc* t> 
eonrerrirw» hSrte der andre tlicil im kieinca GanMi^ 
dem Musikchor des Leibgardekosakenregiments zu, «»^ 
meistens StUcke aus Nutinnalliedrrn der doniscbcn 
vortrug. Der Hausherr hatte gerade dieses 
kommen lassen, damit die staviacbcn GJiete 
ruüsisrhe iS'aliiinaimelodit'ti zu hOren. 

Nach einiger Zeit führte der Graf alle Aowan« 
in den gresaen Saal, wo ein Coneert gegeben werdn nit 
Auf jedem Stuhle befand sich das Programm der lubiri^ 
renden StUcke. Der Saal sr\hs\ war auf das gllnxoMt 
erleuchtet und mit ausgezeicbut;ii-ii.^laruiorstatu«ge»riMidt 
Br lief anf der, der Eatrnde emgegenUcfeMleH Sotoi ttä 

drei liolie Bn^'en in einen \\'iiilf r^arten aus, »elrfitf 

einer ungebeueru Anzahl bunter Glasglocken crhiacblit 
Die daidbat beihidÜehe Fontaine wnrde von Zeil » U 

mit electriscbem Licht erleuflilel, w as einen herrlifbe« ö"^ 
hervorbractiic Kin getslreich gedachtes und Irefflir^ i -r 
flibrtes Transprcnt drQckte io sinniger Weise deo ü»n'"' 
«ui, wcMben da* game Peal hatte. Am obem Thittt! 
fand sich der Doppeladler mil dem kaiserlichen Naincn<i^ 
von welchem oacb allen Seilen bin Strahlen io die iPi 
gingen. In der Mitte sah mau die Abbildung van 
dieacr Alten wohlbakaanicn Verbndlarin des Cbrisi'^D 

unter den Sin vrn. nrnJ nm F?nridr rr:;l;iii2leu in kirclicnsl iv«*' 

Scblift die \\ urie des Evangriiums : „Ben xe nu ^ 
tcrt (ihr alle aetd Brader)«. Rand hmimi warcadi*tll>f| 

pen sümmtlieber slavischer Länder angebracht. 

Das Coneert enthielt nur slavisclic Coinpositioneo; i 
Ouvertüre aus iler Oper „Kusaika" von Dargomylslij 
Arie aw dar 0|Nr „Daa Lehen flir denCnr««^ 
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fcsua^ai voü der SHngerin SiNijnnova j c) „Blnl^o goroin 
llavjanska** von Vjerlovskij, ^eauiigen von NikuUkij; d) Arie 
Uli 4cr Oper JhlOuf* ««• llo«|iiik«, gcs. von Mad. Bulel, 
e) -Vje gorjuj, wje tosluj", Romanze vom Griifeti KuJt-fev- 
bjezborudko, ges. v. Af«d. Leooov« ) f) Koiido aus der Oper 
f,Kuil«i ani LndsHa* von GlmU, get. von Pjelrov. Die 
tweile Abiheilung begann mit einer „Ouvertüre nach bUh- 
mischen Themen'* von Voja^ek, und es hlfflta dann noch 5 
Suicke. Dea Scbluss bildete die rossisi^e Nationalhymne 
mi wAremi der Pmhc swiecbeo ier «r«ien und iweitca 
4blheiluog des Concerls trugen die Singer des T^eibgarde- 
kosekenregramits io dcM Wiolergartca russische Natiooal- 
Neder vor. 

Von Prag n ar indessen von der Redaktion derNfirodni 
Nuvitiy folfjendes Telcgr.intin »n den Giaren cing«'j;nnf;pii : 
„ Die Prager Sluveu sageu Unten den besten Dank Hlr die 
mgtuktuMe AuDuhMe ihrer Freunde und Bdkaanteo, sie 
grosses alle slavischen Krilder auf dos herzlichste." Oer Graf 
sandle hierauf foigeude Worte als Antwort : „Die slavisrlien 
Brüder befinden sich alle bei mir mit den russische» Urtl- 
dem. Idi danke bendicbal für die bewiesene TheiJnahine.** 

Gt^jeti 1 rill Nachts setzten wir ims zmn Souper^ 
'Acli'bes auf vielen einzeiiieti kleineren Tischen im kleinen 
Seal, in der BDdergaJIerie und in diinesiscliea Genwehe, w o 
der Hausherr mit den angesehensten slavischen und ruasi- 
schdi Güsten Platz «^enommfii linttL», angerichtet war, die Frau 
Gräfin wandelte aber uuilier und unterhielt sich bald mit deui, 
Mi Ml jenem Gaste. Wein es uiebt gefiel, aicb au einem 
Tische iiifdiTzitlassen, vcrsor^Me sifli \nri dem auf das opo- 
Jeuleale ausgestalteten Huflet nach JDclicbe«. 

Naeb 2 Uhr begaben vir u« endlieb naeb Hanse. 
(PortaetiBBg fdgk) 



* Schulwesen im Königreich Polen. Gegenwärtig be- 
iteben in Polen fojgjende Sebolen : Eine Uocbaehnle in Warscbau 
mit 84 Professoren and Lebrera «nd 1037 Stadirendeii, dw 

L'nterrichtüsiiracbe ist polnisch; 248 Gymnasien and andere 
Mittelschulen für beide Geschlechter um 1621 Uirectoren, 
l^orstebern und Lehrern und 25,894 Schülern und Schüler- 
nncn; 1772 £len«atar< end Sotml^maclialen mit ^1927 
Lehrern und 94,847 Sebilem und ScbSeriiraeii. Die oHent* 
!,eu EIcinenlarschulcQ besuchten sasntnnien 54,C38 Kiiabcii 
jtid 33,201 Mädchen. Also steht das weibliche Geächloclil 
Jem BWÜtnlichcn beinahe um */* nach. Von den 248 Gym- 
lOkSieo und anderen MiUeladialen sind nicht weniger als 
?04 Privat'BniebangB-ADatelten. DieTernebrnngderBebnlen 
Sl in alten ilircti vi'rsflncdmti'ii Zwcif^en, von den Klemen- 
irklaitscn bis zur Ilocbscbnle, eine bfiieutunde, bei den Ele- 
aentarschulen seit 30 Jahren eine dreifiiche gewesen. 

* Iq 8t. Petersburg eraohien: Hmodi Otopann. (Nevaki* 
ilniMiaeb.) Heransgegebon aatar Redaetion von N. KnroS- 

;in. Dieser Almaiinch enthält poetische uiifi prr.~:,itr fie 
itiiirägü voo KurüCkiit, Filipp, Krol, Minajov, .Sumachcr, 
iurjenin, Weinberg, Palmin, Vol — n, Stopanoyskij , Baiin, 
leietnikoT, Uapienskij, N— ert, Viit^iakoVt NavaliebUi, ÖUkin, 
4ichnH«vsk!j: Cojko, Oamasor, Oiyeko nnd Alkandrov. 

* Pri Jal Oregr in Prag erschien: „Austria polyglolta " 
fna J. Purk>ue. — DesgMoben bei 1. L. Kober: „Zem<- 
»in pro vlaatcneeko« mUdel v Öeehaeh. (Gec^phie fiir die 



bohmitcbe Jagend.)** Von J. V. Poklop 2. Auf! — Fer- 
ner bei llikeldS and Knapp: „Mlavnice jaz>ka rusköho s 
v v.*IoTUO»ti' pro samoukj'. (Ommnnitik der russischen Sprache 
mit Angabe der Aussprache zum Selbstunterricht.) Nach 
J. A. Petroff bearbeitet von A. Seidl. — Weiler bei I. L. 
Kober: „MinYiiiea rnakiho jaiyka v pHkladpch n rozmlu- 
vdob. (Orammallk der mtsiKchen Sprache in Beispiclfia und 
Dialogen.)" Von J. IC u if — In demselben Verlage: 
„Desatero b^ek J. O. Kryluva. (Zeba Fabeln von J« O. 
Krylov.)" Das russische Original mit bobmiacber Uebec^ 
setsDi^ Kiklärongend mit Dlakfon. Fir Aniiafir in tna- 
•iseber Leetere. 

' In Bautzen erschien: ,,^'«9opi9 towafsiwa Maiiicj 
serb^keje. (Zeitücbrift der lausitiischen Matic« aerbaknk 
Heft 35. 

* In Pr*g erschien eine aas dem IC. Jahrhundert her- 
rührende altböbmische Ueberaetsnug der Institutionen Josti- 
ninii!» tipb>l beljiedrukteni lateinischen Texte, 

* Herr M. Dj. Milioeviö, erster Secretair des aerbiscben 
MimateriHm« der Volkannfklimng; bat dm 9. Tbeil aebier 
st rbisehen üebersetzong der „persischen Briefe" von Mon- 
tesquieu druckfertig und ladet zur Subscription ein. 

* .Sebor'jt liuiiiiiiNche (^pLT. ,,r)rnbonjirB'' erlebte auf dem 
Prager Theater in schneller Nacheinauderfolfe bereits fünf 
AnffShrengen. Mit jeder Reprise steigerte aieh blabar der 
Besuch und da» Interesse des Publiküms rechtfertigt«, mit 
jeder NN'ii'dorholung vortheilbafter angeregt, das günstige Ur» 
tbetl, lins dieser zweiten Scbüpfuug des rei'chbegabtcn jun« 
gen Komponisten von Seile der Kritik zu Tbeil werde. 

* In der litbograpbisehen Anstalt von Vitek end Star^ 
in Prag ist soeben die rossiscbe Hymne fürs Klav ier ein^»^ • 
richtet erschienen. Das Arrangement ist jedem Spieler zu- 
gänglich, dabei kriiftig und wiikungavo)l| die Ansstattong 
sehr gefällig, der Preis sehr mässig. 

* Naeb dem LeetionsverxdehBlas der Jagletton'aehen 
Universität ;n Krakau für das Wintersemester 1667—^68 
list Prof. Walewski : Geschichte Sigismund 1. und IL. — 
über die Versuche der Stnfitsreform in Polen; Prof. Dr. 
Mecbersybskit Geschichte der |>olniaeben Literatur von dea 
Üteaten Zelten bis sn Bnde dee 16. Jabrbnnderta; Profcseor 
Sucherki: Die Verwnndtgchnft des Litauischen mit dem 
Slavischen, auf (Iruudlage bi:>aouder8 von Sanskrit, Zend 
und Gothtsch zum I-Vommcn des Polnischen dargestellt; — 
Populäre Deratellung der Spracbverstöese im. Korrentpol- 
nisehen, fnr Lehrer end Lebrämtseendidaten der MKteU und 
Volksschulen ii, ft. w. ; — Conversatririum über Slreitrmgcn 
im Hereieh der polnischen Sprache; I'rof. Ür. i.«])kow8ki: 
Kun^'tiirchäologie des Mittelalters in ihror Aawendnng aof 
slavisch« und namentlich polniscfao Denkmäler. 

* In Pari« eraebient Rousset, J., Pangermenieme et 
droit primer?1in1 ntlemand, preuves historiqoes, qiie la Oer» 
manie est reulerinec entre le Rhin et TEIbe; que le Bralh 
denbourg et les principaux territoiiea nppalda pmsoiena ne 
aont pas allemands mais slaves eto. 

* An der Universitnt Grats Hat der Privmtdocent Keifc: 
nltslovenische Grammatik, Formenlehre; der Consonantisums 
in den slavischen Sprachen; slavisebe Literatoigeschichte 
1. Theil, — und hält: philologisch-kritische Uebnngen. 

* Vom Ausscboaae der Matiee lidn in Böhmen wnrden 
soeben swri Werke, mit denen dteMtq^ieder dea genannten 
Vereins noch hencr belheilt wert! i n :r llen, dem Druck über- 
geben. Es ist dies Obraz Siuvan»ta (Uebersicht des Sla 
ventbums) von Prof. J. K. nnd Jan l'n^ek z Vratn, bis* 
torisches Gemälde aua dem 16. Jahrboadert von Prof. 
T. TlSek. 

* Am 2. Octobcr d. J. wnrde das dem ebemaligen 
Advocateu and Ritteigutsbesitzer Jan Micha) Bodaf auf dem 
Kindihefe sn Oraaspeotwiti bei Bnutsen In der oiehsiBehea 
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OlMilaiisits gHflteto mid dai«b eine SuBitttlang Ton Geldbei- 
trägen unter den Uusittischcn Serben beachafne Deukmttl 
feierlich eingeweibU Der Genannte hat nämlich sein gansea 
bedeolendet Venuögeo (gegen 80,000 Thaler) im Jahre 1767 
den Armen eerbiicbcr NetioulilÄt ia der Ober- and Nieder» 
tooalto Tenmeht vnd iwer io der Art, daee die Zinsen hier- 
von alijührlicb uutfr bedürflige. »Her würili(;;i^ Scrlirn ver- 
ibeilt werden aulluni. — Hat sieb UaUskf durcU sein Ver- 
mäcbtniss im Berxen des lausitziscb-eerbischen Vulks selbst 
das iMite nod anveiigiMglicliMe DenkoMl geeetst, so verde 
doch der Wnneeh rege, der Oenkbetkeit der Setben dadnreh 
L-ineii sichtbaren Aasdruck >u geben, i!ass »uf dem FrirtlU'ife, 
»■(1 dii: Gtibuiuc dieses Wobllhäters rubeu, tia BviacT eillfii 
Thui würdiges Denkmal gesotct würde. Es ttt dice i-ia 
poUrter Gianitkabaa tron 4 Ifoee. Auf der Vorderadte des- 
•elbeo itt in goldner Sehrift ringnTirt: „Jen Miehet Bndaf, 
dobroi'el Serbow. RoilziTiy 9. ilcccrnlira 1713, wuinrjct 



96. DOTeab»1789. Anf derRSokaettei „WotdMoDuni 

Serbow." — Die Einweihung geschab unter «alilreIcL. r B« 
tbeiligung der laasitziseben 81aven (auch nahmen twn Bubiutn 
daran Tbeil) und hielten die Festvorträge: Seitens d«r (ir^. 
teMenlischen Serben Herr Pfetrer Imii eM Göda, SciieH 
der kethetieehen Herr Kepian Höraik nee BentM», 
Seitens der niederlaasitziiichen üerr Pfarrer Teinaf tin 
Nieda. Den Segen spracb der UrUjjlim'er Herr BrötU 
Während der Zwischenpau.tcn trug der Gcsangvcrdiu „Lumir' 
drei Motetten nnd einen Clwral^ Xext von H, SeQei 
Melodie voo A. Kocor vor nnd eaeserdem sprediei mA 

der Gerichtsamlninnii Herr Spvfcrt ntK '^-lurgiswalJc joi 
Mr. Maurermeister Wciidler aus Bautzen, dem die Aiui'üiiniii; 
livn Denkmals übertragen worden war Alle Redeo wiuiiei 
in slavieeber Spraob« gehalten nnd die Featliebkei^ «titkt 
übrigens eebr wobl genUben war. mit Olockengniiel dpp< 

leitet und gescblnsseii . 
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1N0 slavischMi Msto tai Binlaai 

VM mm Hat bis «Btte Jiuü im. 

Au IIv'SSl Mai feiert die «rtliodoze Kirebe dit Fett des 

h. Cyrillus uod Melhodius. dieser Ajioslel derSlavennnd Be- 
?n7(tfltT der slavisctieu Schi in und Literatur. Das St Pelers- 
buiga- SlavcDCoiaile war aiii den glücklicheo Gedanken ge- 
konmcD, «ndi diesea PtHerUgtu beoatica, tun dea alwildH» 
(^"istcn eine neue Aurmcilsamkrif 7ir rr « eisen uii(} um ihnen 
ujuenUicii xu zeigen, dass aucb die russiscäe Geistlichkeit 
1er ilsTiscfceii Idee hold sei and ihre WiehUglett ancrkeane. 
Wir nurdeu demnaeh ersucht, uus Vormittags in der zehalen 
jUinde zum Fr v':;ottesdien<<t inciie .St.Isaakskirche zu begeben. 

Üorl lies& sich der bochwUrdigsle UetropoUt Isidor die 
•wescttdca vier «Hbodoxen serUaebeB und cimii uairteii 
icistlichrn (Professor Holovackij) vorslelleii , wobei er 
•ei ihnen nach dem Zustande der ortbvdoxeii Kirche ia 
)eslerreich fragte. Am Ifiagsteu luterhiell <r sich nk 
Icn Pnircssor Hotovaekij, iadcin er sieh neii seilen Pro- 
es<e •^enmi erttindi^'tc und sich von den Verfolgungen er- 
iibleo Hess, welche er von der poliiisctieo Partei ia Galizien 
rdofdeo wasile. 

Das Hochamt wurde von Tilofg, Erzbischof von Tvjef 
ligehalten und es assistlrteii ihm hiei-bei vier Biscböie, acht \ 
rebimandrilen und einundzwanzig Geistliche. — Fflr die 
avisdian Gitta war eia Haan ia der Nike des Mdropo- 
ensitzes reservirt. so dass sie sich unweit des Altars, sowie 
ich der Kanzel befanden. Der feierliche Gottesdienst, so» 
Te der voa zwei ChBrca sasgelMrl« Gesang atadite aar 
te einen gewaltigen Endraek und d^issellie lUsst sich auch i 
>n der Predifit*) sayen, welche der Protojerej Janyiev 
elL Sie eotsj>rarh in allen ihren Einzelheiten voUkumnwn 
r Würde des Ortes, wo sie ahKeballc« wurde, mgleieb 
II- sie aber auch im nationalen Sinne so vorlrefflicli «ns- 
ftlhrt, dass nicht nur die siavischea GHsle, sondern aucb 

• russischen Zuhörer aufs tiefste davon ergriffen wardea. 

• Dass die Rirahe IberlBUt war, braoehe ich weM aiehl 
ft zu erwflbnen, und w'tr nii«; derselben traten, erwnr- 
ie uns eine ungeheure Alenge Volks, die in der Kirche 
•hl Raum gefunden halle oad daher trete des 

*) Sie ist spater gedruckt exwUeoaa. 



Wellers vor derseAen gebiehea wer, an aas bein Jha^ 

tritt nus derscllieo zu sehen. 

Ans der Isaakskirdie begab sich ein grosser Theil der 
slevisdieB GiSle ia die Ahedeeac der WisssaseheJIea ae 
einer Sitzang der Abtheilung fOr rassische Spraciie nod 
Literatur. Nachdem der Vorsitzende, Herr Akademiker 
Srjeznjevskij, die Sitzung eröffnet hatte, lud er die iierrea 
Palaekt oad Erhea de eorrespaadireado Mitglieder der Ala- 
deraie ein, ibr«ii Silz anter den Akndertiikern einzunehmen, 
und sprach hierauf llhcr ein glagolitisches Deukmal , worauf 
er einiger wichtiger aad der Akadeerie eiagesaadler Werke 
gedachte. Er erwlhnle albnlicb V. Maku Sev's Buch : „8a» 
AyaaHCKie ii H,ipiaTH«iecitie CiRanne (Die Slaveu au 
der Dunau und aui adriatiseheo Meer}", Erbea'a L'eberselzuag 
der Neslor^aehcu Anaelea aad der Arheitea des ehca ea- 
weseiiden kaschnbischen Sehririslellers Cenova. Zum Sciiliiss 
machte der Akademiker Grot Miltheilung von dem firscheiiica 
des vierlen Tbeiles der Djeriavin'scheo Werke. 

Hierauf begaben sich die siavischea Gisie ia des Maeeuai 
der Akademie, um die dnsi^ea Sammlungen zu hesiehtigea 
und in der vierten Stunde fanden sie sich sümmtlicfa wieder 
im Hdtd ein, am sieh ven de nm PestoiaM, des ihaen ia 
den Rfiuttien des edllchca Klaht gegeben werdea eeHle, an 
begeben. 

Um 5 Uhr OOucten sich die Thiireu zum grossen Saale 
des genanateo Klnbs und e 



derselbe volUl.'indiK'^ ^^eftillt. Trotzdem dass das Billet 10 Rbl. 
kostete, so hatten sich doch so viel Theäaehmer gcaMidet, 
dass wegea Uangel aa Platz euM grosse AasaM zarfiekfe* 
wiesen werden musste und dass fUr ein Billet 50— 60 BN. 
geboten wurden. Kin Zuschauerplatz auf der Gallerie kostete 
3 Hubel. Der Saal war Ubrigeus im Sifioe des Festes aaf 
das geschaiaekvelisle dceeriri. Aaf der Pfattlbna, welche 
sich der kaiserlicben Loge gegenllber befindet, war eine 
prächtige Fahne aiit dem Bildniss des heil. Cyrillus und 
Melhodiue aagehreclA und darüber in kirehenslavischer Schrift 
die Warle t „CjaaeHCK« aaun n pyccsiJl o^airb (Die 
slavische und russische .Sprache ist gleieh )" OI)rrf:,illi dieser 
Fabae befand sidi das kaiserliche Wap|*eu, und recht« und 
links vea damelhea die steatlichea Beiperea eatlaagSdi^ 
der und Wappea efler ahvischai fJinder mit Inschriften. 
Rechts von der Fahne am nissisehen Wappen : .,1. Jau. 1864." 
— ,4812" — m1612''. Am kroaliacbeo Wappenl Zvooi- 
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mir, NiLolaJ Subic ZtiusLi. Aui bitltniJscben: Sumo, i)ofi- 
voj, Otakarll., 2iika, Podibrad. Am gaUzischeu: Daniii, 
Lm, JachiOMwiS. Ab bul^j^arischeo : Borii, Simeon, Joaun 

Aseri. — Liokl von dri' {'ihlif nissisrf'r-u \>':tp|>eH: 

„2a MOT. ia64» — „19. Februar 1861" ^Oie Befreiuag 
voD der Lflibeigfoicilan) „10. Juli 1774*' » An «li»> 
mkitdwnt Roslislav, Kocel, Alat. Trencinsky, Jauojik. — 
Am serbisftieii : SteFan [Vemanja, Stefan Dul.in , («eorgij 
Cernyj, Miioä, Pätr 1. IVii^goi. — Am poloiscben: Uazimir 
d«r CcfMkie. — 19. Pehnnr 1661^ (Die BmcnAtfrciMs.) 
— Am slovenisclien : Sumo, Vladucb. 

Der Saal war auf das glänzendste erleuchtet. Unler- 
bälb der Ptaltform, wo sich die Fahne befand, waren die 
PhlM nir die Angesehensten unter den slavischcu Güsten be- 
aümml und ebendaselbst tiattcii »ulL die vornehmsten Russen Platz 
genoauiieii. £in jeder Theitnehmer fand nebea aetoe» Couvort 
Jn Speiicu««l, d. k. m dioM FaNe cto wirkfidiw (cfaro- 
■oiiliiograpbirtes) ttua.slhlalt von ziemlicher GrUwe und mit 
verscfjiedcticn Atisiclilcii unil Gi ii|i|»i'ti. Es warefi Ptwa fol- 
gende : Oie ilanptficene bildet ein russischer Bauer, welcher 
dfla riftviidMB 6lilco Brod nad Silt darreicht, «ad nebm 
und Ilifiler ihm stehen Bauern, weJdic <ll<' l'i > indlin-c (m-- 
grUaseu. Oarunler iat die Inschrifk: „Mh.ioctii upocNMk 
4oporHY« roerdl xjnStt-rojo, «TKrmanh (Wir Iritlm die 
theuren GMste, Brod und Sulz einzuiiclmien)." Am obern 
Räude uaren d!e Bildnisse' des lici' f . liltis i-iuf Mctf'odiu». 
Hechta von ihiien befand sieh eine Ansicht vuu iiuustanlinop«! 
■il der SophienkirAe, link« aber Rijw. (jMerlMilk Rmi- 
alaiitiaopet war eine A m i A t von Vyäehrad, und unterhalb 
Kijov die Ansicht von Moskva. In der Mitte zwischen diesen 
Pieren befand sich die Karte von Europa mit den Slaven- 
Undcra und daraater da« nmiaclM Wappca mit der RroM. 

W;i!it i r;t) Ii"? Mahles wurde ein lir-lT innentn!- und Vo(\il- 
CoiKert executiri unter Leitung des liüliuien Vojä^ek, eines 
Mitglicdct dea Conaervaloriuau in 8l. Petenbwg. Ea kaanen 
aar AaafKbruug: 1} Polonaise. An« kVbsiiiaebea, ^alizisch- 
russiscbeii und serbischen I^lehrfien r oiii|mmrt von \'oj;n"ek. 
U« ropAHCfc. Text von (^liuiujaLuv, Musik von V'ujucek. 
S) Baa HuaaitesKed. Gearnigcn vaii Ralkovakij. 4) Oie 
Stimme aus di-ni Blanik. Text von Ktaeel . ^Tnsik von 
Vojüdek. 5) Boi oda Ii nw}«. Uuaaisciiea Ued. Text von 
Bachmjetjev, gelungen TOn Vaailev. 6} Stavjanskije bjesidy. 
Qior VOM Voj4öek. 7) Rado ide Serbin u Tojaike. Ser^ 
biacher iVationalmarsch. 8) Die blthmisclK Ouverttire, ete. 

Bei Begiwi des Festinnhls erhob sicfa der Oberbürger- 
neialer Tan 8t PHmAmrg N. L Poiprjctov, wdeker zwiacbeB 
deaa Archimandriten Kavaieric wA Palacky sass, und bradite 
ein Hoch auf den Kaiser ans, in nelches ullc Ainve-'«eiiden 
Uui etostinuatea , was aneb bei dem Hoch auf die Kaiserin 
crMgle. Naeb deai Taaat anf den Kaiser wurde die ma* 
sische IValionuibynitip mit nllgenieliiem Ktitluisi ^csMUf^eri. 
Uieruif wurde ein Toasl j^uf die Gesundheil der theuren 
GlilcP e ua fi d iracbt, wantaf der Miaiitar der V«tt»* 
aolbliritng, sowie Oberprocuror der heil. Synode Graf 
D. A. Tofstoj aiirsliiiiH tinrf fr>':.'rr)de Rede liiell : ,,Ohj,'ieiofi 
•eUisl Gast in dieser Versamailuog , so halle ich es doch 
Mr MeiN FOidit, den boebg««iirMa PaabHidMni 



fiir die mir bew iesene Anfniei ksainkeil und für die Gesiaiii,,, 

zuerst das VN'ort ergreif ea zu dürfen, ergebentt la 

Ich lege auf dieses Recbt eine« Kroaaen Werü, wd« i 

mir die f);^lir(i);eit i;e» nbrt, (liex zuviirdersl d^sauszasprn^ ' 
was Gemütli uudUerz eines jeden der Auwesendea bnr«A 

— nImKd) llrei wid otTen aieiae innigste Sympathie zu udm 
tbeuern slavischen Gästen zu erkennen zu geben uui Am | 
dies mit brOderlicbem Hündednicke zu bekrüftijten. Ea 
dieaco Worten reichte der JdioiaMr den in aaioar Jüht äümt | 
HetTftt Puläckf «ad Bisgar aHr aHgeta to eai Ba HkMI— 
die Haod.) Diese Ihnen, meine geehrten Giste, gebob 
BeifallsbezeuguBgen deuten meine Gedanke« ia Voriufa 
und deuten im Voraus auf den Inhalt meiner Rede: ti« 
beredter als alles, was ich zu sagen vermag, weil »Hi ir 
aufrichtige Symp^ithie, von der ich eben spracb, bcHiri 
vor ihnen nicbt in Worieu, sondern, so zu sage«, A^fea 
Auge zeigt Sie babcn diese Sympathie gesebm, mMSi 
das russische Reich — icb meine die Grünze des Km?- 
reiclis Polen — beträte«, — diese Svrttj-iiliie lülSitnf 
alle« ihren \V egeu begleitet , sie uiugiebt Sie MrgESl^ 
«llbicr, ai# erwartete Sie «nt Uoffedidd ia disMrmsr 
Haupt- und Re^.idenzsIadt. Wenn Sie das ganze :™» 
RusslaJid von einem Ende zum andern durcbreisco «iite 

— von deniPttnete, wo io dcaiGebiet des raSMdcsbs' 
die Sonne autgeht, bis dabin, wo sie in dem Gtlw<(V^ 
de.sselbeM russiselien C.irfn nnterffcht — Oberall würtni« 
die gleiche Sympathie Scilciis der 7U Millionen Sctla» 
tragenden rosaiseben BcvMkcrang indes. Gewi» 
deulsaue Sympathie! Sie komatt, wie Sie sich sdkAi^- 
zctifft haben, direct vom Herzen, in ihr ist nichts G«««**i 
Uerechnetf», nichts — w ie mau zu sagen pOegt — PoBiids 
Sie sind nichl Oefailirte, walebc von ibre« Mitbflrgcn «^^ 
nun^'Sinilssig nhgeordnet wurden, — Sie Itlhreu m 
Tasche keine in geselMsSissiger Form ausgestellte VoIIn'*' 
«ir befinden uns hier ebcnfolls niebl als ofideUe Pemin 
sondam als Hussen, d. i. als Nord- und Oslslaven, ix *- 
uns vprsaninn-lf.Ti , um Sie West- <ntd Sddslaveo »u b«i* 
kommen. IcU uicderfaole es von >icueui, iii uosrerVerwa» 
lonir, u deai Anadnick «nsrer SyniMibie ist aicMs 0^ 
uirtes, giebt es keine politische Bereclinungen. Allei i 
hierdurch die Bedeutung unsrer Sympathie vcfnüaden- •* 
Gegeutbeil, innnar Aosiebl naeb vergrOssert sis flckl>» 
durch und dies bawaist nun, dass sie sich nicht auf iri:*'' 
beliebige Süssere, verflnf)»-! fif-fie uufl 7iint!lif,'e Uinslänicp* 
dei, sondern auf den zwischen uns tMSStelieudeo inoer«'"' 
band — er find«! iidi » uns selbst, b «nsrer liuai^*' 
rigen Geschichte, in nMttr Sprache, io der allgmurln'' ^ 
vischen Gesinnung — er ist in uuserm Herzen , in 
Blute, in aUcn uuseru siaviscbeo Adern. (Laiigaiib*lt<^ 
BeibU). Sie wmebaiea. wie dM slaTisefae Ben (f&r Six*l 

scli!3;{t! Sagen Sie mir: schliffet aueli das Herz ciof s Ff«**" 
liu^ aiso? Gewiss uicbt, mein« Herren; iNieotaBd kt>D'^ 
einen leiblicben Bruder geben, ihn giebt nur dieVsmb*^ 
einen Unterschobenen wird Niemand als leiblichen 
unnelimrn, f,iiss€n Sie uns diese ualiii Urhen Baadf ^ 
alles dos fesler machen, woü das Segeubriiigeodste ■ 
Nalar isi, ntollah dudi dinBiaM d«iCii^ 
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ind rii.rrfi die VVisseascbafl. Wenn dif Wlssenschafl Völker 
vrrMhiolcner KaüoMliUt einander i»iiier bringt, wenn >ie 
Nationen verfcUcJemii €hirakter9 Tweiat — «nd Uaria 
j^Srt der europäischen Civilisation alle Ehre — SO Ist 
dieses mXchtige wisaenschaflliilie Birrd 7\\i«hen uns und 
Ihnen iwnirtiiiilifh : wir k&anen an« uicht voiiütündijf erkennen 
ihn Si«, Sie Bicbt diM WM. Bh Jarier, watahcr «ieb HÜ 
ler Erfortchung der russischen Sprache beschäfligl. \yrU<^ 
es, dass er sie nicht genügend kennen lernen kann, wenn er 
aicfat die andern sUvisebeu Dialekte kennt; derjenige, welcher 

bezüglich der Annalisten 



Wsrhdflifj't, ist ftberxeogt, das« er sieh ihrer nicht mit ge- 
kSrigem Nutzen bedienen kann, wenn er nicht auch die 
AmnGitfin der llbrigen alavitclien Natioeen ve^dcht. Grade 
so können auch Sie weJar Ihre Dialekte, noch Ihre Geschichte 
voilkoniuien erkennen, wrnn Sie nicht zugleich die russische 
Sprache und die russische Geschichte kennen lernen. Sehen 
Ke, das cbiA die Baode, 4ie naa aiil ümmi vereine«: diese 
Bande sind physit-Ii — dem Blute nach — sie sind zugleich 
aber auch moralisch und geistig. Lassen Sie uns dafür Sorge 
tragen, das« sMi dieaeBui4e revtwIhreBd festigen und daaa 
uns die Wissenscbad Bskr md JmAt ewift Welcher Skep- 
lik»T sollte Zweifel tiegefi an der grossen Zukunfl , welche 
die Vorsehung flir den grossen siavischeu Stainiu vorbereitet?" 

Wir Haben oor bei ebiigen SieDen dieser Rede auT die 
Beifallsbezeigungen aufmerksam gemacht, 'Ii in der Rede 
selbst hierauf Bezug geoflinaieu wurde, sie wurde aber auch 
ausserden vielfach dnreli allgemeitte AedaBitioa uAerlrociini. 

Birige Zeil hierauf trug Herr M«rkevi6 «!■ Gedicht 
von F. I. TjntLev vor. Wir kttunen wegen seiuir ziemliclicii 
Ljioge nur «ni^'e der bedenleudsleii Stellen hier nittheilen. 
Die Ueberaetzuug woUee wir n Press beiAgeB« wenn wir 
hierbei aurb bskenaee müssen, dass die Schönheit des Origi- 
nals dadiit f-h niisserordenllich heeintrichtigt wird. — Die 
drei erslcu ^»trulcii des üedichlcs lauten: 



C» uitm enanninmtt inMniovkt 

lIpmiTi. n.iiir-!. ij.-rMT. iiivtT,. Cfai 

Be amin aac» oaja Paoda 



laeis aaparia^ 
Bh m«» roc», — au — cs( 

1^ «am ijrtcb, ■ fiaubuir- ,fnMi, 
^«H» raM%, na ptuna* emotm, - 

«aeea, — ra» 

Kmoiatntaani 

3x*n, — ra» y 

«Ummi. !1;t,ikt,, OjaHl jja 

U ae irvTraerea «laaaasw 




lata 

IltaJB HH pauv^*aH» 
Ho acc ace hu aapoxi ejanui, 

Eahhoü varepH cuhu; 

Ho aoc xe (pana mu poaauei •> • - • 

Ban, «m m nanan«a>« sb munA 

Bufi Hf n{>otua rex Poceia, 
Foeci« — ae apomwm aan! 



Das beisst: 

luiiiggten Willkomm»!! Bocb, Brtkder 

Aua allen Ländern d< i .Slavcntbuma ! 

Uasar WÜlkommen Euch allen abaa Ansnabne I 

Für Edcli all« Ist da« FamUiennalil bereitet I 

Niehl litnsoiiit bat Euch Rttgsl^dil einjfeladen 
Zu dem Fe«t Ues Kriedena und der Liebi», — 
Wisset jedoch, tbeure Gäste, 

Ihr seid hi«r nicht OAate, Ihr seid bei den Eorigaa: 

Uir seid hier so Haoae, ja weit mehr an Hanse, 
Als dart in Bnrer IMinatli, 

Hi'T, — wü raau nicht kfiint dls Bemdwft 
Fremdsprachiger (iew<Lli-jii : 
Hier, - wo Regierung und Volk 
Eine Sptafibfl hat, dk alle aprectaen, 
Bkr, «a daa StSaanfAm akht 
Ak «Ina sahwace EriMtada gBt 

Obgleich durch ein feindliches OcaeUek 
Auch wir getrennt wurden, 
So sind wir doch ein dnMyiSh VellC 
Und Sohna einer MutKr» 
Ja wir sind alle läbHche Billder 
Und <i;iriim t'bi'ii liasst man uiih! 
Von Euch wird Russlaud sieb nicht trennen 
Voa Rnaalaod — 



Der Dichter knatnt «m eaf die Unruhe sh aprecheo« 

in welebe Europa dadurch geralben ist, dass die Slaven ihr 
Dasein mich zu bekunden wagen. Er gedenkt der schweren 
Uraug&ale, welche die ilaviscben VUlker von ihren Feinden 
erleiden nmnlen» snd spridit die BeAlrehtuog aus, es werde 
woti! njirii mancher von drn anwesenden flrfidern von ihnen 
in der lleiiuath schwer zu leiden haben. £r erwähnt auch 
desjenigen slawischen Inders, der sieb bei Seile bllt und 
mit den Feinden des Slaventhums liehiiu^elt , Tu^t aber end- 
lich zum Schluss bei. das« .siih trotz aller Uiudemisae die 
£inigung der Slaven vollziehen werde. 
Die letxte Siro|ibe des Gediebls beisst t 



H ata aSfa sn i 

yan vh aameA ne yitptn rpyjin, 
XoTb MBoro acepm, ■ ropa unoro 
Ena MH awian Bnepe4n . . . 
Darb Bnaa, — BefmanHä I(poMuc4aTeji> 
H cjrjT^ Bw •* oeajvSn, — 

H eUfiFi' — TI T p 1. - (♦ r n n f; n j B TfJ fc 

'.in piitcKtit »ucryium npe j-Mb. . . . 

Das ist: 

Und «Keser Gtanba an Ctottaa OerecbtifkcH 

Wird in untrer Brust nicht vprgphfn, 
Obgleich noch Tiel Opfer und »lel LeW 
Im Voraus zu sehen ist ... . 
Er lebi — der bOdnt« FOiaor|ar 
Und sein Gericht ist Mch la Knft, — 
I ud (las Wort — der Car der Uefrcier — 
Wirt] liii' Graiizf Russlanda überschreiten. 

Dass der Beifall, weichen dieses tiedicht hervorner, ein 
cMhuaiaaiiscfacr war, dass ist keine F^ag« tud ein greaser 
Theil der Anwesenden eilte zn den DidHer, weicher in der 
Nshe des De. Ricgcr ssss, nu ihm den gdiOhrenden Danh 
abzustatten. 

BiM daranf erhob sich Dr. 
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toueiido-, im ifuum i>««Je veraeliuiliciicr Sümme oogeitlir 
fol^'pude W«He m MMnMbcr Sfmimt 

„Meine Hmtoi, frtauben Sie, dam kh fUr ihre lierz- 
|rcheR(!wiltkomtiHin;^tiod für diei eiüe slavischeGastrreuudschafl 
ineioen lierziicbsten Dank ausspredie. Aus veracbiedetieo 
mi r«ran «bvi«elien Ltodara $M wir tum entco Bbl ia 
Ilir Luid ^'fkoiiiioen uud haben darin einen herzlichen , brU- 
derlichea Willkommen gefunden. Wir liahfii «-kniiril, welclie 
Kraft bei Ihaeo die slaviscfae Gesinnung gewonnen bat uud 



doss wir uns hier ihatsSchlicii Molcr d«n UmrifOi iMiwim. 

Die slavische Nation, welche soviel Jahrhunderte ihr Blut 
nir Europa vergtessea musste, balle nicbt das Glück« weleiies 
•Bdero Valkcrn nifiel, d. b. sie vermodite kein historisches 
Ganze zo bilden. Sie war schon Tor vielea Zeiten in ver- 
schiedene Stamme zerfallen; aliein jetzt eodlicb ist die Zeit 
gekonimeu, wo wir des festen Glaubens sein dürfen, dass die 
cMaamien SIm da Volk sind mi im «rir, weon wir 
einer den andern imtersliilzen, gross und mächtig sein werden. 
Du Gesciiick der slavischeii Völker war nichts weniger als 
IfllieUieh. IhiKB llani es zu, Europa vor dem Andiaug der 
Mongolen, Tataren und TOrkeo zu bewahren, und sie heben 
hterbei viel leiden müssen. Europa hätte ihnen dafflr dankbar 
sein müssen , allein es dachte nicht im Geringsten daran. 
ESm und das andre stavisefae Votic musste sieh mit doiBfon- 
golen und Türken herumschlagen , dieses hatte seine Noth 
mit den DeuUchen und jenes war genülhifjt, fQr seine Unab- 
hängigkeit alle Krane einzusetzen. Alleiu wir waren sdiliess- 
Ueb «He zu schwach, wdl uns eicht nur die niaterielle, sme« 
dern nticli die geistige Gemeinschaft Telilte. Wenn es uns 
daher gegenwärtig uwNttglidi ist , uns malcricli zu einigen, 
S« weHee ww wenigstane dee geistige Einheit eingelicn. 

lusofern eis wir der Zahl nach das erste Volk sind, so 
ist uns auch die vollkonunene .Mö;,'liclilcit ;,'cj,'elicn, mit Ilfiire 
der AulUiiruMg uud des Fortschrittes die erste Stelle iui 
Reiche der CivOiiatioa eiBsuuehaico. Hierxu ist aber Ueber- 
enisfiiTituung nöthi-;; alles Uebrige wird uns dann Gett ver- 
leiben. Sie, raeine russischen BrOder, lialien hierbei aller- 
dings die erste und gMissesle Aufgabe zu iüseu. Sie sind 
eelbalsllndig, thoen tat die UOglichkdt gebeten, die Idee nir 
That werden zu lassen. Erwapfu Sic diese, v n rlrr Vor- 
sehung selbst liuieu nicht nur fUr das Beste des Slaveuliiums, 
aeBdem Ittr das Beste der gaaMB Meneehhait tu Thril ge- 
wordene Auf^Mbe. Dieser grossarligeii Aufgebe des mssi-si licn 
Volkes wünsche ich den besten Erfolg und trinke auf ins 
Wohl der grosseu russischen >ialiun.*' 

Seine Rede warde MIers durch BdblfadteiciguBgen aatcr- 
brochen und dies um so nielir, als seine Worte im ganzen 
Saale recht gut vernouuuea und fast eben so gut verstanden 
wardea. 

(FortaettOBf falgt) 



oUzeii. 

* Dw Generakeraanaileng des königlich bähmiachen 
.Nfci urrH «-iri.'i- am 26. October im Lcsee.xale dieses lii.stitut.s 
Mbg«rbaiteu und war namentlicb von Seiten dvs böbrniscben 
Adala oafewöhalick aaUieich beaacbt. Maa benMritle aebea 



deei PräaiiiMiten euch aoine Durchlauefat den VicepHw^ 
Karl Pfiraten ae Schvacaanberg, Gi»f Lm Thon, 8a.D«ni. 
laocbt Fürst Hugo Taxis, Fürst Cieorg LobkoTic, 
jüngere Grafen Scbönbom, barou Hildpraudt d. «. «. 
dem, von Herrn nescbiftsleiter Pof. Tnmrk Totgttny^^ 
Gcachiftsbtfiebt, entoehman wir folgende Daten: „WeooiMt 
daa varikaaene Jahr «ler allgemeinen Kriegsealamiiät «f^ 
der Pflege der Künste und Wiaaen»cb«ften nichi btiosön 
günstig war, so kann ea in Anbetracht des kÖDiglidi i|. 
Diischen MuAoums dennoch nicht su den unbedingt sckkte 
gesibli werden. Nur in der Zahl d«-r Mitglieder i»t da«»r(bc 
nicht günstig gewesen , wie andere Jahre, indem »Ith oj« 
lli.-il8 durch e:T>i];:-,-h Ableben, theils duroh anfeiue;.!':!-: 
Ausiriit, wenn auch nur um ein Geringes vermindert«. \m. 
den ver.storb«aen Ehrenmitgliedern sind vor Allem su oeiuNR 
Herr Dr. F. v.SieboJd, Herr Plalon Athanafkovic, BlKhofj 
Neueata, Herr PriTat C. Rapp ond Herr Gubernialrstb K H 
Cron, tcn den wirkenden Mitgh< i!i rn He;: Dr. JacuM' : 
Herr Pfarrer Maryika, Herr GntsbesiUer Langer, HerrltKliui 
Knesch, Abt Dr. Heia), Baabler Bitter von Lömel aoJ Bea 
Martin Bcabcc Neu beigetreten sind : Herr Dr. Franz M 
nicka, Professor am Frsger Polytechnikum, Herr Pruf«M 
Jotiano Gebauer, Herr Assistent Fr.itiz Nekut, Herr l'.Tjoit, 
Bürger in Kuttenberg, Herr fianmeisler Havel, HerrA»t»iai 
Alfred Slarik, Herr Asatotont Bofiekf, Herr Antmi Pok«^ 
uoJ Ueir Prof. Wilhelm Pi-rti r< - tu ^v-rkenden Mhgliedsi 
wurden ernannt: Herr Anton Kvbicita, k. k. Hofwkrfär, 
Herr A. V s jul . r», k. k. Professor und Herr Dom. »lO, 
Haupt kasäitir Sr. Durchlaucht des Fürsten Karl sa Sein»- 
zenberg. Die Zahl der Mitglieder gruppirt sich uaa* : 
folgeuderniaasen : Ehrcnrritpliedar 31 , wirkende Mii^ 
(mit einer Einlage von mindestens 210 d.) 47, «vi«** 
Mitglieder (tnit einem Beitrag« von mindesten« 1" ä A't^ 
jährlich) 128 i beilrafeade Mitglieder n. s. ernannte i> 
tragende Mitglieder mtt «ineni Betiiege tob 6 1 
jährlich 337; wodurch sieb die Ocättmmtxabl söaiaü»* 
Mitglieder der Museuwsgesellacbaft mit b48 beraus^k^ilt ^ 
Um eo erfrculieber iat die bedeetende B«rei<dNni4t4 
in Laulia dca Teifloaaeaen Jahre.4 simmtlicbe A ktk aNa 
der Sammlungen erfuhren. Hierher gehört nomeatttk Sj 
nun bereits der llaiidschrifteriäanimlQng einverleibtes Ge»t»"i 
eines Ungenannten von fünf, die Poirdobicer Herrichafi 
handelnden Folianten, ein Hianl laf Petgumeot aui »<> 
15. Jahrhundert, Geschenk des Herrn Nour« Seifert, tic 
die Geschenke des Herrn Houra, der Frno Gräfin K^cjt 
des Herrn Polivka und des Herrn Donobauer. Noch rnfV 
lieber dossen die Spenden für die Bibliothek a. s. mmM 
lieb für die russische Abtbcilong detseiben. Bteiherfikl| 
vor allem die kostburen Sendungen Sr. Exe. Ji, " "^ 
Vasil Andrejevid Da$kov, des bochw. Arcbimandritcn A ,f 
iochios zu .Mosknu, des Herrn Prochorov in Petcrsbare. 
Herrn Prof. Busl;ü«T aad insbeaeudere dee Hcm |a 
Alexejerii BJeseoDor ana Meahaa. der naier vielem AH 
auch einen bisher uuheknnnten altslavi.schen Druck awrSf 
ans dem Jahre 1517 dem lostitut zugesandt hat. l'>'^ 
dies das «rate Exemplar eines cyrtUiachen Prager Orvd 
Werkes, daa nun nach viertbslb JabrbBailec||f»(SrwhNi 
den Ort larüekhebrt, roa dem e« auageea(a4elHiVI*|||| 
Deukmal Uterarischer sinvisther \VechÄt»l«eitigkeilt — * 
wahre Zierde der Mnseumsldhlinttiek. Ebenso ert*»)"»* 
Werth .sind femer die Spenden und vor Allem jene d»:rf» 
K'rapbiscben Oeaellecbaft in öt. Petersbnig' («WMMHI 
HusalMids In 28 Binden) des Herrn dklotfof^WlS 
der Herren .\kaakov, Byekov. Dsl, (irot, Korf, Kotlirw 
Miller, Norov, Solovjev, Soncov, Srjezrji«*v9ki|, Tichop""* 
Barrande, Przezdsiecki, dann der Firüi-u Dr. Grigt, 
PospUU und 8kraiovak|. Deagleiefaeo httUun jene BthiM 
and gslahftea Geeallschaftea dee Ia> Md-Vkaatei^ 

• t 1 
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ähnlich die Samnlangpa de« Mamm» mit Spenden so be- 
<lfokn pdcfMo « »uBk di«f« Jahr wi«i«r ffal Wertbratt« 
eio^eiMMiec Die LtndlnMenMaMilaag . «md* Hw A 

Jnrch Geschenke i3<^» Herrn Job. Bitter ron Neubauer, die 
üiket- und PhutogrB|>bi«n#aininluiig darch Gesctienke der 
P«Ur«bai;ger Bibliotliek, der Vna Ludm. Iran SosUkovi 
»ad dM li«mi Gag. Boardm* die MotiluaieiiMumalitng dmdt 
Jie Spaid«D du H«rni BdAkyijer, die Ootntp<Mdeiimii und 
.\u!ograpben durch Oeecbenke der Herren Övettka und Rjr- 
ifitiü vcrtuuhrl. — Die Vennehruog der MÜDseoMminlaDg 
ist minder bedeutend, erreicht aber imaifriMB ooelt eine giein- 
lieh höh« ZtUil ; «ie tetfigt b« den SilbMOiiiiaM « 100. 
bei d«D andsrai 66, dann S6 Stanpal ra 18 M«d«in«n, tüt» 
Spende des Herrn Seidan. — Bemerkt so « ' t J ri vr rilli ut 
*cljlie48lich auch noch ein ans Elfenbein gearbeiteter Torso 
de» gekreuzigten Heilands, ein Geschenk des Herrn Archi- 
id(i«Q UUaiMi. Für dut Anhir i«t vor AmImwh «w OcMhenk 
der Fm Oiüa BleonBi« KomXe mn Bedetttiing, dm 
U(M) rrkut;deii umfaast. Ganz bcHuti.liT- zuhlro;;!! flössen 
aber diesniHl tiie Spenden für die Abtheilung der Natur- 
wissenschaft, und innarbalb derselben namentlich für die 
botuiiMhe SMtioo, die Mbo« dofch da« gründe Lept de* 
Knttenbeiger KnieprS^deniOB Hann VmMkf aUna, «iae 
ausserordentliche BereicherM^ (am 18,000 Species) erfuhr. 

Nicht mindere Anerkeoniiiig TerdiMieQ die Geacbenke des 
Herrn Dr. Job. Pklaek^, namondiah wie r«8«isc1ie Plla«««n 
l'^triffl. — Die loolo^iäclic Sammlung nnif . -i j-ireii wärtig 
a. t. die Reptilieii.satniDluiig 349, die Fiscljsaraailiing 502, 
die Insekteusamraiong gegen 68,0()0, die Petrcfaklonsammhing 
*n 4UU0, die Mineraliensanirolung im Ganieo lS,5ftO Stfick. 
Bs eidlnigt n«eb ttl bemerken, dass auch die arehwilA|[|itiebe 
S'-i tion ihre Arbeiten fieissig fortgesetzt , und die H-Tn n 
i-udikar uttd Lambl in Strakonic, Herrn Archivar Brandl 
in Brünn , Herrn Jul. Seifi rt in H^fovir. Heiru Assi- 
stant ätolba in Png, Herro Decbant Danel and Herrn 
LaDdfefetdtrector Oemnth zu eorrespondirenden Mitgliedern 
' rririiint hnt. — Der Auäs 'lu-- i". r ,,Mit!,'e cesku" hentund 
fiüä denselben Mitgliedern, wie im Vorjahre. Da« Vermögen 
Jewiteiben beziffert sich heute mit 145,520 fl. 10 kr. wovon 
}7 ,938 tt. 26 Vi kr. «of Hypotheken fmehtbringend angelegt 
sind, nnd 44,785 8. 49 kr den Werth der auf dem Lager 
bedndlicben Werke r(-prä.sentir i Die Ritinahmen de» 

\fu-<euni8 betrugen, einscbliesKÜch eines Cassarestes pr. 
58,594 11. 58 kr. und des Geschenkes Sr. Majestät des Kaisera 
>r« 10,000 fl., im Gänsen 84,677 fl. 2 kr. in Banknoten 
ind 661 fl. 56*/tkr. in Silber; die Ausgaben, mit Einschlnss 
1er Elocirung von C.ipitaiien pr. M.oDnfl. , im Ganzen 
9,8^3 fl. 20 kr., «o das« sich das Vermögen des Institiites 
«geiiwärtig mit 54,853 fl. 83 kr. in Banknoten nnd 66 fl. 
6 Vi kr. iu Silber bezitfert, was im Ganzen eine Vermchrnng 
enselbm um 14,173 fl. 14 kr. ergiebt. — Der Bericht wurde 
iioli einer kurzen, die neue .\rt der üüchcrvertheilung unter 
le .Mitglieder der „Matice ieski" betreffenden and vom 
esebsfteinter Herrn Prof. Toosek aar Znfnedenbrit de» 
ieiTfi Interpellanten beantworteten Bemerkung Sr. Exc. des 
rwtPen Leo Thun, ohne weitere Debatte znr Kenntnis« ge- 
»rnm eo und, nachdem die Versammlung über Anregung des ; 
errnVorsiuenden •ämmtliefaen Ovooem des lostitates mittdat 
rhebang von ibran Sitien ihren Dank aaegespraebaR balte, 
n derselben einstimmig :rtni f:mic;t, — Hifrauf folgte der 
■»rtrag des Herrn Prof. Zeuger über die physikalischen Ver- 
Jtniflse des Bodens mit besonderer Rücksicht auf Böhmen. 

Veraammlung verfolgte denselben mit nngetbeUter Aof- 
»rfc samkeit. Von gans besonderem Inieieasa aber war der 
>rtrag des Gescbäftaleiter? Prof, Tomek, über die Omrid- 
^<tsQ des böhmischen StMit^recbtes «cit 1627. Der Vortrag 
IkMt , den wir kurz skizsiren wollen, ist ein Abriss aus 
»e>D grÖBieren Werke, daa Uenr Prof. ToiBek dar Bebaod- 



long des böhmischen filaalaiMblaa aeli- Ifltf iharitaapt ai 
widtaeo gedankt 

Vortrag des Prof. Tomek. 
Die falschen Ansichten über das böhmische Staatsrecht, 
begann Prof. Tomek, raben alte anf der falschen Pruniaaa, 
daaa eaeb der Sebtaebt am Wdsaeo Bei^ dae 'Koo{gr«lcb 

Böhmen ganz dmi Ab^nlntismos Ferdinand.s verfiel, Indem 
sich derselbe in seiner „verneuerten Landesordnuug'' das 
Recht vorbehalten habe, dieselbe noch ErmBWan zu ändern, 
wie and wenn ea ibm beliebe. Dadarelu ao aigameotirt man 
nun, rertor Böhmen ▼oHefindig sein Staafaraeht', ' von der 
Nothwcndigkeit einer Zu«timmunf; der Stände zu ilen Ver- 
änderungen der böhmischen Vcrfai^sung konnte forlüii keilte 
Rede mehr sein. Eben hierin eher der Irrtbum. Die 
böbmisobe Landesorduuog nnd daa böboitebe Staatareebt 
waren weder rnr, noch iwdi 16V7 dos nnd dasselbe, tHe 
Landejordnury war durchaus nicht alles dM, was wir heut- 
zutage mit liein Nniiuii Verfnssunf» zu benennen pflegen — 
es war nur eine Sammlunf» vnn HechliTi, neben ilenen abef 
andere alte Pririlegjen nach wie vor fortbestanden, die von 
Ferdinand awar aeltweilig sunpendlrt , nie aber atrf^boben 
worden sind, sondern im Gegentheile als aufrecht bestehend 
in der Laiidesordnung selbst ausdrücklich bestätigt wurden. 
Die durch die venieuerte LAiidesordnung veronadllan Ter* 
ändeningen des öffentlichen Keubtee in Böhmen «aran Uosa 
folgende: I) wurdn der Thron nun aach in «aib^her Linie 
für erblich erklTirt ; 2 l zog der König das jus legis feretidae 
SQ sich ; 3) bekam auch der geistliche Stand Silz und Stitnrae 
im Landtag; 4) behielt sich der König die Ertheilung des 
Heimathsrechtcs vor; 5) worden die Privfledao der Utra« 
quisten aufgehoben; 6| reservirte sieb der Koitif das Recbl 
der Auslegung der Gesetze und 7) trat an die Stelle des 
müudlich(>n und öffentlichen (Tericbtsverfehrens da« schrifi- 
liche und geheime. — Alles übrige bNeb aber aufrecht und 
der Vorbehalt, die Londeeordnong nach Oaldfinken indem 
zu dürfen, bezog sich Uns aof die )nra private. In diesem 
Sinne lautete nun atich der neue Krönungi^eld ; die Konti- 
nuität dett böhmischen Staatsrechtes blieb aber unverletzt 
und gestaltete sich daaselba nunmehr folgendermnssen : 1) 
dos Königreich Böhmen blieb nach wie vor ein setbststän* 
diges Ganses, und hing mit den übrigen lÄndoni Ferdinands 
bloi durch die Person des geraeiiiffchuftlich f ri I li rrschera zu- 
sammen; ee gab keine gemeinschaftliche Aoiuter, nur blieb 
es dem König oatnriich onbenommen , sich betreffs aller 
seiner Länder eines gemeinschaftlichen Ratbes zu bedienen, 
der aber stets nur ein Rath blieb, ohne dass seine Bestim* 
mungen oiine Zustimmung des bohminchen Lafi^ltm;« für 
Böhmen Gesetzeskraft erhielten. 2) Daa Verhältnis« cwtsotaen 
daa Königreich Böhmen ud aalaen I.<ehen blieb aneoinn* 
dort. 3> Desgleichen da.s Recht des Königs übw die ihm 
per.HÖnlich sustehenden Kinkünlte nach Belieben zu verfugen. 
Mit demselben liecbte verfügte aber auch üIht in ihui in 
Ungarn persönlich sukommenden Rereouen , vod war dies 
abon daa Baad, daa Böbmn and Ungarn gemainaebaMich 
an den gptiicin»nmen Herrseber, und hierdurch mittelber an 
einander band. Denn wenn auch beide Uinder nur die 
Person des Königs mit einander gemeioschaftlicb hatten, so 
hatte diese Gemeinschaft eben in diesen peiaönlicbeo Beve> 
naen daa Könige in beiden Ländern ainen aahr taalan Ui»> 
tergrund, nnd dntirt die rein« Pcrsonnltmion Ungarns mit 
den übrigen österreichischen Ländern erst von jener Zeil, 
seitdem es im Jahre 1848 den Ungarn gelang eine gjniiliik 
geeoadort« ut^g^uiscfae Flnanawinbaitbsft au ertiagra. 

Oflonbar ist Wevdnrab aber den niehtangarteelMn Im» 
derii ein Unrecht geschehen; denn eben darin, das« der König 
Bucb über seine ungarischen Rcreoueu frei verfugen konnte, 
hatten die übrigen Länder einen Nutzen davon , einen mit 
Ui^pani fnaiBMOMD König an habani i ndsa s aia to ioaserea 
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Stande iraren; eben dcebalb liabeii eie aoeh Thicini die 

tbigen Opfer gebracht , am eie der Gewalt der Türken ta 
cntrdseca. Als aber der Herrseber dm Disposilionsrecbt 
über seine angariscbeo Einkünfte verlor, waren sie der Gnade 
de« «Mguitciiea Jt^andtaga Preia gegeben, da ea oaa von die* 
•em aneäi abMog, «b «r fSr die gemdiiaaiiiea BedirfiüaM 

EtWTts Hr-willigpr; \vill nJcT nicht — Und von dit'Scm Stand- 
paiiktu aui niass uian die Argumentation der üiigara über 
die Staatsscbuld betrachten. Die österreichische Staatsschuld 
wurde io Folge geneinscbaAIidier Bedöifniaae gemaefat, na- 
mentKeb svr Btttieitang der Rosten von Kriegen. Und 
wenn die Ungarn sagen, ilnsu sie zur Kniitrnhining derselben 
ihre Einwilligung nicht gegul>en bab«u, «u kuaiieii die Länder 
der böhmischen Krone dasselbe tban. Es war dies aber 
weder in Bobaea noeb in Ungarn anob oiebt nötbig, denn 
Uer wie dort wnrdea die StaataaebaMen anf Grand der 
Krön- oder Kamroerrevcnnen gemacht. Erst wenn diese 
oiebt ausreichten, war der König verpflichtet, die Einwil- 
]%nng des Landtl^ eioanholen. Die ungarischen Kron- 
«iakünfl* «area aber dorefa die «aterreiebiaebe Slaalaaebaid 
ebenao bdaatet, wie jene der übrigen Lüider, nnd diese 
anJi.ren Länder wan n nicht rerpAicbtet, es sich gefallen zu 
la8»eiJ, dass diese Einkünfte aus diesem gemeinscbaftlichno 
Bande durch einsmti^ Verbandlong des ungarischen Land- 
tages mit dem jLgnigp an^gsacbiadan werden, i) Daa Staaerw 
bewilligangbiecbt dea böindaeben Landtages , inaofeme die 
Reiiürfnisse de« Reiches nicht aus <len Privateuikünften <!<-$ 
Königs gedeckt werden konnten, blieben aber nacb wie vor 
aafireeht. 5) Der König batta Mb fieebt das Volk 
aom Kiiigiidieoat anfaabielea, anaaar aar Abwabr. 6) Die 
eiaieo BeMBtea dea Landes weiden den Herren« nnd Ritter» 
Stande entoommeu, mussten aber im Lande ansü^^sig sein. 
7) Deagleicben die Kreisbauptleute , die Angehörigtt ihres 
Kreises sein mussten. Dies sind ungefähr die Hauptmomente, 
docb erwäbote Herr Professor Tomek «neb noeb nebrnrcTi 
die ibdeaaen von geringerer Wichtigkeit adieloett. Anbdten- 
dar Beifall folgte dem intetaaaanlea Vortrage. 

Daa Mgwde FragraBaiapmkt betraf die Wahl des 
niaideMan nnd VioepcMdenten, deren 6jihrige Fonktiona» 

dauer abgelaufen war. Bevor man su derselben schritt, hielt 
S. Exc tiraf Claiu Muftiaec folgende Abschiedsrede in böb- 
nüaeber 8piaabo: Meine Herren! So sind denn die sechs 
Jabie ffartoaaoB, für deren Daner Sie miafa anm PriaidentMi 
daa kön. b. Mna eoi ia beriefen. Als 8ie mir vor 6 Jabfoa 
diese Ehre crwicHen , da '-ngti ich, dass ich die Unsnläng- 
licbkeit meiner Kräfte zur bvk leidung dieses Ehrenamtes 
erkenne; ich sagte aber aoch tagleieh, dass ich bereit bin, 
«IIa neiaa Kntl dar Fötdaiang dieaaa vatarliadiaebaB loati- 
tMea an «idineo. Mebia Benenl leb habe wteb beCreflk 
de« Erstenn nicht getioscbt, ich hoffe aber auch ! < in fT't 
des zweiten mein Wort eingelöst, su haben. Je lüuger, desto 
■ahr bedauerte ich, dass diesen Pkts fliebt ein Mann ein- 
nimmt , dar den bceübinteB Votgängpra, die dieaee Institut 
gegründet, die ÜUD in knner Zelt unter den beiraiacben und 
wies»'iisr!j:iftiiohen lustituten einen ehrcn\ i-Il' n riatj rrni iijwn 
und geeicttert beben, an folgen würdig wäre. ludc^sen 
bleibt uns niebls anderes übrig, alt« ihr Andenken su ehren 
und das Institut io dtm Odole fortanlöbrsa, in dem sie ee 
ans anvertraut! Das war ancb mein Leitstern, das strebte 
ich um pij ifrig' r !iri. al« ich es in:'] T. II gegenwärtigen 
angonetigeo ZeitverlitUtuisaen tur Bürgerpflicht halte, alle 
Kfiila dir Hage, der Wahniag und Förderung unaerer va- 
t^rlandisrben nnd nationalen Institute zu widmen. Eingedenk 
der hohen ßedeotnng dieser Anstalt, freut es mich, dass ich 
troti der ungün.«tigen Zcitverhiiltnisse dennoch bedeutender 
Fortaebtitle erwibnen kann: es ist die« ein Werk itr pa- 
Iriirtiiaban^ad— Hg daa Valbaa, daa Varwakangmibaa >ad 



nnae r er Beaarten. Im Veriaufe der reffloaeeaai «ccktJikil 
bat tädk die ZabI dar Mitglieder, wann eie aadi hmtf^] 

Etwas gerin'^T ist , a!» im Vorjahre, bedeutem! verniett 
indem dem Museum wahrend dieser 6 Jahre mti» al, 
Mitglieder neu bngetreten siod. Auch die Ssmmlunpn 
ben wäbtend diaaer Perioda nngewöbnlkb« BertiehsnMi 
erfUmn; dia BiUintbek wneba nm nnhr ala 58^ Kofc 
. die Lithograpbiensaramlnng um 70,000 Stück, die hotuiittk 
I Sammlong am 25,000 Speeles. Die Sammlnngra «vtei 
alle geordnet. Kataloge, Normalien ond Desideratenb«b| 
aaoakgt, das Bibliothokaperaooal veniefart, Inapeetsna» 
wnUt, die Copirong von Utknnden nnd OnnAloiaebeSf i» 

wärtiger Arfhi-.e rorti:rP';'"trt n!!Prn!l hh'rrgchto ein t*);* 
Leben. Je vieitalliger nber unsere Thatigljeit »anj, stu» 
fühlbarer werde für den Vcrwaltungsratb die Untoliii|^ 
keit onaaror Mittel. Br wandte aicb daher dabia , wbr 
einsig HHfe Itomasen kann, wober ^ anaersr Aniküit sai 
kommen sollte — nn rlif VcTtrftunc: <1es Könif^ficlis Vitt- 
meu. Eit bat ein au.sführlicheh und gründliches Prum^non 
eingebracht, und wurde demselben eine Subvention voo 4(>i)l 
Jibriieb bawUUgt. Ia( biarducb der Bedarf des Mm« 
aoab lange noeb nlebt gedeobt, aoiataio doeb ahenasil- 

kommen, iiiJeni >•]>■ wenigsten« zur Bestreitung dn QOttr 
gänglichsten Aiit^UKeu genügt. Die wichtigste Frift. ,u c*. 
Lebensfrage de« Institotee — die Erbauung eint* mm 
Museumgebäudea, fand an ansereo AaaacbaaaailgÜMlt Ha« 
Scbaiy einen warmen Fürsprecher; aein dteabea9|^M«rj> 
trag wurd« vom Landta:; - im'. Srir.itii rii.-inliel!i(^ke:t 
Schlüsse erhoben — bisher war es aber uichl. vergunit, 
einer günstigen Erledigung an «fioaeo. Wir babea nu *k 
an die Pr«ger Stadtfrertretnng «n nnantgeltliebe Ateaa( 
ainea Banplatzee gewendet, indem wir von demllMi^ 
Zuversicht eine günstige Entscheidung erwarten. Deti^"- 
tigsten Schritt bat ab^ 8e. Migcsüt unser Kaiser auiW,. 
getbaa , indem er zu obeoerwibntem Zwecke as> Aii^! 
aeinnr Anweaanbeit in Prag anaeram Inatitnle äass fiAH 
von 10,000 II. an spenden geruhte ~ wodnrdli (er Ai » 
künftig' II firm in der Thal der Grund gelegt wurJ' 5" 
Buu auizufuhruu liegt nun in der timd dea Volke*, 
bin fest überzeugt, dass <« bei seiner bekannten patriotisai 
OpferwUiigkeit, trou der Mtasgnnst d«r ZeitverbäliaisK 
dieaea sein Werk glücklieh nnd glänzend dnrebfahi«> w' 

Erlauben Sie , meine Herren , das* ich mit dle*eiii '"^ 
liehen Blick in diä ZukunU loeiuea Rüvkt>itck in 
gaogenbcit aciiliesse, und gestalten Sie, dass ich. iaita 
nun mein Ebrenant in Ibra Hände niaderli^ Ibnea oew 
Dank for Ibr Vertrauen aoaapreebe nnd Sie versicbiR. 
ich '»arh als Mitglied unsere« \ - r-inee dem Gt Jeibiii f- 
der Entwickelang dea Museums meine ganze Kraft tu 
men für meine Pfliebt kalten werde. 

Se. BzaeUeaz wnide indeaa mit allen Stnuasa ff 
eine, welche Herrn Dr. Palack^ zofiel. wiedei]gewäUt, w«a 
er die auf ihn gefallene Wahl zum zweiten Male anionA:" 
erklärte. — Desgleichen der hierauf ebenfalls mit 8tisB''-' 
einbelligkeit erwählte Vicepräsident , Se. Durcblaucbt 
Fürst SU Schwarzenberg. Den Scbluaa bildete die 
wähl der zwei statotengemüss ausgetretenen Mitgli^>f ' 
Verwaituugsratbes UH. K. J. Erben und \V. W. Ton» 
die Wahl (per acclamationem) der llil. Zap , üacul" 
and Skfivan za Recbnangsrevisoren. (Politik.! 

* In Moskau erschien in rossisobor Uaberaetaoqg 
1. Heft der Bibliothek griebischer und lateinischer Ail4 
mit Anmerkungen und Wörterbüchern für mittler«- 
austalten," bera^sg^bea von P. Leoatjer. £* euth*'^* 
Bedaa pro Arebia poela rad pro Qa. Xulgario. 
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BöbaiUeb-aioTakiscbe Lit«rftt«r. 

Jahrgang 18M. 

SoBun kai^h a casopisüv v jazrku ccs^ko^loTeDSkiin. 

Von F. A. (Jrbaaek. 
|F«rtMtiiMC.| 

i -hoinik, Dtvodolin'. Repertnriiitti pro milovniky son- 
kroQi^eh divadel. Vvdävn Jnst-f Mikoläs BokslavskJ. 
Dil III. Svaiek 5. a 6. Dil rV. S». 1. a 2. — Theater- 
Dilenant. KepertoriaB far Frsoiid« der PfiTal>Th«atcr. 
I1«rimg«o«lM>D Ton Job. HikaW BniMhirikf . III. Bairf. 
Hcfi u. G IV'. HanJ. Heft 1 u. Fr: ^' Kober. 
Ubiab: Dilu III. sv. 5. Uivotvoriif klobouk. Fraäka 
tfwh jfdfianicl) od V. K. Klicpciy. (Dnih^ rydani.) 
— Der WoDderbut. Pom in S Acten voo W. K. Klic 
!'<>ra.) — Wiffm Spolkflm oebotnIAfm i leniieb koruny 
Ceske liratrske ,,Nu zdar!'* ~ Allen Dilettanten-Vereinen 
in den Lüittlem d^t b4ibtni»cbeii Kruiie eiu brüderliches 
,,N» »dar!" DivadeIni pop^vky. Sebral A. H. — Thea- 

tHT'OuniilBin. OcMBwnlt tob A« H« lisinpny nifodntch 
divadd o^Mnickfeh t Öeeh&eh a na MonmL (Annalen.) 

VI, Vznik n zdar ocbotnickebo divaJla re Mfeii^. — 
i)aa EoUteben und Empnrbliihen des ÜiietlauleDlfaeatera 
in Mleno. $78 S.) DiW III. svss. 6. B^l v Pafizi. 
Fmlka r 1 jedn. Sepuil Fr, J. Jaoke. Er war io 
Paria. Poste in 1 Aete r. j. Jank«. Bonefanron. Te- 
f'lobra V 1 jedni'ini do F. F. Samberka. — Boiichiiroii. 
Lustspiel in 1 Act« vuo F. F. 8aiiib«rk. — DivadeIni po- 
pevky. — Theater-Couplets. Lctopisy divadel ocbotnic- 
k^b f dMfa4ch a na Morave. (Aooaleo.f VII. Dejepis 
oebotntck^bo divaiila v kr. bornim fx>i»tS Kutoi Hofe. 
Sepsal Petr Miloslav VesflMkr. — (ieecbiclite des Dilet- 
tanten Theaters in Kattenberg von P. M. WewIskJ'. (62 S.) 
Dila IV. SV. 1. Uz ho mäme. Dramattck^ iert v 1 je- 
dnänl nd Josefa JiHbo Scankovskt^ho. — Wir haben ihn 
schon. Draal. Sehers in 1 Acte von J. O. Stankovakf. 
Patriarcha Jäkuli aneb Praiati studenli. Citiohra ve 4 
jednaoicb se zpevy, dl« Rod. Ben«dix«, pro divadio feske 
Ttdilal Lndislav s Hoiy, — Patriarch Jakob nder Präger 
Studenten. Schauspitl in 4 Acten nach Rod. Benedix von 
Ladialav t Ilory. I)ulei:it(>»i lehk^ch puvodnich optsrelek. 
(_><i Joe. J. Hüicrt». — Wiclitigkeit leichter Original-Ope« 
r«tton von Jos. J. Pihert. (78 S.) Dün IV. »v. 3. 11^ 
Sloiranit Drainattekf iwt t 1 jednioi «d Jan. JtfflM 
Staiikovskebo. — Auf, Slawen! Dramatifieber Scherz in 
1 Acte von Jos. G. btankovsk^. Dobrou iioc, iluzenkol 
Obräzek ze zivoU v t d^jstvi od H. K.. voliic- pfeloiii 
EmU AMbcnbranner. — Oata Kacbt, Röschen I Lebena- 
bild in 1 Aüt« von B. K., frei nbanatit tob BbU Aa«ban> 
brennet. Scdnif den pf*'d in-atSon. Pralk« v 1 j(?<}n&n( 
die Eui. Fobla pfelozil J. Gruuert. — Der siebente Tag 
vor der Hocbaeit. Pom« in 1 Acte nach Emil Pohl, über- 
setst von 6. Gmnert, Divadjlni iaditel. Komiek^ *|jav, 
ptvl, Jon. JiHSUuikonkt. — Der Tbaatap-Dinotor. Ko- 
mische Scene, übersetzt von J. J. Stankovsk^. DivadeIni 
]<i>pC'vkv Uli Jus. J. Stankovükebo a H. Orunerta. — Thea* 
ter-Cooplets von J. G. Stankovsk^ and H. Grauert. Le- 
lopi« ««bntnicfcebo divadla kr. T^nnebo mi»t» Dvoni Krä* 
lovA. PodAri Fr. J. Jank«. — - Annatea dea IMIeltaotaD- 

Theaters in Künigirihnf, vnn Fr. J. Janke. (78 S.) 
rliee, Miiravska. ( Velk^ politicku-fedcralistick^ jaaopis.) 
C><ipov^dn^ redaktor a vydavatel: JindKcb DvoHik. Ma- 
jitel m naUndatel; JomT Önaidr. Roioik IV. — Der 
Adter. OmaMt l8aMdiMiacb>pi>Ktiwbta Tageablatt. Yw 
.^i t^v Rpj. kt .urt Haimicii DvoMk in Brimi. IV. Jahr* 

^aug. bruuii. 



Onh, .Inn a Slädflk, Frant., Tupografleko-statistiek^ sov. 
uik Cccb cili podrobn^ popia vieeb aiiat, osiatyai, vaiaaie, 
pak sarokiL, dvorA, tovfa««, • «lath o aamMl 

iideb atavani, jakoi i vieeh zposU^eb hraitä » mniklfeb 
osad kralnvstvi Öeskeho. StMt 9. OI«inä-~r<)bofi'. — 
(Vt"i Job. und Sladek , Frani , Topographisch-statische« 
Lexikon von Böbnten. Heft 9. 8. (6. 513— 57S.) l'rag. 

Otavan. Redaktor V. V. JanoU. (Hospodafsko-beletristickf 
I jfasopis.) Svazek 7. - Ourau. Landw.-beilctr. Zoitseliriti. 
Redocu ur V. V. Janota. VII. Hd. 
Pamätky arehseologick^ a miatopiaiiÄ. f jfdiirani «d aiab«- 
ologickiibo abom Mnaaa btdl«T8ti»l tobMo« Bedakioft 
K. VI. Zap a Fr. J. Zoubek. Ro?nik XII. Dfl VI. Sra- 
vek 8. ~ Archäologische und topographische Denkmälttf, 
herausgegeben von der arcbüulog. Section des böbmisclien 
Museums. Redaeleare K. VI. Zap und Fr. J. Zanbek. 
Jahipnig XII. BbmI VI. Bcft a. 4. (ft Ml— SM.) 
Prag. 

Paniiktky archaeolcigickü a rnisiopisn^. liedaktor: Fr. J. 
Zonbek. Rocnik XIII. (1866.) Dil VII. Sr^aaek 1—3. 
— Arcbäologiscbe und topogiapbiMba Doakwäidwkaitaa 
Böhmens, Iwraatgegebea too dar arcbaologiMban Seetioil 
lies Löbmiscbcn Muscotns. Redacteor: Fr. J. Zoul.ek. 
Jabrgiiug XIII. 18Cü. Heft 1. 4. (S». l — Ö7.) Frag, 

Pato^ka, F., professor na reäln<^-oi gymnasia v T»bore, 
Siraini nluvnice jaajka latinskibo. Utebsii a evi^bni 
kniba pro zajf&teiniky. — PatoSka, PI, Knrtgabaala la- 
teinische Sprnchlfhrc. f-elir- nnd Uehungsbuch far An» 
fänger. H. (VIII u. ^08 S.) Prag. Kober. 

Petcbl, Frantiiekf c. kr. inien^rsk^ asistent, Rada o spravt 
silnic, jii pro saatnpitalsiva okresni a obecai a. vAbec pro 
kaid^b«^ kdo y süeiitoatedi Mlaita^ eo fiditi mn m- 
staril. — Peicbl, Fr., Rnttigcber für Adminiätration und 
Pflege der Strassen als Auleituug für die liezirks- und 
Gemeinde-Vertretungen. 8. (Ö8 8.) Prag. Kober. 

Pia tonn. Vjcbova(aJak| ^atopia audai^Bi pfilobon ,.Po« 
kladtttee". Redikei a niUadau A. K. VItUca. — PSda- 

^o>(i.scbe Zeitüclirift mit einer katecb. Monatsbeilagu. Prag. 
Ptiiers, .\ugust, Zävii z Rosenberka, pHjmini z Falkeo- 
steinn. Hi siorick^ rom&n. PfeloiiI Frant. Aug. Urb&nek. 
Dilu I. ae&it 1. — Peteia, Aagnat» Zixii rm fionanbeigt 
genannt Ton Falkanataln. HBtia rf i dwf Ramaa. Cabaiaatat 
von Fr. A. VrUoak. Bcft t. 8. (8. i^90>) 
Kober. 

Pl&i koruny Öcsk^ 2ili slovo Suro-Öacba propow&lCoi 
milym kr^andm kta l^df 1866. (Sabarma aal) — Dia 
Klage der böhmiBeban Krona. 8. BarJia. 

Po k lad, Docbovni, aneb: Katolickä modlitby a ptsntfky, 
z rozli^u^ch poboin^ch kniiek sebran^. V}em v^ru^ot 
krestanum k dacbovm'mo poteSeni, k progpecha a k spa- 
scni Tjrdane. — OaiMaawbaia ad«r$ Katboliscbe Oabeta 
«Dd OaMflge. 8. (348 8.) Nenhana. 

Pokorn^, Martin, Ktmuk» piiea, «avA^ a prinjaln a 
uälesuv, vis Um. 

Pokrok v rolnictri. Ra£nik pro vlasteDsku hospodäft. 
Vyd4v& A. E. KoBMia, Qtif c kr. fadn ciaafe Fnaliäka 
I Josef I., bospod. rada atd. TfntI mwmk. » Der land- 
I wirthschaftlicbe Fortachritt. Jahrbuch für vaterländische 
Luiidwirllie. Ilerauagegeben von A. £. Komcrs. 3. Bd. 
8. (X u. 230 S.) Prag. 

Polabak^, Jotaf JiH, Jaaovtuk^i melodie 1. a 8. rjiioL 
JMBilen-lfdMiiea. 1«. (89 6.) Png. 

Posel • Prahy. Kaleodaf c&bavn^ a pou^o^ na obyfejii^ 
rok 1867. Ro^iuk VI. däai' tat jwdafsko-dr^evni od K. 
BSbma opalieaa 12 aori kraalenfni obrazy > deakd bi- 
»tnn'r, 2r:.-inif'r5im misice a v^jevy z narodniho livota od 
Aut. Kuaiga. (SeaUrU M. Vacsl. Zelen^.) ö moolia 
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fjolmiiiiilMi • «f Mini priaU „DMt« a jebo «r<t." — 
Dor 'B«to MS IVag. Ilntorhsltwidflr and b«M»«iMkr Ka» 

lender für 1867. V[ ,T^lhr^';l^)>^;. Der astroo. Theil »on 
K. Bötim, Verseben mit 12 Origiual-lllastratioueo vod A. 
Köoig. Ifil vielen Iiiottrationen und eUiem BSIda •!« 
Q»lkfii«i>. (163 S.) Pi«§, Kobw. 

Posel s Prabj. TfimMi tbrnnaf lAlsüMMteai politio* 
keho a po-pnüti-ho zivoC.i. Iiogpnditttvi polntuiu a domä- 
cimu, feineslu, obcboilu n. spolktim. zvläk^ prakiickebo 
•tnirn. Vj^itniin« iiakladein a redakci Fk* dimä^ka (V. 
BjUkft), t|(olapjiaob«iitm Dr. Fr. Kodyv«. — D«r Bot« 
SM Vng. P*l!(iMb«mid5konoaiMlieWoeliinMhirfft. Mit 
Nr. 39. VII. Jahrgang, vom 26. Jani eraeheint dreimal in 
der Wo43b« iu gr. 4. als politische Zeitscbrirt. Frag. 

Poaimif jak «e T iM* valkj uehovati mänie. Dobr4 

obd «d Aattiali» tnibt*. — Bdflbrang, wi« laan deh 

zur Krii'gsaeit rerhalteo soll. Guter Rath fär Bürger and 
Landbewohner, Bürgermeister ond GeiDeiadevorsteher von 
einem prakttachen Soldaten. 8. (26 S.) Prag. 
Po*idkj fn aiaiif vik. 4. Svfooln^ Jindtieb • rtraf 



Uber. Potidk« jfo mhif i imigS$ vik od Fnoi. U 
guHHUu PMoiiI Aat Sir42ek. — Jqgtndanihlnugtn. i 

Der mufhwilligp Heinrich und treue Liborias. Ji^fij. 
erxäbluug vou Fraus liofmann. Uebersetit tob Ant.1^1 
ruiek. 12. (110 S.) Königingrätz. i 

Privalk. CaaopU vlamuaf v&Ii prinmi a MitBL (Mau 
riäuf radaktoH: MDr, JA. ÖInnb, JUDr. Jan KtU 
Nakladatel a Tydavatel Dr. Ed. Grcgr. (Orgim 
I jedooty".) — Zeitachnft für ftecbta- und Staat»iri««.i 

acbaft. Verantwortlicher Redaetenr: Jieob dkuda 
I Job. Kaj«ra in Prag. 9. Jabigaog. , 

PralAk, BmU, obebodnffc, tlytUf Vypoataf. Pnüd 
Etuil, Der scbndle Ausrechiwr. ft. fermthrlB Ali |3 
(116 S.) Prag. l^ivjuiC. } 

Pfehied literatury (Jeske. Die droheho rydiui liiiiniii 
lilMMoiy CttHU JoMCa JnB|in>nn> pro ikoly i pi» M 
V Cedweh, ▼ llonT< • m Slovontku. Vvti ffUm. ~ 
Uebersicbt der bölimigchen Literatur. Nach der i. kil 
Jongmaoa'a Geacbicbte der böhm. Literatur fit ScMi 
und llaM. NoM Aai«^ 8. (86 8.) Tn^fm. 
Kokk. 



A D K e 



M a T ir u H. 
Blatt fttr Literatur und Uulerhaltuay. 
R«dMtear: A. Hadiio. 

N'o. 27. Neusalz. 1867. 

Das Reprtoentativsrstem. Von Di. Vakicevic. — Djelma. — Von 
Sabac nach Tronoi. Reisebrief. — Studitin aus serbischen Volks- 
lird'>rn, - I^e Mastk. — Sitaungsbeiichte der Ifatica Srbaba. — 
Jijmitrij Ali-xandrovic S^aTjanikyi LMMttiMhe KotbM. Kwib- 
richten. — Bibliog raphie. 

BedaelMir: djaro Deielie. 

Nr. 42. Agram. 1867. 

Sonette „Srcanice-Novoiivke. — Die Rosenknospe. Novelle ron 
Draoojila Jarnericeva. — Eine Jaed. Erzählung. — Entdeckungen 
in Aurapa. — Die Arznei. Gedicht tqh MiljUjn. — Unterhultangs- 
galon. — Uieratur . — Rebu s. — K tthsel. 

4. a >< II U a. 
Blatt für Unterbaitang und Literatur. 
Radacteur u. Henuitfabcr: 1^ Popovi^ 

So. 28. Neusatz. 1867. 

Ileisse Sonne. ü<.-diclit Ton J. I>j. — Dil' Liebpsarznei. Hu- 
moreske ron Jovan llistic. — Am Volc-hov. (rcjiclii von Nikola 
Be^ric. — Der rtrlurc lu; liriol. Vou ü. V. kiugol. — Ucldcn- 
zwieuacht Gedicbt. — Her Vi rtall des serbischen Reichs. — Aus 
Besoien Ober Bosnien. — Das uatiomile Evaugeliua. >- Lit erarisches. 

lianlca iUrska. 

Blatt fQr Unterhaltung und Literatur. 
Bedacteiiri Dr. LJadavit Oaj. 
No. 20. Agrim. 1867. 

Der Stoeer und Lada. Eine Kutnauzc vun V. G. — §itjaieT 
der Blinde. Biearaphiacbe Skkze aus Keisebricfc. — £ia Bbck 
auf den hell. awbiMhea Bvgtk Zwei tegM Mi dna Volbh — 

JUteatur. 



Ko. IXXXL BiblioÜieca Skviea. intiqu. 
BAeher-Tenteiduuii. 

B<rlin. Jigmtrassp 5-^ I. A StnrRnrtlt. 



Igen. 

ZeitscbriU für Unterhaltung und Belebaif 
Redacteur: K. A. Fiedler. 
No. 10. BauHea. 1887. 

Die Liebe ist das wahre GlOck. Gedicht von K. Pein'^L - 
Martha die Stiefmutter. Eine Dorfgescliichte. — I>ss L*'i 
Gedicht von J. C'^sla. — ■ Kandia. Von K. A. Ficdlof. - s*^ 
Ton uns. Von M. IL — Aua Baataeu und der Lausitz. Va.ir 
dacteur. — Sla*iadw RnaihffhaBi Von 



OreMerTBeiiHM« SttUHCKii. 

■r: A. Krajovtkfj und & Da^fik« 



No. 16. St. Petersburg. 1867. 

Eindrucke aus der Krirom. Vou Jev. L. Markör. - imt 
nnd Töcht<«r. Roman in drei Theilvn von .Miss Hsfikel. - 
Monate aus der russischen Geschichte des 18. Jahrhuaderu i^' 
Skizze Ton der Regternng Peter Iii. Von M. J. äijeiBK'*^ - 
Tarken, Griechen und SUven. — Die Bulgaren der alten 2(ii 
L. Karavjetov. — Kritische Bemerk iiageo. — Ucbcnicht roa Fvt 
jcumalen — Literarische Aonalen. — Politische Chronik. - N'- 
(^anz<!»i»chf und deutsche Btkiher. 

Im Tolafle vm B, RAmoI te Ldpdg tot • 

Nowy doktadny Stownik 

Potoko-.\iciuie«kl 1 IVIemlecko - 

Neaes volbitändiges 
a. Dentseh-PolnlsokM 



auf der: Stiinil iL 



Mit Rücksicht 
>r Wissenschaften, 



Künste. Oewfilx '* 



Industrie uua des iiiuldels nach den besten (juellen aiugesä«^ 



I. Slownik polsko-nicmiecki. 
63 Bogen, g. 8. Preis 4 Thlr. 15 Ngr. geb. 5 Thir. 
Dieses vollst&ndigste Wörterbuch der polnisch«'* 
deutschen Sprache kann dem gebildeten Publikum mit Kfti'* 
Anschaffung empfohlen werden. Von 11., deutscb-polniscix ^ 
mchirn beroits Lieferung 1 u. 2 (A — G eatbalteod) i Ii ^ 



Die Biichluiniiiuiig von Schni aler dit Pecb in Bautaen cmpflehll aicb 
■iMft geharhriftea «Her alaviMliaii OUMtt»» 



m fldHDÜar * iMh te 



— Oracik iroB A. 
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Kedacteur J. E. Schmaler (CMo^api.) 



» 11. Mb. «kW. All« Bi 
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9. IfoTember. 



BU dtfiiAM «UU Ii iMlnl 



(PoffiMtMigi) 



Hierauf »|irarh der s«rbi«cii« Protojerej UiliUiitovic über , 
die VerhältDiss«! der Sodslaveu und ho ihn scbloss sich der i 
sloTakiscbe Pfarrer A. Aadlinaky ao, wetcber als rciiuiscbej' 
Katholik bemrktc, im 4i«8lMcwipaitci Cyrilh» und Metho- 
dius, welche sdudfil von rfcn rfimrsfhkatholtschpn als anrh 
orthodoxen Clti uteu verehrt werden, eiu werthzu^cbiitiendes 
Bmi swiicbca beidw ReligionsparliMieii hitien. Er sprach 
io rossisefaer Sprache und schtoss seine Rede mit einem Toast 
anf die Verbreitung der russischen Sprache. Nach Iliiii be- 
l^aii sich Herr V. 1; Lanansk^ auf die KeduerbOhiie uud 
bttk lolgendi Rede: 

,, kleine Hei l en ! Worauf iinsn" \ fftcr nie liofleii Lüiiiiten, 
was in der Jugend als eine theure Phantasie unser Herz 
iiifwelleo lies«, wovon wir, als Ton eieeai getNiaea Gedteken, 
anllBgit mehC deoHl ifrechen durften , iu treibeiebt sich 
ebt vor unseren Augen. Sliivis<lie Brüder aus verschie- 
Ge|{end«äi des weilen »Idvtsoheu Gebiets sind zusow- 
Men, um «eh eis SMne 
un-kciitieii lind skh die H«nd SM 
«r HrOderschafl und Liebe.'^ 

Alil diesen Worten wurde vor 19 Jahren der erste 
taviacbe CongreH tob Mioeni berahmlen Pri 
jrwfitdiffeii höbnilschen tlisloriographen erüffbel» 
cfa heule als ^evbrler Gast uater uns befindet 

Mit deMclbea Wertra bewHIkoanieii «uefc wir Sie, 



Gllte und ItrOder. 
In uiisrrr heiiti'_»fTi Versaiiimluiig licrrscLl rliri?plbf> «II- 
:fu«:>uslavi$che i>eäiuuung, allein wir liabeo lucül dieäeliteii 
iete. Oofltab koMo die Weilihvn moMnee, om %re 
üueinsauie Heiuiath zu retten und um Uber politische Fragen 
verhandein. Wir hier denken an keine fremde Heilung, 
ir wollen Miemandm rellea und weise» die Politik von 
MfM fm—dlithee Ceoprlcbeo ob. Wir 
s wegen versammelt, um susammen zu 
»«uiiiueii zu freaeo und su vergaügeo. 

Gott ad Donk, don ondKdb die Zeit kennl, wo aieb 
^-h unser leid volles, unter Nttthen aufgewodisettes und mit 
»Ilten geiillirtes Gescfileclil eudlich freuen und vrrfrn'i^'en 
rf. Es ist swar wahr, dass es onier uos gegenw^irlig 



noch viel Leid gieht and doflo ■■■ noch dhrtef Unzutrig- 
liehkdten und schwere Heimsucbungen erm-arlen; allein die 
jüngst ersehnte Morgenröthe nüberlsich, scWn ist das Licht zu 
Mben nnd der Amgong om uiern bogen ond ttaahdn 

Irrwegen 

Lauge lebten die ürOder in einem Hauswesen zusam- 
men nnd anen ein Brod, nnd de weren reich und mMchtig. 
Von den Nachbarn wurden sie geachtet, von den Fdoden 
genirchlrt. Die BrQder verheirathr-tcn ■^^rh, zo-eu nnrh ver- 
schiedenen Gegenden und es lebte eiu Jeder nach seiner 
Weile, ^oiMm« Bigeneion, Ndd und baoe NwMnr« 
überredeten sie, dass sie so nicht bestehen ktfnnten, soodov 
weiter ziehen, alle Hände lö*en und ihre Pamilieneinheit ver- 
gessen niUssteo — und der Bruder vergass den Rnider und 
die Slovcn wurden den Sloren fremd. Altes fremde gilt 
uns als elwiis Herrliches, alles Rr^'^i^nr elwas Werthloses. 
Uos allen wurde alles Slavische widerwirtig, wir alle haben 
zu oeiner Zeit onare Sprsdie nnd nnire Ifationalitat miss- 
achtet« beben uns vor fremden Götzen gebeugt, haben dehl 
nir uns, sondern Rlr Fremde, ftir iinsre Feinde gelefit und 
gearbeitet Ued es war unter den Brüdern Feiitdscbaft aus- 
gebroeben und sie bot ihre FrOeblB gebrnefali der dne der 
Itrndcr ging spurlos unter, «mI der, weldier am Leben 
blich, gerielh in Seieverd. 

Tin o6tnavmjn ft-tueni», 
9Tmx% TjpoiTb paarpoioLn. 

gfene brachte der Dentsehe am die Spreebe, 
ieae tertränunerte der Tiike.) 

f 

Der Ooddeat feierte bereits den Sehluss tsosendjlbrigeff 
Sir^e lind zShIte schon die Jahre aus, wo die l'*(7ffn Ueber- 
bieibsel der slaviscben Paratite in Aliltdeurop ausstarben 
wirden. Aiidn die Erlbtge des rassisdiett Kcoen, diar ebeo 
der grOssten Reiche in der Welt errichtet hatte, bracfatea 
die Feinde zu der bittern üeberzeugung, dass ihre f)eree|^- 
Hungen vorzeitig gewesen waren, die onierjochten Slaven 
aber erianerten sieb an ihren elteuRubm, an ftreebemoligen 
Thateii und nn ihre f^emcinsame Vcm-ntidfsrh^r!. 

Die Westslaven hegaoneo ihre Geschidile eifrigst zu 
aindiren, in sieh sdbet di« Liebe und WertfisdUUtnnf ta 
ihrer Nationalität, zu ihren Gebrauchen und ihrer Geschichte 
7.U pflegen. Der CJedanke von der slaviscben Gef,'emeitig- 
keit wurde frtih ausgesprochen, aUeio er ging spät ins Leben 
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aber. Er wurde zuvOrderst wo iai WealcUvcn aeceptirt 
Allciii xwiidm Bmiliiid wai den Übrigen sliviwbai Lfttdera 
^Mb es lange kriocD lebendigen , geineinsamen \' erkehr. 
Zwisclieo Ihnen, meine Herren, und uns Russen bildeten 
unSre ge nw i n aa K B Missgönner eine Mauer. Sie suchten 
um nf jcfe Wdse vwi diMader gflscUedco zu «rbillHi 
und in uns gegenseitig Rlisstrauen hervorzurufen. Indem 
M bd «m die nationale Entwickdung hemmlKn, sucblen sie 
weist zu machen, dass wir rob und ungebildet wSren ; 
IM bd Umi dlM Duiprftaf Kefce, SJtviaehe ausrotteten, 
suchten sir ttn . 711 überreden, dass Sie Allf^ Valoren hStteu, 
wu uns liteuer ist und unser Verwandtschaft conslatirU 

Jcdedl Ruhm uid Ehre nmarii MtNadtn Fülireni und 
grossen Dank mur* Feinden. Oje dntn machten uns aus 
vollster lli*frzeii<,nin|^, die andern gegen ihr Wissen nnd 
Wollen nach und uacit den hoben skviscbea Beruf Husstauds 
klur. — 

Wir begrilfen schliesslicli den l>eidcrscitl^,'eü Nutzen «iuer 
gegenseitigen AuuBherung und einer uutkiiltelbaren Bekanot- 
scbalt, nacbdem wir uns durch schwere Errahruug üheraeugt 
ballen, dass die Slaveo nur von den Slavcn Fretindscbafl 
und Werthsrli'it-/im;^, IJcbc und Gerechlii'lv i'it rr\% artpn (ÜiiTrn, 
und dasi> es, wenn b^i tins diese Erkenntnis^ uuuiev lien jtcimid 
guwcicii vlre, kda« Niedcrbfoi auf deui Bosove-PeMe 
und am Weissen Berge gegeben biitte, und dass alle die 
grossoHfge» Plefn* iinsrcr Rostislave, Simeone, Olakare, 
Duäane und Podebrade mit dem vollstfindigslen £ilul^c j^e- 
krihiU worden wlrcn. GcgeMrfri^ dad wir des festen 
Glaubens , dass alte unsre alten hSusürheii sluvrsriien Slrei- 
ligkeiteu uad HitSTersliodaisse nicht nur von den Slaven 
aileio, ohM frunde uaguhduw Venuiuler «nisdiiedca werden 



Müssen. 

In der ErkeDUlaiss, dass die Lüge zu scliwindeu be- 
ginnt, und IM VorgeMU dessen, dass eine bessere Zdt an- 
bricht, frohlocken wir und feiern durch einen fi ühliefien 
Sehmaiiss den ersten slavtschen Cougress in 
Kussland. 

Wie das von uns nnlingst gefderle chriktliehe Fest ein 

Feal des Glaubens w«iannt wird, so darf unser heutiges 
Fcal 00 Mahl der Brüderlichkeit genannt werden. 
Dnd diese freudigen Lante werden von den Ufern der ffewa 
bis zu den Ufern der Elbe ond D i u, des Rosphorus und 
des adriatiscfaen Meeres wiederh.illen. Und wie Donner- 
schiige werdeo sie in den Klüfteu und Schluchten der Kar- 
pathen, Sudeten, der aieyeroehen Alpen und des Balkans 
erschallen. Und die Seele« unsrer enlschI;tlV:irn Vfjrf^'änjfer 
werden aufjauchzen und jedes feindliche unreine Eieoient 
wird weichen* 

Je, hd diese« MaUe wird der brüderliche Verband 
einer der grßssesipn Si'imme (fpr Welt lest ahgeschlussen. 
Wir Slaveo freuen uns natüriicber Weise, dass wir eodlich 
hegriien beben, dass bd aller unsera faicden und histortsehcu 
V^crschiedenheit bei uns eine Einheit der Interessen und eine 
^emeiiisamkcil der Ziele und .Aufgaben vorhanden ist. 

An dem heutigen Festtage der siavischeo hircbe dürfen 
daaa es, wenn flr uns eine innere Ge- 



meinscban mögiicb ist, auch für uns alle eine |(cmeins<a' 
Fahne giebl, vor der deb dk wdllidleu, ualiauilen Mioit 
beugen, nämlich die Fahne der bScbsteu Vcrnoull, derdvi» 
lieben BrQderlicbkeit und Freiheit, die Faboe der Itnig 
slaviscbeu Aposicl-Lefarer, welcbe uns in eine sUn^ 
Kirebe versuunndlan, uns dnnsh die sUdsche SMtri; 
durch eine Schriftsprache einten. 

Ja, daroni mag sich unter ihren heiligen Segea m 
slavische Sdbdfrfccuntniss und der gegenseitige Verl^ 
des russischen Veikca nut seinen slavisebea BrOdcni » 
wickeln, es Mflige wnehsoi und gedeihen der iIiiiiTh nairt 
Verband 

Herrn V. I. Lanaiwkij's Rede wurde vieUkh imAU 
fallsheaeugungen unterbro^cn und ihr Schfaus nii kUdh 
Slava*e bcgkHei. 

(FartaeuuDg folgt.) 



*' Die Statuten des Pragar TerahM „lypegnidü Ii 

seda (Tvpographen-Vereiu) enthrl?; n die Bestiminao;; 
iliicn Milgli«;dertt Gelegenheit sur iuteliaktncllen A&it> vi^ 
geboten werde, .wotn vornebmlich Uebungen in fremdHiSfar 
eben, deren Konntniaa den T^pograpbeo an ibreaiFtiiiMi 
men nöt^eb« ja Dotbwsnd^ iai, gesählt w« ' 
Demgemäas wurde scboo früher da<<plb'it d't«> fnatMüdi 
Sprache und di< Stenographie gelehrt; da aber jetitii^ 
Prager Druckereien viele russische Bücher aufgelegt «te 
so fand sich der Anaseboaa dea Vernna veranlass 
Vorträge über roesisebe Spradio dnsnfShiten, dHritAl 
pograpben wenigstens die rnssiscbe Orthographie «An« 
Nnn fand «s die Frager k. k. Polizeidirektion för < 
Abhaltung dieser Vorträge tu verbieten. — Di; nPiüt' 
weicher wir diese Notix eotoehmen, fugt hiersu bei: .. 
wollen niebt erwägen, wie wdt es politisch klog oder 1 
nur suläasig ist, die russische Hymne an rerbietea und 
den Leierkästen ^lie betreffenden Walsen confisciren n 
ben; wIl- sieb aber eine Behörde ao wdt vugaaam !■ 
die Erlernung einer ftoMden Spraebe na vedriiBlen, id 
uns gans nnbegreiflleb. Mit demtelhen Beebte kaan du I 
Polizei den Verkauf rosssitchen Tbees und Karian t«n 
ten etc. Ob das die beste Methode ist, den ein;«) 
deten Rn^nphilismus auszotreiben, das zu eai-diB 
übotlaaaeo wir der poliliadiaa Waialieit dar It. k. Poüi 

* Im VeriaK» von Jobaim ürtmn Kern in Diisln 
unter dem Titel : ,.D ie Völker der unt.m T)o 
und die orientalische Frage'' von GuittAT 
Buch ersebieucn, weiche« ans eigner Aiiscbanaßg i's 
.fasaara die Uiu^m, Serben, die die Türkei bewaka 
SSdataven In Bdgaifen, Boeuien, Ifeeudonien ««dl| 
die Romanen nnd dir si-.'lirjilinri;!'- Lun SacfisiTi '^c-tiiliif^ 
wie die Stellang der Serben, KomBoeri und lurkiscti«! 
aiaven aar orienulischen Frage behandelt. Der Veit 
bat an den Zwecke in vetfloaaenen Jahre die Länder m 
nntem Donau bereist, nnd findet di« Löaong der orie 
scsen Fragt" ohm Fiiirni- Iiiiol: li' r Qrossrnäcbte in *i 
durch allgemeinen Aufsland su erreiche 
froiheitliebenSelbatat&adigkei t aller noch b 
der Pförte unterworfenen aidsl aviaehen Si*i 
und Konsti t niru ng zweier nea«r Staataorfi 
ni :i auf d f m o k r » t i s r h f r B .-v » i 5 « ti S t e 1 1 p d^t 
kiseben Herrschaft auf der Balkan halbinseL 

« b L L. Kabeva Terf^ ist die vwi «» 
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käodete: Mlurake raak^ho j*syka v pflkir<di ch a roz- 
iDliivicli(Gnimmatik der niMisehen Sprache in tieispielea und 
Oc^iidiM) rem K. I. Koiai^ ber«iu io 'i. Auflage enebie- 
aea. — Unlar der FimM befind«! akb ein „Roaaiacbe* 
Lwebodi" von imttMm Twfasser, aowie ein „Lehrbuch 
der »erbbchen Sprache I6r Böhmen.'' 

^ * Iii fiiga b«i KfmmA weebieo in 3. Aeliaget Voll* 
•l«MHgn1>eiit8eb>RaMiaebw WSrterbaeb von f. Pawlowsky. 

K » hl dieNes eines der besUn dergleichen Wörterb3cber, 
deon es enthält su jedem VVorte die uöthigea i'braaeo etc. 

* In Belgrad enebleo „bved ix »rpske «Dramatik« sä 

nfenike »redojich »kola. (Ausiug aut der serbischen Gratn- 
loalik für Scbüler »n Midelacfanleo). Vou Jovna BoSko- 
vic, Professor der Philologie und Literaturgeacbicbte an der 
Unireteitil Bctpad« Bniee Bneh. Dritte Asegiibe. — 
ISbemfauelbet eneUent lirod is politiik« ekononikc; (Am» 
zag BUS di^r politischen Oekonomie.) Von Öedomil Mija> 
lovid, Professor der politiacben Oekonoutie tut der Uuirer» 
eitit Bdfrad. 

* btMentAtt etediieaen folgende Kalender auf dee Jabr 
1868: 1) ZvetdMT. Mit 4 U^aMmtionen. 3) Serb»ko.n- 
rodni domadi kalendar und 3) Rniioa. 

* In BanUen ersobien auf des Jefar 1868 der laaaits» 
isoh-wrbudie VeJkeknleoder: „Pftdtauikt Fratrlun 8er^ 
1 oNv Mi( (diter Beilage fnr ünteibnltmif ud ait Bio- 

alraliüiirii. 

* In St. Petersburg erschien: CeMmtcnaaM n-Hini. b% 
fijaa^ (^na aiebennonetliche Gefaqgeaaebafi io Buchara.) 
Von^itarinov. UThell. — Bbendaaelbat ereeÜeni ntvfAt. 

I ISirgendsbin.) Roman in 3 Th, l!. i, Vuti M. 5>tjebiiickij. 2. 
Auflage. — Femer: „Hobup pmcKuhi. (Neue Erzählungen.)" 
Von N. V. Uapjenskij. — Femer: „On aaisja p^cckuh :jrM.iH 
jio ileipa Bejvnn. (Vom Anfeqge Rnaelande bia sn Pel«r 
dem Grossen.)*^ Ein Volkebndi von A. ^'etraiavei^. S. 
Auflage. — Ebenso von demselben Verfasser: .«Cxasuiie 
o A-ieKcaüjiit lleBcKu». (Erzählung von AlexanderNjevskij.)*' 
Aus den IHocvoaCKi« BtutoMBcn" entnehmen nir, dass 
bia gam 19. September n 8t. von der Ba d actica dnnelben 
S&,796 Rabd 8. for die notblef dende Kandioten geeanimelt 
«porden waren. 

* Eine Mittht'iluijg des ^KieB-tüHaM^" eiituebuieu wir. dass 
von der betreffenden Bebörda daSelbst ein weibliches Gym- 
(lajium in Zitomir «ad ein de^ieiebaii in Knii(|eiyee im vo< 
n^'en Jabre erriebtet «urde. Nun hat dM MinTateriam der 
^ nlksaufVläruiif: ln-schlossen su errichten ») '.'in HiM-};^kla.i- 
siges weittlicbeg G^ inoasinm io Kyov mit einer siebenten pada- 
gogiacben Klaas« furMädebM, «eiche später als Lehrerinneu 
an «oleben Instituten eintreten wollen b) wcibUobe Progjrm- 
laeleo in Rovno, Njemirov, Zlatopol uod BStaJa Cerkov. 

* In Posen erschienen: Pisma epicsne i dramstycsne. 
;KpiaehM aad dlMUitiMhe Schriften.) Von W). Syrakoml» 
L>. Kandmtowlek) 1. Tb«n: Margier, arodzony Jan Debo- 
tl|^ sxkölne ciasy Di liiiru^;u und ci'i:! riaatijw. 

* In Breslau erschienen: Wspocnnienia z pudrözy do 
Vtoch Goroych i Doinycb. (Erinnerungen von einer Beia e 
.urch Ober- uod Unlariudien.) Von Woiod/ SUbn. 

* In Leiptig erscbien: Wolsoltf haslem naai6m. (Die 

Vsibeit iinsrc LuHimg,'! Von T,i;(tf,Miiir I'raw<j,';c, 

* Das grosse böhniische illuAtrrile Journal „Kr^ty*^ 
»ird nan dem Haoptblatie ein Mode. Blatt MkgeBt die 
en L«e«rinMn aUe dieBam», Mnataneiiaagea«le.efMliea 

ürflte. 

* Eine neue fünfaktige Tragödie „Cemä Rüi«" (Die 
:hwarae Hose) von K. Sabina gelangt demnächst in Prag 
or Aoefabrai^. Von demselben wurde aoeb .«ine n«ne Ori* 
lualpoase „Klepny" (Die KlatscbaebweMen) der DinMion 

böbiniacbea Theaters überreicht. 



Böhmiecb-eUrnklaeka Lilaracar. 
JekiiN« 1818. 

knlh A .casopiäüv v jazyku 
Von F, A, Urbine k. 

(Fortsetzung. ) 

Pfehied, Statisticko-historick^ , jcduot Sokolsk/cb pro r. 
1865. Usporudal uä^elnik tSlocricne jednotj Prazske, 
Dr. Miroalar Tjri. Bo6nik prvni. (Sttf tpn9 vjaovkn 
j« siklMielaH fand« Sokola Praiakdbo^ — StadatiMk- 

bistorische üebersicht diT Sokol- (Turn ) Vereinopro 1865. 
Zusammengestellt von Dr. M. Tyri. I. Jabrg. 8. (144 
S.) Frag.' 

Pfebled, Souauvnj, bet[>atefn|«b sviiat. &. oddfleni. — 
Sjrttematwebe Uebereiebt der WirbeltUere. 6. Abcb. 

Die früheren Abtbeilungen enthalten: 1. Ssavectro. — 

1. Süiugethiere. 2. Ptactvo. — 2. Vögel. 3. Le^^ive a je- 
dovate. — Beti« nad Gift^flanaeu* 4. Ob^liimlafei* — 
4. Amphibien. 

Preiaslar, Vejtjeb, op. 189, Sbfrka nirodafeb pisni pro 

piano. Pro dvi ruce. Srazek II — IV Prti- t.r. A., 
Sammlung von Nationalliedern fürs Piauu tur Hunde. 
Heft 2-4. 4. (12 S.) 
P#ibik, Jan, uiital ve Vjso.2aneeb a Prab^, Mlnvnicfci 
eviSenf pro iäky drah< ifidy obecafeb a klavalek Ucol. 

— PKbik, Johann, Sprachtehr-Uebongen für Scbiler dar 

2. Gemeinde- und Haupischulen. 8. (38 S.) 
Pfibil, Dr. Martin, Böhmische Lieder. Gedichtet von — . 

Für deoiaebe Prennde aaijgewäblt aad qbenetst. 16. 
(16 S.) Berlin 1S86. 
Pf (prava, Kfestanskä, roali^k^ch. Vydal nikladem vlast- 
nim L.B. Kaspar, ev. ref. faräf v Hradiäti^ u Ührudimi. 

— Christliche Vorbereitungen der Kleinen, 
von L. D. Kaipar. 8. (12 8.) Cbrndim. 

Pf irodopis, KratiCkf^, o aaävefek. 8 35 vyobraaeaimt. 
(NoT^ otisk.) — Kurze Naturgeschichte der S&ogeibiere. 
Mit 35 Abbildungen. Neuer Abdruck. 16. (36 S.) Prag. 
Pumy, granätT a racbejiie. Sbirka humorA, vtipi, spr^mA 
a forti 0 ianakdm pohlavi. (IHä rjdäiä.) — Bonbea, 
Reketea. Sammlnag nrn Spänen and 



OtaaaMn and 

Witxen über das wciUlcba OeMblaekt. 8. Aafl. r. 16» 

(32 S.) Pardubitz. 

R > 1 1 i II 8 k ^ , Dr. Adrej, N&boine v^levy. Modlitebui kniika. 
Tfeti v^diai. — Badliatkt* Dr. A. , Fromme Gabele. 
Gebetbiteb. 3. Ani. 8. (66 Bogen.) Ofbn. 

Rank, Jo.Heph. Kleine» Taschenwörterbuch der böhmiacbea 
und deutschen Sprache. Böbtnisch - deutscher Tbeil. — 
Rank, Josef, Mal^ slovnik kapesni jasyka ieskeho i 
oimeck^ho. Dil «usko^meckt. 18. (416 8.) Frag. 

RäSin, Jan, c. k. poStovnf Off. V. Firase, Pollonif napa 
kortiiiriich semi: ^chy , Morava, SIezsko. — Postkarte 
der Kronläoder Böhmen, Mähren und Snh1e«ien. Prag. 

Reil, Epiitoly a Evangelia na v.sccky ned^le n svatky ka- 
tolickeho r<^B eirkevniho i omnieni natebo Spasttele. — 
Reden, Episteln nnd Evangelien für alle Sonn* und Feier- 
tage des katholischen Kirchenjahres. 8. (226 S.) Prag. 

Rezä«, Fr. Jos. a Karel A. Bulif, älipniika. Prrni 
nleai a cvijfeni mil^ mlädei« ietkoslovaaakd. (Ctaoa 
poctjnä.) — Resiü and Battf, Der Obstgartaa. Bn^r 
Lebrunterricht der lieben böhmisch - sianeeben Jagend. 
Preisschrift. 8. 170 S " Pr-ig. 

Riha, Celestin, uiitel na hlavui ikole v Novüm Bydiovl, 
öeakA Mlnvnice a näuka o v^täcb pro vyiil tffdy hiavnidt 
a airadaieh Skol. Drub^ otisk tfetiko opraven^bo vydao . 
— — > Böbmisebe Sprach* and Salslebre für höhere 
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Hsnpt- ond VolktscLuIcu. 2. Abdrack der 3. verbeMerteu 
Aufl. & (89 S ) Fng. 
Bjrlav^, Don., ZMidomi mUvctxi • kn«lciii pro I. tüda 
niitfeli i«iüafeb Ikol. 8e«t dnibt pro droht Mb. 8 58 
v^rubraienimi. — Rysav^, Üotu., Gniodsüge der Geometrie 
and de« Z«i«biMiu für ^i« J. UoterkUaee. 2. tär 
dM 2. 8«nwtv. MÜ M lUiwtmiioBaB. $. (S. n^lM. 
Iftag, Sober. 

Rolofk noräiO vtta. Knihj nauine a prooiysloe pro ho- 
•podaff, kter^mz säleii nu tarn, aby se ziskalo na zivau- 
' •tecli rolnick^cb reUibo uztlku, » rolotckü puvuiaai pov* 
soetio se ku dihodoe dukonaloati. Vydävaji Dr. J. B. 
Lambl « KbkL LukhL Sv. XXV— XXVIL — Dw Uod' 
«IfthdwKMaett. BiUimhA ludwjrthWbcftiidMr Bficbw. 
Herautgegeben von Dr. J. B. Lutbl md KmA Lmbl. 
Heft 25—27. 8. i^rag. 

Obaab. Svasek XXV. Velken: aauky Itssoicke ve 
ptoapMi a»i«bD kraktvi aepsal Karel Scbindler. (Spi*. 
akceaftea le«iiii&4bo tetkdbo spolko poot^o^.) VL Ts« 
halky tcAi : : L '. — lleTi 25. Die gesammelten Foratwis- 
•enacbaiieu vos Jiori Scbiodler. VI. BereclinungsUfelo 



ftr Forst« irihe. (VIII u. 175 S.) övMek XXVJ. 
a tacneoi bospodäfskeho dobjrtka. . Sensal A. Ada» fc^ 
■iitak nauk botpod. v Uhmtü, 6iM' f. 0 ndif^ 
knaivo a jebo pfipravotAnL 8 M vyobr. a nlkollctu, 
bulkarnU — Heft 26. Dm Füllern und Fettwen!« «g 
laodw. Viebet. Von A. A. Smid. 1. AbiL L'fbcr w 
schiedeoe Futter uud der«n Zubereitung. Mii 23 Abätk 
•Bd flinion TafUn. (Vlii H. 160 &.) SiankU^ULi 
P^stoviDl obebodnfch poiiilklL S«pMf Ant Adan ' 
uiitel bo«p. gpravovedy jiH xjiiim Losp. listavev Liijv^ 
6äst' I. Ffatoviiiii ban irak^cb , priuiti^-cti , koffunydi 
l^kafskfch rostlin. S 12 r^-obraseDimi. — Hdt j;. 
Pflege der Ovscbäßafrüdite. VoD A. ^mii. LIki. 
Pflege der W«b^, Kiiüiar «ad Ano«i|ifliiiM. | 

Mit 12 Abbild. (VIII u. IM 8.) 
Kolnik. Orgtui eis. kräl. mor.-BiMh tpolecDoeti pro it^ 
lebeni orby, pNrodo- a zeineziullttvi. Odpov<dD^ nM* 
tor Dr. MMhoa. Boimk UL — Der Ludvinb. V 
d«r k. k. mSbr.-Mblea. GcMllMhaft s«r Förd«m t» 
LandbaucA , der Natur* und Landei* ~ 
dacteur: Or. Matbon iu BiioB. 4» 



A D z e i g e n. 



Pai-ki prijatelf. 

Redacteur: ü. Francelj. 
No. 35. Waiaidin. 1867. 

I>ip Ijuidbauern von Solnn. Von Vilko Svclac — Hauptrcgcln 
far die Viehzucht. — Aufzug aus i\cm laudwirthacbaftlichen Be- 
riebt Tou J. Pramiikova. — Die MisMouaire unter den aostralicchen 
WOdCB. - ftm» MV KanMtt. «*• lUtbtcl. MUceUea. 



tthU Ihr OBterbaltung, Literatur uud WttMMdUft 

Bedacteur: iitojan Novakovlc. 
Nü. 42, llelgrud. 1867. 

Du Mldcben und die VeilchM. Gedicbt von MiU Petrovic 
— liMMe von altert Schrot und Kmm. — Di« Sprache, 
gchtetirbeit, Literatur. liacliOreMllill«r. IMeliMe. 
fOB S, T. wgoL — Literatur. 

BedMtSUr: Ojuro Dezeli^. 

Nr. 43. AgTäui. Iäö7. 

Sonette ^iaoice-KovoiiTke.** Die Trauuog auf dem Richt- 
platxe. Erz&Ulung von Alexander Dumas. — Die Veneibung. 
tiedicbt von Karas, ebe er sich crtrAukte. — Eine Jagd. — Der 
Koraiii ckIi t das I.cb< n d«r Musulmi&iicr. — ^'"^fThnltwiigisalim 



iwroal rUr allgenicinslavische laleretsen. 
awlac t a iBr tt Josef Livcak und Xenopbon KlmkOfiSi 
No. 7. Wien. 1867. , 



I>ie Stimmo eines bM'rhon Uber vinfl sinheilliohs SchriftspfMke 
d*T SluTcu. — Zur t rugt: dor irlavi^eUea SoUdMltlt (Portsctiung). 
— K«de I. liakov.skijs bi-i Geleseuhtit der gWeiteo Qeneralverfeamm- 

luiij 
in 

den Btbucli Moskaus ftcilms der Slaven und aber dii> Kenntniss 
der rusüiscLcn Spruclif-. — l>ie Magyaren uud das drcicinige Küiiig- 
rc'iSb. Krw'idrruug Dr. Hraunor» aut' das äcndachceibea des bÄo> 
piischrct Einigriint'-n Fric. — JourualritvUi — ' UstoriMbd SUaiStt : 
lieber die ümon. (ScLlns^^ ^'t-! itr 



[lg dtä Vereins df» heil. Itasiluis, gi-ballou am 19. Soj)tcuihi>r 1. J. 
L'ngvar. — Die UiLmiicho Z<'it,vclirift ,,NartHlni NoTiny' über 



id H«aiiiciib«ri A. KrAjavikij viid & Dtlfiti 
No. 17. 8t. FMortboig. i8<7. 

Dk Bulgaren der alten Zeit Vob L. KtmMn. -Skt>t 
lisch« Plgreholoci& — Von N. N. Stracbov. - Seä« Mmu is 
der masHCben Geschichte des 18. Jahrhunderts. Eine äbn« * 
der RegkHnuiglMit Peter IU. 1761- 1 762. Von BLL^j«nvn4 
- Frauen und TAcbter. Komaa von Miss Ilasket - l>tim 
gauiution der gelehrten geistliehai Anstalten. — Eine EidN 
voo V. Babikov. — Ucbcrsicht von FachioanalsB. — filM> 
Bemerkungea — Politische Chronik^ — NeoigktilMI dar safr : 
Bischen Llterattir. — Keue fraoxOaisfika BAdiw, i 

M a T H 14 tt. 

BUtt fttr Literatur und Unterhaltaef 
Bedactear: A. Uadiic. 
Na. 98. Neaaati. ISST. 

Ij**lienswirmc. — Simsou und Mj V.i-je [«r-' 
Studie uacb der beiJigcn Sclirilt, Von Laü KoüIjc. ~ Ii.ft' ' 
Von Sabac nach TroDoi. Rei^^ebriHt' — Studien aus serbiscLt; 
tiedeia. — FeuiUeton. — Das sireito (üoncart des rusiiicliea 
D. A. SiMiaaaUi bi H eaiata. 



La Tctiaia wa K Hiuel ia Le^g kt 

Nowy doktadny Stownik 

P»lak«-Mleinleekl I [Viemleeho-Ptlitt 

Neues vollständiges 
Ftliiini PtirtiBfcw «. Deotieh*: 



Uit Racksicht 

auf den jetziKcii Stand der WLsbenscharton, Ktkostc, Geverlx,** 
Industrie und des Handeis nach den besten Qudlea augctiM 

voa Dr. pMI. W* Baoe l i A r k i u aa j. 1 

I. Slownik polskü-nieiuiecki. j 
^ 68 Bogen, g. 8. Preij 4 Tblr. iö.Ngr. geb. ö Tblr. J 

Dieses vollständigste Wörterbuch der polniscLiea 5 
deutschen Sprache kann dem gebildeten Publikum mit R^btr 
Anschaffimg empfohlen werden. Vom IL, deutsch-polnische Im 
•Tschien bwits LJefprung 1 n. 2 (.\ — G enthaltGad) 4 15 Nf ' 
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Dl» ilaflietei Mite Im Ruslaad 



(PolMtallBg.) 

Bald nach der von V. I. LuMiiskij i:r''pracheDen Rede 
rat d«r Dichter A. N. Majbov auf die Tribüne und Irufi 
m sdir beil^lli^ aiifgeiiomiiirnes Gedicht vor. Der Gcdai»- 
eogaug in demsdli«! wir Udgefllbp Ib^fnidn't Oer Jubel» 
uf ,.rnr die Slaven!", der jetzt ertOnt, ist der Hur niwr 
•inbeitUcbeu Fnwiiie, uod er wiederbklii am Stillen Oceau, 
n'e in tf«a Sehindilea von Montencfro. 0«t heutige gl8o- 
en^e Pest — ist ein sliivisches Pest, denii itidi hmgßr 
rramung bai sich niddVh die .sl.ivisciic \\ Vit zii.<nmmenjce- 
iiideu und ein Bruder kann dein andern die Hand drUckeii. 
He Geflflhieke 4w Slavco waren neb gldeb: sie waren der 
V alt, welcher die barbnrisrlieti Horden von Europa ahliielt. 
Üae neu« Zeit ist ilir sie mm aogebrociMD uad Europa 
tibst siebt ml Baogeit auf sie bin , da ihn die shvtsebe 
V'elt als eine drfiuende Wetterwolke erscheint. Die slavische 
\ rlt bricht allerdings heran trota freiherr lirf i • f rff«- rlf firkitn^' 
itd trotz päpstlicher Bullen. Daruoi, u ISiüder, scitlieüttl 
leb aneiiMBto', dainil ifcr, wem der Herr koniBt, auf Mine 
rmgt antworten könnt: „wir sind bereit." 

Uierauf sprach der österreichische Serbe Dr. Polit Ubei- 
e Aufgabe Uusslauds, die orientaliscfae Frage im slavischen 
iMie <u iSeea , uni oaeb ilim trat Dr. Kraancr «is Prag 
if und criiiiif! i»" dn- itri. diiss für Idee der slavischen f^r;^-cri- 
itigkeit auerst hei den liobtneu gepO^ worden sei, (iirsen 
-•Mca Gedaakca der slaTiseben Sälidarililt kteiie aber Mir 
a grames slavtsches Volk, das im eignen I^nde ouch eigner 
MT sei, uSmIich das russische Volk, praktisch in die Wirk- 
fckeit etaflibren. Oer grosse nMiralische FortMbrilt, welchen 
in Roiäaad im jeder Bencfcug wabrgenomaMH habe, 
«che es den Wrstslavrn mOglich, niil den Riiss*-n dieselben 
aaicbleo und Gerohie zu h^cn, die sie bisher in der Tiefe 
» Hcneoi veibergeu nusslen, und die Erfolge dieses Porl- 
briltcs sind lUr die slavischen Völker der Gruud (ttr eioe 
.<sKp ZiikiKirt : sie Stellen das Slavenihuni in gleiche HtJhe mit 
eil audcrii »ebildelcu Vuikern, und weua dieses aacb W'esl- 



ro{ia int gcgt-uv\ artigen Augenfafide Hiebt aacrbcniMH will, 
wird es dies docb ia der Folge aoerkenactl Bllssen. — 
•r r Or. Brauer schloss sciur- Heftf aiil ciiNm Taasl auf 
1 HMraiisoben Forlacbrill üussiaudi. 



Herr Professor Golovackij aus Leaiberg wies darauf 
auf die Gleichheit der Sprache, der Sitte und der Reli^^ion 
der galizischeu und ungaiischen ftutbeoen mit den slavischen 
Binwobaera Rnsalamia bis und belnals es, das« sie trotz 
allar Unterdrückung und Verroli^uag Seitens andrer Völker 
ihrer russischen N.itionalität treu bleiben wollen und der 
Holfuung nicht enlbebreu, da$s sich diese zu seiner Zeit auch 
werde frei und ungehindert entwielidn itdnNCO. Zun SeUa» 
hrnrf.ic er eio Hocb auf da« graaae, tablreiclie russiwhe 
Volk aus. 

Naeb ihm hielt der St Petersburger Professor Herr 

Orest Miller eine längere Bede, In welcher er daraur auf- 
nierksain iiuichle, diiss ni.in bei dieser Gelcffi-uhpil auch nirht 
der grossen Tudleu vergessen dürl'e, welche die Ouitur der 
Slavea, ibr Nali«HMlg«RHil und ihien Ruhm geaidirt bitten, 
lind zf'I^'It! hierbei ziict st jntf die slavischen Apostel Cyrillus 
und .Melhndiiis hiu, erwähnte Johann Hus und Uierouvmns 
von Priig, gedachte der rnssisehen Kämprcr, welche Europa 
vor den barbarischen Horden retteten, lenkte hieraur die 
Aurnierfcsaiiikclt ilrr Anwcsernfcn auf die wissen5chi!'t'trlH*n 
j Verdienste des Puleu Koperuik, des Slfihren Arnos Kutueasky, 
i des Ragusanrra Boskovic und des Russen Lomonosov, be- 
rührte hierauf die Hlnhen und .Anstrengungen der Wieder- 
erweeker de« sl.-ivischen Nalionalgcistes , der Serben Ohra- 
dovic und Ifarad^ic, sowie der Böhmeu und Slovaken Do» 
bn»vsk;, Hanka, Kohr, Safalik, Cetakavsk^, HavIMek, 
Slur, Ku/iiiiuiy 'lüH lUgte noch die Namen der Rti^^ieii 
Kir^evskij, Chongakuv und Konstautin Aksakov hci. Zur 
ErhuMrung an Qwnjakuv las er dessen, im piopheti* 
sehen Gcisle ahgefasstes und auf die gege»» iirli<;p Siliia- 
tinn passendes t^-'iiclii. vor. Es ist das bekaABlet nUo 
rop4Hrb lu'pcvk bs^rjiaAOH'k." 

Hierauf sprarfe der Kaschube Herr Dr. Gcnava und lUrle 
unter Anderem als eine Hauplursaehe des ZurUckw eirheiis 
des p<ihii!«ch«o Eiemente« in Preussen den Umstand an, das« 
sieb der pdmsdie A^el nie mit dem pointseben Volke iden* 
tiHeirt und dadurHi allen EinOuss auf dasselbe verloren bebe, 
so d rss r<< nun kein \^ under sei, wenn die ihi'en nalUrli''hrn 
Fuhrern rutfreuideU» Mass« sieh nicht zu sebOtzea vermag 
und dem Fremden Thor und Thflr BKw. 

Darauf w urde ei» Gedicht von Herrn Krol vorgetragen, 
in wrtefreii) er die Freude der russische» Nation Ober den 
Besuch der slavischen Brüder zu erkeauen gab und der 
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tiovely, bieborkjp, d^j« bistorick^, iivotopMjr T^te^n^eh 
iBoid {eskoflloTsiukych a jin^cb, pak dhrkdla. STM«k III.: 

iixot, i'my b smrt Nnf>olcoiio 1., &l«vnetio a nncneljoii's. 
fruncoucskcbo. Z uijniEcktlio mnnu «U b'r, Nurden-a pro- 
iitoimrodn^ a Tsesrozuoiitelne pK;lozil pro lid reskS' Job. 
V. iik.. Vyikal prrni. — Sanmlong vmcbiedeaer Lrc- 
tof«. Band III. Lsbtii, That«n nud Tod Nnpolenns I. 
Aas dem Daiittetnil tou N«fd«i, abiffsetst Ton jUk. 8. 
(80 S.) 

Sekrdlftf, V^eobiHsn^ doniäci. Praktiek^ kalendäf obuhu 
yteaüujfn^o pro k»id4ho ob&ui»n* objivjo^ rok 1867. 
— All^meiner Huawentir« Ptaktiiehar K«l«id«r fit 
jeden liGrgt r fSr 18C7. Mit lUmlnlioBra« 4. (80 8.) 

Prag. Kubiir. 

8«ttaveui, Struin^, a odurodneni Vienl katoliekvhn co 
pmibo ^ereni boiibo. Fro vcdiUni vibee, • pro rjfiÜ 
ikolf stMM. Sori vjiini. KangeflMte Znaumisn- 
•tctlung und Begründung der kniU. Lehre als der wahren 
Offenbarung tioties. Neue Aui>giil;«;. 8. (IV. u. 125 S.) 
Troppao. 

Shakespeare, WiUiaiii, Draniftticki dil«. Ponoci Matice 
2eake vjdfevaii^eb llalo VUI. XX. 8en t nMi Svatojan- 
6k<'. l'relozil Franl. üouchn. — S(iaki-!'|n.'are, W.. Dra- 
matiecb«! Werke. XX. ü«r äoionieruactiuirauni. Uebers. 
Toii Franz Douch». 8. (VIII u. 91 S.) l'rag. 

8cbill«rov* draaMtkki dila. Svasek S. Valdh^Av ti- 
bor. DaamrtWti Mwfi t 1 jedniBf. — Pifcoloiniiri. Y pa. 



Mm d^tvL PfekUd Joaefa Jififao K«Un. Scbahn 
dramatiacb« Werke. Heft S. Wallentteiu I^pn tkm. 

(>('Jic'tit io 1 Acte. — Piccnlnmini in 6 AolMI. Deka 
vdii Jüs. G. Kolar. 12. (IdU S.) 

— - Svazek 3. Smrt Valdsl^nora. Tragödie v 5 d^ 
Preklad Jowfa JiHbo KoJära. — H«fl 3. WaUama 
Tod. Ttvgödie in 6 Acten. Uebeneut tob J.G.Eikl 

12. (180 S ) Prag. 

Schindler, KarcJ, Veikw« tiauKy H'.>aLcke v« prM^i 
uaveho lesnictvi. VI. Tabulky Jesnicke. — SebuWis 
Karl, Die gaiaiUDteB Foiattebran. VI. Xaftb nr t». 
nehnong de« kabitoben Hotzinbalt««. 8. (X u. 174 $ i 

Sclimid, Kr^-itof, Novi' poviiJky pro riijirc a dilky l)t 

od Josefa P. Devilak«jhö. Obsnii : Ötarj- Uit - 

Kfestanskn rodina. — Himi diti. — Neue Ertäblun^ 
für £lt«ra md Kinder. Nach Chriato^ Sckinid TWihi 
P. Deritakf. 8. (70 S.) Prag. 

— — Veikt ry spisy pro njlädei a pfiiolß jeju D(« 
sirdnihu ^uvoUnibo vydäiii pfelozll Dr. Jo«ef Viiaa. 
Svazek XLVIll a XHX. — SchmiU, Clirist., Getuua 
Jugeudaebrift«D. Nach der lauieu Oriipaal-Au^pba, iks' 
■etat TOD Dr. Joe. PrilHcn. Heft 48 «od 49. 8. 

Obsah: Svazt k XLVIII. Prätele kv«tin. ~ S««<b 
prstpji. — Ut'fi Iti. Die Blumenfreonde. — D« Trw- 
ring. (8Ü S.j — Svasek XLIX. Maliny. — Vm« 
— ilefi 48. Die Uimbeenn. — Di« WeibnMtaL - 
(72 S.t 



M a T N u a. 
BUit fVr Literatur and Unterhaltviig. 

Redacteur: A. Hadiiic. 

N'o. 29. Neuaati. m7, 

IKe Lebeniwinne. Acb, da tbuat mir Md. Ocdiebl 
L. K. — Djdn«. — Siiidin au» 
Ober die Sunucbnappea. — Uteratttr. (Krlttk dcrOcMbiehM 4tr 
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1867. 



Die slavisclitn Clästo ia Rasslaod 



von Milte Mai bin Milte 
(Ftrtaetnuic.) 

Das von <lein CuuipoiiisUu lialakiijev arrangirl« sla- 
ÜRlbe Cooeeil fMid m inm pracblvoll dMorirten grossen 
S i ili- ilfs hnlliliaiiscs vor ciiicm iiiserlcsriiPii, ädsscrst zalil- 
rcicb versaiuinrlteo Publicum «uiu Das Eolreebillet kostete, 
beamlif beawrkl, 5 ftttbel 8. uml e> katn«» nur riaTiwhe 
Pkt» niu Vortrag. Nucbdem bereits die aste Ouvertüre 
fxeritlirl worden ««r, traten erst die slavisrhen Gfisle eiu, 
welch« bei dem Minister der VolksaufklMrutig dinirt halten. 
ÜMer ibneu Miniem aieb «ucb dw Herren Peltcky und 
Vw'-^er, welche ynii den Anwesenden mit [ aiisrtifnrjrn Slavd's 
ciuplangKn wurden uud es dauerte enie zieuiiictie Weile, 
die das (Joucerl rorl;(esct2l weHeii kooatei. 

lu der Zwifcbcnpauie swiseheo der ersieo und xwdm 
Abihcilung wurde llenii H.ifakirjev , der im veiflnssenpn 
Jaiire die AuOlUhning der Glioka'scben Oper „Kustau und 
Luduiita" in Prag geleitet bette« von den efefiicben Glalen 
aus BShmefl eine recht hubsclie Ovation zu Theil. Sie Qber- 
ii lilen iiiin näuilich unter Anrülii iin-; Rief,'Cr'.s einen liütlisl 
kuuslvoU aus Eifenbeia geschiiiuteu Takiirstock , au dessen 
imtcrai Thcile lieh in crbebcncr Arbeit die WoHei „Prag 
1867" und etwas weiter nlie« die Namen „PuÄkin. f.'litrtrr- 
^^^anden. Auf einem Bande, dos sieh zu dem obern Tlwule 
binzoj;, waren die INameu derjenigen Sänger verieichiiei« 
wdebe bd der AnRlIbru^ der geaeHiten Oper in Prng 
liauijlsüehtieh mitgewirkt hatten niiri .iiir dem prachti^'fii, H<>in 
Taktirslock als AuHewabroegsflrl dieoeode», aus Hoiziuu«aik 
gearbeiteten RlMcben bebnden ndb folgende Worte in Hent- 
nUef: ^en itiviedien Rünsiler M. A. BateUijev.» 

Docli niclil ^enii^ dnrnii. \-irftdctii (irp von rfein ehen 
(lenannlen »ach bithmtscben Tbcmen cumpwiirte Ouvertüre 
vwgciragrn War, ubcfreiehten ihm die Bvbnen einen, mit 
ttneni Geldbinde durchfluchletiea und dnrcb eine goldne 
Agrafle mit Ueiu Portrait GliMkn's zusaoniipn-eliilleiien Lor- 
beerkraoz , mit der Aurselirifl: „il. A. Uaiakirjev. Am 
12. Blei im** — Beide Ovationen wurde« vwn Publieuni 
mit allgemeinem Heirallsklalscfaen aurgenomiiien. Ueberhaupt 
waren die Au« esendtn d.is ganze Concert höchst «Dgenefam 
aogerej^t, wozu eines Tiicils die vortrelAicbe AidTUfarung 



desselben, sowie auch das intereiae Dir die alnviacfaenClaie 

das ihrige beitragen mochten. 

Des nSchsleu Tages, Sonnabend den 13V25. Mai Hess 
Üit Paralin TrnbjeeU dm slaviscbeo GSalca in Hdtet Belle 

' Vue ein ji^osses Album Qbcrmilleln, mit dem Erstiotien, &ich 
zur Erioneruag an ihren Besuch in dasselbe eiuscbreibeo m 
woltefl. Dem wurde natOrlieber Weise Folge 
viele von den Slaven fUglen ihrem Na 
in gebundener tiiid ungebundener Kede bei. 

Wir wollen hier auclt daran erinnern, dass dieUeraus- 
geber der ruasiaehen Zeitungen in St. Peienibnig die alc- 
viseben Cüste iu hUchst liberaler Welse tü^'licb mit den \nn 
ihnen herausg<;gei>eneu Journalen versorgten, wie wir uns 
überhaupt Seitena der maabdien Prease, aowie der matiaelNO 
Schriftsteller der liebenswQrdigslen Aurmerksamkeil zu er- 
freuen hatten. In Hezuj hierauT will icli sogleirli dicr he 
werken , dass man uns dergesuit uiil russiscbeu tSücberu 
beaebeolite, daaa doa Gewicht derjenigen, welcbe nvr dnreb 
die Vcriagsfirma dieses Klalles an die betreffenden slaviscLen 
Giste nach ihrer Rückkehr cxpedirt wurden, gegen 63Clr. beirtig. 

Am Sonnabend Vormittag besuchten diejenigen von den 
Gflalen, welche dem orthodoxen geiatticben Staude angehör- 
ten, nämlich die Herren Kova^evic, Miln^uHtvic , Uegovic 

I und Kukic das unter der Betirwiung „V oski jesenskij Movo- 

' d€vicijMnna$tyr*'bekaontettnd dnrehaeinelndualriereaooiatirle 
h'toster. Sie wurden von der Vorsteherin Evslolia und der 
Schatzmeislei in Agnia bewillkommt und spiiter ersehienen 
tMuuuÜicbe iNonueu, um ihnen ihre Aufmerksamkeit ü.u bezeigen. 
Hieranr wurden die Arbcitarteme eingebend beaicbtigt, It- 

I sonders die Malerslube, der Saal, worin geistficlie CewSuder 
augererligl werden, ebenso auch die Ablbeiiung, wo Schab« 
weil angcrertigl wurde. Beiw Abaebicde , bei welch ea 
Übrigens sämuilliche Nonnen ingegen waren, erhielten die 
w-erthen Gäste 12 liilder zum Geschmik, der Arcbimandrit 
liovacevic einen Nabjedrjeiuiik und die Qbrigeu Geistlicfaeo 
jeder einen Gartel. 

SIehrere von den slavischcii Güsten besuchten an diesen 
T.^'.'«'die öfTentliiiien Gerichtsverhandlungen, denn unter ibaco 
bclauden sicii uiebrerc aus lindern, wo es noch an öSent'- 
Gehen Geriebtcn fehlL 

FUr heute war die zweite Hälfte der Gäste /um Minister 
der Voiksaufkl&ruug Graten Totsloj vua üinei- eiugcladeti, 
bd de« wir «neb viele hochgestellte Sl 
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AiitorJlÄlen aus «ien» Gfbiel der Wissi*n<;r'if»fien antrafeti. 
Bei Tiube war es sehr lebbafl luid auf «Icu To«st, mit 
welcbem der il«rr Graf Üt fremden ShTcn bewilHUNnMete, 
anlworlete Dr. Polit, aod indem er damn «riniierte, dass deo 
Slaveii die allgenieioslavisobe Bildung besonders wichtig sein 
luilsse, so machte er zugleich darauf aufmerksam, dass zu 
eiMT ■NccoKNlsUviaehea WMvmg fficmand einen grdssern 
An^triss j;cf;pben habe, als der riissrsrhe ^Ilnisler tfpr Volks- 
atifklüiung; er erlaube sich rJahtr iu liiiibiick hieranf eiueu 
TiMl auf den Graren Dmttrij An Jirjevic Totstoj anszvbringen. 
DaW dem alle Aoweseoden herzlichst beistimmten, ist se!b$(- 
vcrstSndlicb. — Hierauf sprach der Serbe Geor};ievic und (ge- 
dachte hierbei der serbischen Studenten und dass sie ihm 
die heralicbateo GrüsM an die numeebe siadirendc Jugend 
aoTgetragcn liüKcti. 

Später sprach der slovakische Advocat Mudroä uud 
indem er tmf die Sege liinwien, welelie crtfblt, wie Srato» 
pluk seinen Sühnen durch das zusanimengeliiiiidciip und aus- 
einandergelegte PfeilbDndel die LeJire „rlüss F.inlifit stark 
OMcbe'* zu Gemilthe führte, suchte der Sprecher zugleich die 
Nndtwendigbeit einer «ngern Verliindnn; smiadien Hnsiland 
und drn Uhrigeo Slavenstammen zu begrQndco. 

Ausserdem sprach noch der ehemalige Dtrerlor des 
asiatischen Departements Herr Jeg. F. Kuvalevskij uud indem 
er acin Bedauern darüber tu erkennen gab, daia von allen 
»lavisrhfii Lifndprn Montenr'^ro kfine GSste gesandt habe, 
brachte er einen Toast auf den daaigea FUrsleu Nikolaus 
und a«r die Ntnrtenegrin«' «ua. HferOber wnrde dann dn 
Telegrainii) oti den PdraU« Nikntaua nach Cetinje geschickt 
und diesem dürfte es zuzuschrriben sein, dass spStcp die 
beiden moulenegrinscheu W'ojwuden Vtikutic und Plamenac 
in Hoiban eimrafcn und lidi dort den alaviaehen GCtien 
«naeblnsspn. 

Nachdem man sich bei dem Herrn Minister verabschiedet 
halte , wurde der Spllabend von einen grössen Tbetle der 
frenden Slaven dazu betmtzt, um Briefe in die Heimath zu 
srhrfiben; denn bisher war ihre ZpiI nndir" t-i1i;' dt'r^'»-slalt 
beanspruebl worden, dass zum Briefeschreiltcu wahrlich fast 
keine Zeil UbriggeMieben wnr. 

Der niichsteTag, Sonntag den 14^26. Bfai war zur Audienz 
hei Sr. Majcstfit dem liaiser balinunt. welcher damals io 
Carskoje Seto residirte. Die Verwaltung der dahin führenden 
Biaenbabn hatte aus diesem Grunde Veranlassung ge- 
noninipn, dem St Pelersburger Slaveiicomit»'- Hfr die .slavi^rhen 
GSste eiueu separaten Extrazug anzubieten. Dieses Auer- 
bieten wurde jedaeh mit Dank abgelehnt, weil die Audieni 
für «nn Zeil angesetzt war, dass der gewflhnlielle Zug be- 
nutzt werden konntp. Wir fuhren daber gc^ 10 Ubr 
Voriaitlags nach (Carskoje Seio ab. 

Die Oc|ialatinn bestand aus 28 Nilgliedarn. Da jedaeb 
die nbrigen slavischen Gfisle dm liaiser auch gern s^hen 
wollten und deswegen an massgebender Stelle ihre Wünsche 
ballen verlautbaren lassen, so fubrcH auch sin miL Auf den 
Dabnbofe in Carskoje Selo ungekonMuen , wurden die Depu- 
tirleo in den kni verliehen Salon geführt, vor welchem sie 
vom dasigeii Bürgermeister nebst utehrereu StadlreprCsen» 
daalM unter Ueberreiebuug vnn Brod und Snti begriisst 



wurden. Herr Prore.ssj)r (jolinacLij hfantworleie dit .Ii- 
spräche und bemerkte dabei , dass er das erhaltene äliam 
stark vergoldete SalslKssdieD aur Bnnncmng an die BciiJ 
knmnuog den Sammlungen des mlbeoiMbei Hrtiowftii' 
in Lemberg einverleiben wQrde. 1 

Die Deputirten fuhren hierauf in kaiseriidKn Hole|»l 
pagen zum Schlosse. Dort angelangt, begaben ne ü 
in die lldflii chi^ , da jjeradp di-r rniir>.^iriist bejsnn , a 
welchem auch der Kaiser uud die kaiserliche F«nilje 
nabai. Zum Scbhisie des Gottesdienstes wnrdn lie iW 
den betreffenden Hofbeamten abgeholt und in die Bi 
gellUhrt, wo die Audienz stall (indon sollte. 

Die Depulatioo umfasste, wie wir bereits oben bewerita 
SS Mitglieder und zwar mvSrdersi 5 Serben aus dem FlM»^ 

tliiiiii, niiiiillch ; ProFessor Safar-ik, !\lioisterialralb Pplrfruji-i 
der Seeretair ijn Ministerium des Unlerichls Milicevir, Um 

I 

Todorovid uud den Dortorand Georgj evic^ 5 Bilmtai dvi 

den Historiograph Palackjf', Dr. jur. Bieger, Dr. med. Hukt- 
niL, Archivar Erben und Oberbihliothrknr Vrfalkn: 1 Sl"\ii9: 
Adv. Jeseosky; 7 üsterreichiscüe Sudslaven, näiu^irt M 
Arehimandrit Kova^evie, die orlbodozenGeistfidiea Rrsnü 
Milutinovic und Kukic, Sepleiavir Subbolic, Pror. ükitnit 
und Dr. jur. Polit ; 1 Kleinrussen aus Galizipn: Prafnv 
Goluvackij; 1 Bulgar: Dr. med. Bogorov, uud zwei Ium» 
Serben , nlmlicbt den BndibSiidler und Redacieur Stkdir 
(Sinoft'f, C.Mft.iflpTi) und Dr n rrf niirniaB. (Der Süiiii« 
Graf Pucic konnte Krankbeils halber nicht Thcil adnal 



Personalien, Utaratiir-iuiilKiiiistBotiiii 

* „Kr&tnek^ ptehlad d^in Sioveoska prolwiai*^! 
( Kart* Uabaraiebt der alwvakiaeben Oaaehidil* fiir dm TiljP | 

von Jt-n ältesten Zeiten l i'^ u:if <lii: Gcgetiwart, ist ittTi^ 
eines von Aiiulf i>valü|)lijk (..isvald ia titgeoem V«rl«pk« 
Dr. Ed. Gregr in Frag erschienen«!, iu »lovakischer Miai«* 



gMohriebenen Oescbiohtswerkca, deaaen Lekläc« aanoda 
den der böbmiseben Sebrifkapracba sieht vollkomaMi m^ 
tigen Slovakcn aniuempfebleo wäre. 

* Bei I. Pospiiil in Prag erschieu das 72. li-^ 
„Divadelui biblioteka (Tbeaterbibliothek]'' cntbaltehd die La»- 
spielet „Pokal« »nie (Di« Rea« dea Maaiiea}" nadnVÜife 
«e baiteri (Alle zanken «Ich.)** 

* Vi r. ileni böhmischen Originalroroao „Antidnii''' 
der b*si Mikulai und Knapp in Karolinentbal ersebeiftt. * 
das fünfte Heft aasgegeben worden. In demselbtii ^■'^■^ 
ist eine kleine Oeograpbie von Böhmen in böhmischer 
vom Lehrer Herni Tiebf erschienen und i«t das öbadm 
lieh verfaaste Werkchi'ii mit <>iru-tu Kärtchen versi'fi^n. 

* 1q der jüngsten öa'entlicben SUiong lit^ 
slavischen Akademie hielt Herr von Vnkotinovie als 
lichea Mitglied seinen Antijttavortrag, ia weleham 
Abhandlung über Granite in Kroatien las, und siA naP 
über die hiL-rlündif^en Eichenarteri vi rbreilete , von ^'"^^ 
eine oeae Specie« bestimmte. Der- Vortrag war »uch *<• 
Abbildungen nach der Natur vetnasehaulieht. 

* (Rusaenfarcbl.) Dem raatiaebea Cencert aängw^ 
vjanskij wurde von der kroatisehen Stattliallerel rsiW* 
Kroatien Concerte ubituhaliiii. _ 

* Soeben ist in Laibacb erschienen : „Slovenska I»-'*- 
sbMtn dfnmatiiklh del in ager.'* Heraasgegtben 
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nstiscben Vereine. 2. nnd 3. Heft pnihFilt<;nd dir LuHtspiele 
üiir» nnd na moUa nnd das VoULMtück Mlioar in lycgova 
iSt nnd» Bmpmdbi» MSUer und ndn Kind. Dan 1. Heft 
Priroina knjiga la slorenske dilctanto" er<»chelnt deamichst 
Die siovcDiacbe Talijs ist zu bekommen in AÜun ßuchhand- 
laiifen, die eich mit dem Verkauf slavtscber Werke befatsea. 

* So elMn CftdlkD in Berlin bei Ferdinand Schneider: 
.VerfaBsang der Repnblik Polen, dargestellt von 
>. Siegfried HOppe." 4(Xl S.-U.-n gr. 8. Preis ■> Tlmler. — 
Der Verfasser bezeichnet die Tiieilaiig Polens als eines der 
nichtigsten Ereipiiaae der Neuseit, über deren Grund nnd 
Onaclia man noch meisten« im Unklaren «ei. Man erkenne 
iwir richtig an, da«« Polen« Znsammenhroch und alles, was I 
hro h\i jetzt gefolgt ist, nar dnrcb Polfns Verfassung zu . 
erklären sri: aber kein wissenschaftliche« Buch giebt dem i 
juatsmann und dem Staatjtkandigen die enriinaohlen Auf* 1 
tchlüsse über Jene« rielgeschmäbte und doch oft citirto Staats- 
recht. — Diesem Mangel abzuhelfen, ist die Aufsähe des 
ingtkündigten Werkes. Dos jKilniscfie Staatsrecht ist tiic 
^inteftteuz der polnischen Geschichte. In einer Darstellang 
ron Pekns Vcrfasaang rnnsa «leb Polen« geenmmte Vei^gw- 
;«nheit scbnrf tnenmmengezngen abspiegeln. Am^ti ganz be- 
iiitnmter Gewinn für modernes Staaisleben findet »ich in 
Polens Verf«*.sung. Alle pcditischen Frauen, die unsere Welt 
6e««gen, von der allgemeinen Wehrpflicht and der Minister- : 
renntwdfdicblteit bi« «ur DHleabewilligang an die Abgeerd- | 
leitu sind schon ror Jahrhunderteti im polnischen Staats- , 
recht tu eigenthümlicher Entscheidung gekommen. T ür die | 
aeistfii Beziehungen des neuern Staatsrechts lässt »ich die 
polnische Verfasaung in Veiglekh siefaeot nnf beinith alte 
iweifei de« bentig^n Sfnntaleben« wird sie Antwort geben. 
Und «0 empfiehlt sich das Buch ji'dem, der für eine interes- 
i4Dle Natioa den grossen Slaveuslaiuities Authtiil uad für , 
ii« staatliche Entwickelung dttr .Menschheit Verständniss hat 
— Der Verfasser hat «ein Buch in 14 Kapitel getheiit Sie 
fDtbalten 1) Weeen der pohaiaehen Verf^enng. d) QnellaB 

Ii - pnlninchcn StÄat-«ree.htes. 3) Rechtliche Kintheilong dea 
-laiitsjjebietes. 4) Staat und Gugellschaft. 5) Das Konig- 
bum. €) Der Reichstxg and die Nation. 7) Die Gemeiu- 
leu d«e denCaoben BecbU. 6) Alifemein« Stnatsverwahnng. 
0 Die Otticbtmrftsaaog. lOl Onltu« nnd Onterriebt in 
■olnischen Staate. 11) Wigienschaft an'l Finanzen. 1'2) Pol- 
.isches Kriegswesen. 1^) Dm äussere -Staatsrecht. 1-1) Litera- 
or des polnischen Staatsrechtes. — Das Werk ist dem 
itenssischen Minister-Präsidenten Graf Bismark gewidmet. 

* Der kürslich in Triest verstorbene Slorene Profe««or 
I.iiijft Debeljak hat 70,000 Gulden für slavische Kultur- 
wecke Icgirt und zwar '/• davon der slovenischen Matica, 
4 dem «laveniachen St. Hermagores» Verein zur Herausgabe 
«raeinnütziger Bücher, '/< <icr dalroatiniscben Maiic« und 
\ der (künftigen) südslarischen Uni?eraitit in Agram. 

* Der rnatisebe Sänger D. A. Stnujao^^ , «elehem die 
lagjariscbe Re^emng in Kroatien in conoertii««« aiebt ge- 
sttet, giebt jetst in' Wien Conoerte. 

* So eben ging uns folgendes Werk zu: „Description 
tbnngnpbiqne de« peaples de Ia Rnsaie par T. de Panljr, 
lenbre «flbotif de In «oeiet^ geographiqne imperinle de In Rn««io. 
'ötrage dedie a ta Majesie L'Rmp-'renr .Alexandre II. — 

Vol. iu folio 3UO poges avec 62 planches cbromolitograpbiees, 
^presentant les tjpcft et le« cnttvmet d« tow les penple« 
e Ia Rnasie." 

Dieses Werk wnd« bei Oehgenbait de« tOOOJIbr. Beatebens 
ei russiaehen Reicbc« (1868) iiw6itDtlldit uad besteht ana einem 
arfcen Bande In er. Folie nn S04 Seilen Text (in fransösitcher 
nncb«> mit fla cSromolitbogrnpfclrten Tafeln» wddiadie 
cneUedeneB VOlkenchaften de« mssischen Reiches darstellen. 

zerAllt in 5 grosse Abtbeilungen: 
l) indocuropiiscLe Völker: Slaven, Lithauer, Völker der roma- 



ui&chen Rasse, Iraoier, Bruchstücke voa Völkern der indo» 
uuraiHtischen Rasse, Joden (zur semitischen Rasse gehörend); 

3} kaukasische Volker: 6«0rfi(T, I.isgicr, Kisten, Czerkesaen; 

8] uralisch-altaiaeh« VUbnrt Saiudjedea, Finnen, Tataren , 

4) ^Utw^dM^MSidlra SibiiliM: Jukagier, Korinbn-TNb«»- 

ten. KaalMfaMbdan, Ohiiinkmi» Suilen ia Aiao«. 
6) Vftlker da« nmi«di«n Amerilm: Alcntaa, Edttnoi, Reuiger 

in Thualnas, Eolocher. 

Wohl selten ist ein Werk in die Oeftoaiebkcit getreten, das 
mit mehr Aufwand an Hohe und Koaten iaa Leben geruren ward, und 
wohl selten ist ein Werk erschienen , dass dieses an Wissenschaft- 
lieben Wcrthe und künstlcrineher Ausführung abcrträfc. 

Der Text ist unter Mitwirkung namhafter Gelehrter und her- 
Torragender Mitglieder der Petersburger Akademie der Wissen- 
schaften als s. B.: Ch. Ritter, Prof. Schott, von Koeppen, Kunik, 
Wiedemann , Brosget , Lerch etc.. entstanden und sind dabei die 
zahlreichou und wii:htigon Materialiiii der kais. Gi ofiraphischen 
Gesellschatt snwie die Akten der Ministerien und Verwaltune«be- 
hörden benutzt worden. I>xs Vorwort, aus der Feder drs'Akademikers 
M. Chr. von Üaer, zeigt, was die Wissenichsft der Ethnopraphie in 
der Vergangenheit war und wa^ sie jetzt i.st. 

Die Zeichnungen sind von Künstlcru ersten Ranges imt alle 
nach der Natur gezeichnet und bei Lemercier in Parts, Winkcl- 
mann A Söhne in Berlin und Koha in München in Farbendrnck 
ausgeführt und zwar in ciuer Vollendung, die dem bewahrten Kufe 
der genannten Firmen euUipni:ht und i lini nichts zu wünschen 
ttbrig lassen kann. 

Ausserdem ist nuch heigefugt; ein kraniologischer Plan, der 
die h-merkcn^werthestenSchtdeltypen zeigt; ein statistisches etbno» 
iiisehes Tablcaux verfsssi uif Urundlage oCBcielier Daten neoestcr 
uad eise etknegcnpUaebe Karte ia Boatdruck. 



BlbUofraiAie. 

Böbniecb-alova kische Llteratnr. 
Jahrgang 16t>6. 

Sezoam kneh a casopis&T v jazyku cealuHOlimiidK^ 
.Y«a F. A. Urb&aek. 

(Fortsetzung.) 

Scbödler, BoUoika cili Ph'rodopis roatlin. — Scböülers 
Botanik «der Haturgeschicbia der Pflanzen. Nach der lö. 
reich vermehrten und verbeaaerteu Anfl^e «00 ScItädWe 
„Buch der Natur" für höhere Töchter- und andef« Ißllel* 
schulen bearbeitet von Karl Starf . Mit 164 Illuatiatianeti. 
8. (XVI n. 83 S.) Prag. Kober. 

Seboli, P. Libori««, knis eirk. atd., Vosk a jebo pravi. 

Scholz, Lib^ Das Waebs and deaeen «abrer 
Werth. 8. (23 S.) 

Schultz, Dr. Ferd , Rodov» pravidla latinskilio jitzyka. 
jei T oelktt verfem podal J. C. — Geschlecbtsr^eln der 
lataiDieehen Spradie, welebe im Ganzen nach Dr. F. 
Schultz im Versmaasse wiedei^egeben iiatJ. 6. (8S.) 

Scbualer, Dr. J., Biblick^ d^jepis staiiho i noe^ho za- 
kona pro obccne .ikoly. S 112 obrasky a mapon. Vzdi- 
lal Fiantiiek Srdiako, vicedirektor atd. — Schusters Bi« 
blieebe Oesebiobte de« altea nad nenen TeaUmente» für 
Volksschulen. Mit 112 Bildern «nd 1 Kart«. Bearbeitet 
von Fraui Srdiuko. 8. (271 .S.) Prag. 

Skfivan, Antonio, majctnik a fedltel kudeckeho uceli^ti- a 
ujSitel na kupeefci ned^lni ikole v Prazy, Naoka o ku- 
peck^m «Idbti. — SkKvan, Aot, Lehre «om kaofmiaai- 
sehen Styl. 8. (397 S.) Prag. 

— _ Nauka o kupeckem ücetttictvi. Dil prvni. Uietnictvf 
jednoducbe a knihj miraofädnc. — Lehre von der knuf- 
minniBCbeo Boebhaltang. I. 'Dieil. Einfache Buchhaltung 
uitd Halftbaeber. 8. (SSO 6.) Prag. 

Slavicek, J., J^klnr v-Iker^ch präv atd., üvod ve Stu- 
dium trestnibn hmotnetiu ^ruva vübec a ve Studium ra- 
kousk^bo obecneho zäkonnika tresloiho ze dne 27. kvCina 
r. 1862 iTliit«. — 81aVi«ek, Jo»^ Einleitung in« ma 
lerieUa Sbarraolit and in« öalarraiiehiaeh« OeaMindeigewU 
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%-om 27. Mni 1862. Für Ri^tslinrer, Vorträge, Jonsten, 
gOirie für .IrUcrmniin, dem an allseitiger BilJung gelegen 
ist. 1. Abtheilung: Dogmalwcher Th«U. IL Abiheilang: 
Historiwber Theil. Heft 1—5. 8. (I. 8. t— 132; II. 
S. 1—224.) l*r*g. 

SloTBik, Knihopisn^, ieako-slovenskj^, aneb ««raacn kneb, 
drobnfeh apisür, map m hudebn^'cb vici vyil^ch v jasyku 
oäroda iesko^alovenakebo od rokn 177& ai do n^novjjii 
doby. Co mkov^t' pfitelfim literatnry, ziroTefi «i doda- 
tck k Juiigmnniinve ..Historii literaturv ^rski-" vvdal Frnnt, 
Doocba, pfisp^iiim Jos. AI. Duadra a Fraut. Urbanka. — 
BSbBitdl-alorakiMbM bibliograpbieche« Lexikon. lier- 
aoagcgeben von Frans Doucba mit J. A. Dunder and Fr. 
A. Urbänek. 8- (VIII n. 320 S.) Prag. 

Sjovriik iiaucn<-. Rediiktor; Dr. Fr.itd. Lad. Riogcr. Spolu- 
redaktor dilu VI. a VJi. : J. Mal^. S mnnbfmi pfi«pä- 
vatoU. Seilt 113— 128. (OOb VLsei. 11— 21, dilu VH. 
sei. 1 -6.): Polko — Qaosqae landein. B — R«verbe- 
rovaci peo. — Böhmiscbes Conrertatidns- Lexikon. Hf- 
dactear: Dr. Franz Lad. llicgi'r. Mitn-daktcur des VJ. u. 
VII. Bandes : Jak. Mal^. Mit vielen Mitarbeitern. Heft 
113-138. 8. (VI. Tk. S. 66fr— 117S, Vit Th. 8. 1 
bis 360.) 

Smoiik, Joaef^ Po£etat kniba pro niiSi gymnasinm. L Dil. 



Pro !. .1 2. tiida. Drah^ opraveo« vydaiii. — Ssobi, 
Joseph, Arithmelik für UnteiKjcnuaaieo. I. Bd. Pör|| 
1. u. 2. Klasse. 2. Terb. Aufl. 8. (177 8.) 

Soko I , Josepb, Schale der böhmiaehen Sprach« lir Deobck 
Krsier Tbeil. Fünfte rennchrie und verbetaerte Aale 
(Neuer Abdruck.» — Sokol, Josef, Skala jasyka {«k« 
pro N^mce. L dil. 5. roaaii». a aptaT. «yiUaL Sat 
otük. 8. (tu S.) Prag. 

Sokol. Spolecensk^ zpevnik icako slovansk^. $ti:r] 
Front. .Aug. Urbanek. Ötvrie, valne roironoieoe 

— Sokol. Böbuiisch-alaviscbe« GeseilaebafU-Liedciliid 
Zusarnniengeslcllt von Prans Ang. Ufbfaiek. 4, an 
veniiebrte Aufl. 16. (34^ S.) Pn^ 

Soukop, P. V., knez cirkerni, Poboinost k BoiiliiP.-> 
zfetclnosti. Modlitebui liiiili.i pro kaiolickt' kmttiiU; 

— Sookup, P. W., Andacht zur göulichen Vorviiri 
Oebetlmck für katboltaehe CbrittioMB. 8. (210 ä.; 

Spirk. Antonia, Barvy anilinove. — Spirk, Anton, Ii« 
Anitin-Farbeii, Mit 20 Farbenmastern. 8. (X. o. 

Springer, .Antoni'n, D^j'-pis Uakouska od mim Vidtfiik't' 
rokn 1809. Pfeluiil Vaclav Pravda. Dill. Sdii I.- 
Springer, Anten, Ocaebkbta Oeaterreicbs seit d«m Vm 
Frieden 1809. Uebersctzt von Wenzel PravdB(J*k. 
L Band. Heft I. 8. (IV u. S. 1— 160.) Pra» 
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Blntt fir Untarhaltung and Litaratir. 

Bedaetear u. Herausgeber: Dj. Popövi^ 

No. 30. Neusatz. 1867. 

Die trflbe Kacht. Gedicht von M. Pctrovie. — Antun Bunjevac- 
— Wie es war. Gedieht voa Dj. Petrovic. — Dte UifrcNanutter. 
Novelle. — Heldesunrletraehk - Der Verfall des lerMt^a Bekha. 
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Sed. Haiik w» B. HaU. 
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Fragment aus „Slarka," «Int^ Tra^Adie aus der Gecchivbte der 
^Ubslarcn. VonA. Senoa. — Di«' Irmiung auf dem Kicbtplaize. 
£rz&blung von AI. Dumas. — Acb, wenn du wirat mein eigen. 
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Literarische Zeitschrift. 

RedacCear Cyrill A. SaboT, 

No. 18. L'ngvar, löGI. 

Stcjan Movzi's. Eine biofrraphiscbo Skizze. — Etwas von un> 
serer XaticnftlKt-sLhicbtc. — Uaa .niasiacbe Volk in Ungarn. — 
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Blatt nir Unlerbatlun^, Literatnr und 

Redactcur: Stojan N'nvakovlt 

No. 44. Belf,M.id. 1867. 

Serbische VoIUküi der. — Nciio Suidtc. — Neu-Belpi- 
Die Ru^.ilka Er/;üdiing von .\\. Sninjz.'nko. — Volk»*««.-* 
Sprachp, Geistesthütigkcit und Literatur von Or^t MilJ«. - * 
ietMwba HatfonaUhealer. 

Von dem in ilifsfr Nunimer rnilitr bcaehrieln^np« ^''^f 
de Pauly, deiscriplion ethnograpbique de« ^f»n de J 
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KalaloK antiquar. Bttrher Ober Russland. Po^i" 
•iidereo Stavisciien Lftndar «Hl die 



BariK U. d. Ltadaa M. 



Bei r.H. 



in Triest erschien ia 

Waleii8la|nn 

Dramatidno dein. 
Spisal 

Miroslav §i I sr. 



Faakmnil 

France Cejroar. 
Preis IThlr. lONgr. 

Diese elegant ausgestattete und von der Kritik ausifftx^ 
Hell fTfin-itiK .-viifafciiommene Uchersetiiug von nächiller's 
.stein" in slovriiiichcr Sprache, kann alten Ftanadea ibtllltl''' 

fnrstiir ticiteiis empfohlen werden. 



Die Buebbandlung von Scbnalar dt i*acli in Bautzan CMpfieblt aicb sur Bcsonpiof ' 
iMMl Mtecbrinea aUcr •taviMfcaii IMalafcto. 
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BfA ilavlschfB fiästa io Rnsslaid 

IN»» Mitte Mai bis Mitte Juni 18«. 

(Fortietsttog.) 

Hei drr Airdirn/ wandle siVh der Kaiser zuvörderst an 
die äerben aus dciu Fürcteotbum — oder, «o die „uuab- 
bSui^igea SUvMi**« wie aie gentMit wiirden — antf beoMride 
gegcß den Mili$l«rMliilh Petroojpvic, dass er ihn bereits 
kenne (er war vor fünf Jahren in ftiissland geweneu). 
Se. Blajeaiül erwaliute ferner d«>s Beiuciis des serbischen 
Famoi MkM OIraMvi« wai diu tfu acMedte Wütar 4er 

IdZlrn Taf^e t'tif;\ll<? riif^ <;lrivisrf:rn fliistp hr\ ifirrn Bestlfhcn 
Khr geatOrt haben möge, indem sieb der haiser hieraur zu 
itm IfiiiiaterialMiiretlr Hili<evi< wandte, Tru^f er ftn unter 
AflrferiD , wo er russisch gelernt habR , worauf dieser ent- 
gegnete, dits sti in Belgrad geschehen. Im weiteren Ver- 
iaufe des Gesprächs erkundigte sieb der Kaiser auch , wann 
Herr Milifevie aieb auT «e Heise begeben helw, m4 da 

dies«"!' anlworlcle, er habe seihe zu Ende April angclreten, 
50 beoieriile er, das« damals also schon die TUrkcai die 
Belgrader Fesluog vcrfaaseB bllten und sagte : „Bs ist gut, 
dass diese Angelegenheit endlich abgemacht ist" Den Prof. 
Sif trik freu' Sf njfstiit : „Sjtreehcn Sie auch russisoli ?•' 
worduf die^ci' aulwut lele: ,^a, aber fehlerhaft, Ew. MajestttU'* 
— Jh* tbut mcbto, wir veratobcn einander IrobdeM,*^ 
aaebln der Kaiser und erbielt darauf atif seine Anfrage bei 
dem Maler Todopovic, wo er sliidirt und ob er gereist sei, 
wo diesem zur Antwort, er habe in W ien und iioiu stadirt 
ui habe in DanlacMandf ItaKen und in dcrSehw^ Reisen 
gemacht. 

Hierauf zu den BUbmen herantretend , wandte sich 
Sr. M njesUt »ntirderst a» des Herrn Paladi^ nnd Rieger 

mit deo Worten: ,,E.s ist mir <;a(rz besonders angenehm, 
Sie unter den tebrigen zu seilen!'* uud stellte an Palacky 
drc Frage : „Haben wir nos oichl bereits in Pra» p^eseheo ?" 
wnemnf Palacky erwiederte: «ffctn, Ew. Miijc^tüt, allein ich 
halle das Cllirli, Sie in Rom zusehen." Der Kaiser !h in jlt- 
liierza , dass er sich noch ganz bestiinait daran eriaiiera 



Nachdem er mit den I^Ohmen gesprochen, wandte er 
sich zu den Ssterreichischen Serbokroaten nnd unter diesen 
weiiite er bezttgUch des Dr. Polit , dass er wahrscheinlich 
«frielie, weraaf dieser aolwertete: ,yJa, Uk 



Sprech« mssiseh und fihe mirli auch tmrh ^\n\vv im Rus- 
sischen." im weitem Verlaule des Gesprücljs bemerkte der 
Kaiser, dass der serbische GoUesdienal, wie er ihn in P^lh 
^'cselien habe , dem russischen »ehr ähnlich sei. Zn dem 
Redacteur Schmaler , von dem der Kaiser wusste , dass «>r 
sdioo vorher in Rnssland gewcsea war, sprach er: „Sic 
haben sich jedenfalls schon mit Russland bdcanat gtwschl T 
Wie haben Sie ]vizi Alles hier <refundeoT^ Schntaler anU 
wertete: „Leber alles Erwarten gut.^ 

Sewie der Kaiser, ebenso S|irBch andi die Kaiserin mit 
jedem lUitgliede der Deputation. A]s sie sich mit Herrn 
Palackv unterhielt, meinte sie unter Anderem auch hei Br- 
wShouiig der bobmisclien Literatur, dass die Bühmcn Puristen 
säen und in ihrer Sprache keine fremden WSricr Bttcn. 
Sie bemerkte, dies ^'eteiohe den Hölinjen zur Ehre, sprach 
aber zugleich ihr Leidwe.sen darüber aus, d«$s sAmmtliche 
siavischa Sttomie nicht ein nnd dieselbe Ortitographie nnd 
Schreibweise hatten. In Bezug anf Pirag Sagte die Kaiserin, 
dass diese Stadt mit Moskau eine grosse Aehnlichkrii habe. 
Hierzu bemerkte der llistoriograph Palacky, dass er bereits 
im Jahre 1885, wo er den Gressfllrsten Hicfaael Pavtorifi 
und seine Gemahlin bei der Besichtigung Prag's begleitet 
habe, von Denselben dieselbe Ansicht habe nnsspreehen 
Redacteur Schmaler wurde von der Kaiseriu befi-agt, 
lange er seine Zeitsefarifl beransglbe, woranf er die 
entsprechende Antwort -^rxh , und der (Irossftlr.sl Wladimir 
Aiexaadroviii unterhielt sich zum Schluss noch mit einigen 
Serben. 

Zu erwähnen bXiten wir noch, dass dar Kaiser, als er 
mit sämmtlicben Mitgliedern der Deputation u'e'iiu oehen hatte, 
sich noch einmal zu den Sei-hra begab, bei welcher Gelegen- 
heit Herr Sefarik nngeRlhr folgende Werte an deasdUken 

richtete: ..Ew. Kaiseriirhe Maje.st.fl, allergnfldigster Hsvrl 
Wir danken Ew. MajesUit nntertbSnigst, dass Höchslsie uns 
den Anblick Ihres Erbabeaeo Asgesichts gewihrt babeo. 
Diese höchste Gunstbczenguag erfliUt mit Prenden dass Ben 
der Siuven und besonders unsrer Landsleiite — der Rln 
wobuer des Fttrslenlhiuus Serbien, welche stets mit (reuer 
Anbüngticfakeit ihrem gnädigen Besobütaer, den grossen Herr- 
scher aller Keusseu zugethan waren. Wir bitten Gott, «r 
wolle Ew. MajestNt ein langes und glQckliehes Leben nnd 
Regieren verleihen, nicht nur zum Heile des grossen roa- 
si^cbro YMUt wefebea, inicr fiw. Majealtt wdser hegiowf 
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mit RiesenschriKcii ia der Cuiiur und im W'uiilergeliu vornfirls 
aondcTB »ir Firairfe und zm Troito aller slaviidica 
Stimme." 

Se. Blajcstfit der Kaiser f^crubte. hierauf zu aDlwortm: 
„leb daikfl Ihnen f&r Ihre guten WOnscbe. Wir btbcn 

die Serben immer <i(s iinsre leiblichen Brüder aDj;eseheu, 
und ich h«';^^ dif^ IIüfTmiii^, dass Ihnen GoU in kurzer Zeit 
eine bessere Zukuuft bereitet. Gott gebe es, dass sich alle 
Ihre Wansehe hM tttttOt» nUtg^** 

Rei der Audienz waren ausser den Kaiserlichen Maje- 
stSlen auch noch zuj^e^cu: die GrossRirslen Wladimir, 
Alexij, Sergij und Paul Alexaudrovic, die GrossrUrslin Marie 
Alezandrvvna und der GrossiUrst Nikotaj Nikolajevi^ der 
Aelterc, sowie ciir j,'lMn7Piidf i Ilof^laat Die Vorstellung 
der fremden ülaveo fand aber durch deu Obercereoiouieu- 
UMirter FOrat LiCTett and den Ifinisler der Volkaaufkllmnng 
Grafeu Tolsloj statt. 

Wir lintteu \n vori;,'pr Nummer diesps Blattes erwähnt, 
dass auch die slavischeu Gäste, welche nicht Mitglieder der 
Deputation waren, den Kaiaer gern su sehen wlluselMen und 

fs Will 0 HU mass^'phcndrr Slfllr d.irrin jjpnillt^t worden, in 
Fo%e dessen begab sich üe. Majestät mit der liaiserlichea 
PamlKe in den sof;enannteu goldnen Saal, «'O ibii die daadhat 
befindlichen SIsven mit einem eulhusiastischrn „Siava^ nod 
,, 'Zivil)" clirtiu (lilsvollsl begrOssten. Indem sich der Kaiser 
zu ihnen «andle, sprach er mit wahrnehmbar gehobener 
Stinne: „WillkomDien, nein« Herren I leb bin erfireat, Sie 
slavische Brüder im verwandten stavischen f^andc zu schrn. 
ich hofie, daas Sie mit ihrer Auruahwu nicht nur iiier, sun- 
deru besondere auch in lifoskan zufrieden sein werden. 
Anf Wiederaefinl''' — Seitens der Slaven erfolgten hierauf 
wiederum Slava- und Ziviu-FtnlV' und nnchdem ihnen der 
Kaiser seioe Familie vorgestellt hatte , war aucli dieser 
feteriiche Act nur allgemeinen Zufriedenheit beendet. 

Die Mitglieder der Deputation besichtigten indessen das 
Kaiserliche Schloss und leistHcn dann der Einladung zum 
FrOhstück Fulgr. Dass dieses FrüljstUck exquisit war, 
hrandien wir wolil nieht erat au crwibnen, nod e« wurden 
bei demselben viele tiuchs auf den Kaiser, niiF die Kaiserticlie 
FaioUie. und verscliiudene bube WUrdeotr&ger ausgebracht. 

Die übrigen Slaveo, welche stek luvor auch das Kaiser- 
liche Schloss beseken hatten , fuhren hieraaf in daa Alei]ia»> 
drovskij-Schloss , wo riri Imbiss Rir sie augericlitet war. 
S{räter besahen beide Purlheiea noch deu umniuglicbeii Park, 
fubren dann sum Bahnhor und von Ai uacb $L Peieraharg- 
Dort speiste die Mehrzahl der slaviscfaen Gttsle im Hötel, 
sanimtlichc Geistliche jedoch — sowohl orthodoxe als aucb 
rOmiscbkatbolische — waren zum Protojerej Janyiev san Hil- 
lagaeasco eingeladen und hatten dieEinlndimganciiaiigenouMnea. 

Alicnris titfneu wir ins ^fjirientfieatcr , wo „der Tod 
Ivan's des Schreckitcbea^^ gegeben wurde. Diese Tragödie 
ist vom Grafen A. K. Tolstoj und der Text dersnihem gefiel 
uns ausserordentlich, weniger aber die Handlonj(, ohylotcb 
das Stück mit dem j,'f iissten Pomp in Seene f^esetzt war 
und die Hauptrollen vorlretUich gespielt wurden. Da- Ver- 
raaaer wurde gerufea. 

Nneb Scblnai des Tbealer«, d. h. in der i± Stunde, 



folgten mehrere von uns einer Einladung des Klub« 
KaoOentei, andre aber Aihren in einen andern Rlubt 

die rnlersintzurti: -Jr Privati'ndti'itt ie zum Zwerle liäU*. 
In den Kluueu dessclbeu, wdcbeoi nicht einmal der Wintn- 
garten febhe» war eine sahlreiehe GcseRschalt fcrMm^ 
Man fllhrtt nns sofort in di-n Conrert- und Tanzsaal, %, 
die älteren imtex uns von der Gen ifilin dr-; «cti-liprv »ti 
von andern Damen in Beschlag geuoiumeu utiil zu dn Im 
die Oiste beslinnrten Silxe geleitet wurden. Die rmiaii 
Gemahlin des Vorstehers, eine an und fDr sich hObsche D«*f, 
war in russischer Natinallracbt, weiche sie nach den VtM» 
Aller reizend kleidete. 

Nach dem Vocolconeerte , welches nur aas ra»tdm 
Coinposittonen und mehreren piüchtigzn russisr-fien Voll* 
iiedeni bestand, begaben wir uns in den Speisesaal, wo ad 
die genannte Dame an den silbernen Samowr 
setv.le lind die Gäste, wdche ihre Plätze von dersdbni 
odet eiillVr itler t-iii;;pnommen hatten, ganz ä Ia faaiill« ii( 
Tlice und linbtss versorgte. Später folgte noch ulii 
Speise und Champagner und es wurden aowaU vm 
Klubmilgliedern , ;ils .lurh vmi den G.'i.sten mehrere 
nusgebrarlit. Nach dem Abendessen cotpfabla ntk k j 
filteren lleireu, die jOngereo aber zogen ea vor, n Mob 
und sich bis sum bellen Morgen am Tanze zu bethtilii^ 

An ih-nisi lhen A!>eiid nahiuen die Künstler uad hu- 
kuiidigeu unter den slavisehen Gisleo an eiocfln Souper TM. 
welches ihnen zu Ehren die Architekten Sl Pcknlni!* 
;;aben. Bei demselheii ■i|iielte die Musik des reiteudea C^f<^ 
ir-^'iinenls nnter Leitung ihres Kapellmeisters (Ibl^biiUf 
lind bei Tische wurden verschiedene Toaste ausgtWttte 
so I.B. auf die elavisdien Architeble», nur die ruuür^ 
Baumeister , ;iiif den nisisisclieti fu f-ml utiiI auf \\'-Ar: 
H. s. w. Bei Schlüsse des Mahles w urde dem bnMn 
ZvdHna ein sehr sehSncs Albnm Oberreicfat, wekbrn ft*- 
grapMcn der •hedeulendüten Gebfiude St. Petcraburg* «HiA' 
(Fortaetauog folgt) 



Ptnt»alien,Uteratiir*wdSiMtMlliii 

• Nach dem Uericitte des serbisclieii Ministen 
aufkläruug und dea Unterrichts befinden sich jetzt ie 
bien, «elchea unpfibr 1,200,000 Ein woboer säblt, 342 Hü^ 
schulen für Knaben nnd 45 deigleioben for Middieo, I 
Mädclieiisrlirln. ! Rf-aUr)iu!e und H Realgym nnsien, 6 kWä* 
und j^rüssiTf (.viiiiiasieii , 1 theologische Fakultät (mit 'l' 
Studirenden) ond l Universität mit 210 Stadirendeo 1^' 
von flahöcen 163 snr jaridiaoben, 87 aar philolo^ach« "j 
90 aar (ecbniaeben Fakoltit. (IKe Medianer mäasm m 

in der Fremde stndiren.) — Die Hauptschulen wurden 
Juhr von 18242 Knal>eu und von 2133 Mä<icli«a b«S^ 
die Realschulen und Gymnasien luitt'-n aber 1747 Sehf» 
Auf der Univeraität waren 24 fremde Stadirende ans ^ 
■eilrien, Montenegro, Bosnien nnd Oe a totr ei eh. — Di*«| 
».iinnitau.sgii*!- des oben£;i'ii.nnit<'n Miiiititeriuros betrag " 
das vorige Jahr 2,507, Groscbeu {ik 2 Neugroscbea «* 
10 Neukrcuzcr.) 

* Bei Kerefiat in Brünn erscbionen : Vjrbraoi f* 
Dr. Adolfe Diaaterwega. ( Anaeibana SnbriAan too Dr. i 
IKasierweg.) Oewidniet den 
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und allen Freunden de« Volkescbnlwesen». UebeneUt und 
keraOff'SBl''» «n^^ Keniniii. 

* V. Rlodt'k's Operfitte .,V atuclni (im Rrtinnpn)", Text 
TOii K, Sabina, wurde im Prager böUinisclieu Tlieuter bereit« 
tinige Mal mit grossem Beifall aufgeführt. 

* Im Verlaga von Dr. £d. Orecr in Prag anehieo da« 
l3.Beft dar nKupecU l>Ibll«ifik» (WWotlMk <8r Kulaiito) 
und daa 4. FJeft der Krtmiiislgatoliiebtm ,.2« inl&M (Am 
deu Kerkern.)" 

* Be: I. L. Kober erschien das G. and 7. Heft von 
„Rasko. Zemi, «lit » närod. (RnMlaod. Laad, StMt nod 
Volk)*», «alelw« ober Ronlanda Statistik liuidelL 

* Der slovenische SchriAsteJter, Dechant Peter Dainko 
in (Jrosssonntag , hat iit Anerkennung «einer vieljährigen 
utiermüdlichen Thätigkeit auf dem Gebiete der Scelsorge und 
de« Volk8«cbalwe«an« vom öaterreiebiaefaea Kaiaar da» goldne 
VenHeuMkreiw mit der Krone erhaltmi. 

* Itl Rt. Pftersbur;-; ulr.l v ni Neujahr 1868 an das 
• Hl- JounittJ ,4*iccKoc,i.iiwHrKif Orr (i.iocKii (Russischslavisches 
Kcbo)'^ unter Redaction von Dr. Chan zweimal wöchentlich 

ei»cbeiaen. Als Mitarbeiter werden S. N. P«la«sov, Prof. 

Hotovaekij, Kelajev a. A. genannt. 

* In Vilna crsi hleii : O-ipukt. HrTupiii r Kof po-MnajHaro 
Kftn Poceia. (äkizxt- der Geschichte üea nordwestlichen Russ- 
lajids.) Vom Prof. Bälajev. 

* Vom 1. Jannar 1868 «n «oll ebenfalls in St. Petera- 
barg 5 Mal in der Wa«be «ine nea« Zeitung unter den 
Titel .TIoBiie H[>i»tH (Nrne Zeit)" herausgegeben werden, 
.vis Redactenrc sind die Herreu A. Kirkor (vordem in 
Vilna) und N. Jnnmlov geuBiit and die „Neue Zelt" 
soll ihftni ProfnuMOie genäaa „dn Oqjao der roblgen, 
allen Extmnen sieh fem haltenden , Partei der rnanaehen 
gpnellschfifilichen Meinung i i ..In den Fragen der rus- 
M'rfitn aneseren Politik wini die „Neue Zeit" tür dieWsh- 

g der nationalen |[itfi<'s<>en vom reinslavieclien Gesichts- 
punkte «oa eintreten unJ alle «Uviaehen $limme werden in 
derselben eine kräfiir;!! Unterftntsvng nnd ein asfriehtig sym- 
I iiiIii.'L-lir.M Wort zum üestPii ihrer Kntwickelung aul natio* 
üalt in lioüen finden." — Wie es scheint, dürfte die „Neue 
Zeit-' auch den Anagleiehe swiaebea Rnasen und Pokn du 
Wort reden. 

* f n If oehau ereeMenen t KparKie osepna pjecaoä acropia. 

Kurze Sk izzen aus der russischen Geschichte). Von G. 
UiAajskij. 8. Auä. — l'trner: „Hcropia 6op4Su MocKoaciraro 
rocyjJipcTB« n IIoji,cKo-.lBTOBacB)r>. (Geschichte de» Kampfes 
de« Idoiiknner Reieh« mit dem polniaeh-litbaaiachen.)*' Von 
Q. Karpov. 

« In St. Petersburg «-rschienen : .JlrToimMecKin MOHorpaeia 
H ■ac.i'Baowujiii. (Historische Monogmpliien und Fnr!)cbun- 
?en.)" Von N. KostomaroT. :i. Tlu il. — Inhalt : 1) Die 
^ II licht «of dem KoJikovo-Felde. 2) Der liefliuidiscbe 
■ g. 3) SSdroMluid an Ende des 17. Jahrtinndert«. (Die 
Viiia i^^f iT r Kirchen-Union. Kossinski's Aufstand.) 4) Die 
ir.-iuiaclje V'tilk«poe»ie. 5) Die Beziehungen der russischen 
«schiebte aar Oeogirqihia and Bthnogr«|»hi» dMmiitdMD 
üeielie«. 

* In 6t.Peterab.ers^Ien tn deoteeberSpraebe; Materialien 

•v.r Mineralogie Russlands. Von N*. Koks.irov I" nrinr 
iuud. — Fem«-: Commentar zur Russij^'hcn Phnrmalcopoe. 
'lebst Ueberaetiaqg de« Texte« and vergleichunder Berück- 
icbtigung der neuiao PbanDMopoMB de« Aoiland«« insb«' 
oudere der Pbftrmaeopaea Genname«, Helvetica nnd Bonw- 
ica, fiir A[ k r, Acrzte und Medicinalbonmte, bearbeitet 
on Dr. Arthur Cnsselmauu, liedacteur der pbannaceutisch«n 
'eiteclirift für Russland. Erstes Heft. 

* In Ofen encblea vor Korxem eine ras»i«o|ie Gram- 
1 n t i k in niagjraiii«b«r 8pr«cbe, T«if«Mt f«a L Bakovskij. 



BibUograplile. 

Bobmiseb'slnva kiacb« Literatar. 
Jalirgaug 10M. 

Sexnani taik a iaiopiaAT t Jaxylm iesko-sloveiiskAik 
Ten F. A, Ort^iaek. 

(For<gpt«un|».j 

Srdrf^ko. ZIat.', aneh; Kdo v Boha düveruje, Bfih jej neo- 
pu^ii. Zabnvfü'i a pouSuji'ci povidka pro ml&dci a dospeio. 
Z L. K- od F. P . . ka. — Goldberzcben, oder: War 
aaf Gott vertraut, den verlaaat er nicht I Betebrende irad 
unterhaltende Eriülilun^;. l2. (103 S.) 

Stolle, Perd., Elba a Waterloo. Historick^ rotuau. Pfo- 
lozil E. H. Lipnick^. Dil I. a IL (Domäci biblioteka, 
Dil VI « ViJ.) — Stolle, Ferd., Elba und Waterloo. 
Historiaeher Boman. Uelier«. von G. H. Lipnlckt. I. »< 
11. Band. 8. (1. 328 S., II. 330 S.) Prag. 

Sträisk^, R. P., Zboinä ditko. Mndlitby pro utlon ml«- 
dei. — Striltkt, R- P., Da^ fromme Kind. Qeb«la fSr 
die zarte Jugend. 18' (27 S.) Neuhaus. 

$tudni£ka, Dr. F. J., VyHi roatbeniatika v ülohieh. Pro 
vysoke Jkoly, zejuiuna tcrlinickr. — Studniilka, Dr. F. .1., 
Höhere Mathematik in Beispielen für iiucbscbulen , bes. 
technische Schulen. 8. (58 S.) Prag. 

ZAkladovä vyiü matbematiky. Dil III. O inte^- 

v&ni rovnie dHTerencisIm'ch u po^tu variafnim. S ^etn^ini 
dfevotisk\. Se.Mt 1. — Dr. F. .1. Siudiiickii's (Iriuidzüge 
der höheren Mathematik. III. Hand. Ueber die Integru- 
tioQ der IXfiereucial - Gletcbungen nnd der Variations- 
rechnung. Mit «ablrekhen Hol««oiini(l«i. Heft 1. 8. 
(S. 1-112.) 

S V e 1 1 ä , Karolina. Povi'ilky a iio\ cly. Sbirka prMi. Di'lu 1. 
sei*it Koxcesti. — Svetia, Kar., Erzählungen und No- 
vellen. I. Sammlung I. Bandes Heft 3. 8. (8. 185— 270.) 

Rozcesti. Novela. — — Der Sch«id«W(|g. Novelle. 

8, (269 S.) Prag. 
Sa mal, J.in, Venkovskf zahra<hii'k. Kniha, udäv.njici ncj- 
lep§i prostfedky, jimü by sabradjr vesni£anü bez vclkeho 
pmjiit^ho i bnotniho naaiabinf itij «e nepofiidati tak, 
I by bospodäfovi co moinä nejvetSiho uiitku a blabobjtn 
I poskytovaly. (Die 35leie zku.senosti) s 12 vyobraieoimt. 

— Äanial. .lohann. Der Lnndgartner. Nach einer 35jäh- 
j r^ea Erfahrung. Mit 12 Abbridungen. 8. (VIII n. 156 
I 8.) Jongbanahtt. 

I Ökola a zivot. Öasopis zvlä«t^ pro uSitele , pestonnjr i 
1 rodiie a vübcc pro vzdelaratele n&roda. S pKIobon 
ätipnioe. Pro mlädez Jesko »lovanskou. Redaktor: Fr. 
J. kn«&. Spolttiedaktor: V. J. Kratocbvil. 1866. Se- 
Mt I— VltL — IM« Sebnle und da« Leben. Paedngo- 
gi.scti(! Zeitschrift mit einer Beilage für die cecboslaviaobe 
Jugend. Uedacti ur: Fr. J. Rez&i, Mitredacteur : W. G. 
Kratocbvil. Jahrg. 1866. B«ft 1^8. 8. (8. i— S86. 
S. 1—128.) Prag, 
dkola mateftki. proetonirodni vyebonteiakf {aaopis pro 
rodiJf a p^.stoany . ale tvlääti pro matky. Redaktor » 
i vjdavateh Frsni. V. Urbanok. I. n II. rojnik. — Mütter- 
Schule, Populäre paedagogische Zrit.-iehnft für Klltjrti 
und Erzieher, besonders aber für Mütter. Redacteur nnd 
Herausg. : Fr. W. Urbinek. I. a. D. Jab^g. 8. 1.1864. 
(144 S.) Brünn. 
Skola, Naradni. Tfdennik vychovatelsk^ pro nirodni u6i- 
telstro V dechach, na Muravi.-, v SIezsku a na Slovt-nsku. 
Vjdavatel, nakladatel » odpovcdn^ redaktor Vojt. \'acl. 
Hart RoSnik IV. — Die Voikaacbol«. Paadagogiscbe 
Wochenschrift für Volkslehrer in Böhmen, Mähren, Schle- 
sien und der Siovakei. Verantw. Redacteur : Ad. W. Hurt 
iB Prag. 4. Jabrg. Pn^ 
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Ökotnilu dMopia katolieUho vHadtlva. TjrdiTatel • 

redoktoi : losvf A. Srfitek. Ro6n{k VI. — Zei (Schrift für 
katholische Lehrer. VeraDtw. Redacteur: Jos. A. Sriltek 
in IvnniggrüLz. 6. Jahi]g. Königingräti. 

Ömid, AaLAdaiD, Nitak» o TeikwiiB boapodiilitTi. Pfi- 
nXal kwk% pro Ckola « dha. N« tikUM tMj • oavi- 
d^eo^cb cknlenotti njD^jiiho pokro^ileho prämyslu ho- 
spod^fskeho. Dil 1. ilolniclvi i'tW sevrubD« naoSeni u 
f&di, jejim vadiUrftoi » bnojcm. Seiit 3. — ^mid, A.A., 
Lehr« voa der cnMB»leD LandwiHbscIwft. L Tbeil. Dt r 
Aekwbttk Heft 3. 8. (m— 384 n. I-XVI.) I rng. 

äpachla, Dominik AlojsiuN , iJoktfir w Rolioslowi iitd., 
Ilomiietika hli uawed«ui k duchownimu recoictwi. Now6 
wj-däoi. — i^pucbu, Dom. A., HomUttik. Nen« Aoigabe. 
8. (VI n. 327 8.) TroppMi. 

— — Pilit, k pooSenf a r^tnce jiMaUmiaf t ndmi 
poatoicb kaxaDich, jez drze) v Karltneketu cbrämu Fän^. 
Nov« TjdänL — — Pilaina dai^geateUt aar Belehraog und 
Warnung in 7 FMtoDpMdiflai. Nm« Angabe. 6. (69 
8.) TroppM. 

— — Vtblra na Golgatbvf Sil! poitcdnl bolefttni ee«ta 

fäna na&oLo Joii'-c Kri))(a, pft<Jj<tavc'tiii v seilmi postmcii 

käcänich. Novc vydatti. ~ iiaiauf auf üulgatbal oder 

der lelsto Leidensweg unseres Herrn Jesu Christi darge- 
guUüt in 7 Faatenpndjgieii. Neu« Anaf/tbe. 8. (92 S.) 
TroppM. 

äpatn}, Franx, Neniecko-Srskj' I vr ik jn beduAfe. — 

Deutsch- böh Ol iscbes Wörterbuch für Frfäsbinder. 8. (V|]I 

u. 54 S.) Prag. 
6piodler, Ervin, fi^od. ~ äpiiidler, £rwiB, G«dkbt«. 

(laO S.) Prag. 
Tabor. T+dennik pro ziiVinvn a pouiieni. fMp ivcJiiJ rc- 

daktor, vjdaTatei a nakladalel Jao Frauk. iiocnik Iii. 



- Wocbtntebrift fSr UnieifcaUaag und Belehmng 
antw. RedMlwri Jobun Pf»nk io Tibor. III ifriiiiiMi 
Tabor. ^ 
Tajcmuik läsk}'. Die ncjleph'cb vsorü seslavil J. f ' 
U(oiiik»). — Dar Lieb«« - Seereuür von J. V. Hotiki 
4. Twb..Attfl. Prag. 

I Thalia, Ceskä. List T^novan^ draraatickürnu umeniaip«. 
leienske cÄbavj vübcc. Odpovedn^ redaktor a rjdaTiici: 
Jos. Mikniä« (Uoleaiavsk^). — Bohmiaebe Thalia. Zat 
»chrift, gewidmet der dramatisches Ktioet, and dn Gi- 
aellselwfkeoaterbaUungen überhaupt. Varaatw. Etedianr 
Jos. MikuläS (Boleslflvskj'). Frag. 
Tidl, Ludvik, Posvet' se jmcno Tve ! Cvijfeni se r 
Ixizriosti pro katolicke kfestany pfi vefejn^ch gloiliki 
iioiicii. Pili roimnoioni Tjrdiai. — ' Tidl, Lad««, 
heiligt eei Dein Name. Uebnng in der Aad«^ fit b 
tboliücbe Christen beim ö<Ter>tlicbe> Oolteedienile; 6.fKB 
Aufl. 8. (5;;0 S.) Bfütin. 
Tyl, Joseph Kajetan, Sebrane spiay. Drub^ vydiiiL S<- 
ii% 1—9, Deknt Kutnohonk^. Prkoi Klinek}. Sittel 
LIehniekA. — Tyi , Joe. Ka}. , OcimimISb Sdriha 
2. Aufl. fleft 1—3. 8. (S. 1—288.) Pttlg. 
liuiko, Aut. Em., Beltetnski valasL Vieaoiaf daicok p 
dobre dictky. - Timko, A. B« WelhaaobttfMdMak fit 
gute Kinder. 8> Kvusohl. 
— Veoec TianoSnleh piesni (pastnrcli). — — Wcilnebl» 
lieder-Kranz. 8. Neusobl. 

' Tiftovyk^, Hostivit, 8poninienky. BÄane. — Tiionlf, 
lioät., Gedenk blätter. Gedichte. Wieo. 

I Xoksteiu, AnUmin F., Djyinjr iiechQr <eeki t htbae 

i T«Iko-pfevo«sk4. SeSit I. TokeldA , AalM F.. 0*- 
schichte des böbniischen Adels in der OnNipiiMliUt 

I Heft 1. 8. (S. 1—54. Prag. 
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C B t T -fc. 

Literarische Zeitschrift. 
Badietear Cyrill A. Bebe«. 

No. 19. Ungvar, 1867. 

Uusrc sociale Lage uad Tendenz. Ktwas voa unserer Na- 
tionalgcscbichte. — Ufr Knml. Aus dem bOhmischeD J>iiirn;il 
„K«g^— Zu Ende der Woche, Gedicht. — Correspondenxcn. 

U II ji a. 

Blatt nir riitpriialtiin;^, Litrratur und WisseMchall, 
Kedaetcur: ätojan NoTakovic. 

No. 4A. Belgrad. 1B67. 

Das SekcnatBin. Oedickt vea 8. — IMna. ülae EnlUnag 
am den Orient — Waät. aedleht von —Neue SUdte. 

»c»B^ad. Von Uilaa Jeteaevid. — VeUDlMer, Wlgetbettt 
1« J. Banojiovic. — WsBanrtnigMi. — Die Bnsalks. KnlUang 

tan A. Btowfcnko. — LiU'ratur. 

Ore^ierTBeHHiün 3anncKn. 
Bedacteur und Herausgeber: A. KrajevskiJ und S. Dndyskij. 
No. 18. St. Peietabwg. 1867. 

Auf der Reise. Rris'skizzen Ton V. V. Krjeatovskij. — Die 
JetzUui Uegebenheiteu iu Mexico. — Russische Geschichte fttr (ins 
Volk. Von N. Vtorov. — Weiber und Töchter. Ilomaii in iir«n 
TheUen tuu Miss Hagkel. — In der Eia<ide und in d«^ Residenz. 
Tob Skatdin. — Türken, Griechen, Slaven. — LitsrartoeheAeaalen. 
— Kritische Beraerkungen. Politische Chronik. 



Igen. 

Slovenski glasuik. 
Belletristisches und belehrendes Bisti 

Redacteur: A. Janeiic. 
N«. 90. Klagenrnri. 1867. 

Die nichtliche Feaeisbmnst Gedieht too Andrrjjekoi 

- Bajrama. Von V. Halek. - Dm BOd. Oedieht «od l krc^ 

— Die slovcni»che »prache. Von ¥t, KoSevat. — > DM Hvir» 
gel. Von Podgorican. - VoUnsafea, Von IL Tayaieb - 
schau. ~> Sloveniscbes Theater. 

MOrCKOii CBOPHHKT,. 
Herausgegeben unter Aufsicht dcsgelehrtenMarinectHBÜ^i 

Bedaetenr: Iran ZelenoJ. 

No. 10. Sb Petersburg. 1867. 

Officielles. — Der gef euw&rtige Stand einiger Fragen «ba 
Ausrüstung und Takckeu der geschaisfObrenden Schiffe 
StrannoluboTskij. — Adkios Instrument zur Bestimmoiig dff^ 
vialion auf dem Meere. Von S. M. — Artillerie- SltizMC ^* 
SrieioneckL - Vohumer und Taokoaer. — Sitin» iLhainnn* 
Dowi. — TcncUedeiCB. — B eee br enik. 



Die Bncbbandlnag von Skhin«l«r A Pech in Bieti« 

(itn Ki)i)i;,'reirli Sarli.st'iO eiii[ifielill sich zur l"cbernali"if 
buchhitiidlerisclieti Vertriebes, be^unders von alavisf bäi it* 
das Slaveulhum hclreffendeu BUcberii elc. Auch ist st ■ 
den Staad gesetzt, den Drack eolcfaer Werlte a ^ 
SpracbeD auis Billigste xn ventlittelB. 



DI« Bacbhandlun« von Schmaler dt Pech in Bautxeu eiupiii-hlt nich lur BesorcunK 
M ri iern und Zeltechrinen aller slavischen Dialekte. 



TeilH n» 



Pech in Bantsen. — Omek 
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7. December. 



1867. 



Die slavisclifii Oäste in Rnssland 

VMi WM» Hai bis Mitte Juni IMJ. 

(Tortaeinng.) 

Am 15V27. Alai war ciidlirii der Tag gekoinuieii , an 
«rli-heiii die isrlifii Cistt- sicli von diT riissisrhcii Ucsi- 
elcnz, wo sie so freundlich aurgenoniincit worden waren, vor- 
fSailfverabMbwden mllleii, um neb auf die Wcitcrrcts« meh 
der allen Hauptstadl Kusslands zu b(^f,'e!ifri. Oiis !*Iilliif;.s- 
nialil vv:ir daher zeiliger augeselzt und es halten sich eine 
Äfengc ungesehener PersSolichkeiten Petersburg« ein^ernaden, 
um tuu Lebewohl zu sagen. Hei Tisrhe tfblte es nicht an 
Toasten und Reden. Unter Amlrt t ri ,s|ii .u Immi aiic h die Hrrrrn 
PüUeky, Hieger, Brauner und Cenowa und ihre Worte 
CMtbiellim hetuptoVcUtck DunkeaffnMei'HDgeii bttlgM der 
Aufnahme, welche ihnen in St. PrtersiMii ^t-whhrl wnrdt-n 
sei. Palacky meinte hierbei , dass St. Petersburg , obgleich 
eitwu deutschen Namen trage, nnch alle dem, wns seine 
Aasca fesefacn iiad feine Ohren gehiSrt bfitteo, doch eine 
\n!l t iniig russisflip Stndt sei. Er schioss seine Kede inll 
cjucin Toast auf die gegeawöj'ligeu Hepräseiitaulen SU Peters- 
burgs als Mitglieder de» dasigcH SlaTeueooitli**. 

Der (^cucral Ivunickij wies auf die Nothwendigkeil einer 
Wiederhotuug ähnlicher slaviscber SCusaniuieukUnrte und des 
•IlgeiBeioeii Gebrauchs einer einzigen slaviscbeti Sprache hiu. 
Uod iMdeiii er bemerkte, dau bisher in Riusland nur fremde 

^"alioneii . als dif rrimziisisilie , dc-iilsihf und englische, als 
CullurtrSger aurgelreteu wSreu, ohne iui Gerinjpdeu di« 
ruutsebeCultur tu RlrderD, weil sie den ruMixebeo National- 
gei»t aicbt berttduicbligleo, so forderte er die W'estslaven, 
besonders aber die Bühaien auf, die Rulle der genannten 
Nationalitfileu zu (iberueiiuiea , da nur ein Siave iui Stande 
wtref den aBdem den Zugaif zur Wineneball im Hinye> 
lehotcalai Hatte und aar die deakbar Jeicbieate Weite zu 
Wlffnen. 

lierr Terenljev suchte daoD oachiuweisen, dass nur der 
mlitiMii frei eeiii kdone, der «neb politisch stark sei. üic 

iuuj)'':'fi''t'' Irc'^'f'if fri rfcr Einheit. !'t"v\risP RussliiiiJ. 

io lange es unter seinen TheilfUrsleo zerstückelt war, uiusste 
*» uotcr dem Jeebe der Tariaren aenTieo. Nachdem aber 

t1it.^kau die russischen Linder vereinigt « baodclB dieselben 

fart-ifpfi mit «Ilfii Kleidern. 

Hierauf las Herr Jstoiaio eia Gedicht vor, woriu er die 



kaadiiie PMIieit der lürkieelieii Slaven Teierte, imd Herr 

Professor O. Millrr stirlifp darzulhun . es sei Zeil, in den 
Gebieten der Künste und Wissenscbafl das westeuropäische 
MajoraUwasen und die weatoaroptiwbe Priviiegirtlieit abzu- 
tbuco Mid audi die Slareii al« gietcbbereilib'^ walten m 

lassen. 

Wlibreod der Pausen zwischen den Reden spielte die 
auf dem ßatkoa aulgestellie MibiKnmisik, and naehdem sieb 

(Iii! n.'istf hri iliipn Castjff'hern vciiiltsrhiedel hatten, fuhren 
wir zuui Bahnhof, wo uns wiederum Tausende mit Hurra- 
und SJavamfen empfingen. Ali wir in die Waggons stiegen, 
drOekIco uns Bekannte und Dnbekanule die Hände zum Ab- 
srliif liv und als sich der Zu» ^'e«^pn 5 I hr Nachmittags 
in BcMfgung setzte, erschallte ein bet«{ubendes Slavarufea 
vnd mao winkle uns mit TOebcTOi Hotzcn iiod HWea nacb« 
so lange als man ims sehen konnte. Wir blieben natUrlteb 
die Antwort auch nicht schuldig. 

Ais unser EL\trazug bei der ersten Eisenbahnstation -~ 
Kulpino — anlangt». Würde er van demdaselbsl Tcrtanmeften 
Volke mit Slavarufen begriisst und Alles dr£in<;le s'ich nri 
die Waggons, um die slaviseben GMste zu sehen und ihnen, 
wo fflSglich, die Hand zu drOeken. So war es Obrigens, 
beiläufig bemerkt, hernach auf allen Staiioiien. Auf dar 
Station Lnban erwartete «ns eine Offmlnlion dfr iiltln-riilimten, 
etwa 120 Werst von da entfernten Stadt Novgorod, um 
uns mit Salz und Krod m bejtrljsen. 

Die De|uit;iliuri bildeten fiil;,'('iidi' flriTMi: der Vlrp- 
gouvcrucur Ott, der Adelsuurscball Kokovccv, der Edcluiaun 
K«x}«ninov, der Geistliche Rogoslovskij , der BOrgermetiter 
von ISov^urod Ftdorov und die dasigcn Stadtverordneten 
und Hiirgfr: Voronov, Licba^ev, Alpatov, Ilurov, Cup^ev, 
Bazarov, uud Levoikin, und versdiiedcne andere, welche 
sich der Oepniatioa angesehloseen hatten. — Als inr die 
Waggons verlassen hallen, wandte sich der BOrgermeisler 
von iVovgorod mit folgenden Worten an uns : „Wir begrUssen 
Sie auf Ihrem Wege, Sie unsre tlieuern GSsle und Brüder! 
Wir bringen Ihnen den Segen der hefligen Sophie, den Gnies 
Ci(»s.s-.\()vj(ornd's und unser Krod tind Salz mit drr Hrr/ 
liebkeit und Aufrichtigkeil, deren sich uusre Vorfahren jeder 
Zeit rShnen durften. Nehmen Sie diese Gaben als da Zdcfacn 
unsrer hrliderlichen Liebe au und scliätzen Sie dieselben ihrer 
Einfachheit wegen nicht für gpi ln:^. K'n wäre uns freilich 
angeaebmer, Sie, unsre UrUder, la dcu Mauern des Kremrs 
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von Gross-Novgorod, in der altcrihOmlicben Kirche der beil. 
,So|>hie zu bewillkommen. Sit wOrden dort die Denkinliler 
•u der berflbnileo Vergaogcofedl einer der eriten unter ita 
slavi-iftifti Stadien sehen; Sie «lirdcn sieb demUlhij^eu vor 
der heil. Sophie» nuter derem Schulze das heilige Russlaod 
zinahD und lieb krilfUgle;. Sie worden Mben, wie ehb 
das alle Novgorod wieder vcrjUagt und i»u es, wenn es such 
jetzt von sich nur sagen kann: „Klein bin ich unter niniurn 
Krüderu'-', doch trolzdeoi «m slaviscbeo Geiste krältig ist. 
Genchfliigen Sie uuaem verwandlschiilUidicii und mifKeMigeii 
Gruss uud uuseru herzürlistcii \\'iinsc'li rfir den büsicii Fi fo!^' 
bei Ihren üntcraefauMiiigea, und bringen Sie uasero geiaein- 
sawen BrOdera Grass and Handsebtsfr von uns. 
Sagen Sie ihnen, dass das beilige Kusslaud fest und stark 
sei i!ti?) ij ISS fs durch die Bande dec Hlutvcr« atidlsfliart uiit 
ibueu veibuodcu, obgleich uns die Grenzen eines rrvmdeu 
Gebietes scheiden. Sagen Sie ibneuf dass unsre brüderliche 
Liebe in'e abiichuien wird uud dass uii sicl.^ Iiercit sind, 
alle unsre Freuden nüt ihnen zu tbeilcn. Siigen Sie ihnen, 
dass es keine Macht auf der Erde giebt, welrhe die Bande 
sMrer Verwajidlsdialt and uosier brUderlidiea Liebe zu 
lerrdssen im Stande wHre." OIc flcdf fics Bürgermeisters 
wurde Seilens der Gäste mit einem krartigen ,,Slav«'* und 
M^iri»** beantwortet and er nberreicble bieranF Sali und 
Brod , fUnf ziemlich ;,'t osse Kisten mit Novgoroder Postilen 
uud einen in I^Iusik ^jisrl/lrn Hyniniis auf den heil. C\ i illiis 
und Methodius; der Geistlirhe Uogosio%skij hiüidigtr uns 
aber lllnr Excmphre des „Nwrgoradshif Sbornik«* und drei- 
zebn Exemplare der Srhrill : ]Hiinjnlj lysjacel^lijii Ros- 

siji (Zun Andenken an das tausendjährige Jubiläum Ruaslaads.)*' 
ein. Auf dem Dberreichten Brode befsud sieb «fie Anfscbrill: 
„den theiierii Güsten uud Brüdern die NoTgoroder." 

Hierauf bfinerkte einer von don Güsten, Herr Pavlevu' 
aus Lewberg, dass wir alle Brüder einer Familie wären 
und Novgored stets als eine der ersten slaviaehcn StSdte 
belracblet bSlten und brarble ein Hoch darauf aus. f)r. Brnuner 
aas Prag bekr&nigte, die Slaven hüllen nie Gross-.Novgorods 
vergessen und sein Name habe bei allen Sluven, selbst im 
colfcrnleatan Westen in Anselm gestanden, and er fügte 
zum Sfhitiss die Worte bei: ,,!lislipr wiircn wir durch vrr 
scbiedeue Schranken von einander geschieden ; jetzt aber 
haben wir ebtnder kennca geferol und es giebt Mr die 
Gegenseitigkeit unter den Slavcn kein Hinderniss mehr." 

•Vachdem wir Thee getrunken hatten, fuhren wir w eiter, 
und die gauze Novgoroder Deputation mit uns. Ais wir 
an der Slatian Codov auhngten, wo wir uns ain> so hinge 

anfbiellf II, um Feiieruogsmaterial einzunehmen, bewillknniuipte 
uns der Gemeindevorsland (stariioa} der dasigea ländlichen 
Berülkcrung mit Satz uod Brod and aberrdehle ausserdem 
zwei HUndel russischer Zuckerbrezelu. Der serbtSChe Geist- 
liche Begnvic wnmJte sich hierüiiF mit einigen entsprechenden 
Dankesüusficruogeti an das versammelte Volk, worauf ein der- 
artiges Hurra-t SIsy«» und 2iviorurcn erschallte, dass es das 
Gerlnacb des abfahrenden Zuges übertönte. 

Wir «Hauben uns hier die Bemerkung, dass diese fort- 
gesetzten , in jeder Beziehung ungezwungenen und von der 
wahrhallealcn Hsnlicbkeil zeagendca AeMMrungeo des nis^ 



siscbcn Volkes schliesslich auch den liurtnäckigsten IvtHa 
unter den slaviscben Gasten überzeugten , dass ao dies« 
DefDonatratiotien nichts Gemachtes, nichts Gesucbles sei, ««, 
deru dass sie nur BfamfestatMMcn der tiefiniiiwstenSyapiiKi 
sein kfinuten. 

Aaf der Stntion Votcbov musste sieh die NttvgorgAf 
Deputatinn von uns verabschieden. In der Erinnerun; u 
die Worte des grossen russischen Herrsrhrrs Wlailwir. 
dass mann sich nicht ohne Wein freuen solle, bradttrait 
NoTgorodcr Herren einen «nsehnlichen Vorralb van Ck» 
pagner zu Tajjc und verthcilten if n i nti r die AnwPMiiJm 
Uierb« brachte der Geistliche Beguvic ein Hoch auf Sc. % 
den Kaiser aus , welches mit den rsusebendsien BriMI at 
genommen wurde , worauf der Geistliche ßogoslovstij aii 
eineif. Tnist auf das Clürl und Wohlergehen der slavix^ 
Voller jenseits der russischen Greozeo antwortete, bte 
der Prolopresbyter Milutinovic dem rassischen VulkeCilH 
reichsten Segen wünschte , versicherte er dasselbe lüjW 
der wSi-msten Sympathie aller slavischen Gfistc ScUiestlid 
sprach noch Herr Bogoslovskij folgende Werte: „Brük. 
nag dieser Tag bei uns stets in der Erianerun^ forifeba 
und nia;;: ein Jeder seinen Kindern davon erzählen, im 
von Geschlecht zu Geschlecht das Andenken davM crUki 
werde, wie ridi an den Grenzen des Gebietes vai dm» 
Novgorod alle Slaven als Glieder einer Fairilie b^iriMln.^ 
(Forttetxttog folgt) 



PersoBalien, Literatur- uiuiKiiiistitoUuL 

• In Ceriin hei C. Dunekcr »TSLliien : ..Die rorgfb&kf 
TucliUr dor Kaiserin Elisabeth Pclrowaa. Nath den -Uw 
des Küi-Herlich Russischen Reichsarchivs". Von G. B. - 
Historiker und Bomanaobreiber haben bia in die kv» 
Zeit hlnetn oft von einer rnaatacbm PirinseMloTafalnMrfi- 
fabelt, Bi'.gelilich einerTnchtpr der Kaiserin Elisab»'lh Prti»»" 
— im vorj{«2n»nnter Schrift wird aber vollständig nirif- 
wiesen, dans dies« angeUkb* Friueasin nichts weDi|^r>'> 
eine solche SisodaspersoD war, sondern voriier, $iiwt*'^ 
dieaeo bohon Rang beilegte, als eint Mite. Raadi« ^ 
Scholl , Mll. Treniouille und da «ine orwntaliMhe Mmmu 
Aly Eroettee. tigurirte. 

• .Ausser dem Kalender, welchen die Muiic» ^■^f'^ 
in der Lausits henui^bl« ist in diesen TaCfp auch int^ 
katholisehen Serben von dem liteniiseh«« ▼«•in des 
Cyrillus und Methodioa in Bautzen eiti Kalender aaf*» | 
J«br 186« unter dem Tilel ,.Kalbolska proljka i« HüV I 
Luiicn" erschienen. 

• In Prag eisckieo „Rub • Li» ti sloTSoake «tp""^ 
naRus. (Avers und Rovers des Slaveosnges nach Ruu^^ 
Es ist dieses ein im Sinne der deutKcben und rosgy»"- | 
Publicistik in die Welt geschicktes Pamphlet ß^"^^ j 
Slavencongress von dem böhmischen Emigraulen ' " ) 
welcher eben, wiomeiatensnUeRaiigraaiea, dieFüblon^n'« 
Volksmelnong seiner Heinutb verloren bat und 
vorgcfassten Meinung^ oder nach fn-mJeu EinfloJ«««*"«^ 
da« SlaveDthnm rectiflciren will. Vergebliche „ I 
Uebf%eD8 erlauben wir uns einen leisen Zweifel " I 
hegen, dass diese Schrift meist nach rossiacbeo (j^ i 
aosammengestellt sei , wie dies t. B. die in ders«»'^ 



brauchten Worte „Mosk. Wiadomosti, Viestoik, 
Taranlir" beweisen. Wenn sie aus n»«»»»*''*V pl«. 
stammten, ao wurden sie «.Meek. Vldomeaii. VirtoflCi 
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tiin, T'^renljev" geschrieben sein Ausserdem sind eine Menge 
Lügen aafgetiMbt, die sich nar in poluiscben^ deutMbeu and 
aMOr«riMh«B QaellMi todeii, BBttni^ «bar «inw jmkii An- 
htlte« entbehren. 

* Die russisch« Oper „Rusalka'^ toll anter Leitung 
de« Componisten Dargnmy^skij selbst nach Nenjahr auf der 
böbmischeo Böhue iu Prag sur Aufiubrung gvlaqgtii, oad 
hat Hwr Praf. Kolif da« Libratt» int Böhniaehe iboMlst. 

* Racine's „Pbaedra'*^ wurde von B. PelikAo bt die 
bübiuische Sprache übertragen. 

IiiMobkou ergchit^^n: ,Jlapoj|Hutt 6Mri n Ciaacuin (Der ; 
Volktsustaod in Sl«vooi«n.i" Von Feiiz Li^, Fabrikant iu 
B»«g- 

* Bei Rhinas in Kolomyja erschien ein Ictcinrussischer 
butnoriatischer Kalender unter dem Namen „Furkaio * und 
der ron <leni rusgi^cli- literarischen Vereine des beil. Basilius 
des Gr. in Uugvar herausgegebene Kalender ist ancfa er- 
MibieiMa und «war in einer groa«enui Anflafe sie Tori- 
fM Jahr. 

* In Dorpat erschienen: „Die iitierürtschen Gäste in 
Rusaland.'* Leitfaden , verfas.st und den Liebhabern der 
rasaiscben Sprache in den baltiscben Frovinien gewidmet 
TOB Dm. Wae. von 

* In Sf, Pi'tergburp erschienen : .,n.iMi\TnnKa ahujoub- 
rM<irrKu:b.L t tiLiiuiHiü ApeFiieii Poccin rn. 4e|);icaBa>ia aaocTpaBBUMH. 
[Div Deokniiiler der diploinatisciicn Beziehungen Altrusslands 
SU den aoswärtigea Machten.) Achter Theil. Von 1695 
hia 1699. — Ebmdaeelbst eraehknt Vtypn a iiy nw up » <«- 
jtsHti. (Lehrbuch der innern Krankheiten.) Vorn Professor 
S. P. Botkin. — Fern er: 4ouajUieHiflKi>SKTaMiHcTopaHeciuun. 
(Supplemente zu den, von d«f «r^ittJogiieiMa Coauttiasioa 
herauagcgebenen Akten.)** 

* Wie m*a «nt deo ,^ocimicida vumnen^ erseben 
knnn, so werden in Kossland für die ron der österreichisch- 
magyariachen Regierung gemassregeUenuationalgesinnten kroa- j 
tischen Beamten und Professorea mr UolenlfitoBllg deriel- | 
ben Geldbeilrä^ gammelt, 

* Zan Beelen der Rnibenen in Galiiien batte die R»> 
daclion der M m ir, ^' f n^i bis lom 10, November t^ie•^es Jithres 
im Ganzen 2l43Huticl uugesamnieU und d^ivuu 1 500 Rubel 
bereite abgesandt. 

* In der letalen Sitanng der hiatoriacb'-phUotogiaclieo 
Abtheilaqg der •Sdalwriaeben Akademie in Agram laa der 
.Akademiker Ra^ki eine Abhandlunj; über die politiscben und ; 
diplomatischen Verhältnis«» Kruulitiits uul<;r der Regierung | 
Ludwig L, König von Ungarn. j 

* Die von Gnatnv Raeeb berauagegebene Scbriüt „Die 
Völlter an der unten Domn nnd die orieitlalinehe Fhige'* 
ist von £. Z. Asanger in die ierbo«]iraaäMbe Spneh« über- 
ragen worden. 

* Aach in Prag hat es die dasige k. k. Polisei dem 
roasieeben Singer Slavjaoek^ siebt geatattet an ooneertireo. 

* Di« Ifatie» eloveoeltn (aiovaltiaebe) bat nneb für dM 
lächste Jahr einen Volkskalender vnter den Tild nUaljr 
uärodni kaleodär" herausgegeben. 

* In Frankfurt am Main erschien: „Deutsch-russisches 
tVörter- ood Geapricbbucb." Als Anfang m Joel's nasiacber 1 
ünunmatlk naeb Ollendeift Melbode. Mit beaoaderer Be> I 
ückaicbtigung solcher .Ausdrücke und Gespräche, 'welch-^ den 
ileiaenden in Russland dienlich sein können. Vom Prot, i 
^•fl] Fbchs. 

* In Belgrad erschien das dritte Hef^ des von dem ser- 
»iseben Metropoßten Miebael benosgegebenen npasocjunoil 

ip«uo»*jiH«rk (Der orthodoxe Plrediger.)*' 

* In Inosbrock erschienen t Ruaeiacbe Uottriebe in Ungarn. 
5b Beitrag snr Gestiebte OeeUrrMcihe wie Bnaslaads. Mit 

'iDem An^i^ntTP: Zur Statistik der vagßaMbm Slavan. Ton 
Jr. Herrn. Iga. Biedermann. 



Bobmiscb-slovakische Lit»r«t«r. 

JahrgaSi; 18t»6. 

SezDam kabh a cascjMSär v jazjritu cesko-slovei^em. 
Ten F. A. Urbiatk. 
CPnrtselMtag;) 

Tienk, Franti^ek vfidce rak. p.mduruv. Historick^ roman 
a dob Marie Teresie. Z n^mcioy pl«lolil A. H. Sokol. 
SeMt 7. — Trenk, Franz, österr. Pandurenobrisi. Hisior. 
Roman aoe den Zeiten Maria Tlmresiaa. Aus dem Deutschen 
▼DD A. B. Sokol. Heft 7. 8. (8.269—336.) Brünn. 

Triehiny. Moudre slovo r 6m. — Die Trichinen. Ein 
kluges Wort zur rccbteu Zeit. 12. (8 S.) Prag. 

Triehiny a nemoc trichinovä. Slovo Ii upoknjeni myslf. 
Sepaal podlc n^lepeicb pnuneni V. 6. — Di« Triebinen 
nnd dieTtiebinenknuikbeit. EioWnr« snr Berabigmigder 
GeiTjüther Nach d«n bMten Qoellea von V. O. IS. 
(IG S.) Frag. 

Urbane k. Fr. A., Böhmisch-deutsches und deot*ch-böhQii- 
achee Wörterverseicbniss sum I. nnd IL Tbeiie von J. So- 
kols Scbnl« der 1>^miaeheD Spiacbe f5r Denteobe. — 

tTrh&nek, Fr. .\., f^e.^ko-nemeck^ a n^mecfco-fcskf slov- 
nicek k I. a II. dilu .Mluvuice od Sokola. S. (IV und 
76 S.) Prag. 

Vilkn s Prusjr rokn 1866 a pHiinj jigL — Der Krieg mit 
PtonMen «ono 186<t nnd dessen Dmnehen. 19. (104 S.) 

Vnloneh, P. Franti'ek. fara? v Ilostime n.'i Mf)r..vo, Ko- 
tecbistnus v prikludech. - Valoucb, Fraius F., Katecbis- 
mus in Beispielen. 8. (Vllt u. 64 8.) Prag. 

Valtur. Joaef, Malt kneli«. SeiitUI. a JV. Tvarjr per- 
spektbni 1— 90. — > Wdler, Jeeepb, Der klein« Zeiebner. 
Heft 3 0.4. Perapectiviscbe Formen 1 — 20. Prag. 

VaSik, Em., Pestovaai' zpevu v« »kolacU uarodnicb. — - 
Vaiäk, Eman., Pflege des Gesanges in den Volksschu- 
len. Mit vielen praklisebeo Bettpielen nnd einer Samm> 
hing verscbiedeoer Jngeodlieder. t. Band«« 1. Heft. 8. 
(S. 1 — w'4.) Prag. 

Vavrovä, Karolina, Praiska kiKhnrka. Seüt 3 — 8. — 
Vävrovä, Karofine , Die Prsger Köchin , oder praktische 
Anleitung aar lebmackbaften Znbereituag aller Arten von 
einfadten «od v«iroebmereD Speisen. Heft 8 — 8. 8. 
(S. 120—512.) Pnig. 

Viel.-i, Ct'sk». Ffiloba ku casopisu „KTciy." Mujilel 
Jul. Gr^gr. Ro2nik 1. — Beilage sur belletristischen 
Woebensehfifk „Kyity**. Bedaeieni«: Vit. Hidek u. Job. 
Nerada. Pkng. 

Veiery, ZAbavne. — Unlerhaltentln Abende. Verantw. 
Redacteor: Wilh. Foustka. 1. Jahrg. No. 12.) 4. (S. 
353 - 384.) Brünn. 

V«i«rj, Z4bavn£k — Untetballend« Abende. Unterbaltende 
nnd beMrendn Beilage m Zeittebiift fBr Oemeindan 
„Obec'<. Redacteor: Wilb. VomOm to Bräno. Nr. 1 im 
Februar 1866. Brünn. 

Vedomosti, Peäibudinske. Noviny pre politiku a litera- 
tani. — PesWOfeoar Naobricbten,' Zeiucbrift fär Politik 
nnd Litemtnr. Verantw. Redaeteor: Wk. 8t. FerieneOt in 
Olen. 6. Juhrg. Ofen. 

Weisse-ova divadla pro deli. Svazek II. Laskn souro- 
zcncü. DivadeIni bra v 1 jednäni. Zfeitil F. Kfenek. 

11. vydäni. — Weisse, Kinderttaeaterstncke. Heft 2. 2. Aufl. 

12. (48 S.) NenbaoB. 

Veleslaviü. Ca.iopi.H pro' nmini knShtUJitelsk.' , litogra- 
äcke, pismolitecke a xyiograficke. Organ Typogriiticke 
B«aedy v Praxe. — Velcslavin. Zeitschrift für Buch- 
draekerkonsl, Uthogirapbie, Scbriftgiesserei nnd Xylogra» 
phie. m Mr. 18 des IIL Jsbrgangs Scbtna*. 
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Vesel?k5', I'ftr Milosta*', D.'jcpis ocliotnickeho divadla v 
kral. hi<ri]im mect^ Kutne liore. — Ve^rlak^, Peter Mil., 
Geschicbie des DiUtUtDtea-Thefttm io KattcnUig. 12. 
(27 S.) Kuttenlwig. 

YSstnik, IllastroTra^ Evangelick^, v^noranf cnjmum cir- 
kti evang. obojiho vyzri»iii. — lllustriVtci- L-vmigclisctier 
Bot« für Interessen der ernngeligclien Kirclieci beider Glau- 
benAbekeniilniese. Verantwortlicher Redacteur: J. Mojzis. 
Verlier: Vinc. Faaek« in Karolinenthal bei Prag. Frag. 

YydÄni, Kapesni, cikotiA temtkj-ch pro kriloTttvf 6nke. 
S abecednioi podle sinv ukazovncicb seataven^m sesna- 
Diem vicn^uj. Ci«. ü — 12. — Taschenausgabe der Lan- 
desgc-seti« fnr di« Köoigmch Böhmen. Nr. 0 — 12. 12. 

Vydanf, PNraSni, monnk^cb tikmfl nmsk^b. Cfk 6. 

— H:iiii]auh^ab« d»r mäbnidian Lnadngeaciic. Nr. 6. 

12. Brünn. 

Wiat«rep«rg*r« Ant., Rukovel' pro pfedstavenc obci 

— Wiuter»perger, AnL, HuiMibueb für OcmeindevorAleher. 
Saoinihnig itlkr tur wlbttilindigen Wirkminkeit der Oe* 

meindtn bezüglichen Gesetze und ^'troKinungen. Ins 
Höbmitictic iibcrseut von Wenzel ^iiovnickjr. 8. (IV. u. 
244 8.) Brünn. 
VyniOTini, \skuaa&^ t obiavieb, — A nschnnaiigvniitMr. 
riehb M«o« Auiigtb«. S. Bind«. Prag. 



VlBsäk, Fratiz , Dor allbnhtni.srbe Adel und temc Naei 
kommenachaft nach dem BOjährigeii Kriege. Hittorisck* 
genealogische Beillige. Aua dem Böhmischen öSetMUt 
ond rerbctaMt von dem VerfaMer. 8. (149 S.) Hnc. 

Vlasuk, Josef V., KrAtki lilaroiea • Praropix jaijk, 
{eski'-lin, hojii^ini [ifi'klady vysretlene. — Vlasäk, J«. 
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Ut ilaflselMi Mite in Buslaiii 

von MTMe Hai bis HHle Jiiiii 1M7. 

(FdrtMtnngJ 

Auf der Station von Malo-Viäersk erfdliien wir. «lass 
der Zug vorläufig niflit weiter Tabreu kfiiine, weil der vor- 
her abgeloMcne LasUii^' cniglriüt sei uml daf iNgdi&digle 
Glei« wieder iDOrduiiug gebracht werden niüMe. De diese 
VerrJSgfuin;,' ffpindp in die Nncbtslunde fiel, so wari-n wU- 
scbliesälicii dauiil eiuverstandeo , weil uns hierdurch dit: (le- 
iegefiheil gebttlcn «rlirde, ciooMl rceht tOcbli^ •usinieblerea, 
wozu übrigens die russisrhcn Waggons erster und zweiler 
f'l.isse niif fliis zweckniässigste degericlilet siad. Unser 
/^ulfiitliaU dauerte neun Sluudeu. 

la Spirov .crwarlele ens eine Oe|HihilioB der Stadl Tvjer, 
lim uns zu einem Feslumlilf . «elrlic^ uns diese Sliidt im 
äaale des dortig Uabiibufes geben n olle, ruruilirhst eiuzu- 
ifldeik Ob^deh iMwre Fahrt hierdnreb «riederaei eincVer- 
/Jigenmg erliU, so wurde die^e Eiuladting decfa febObreuder 
3fBSSi*n angenonimcii. In Tvjer q^gekonioien wurden wir 
luit AI ilitiii'uusik ejupraogeo und hieraur mit eiuein vortrefDicb 
•uegeAUwteniGeeaiiKedesdeeitfenSemiMreflagepebores liewilU 
kominnet; übrigens UVsteti .^icli tioide (^liüi e während des Slables 
mit Musik und Gesang ab, soweit dieses die in zieeilicber Menge 



griechisclikatbolisebeu Geisilichai verachiedene Kircfacnbicher 
cyriilisrlien Druckes ^TtlIlei^le. 

AiiT der Station Klin erschien der dösige Barger- 
neiater oebst Stadlvererdneten und Oberreiehie den sUnadteo 
Güsten im Namcii dci- Sliidl Klin mit cinpr nngetnesscoen 
Rede Salz uud Urodt, und ausserdem standen an allen Slalioue«, 
ja actbst an HatteplStxen und ao Piinelen, wo die Eisenbahn 
in Bichl zu grosser Riiirernnng von Oi lsrhaflen vorbei flihrle, 
grosse Massen Volks, weiche uns inil Slav«- tittd tliirratirnrrn 
begrUssten. ^lan konnte unsre Fahrt au diesem Tage fast 
ciBeii Tritmiphztig nrunen. 

Im Shnlicfaen Sinne dOrfcii wir uns (ihcr den Empfang 
in Ufoskau aussprechen, «o wir in Folge des unterwegs er- 
lilleucn Aurenllialts statt Alittugs um 12 L'hr erst Abends 
nm 10 Uhr aiiknnien. Alle RXume im Kahnhofe und ^'«r 
lit'iiiselfien waren von einer ungeheuren Menge VulVs liesrtzt, 
welches trotzdem dass es schon so splü war, nicht wich und 
iini ntit einem betSuhendcR Stavarofe begrilasie Wuhrend 
unseres Aossieigens aus de« Wa^^oos spirilen einige ftlili- 
l.'irntiisikrhnre imd iinelulem wir »ms einiger Massen geordnet 
lialteu, überreichte uns der Oberbürgermeister von Moskau 
FOrsi äderhatov im Namen der Stadt Salz und Brodt and 
hiess uns auf d i*; her/lirhtc willkommen. Der llisloi in(;r.i|ih 
Polacky, als der üllesle unter uns, beantwortete die Rede 



■liniteoen Reden grsUttelen. Der Seninarrvelor Nalhamtl des POrsleii nnd sehloss mit den Worten: ,Jlih freue »ieh 



liemerkte in seiner Rede, der heste Weg zur Einigung der 
Sluvcn sei die Wissensoliaft und brachte zum Schluss ein 
liocb auf den Kaiser und das gesawuite Slaveolbiim aus. 
Hierauf aeMug der Gynuiaeialdireelor Roher ehwn Toast 
;itir die moralische Einigiin-; aller Slaven vor, der ebenso, 
n ie das vorhergehende Hoch, beilallig aurgenomuien wurde. 
[iu Auscbluss daran las Herr F. Glinka ein Gedicht vor 
md dar aerhbehe Geistliche Begevie brachte der Stadl Tyje^ 
;in lincb aus. Dr. Itrauner ftihrte dies {ii einer he<!linuulen 
t ichtuug weiter aus, indem er auf die Gewerblhütigkcil der 
;ciiaDnteB Stadt hinweiacod, fBr die Industrie Rueelauds nod 
irr Bürger von Tvjer seine besten WUuscbc aussprach. 
)cr Serbe Hre.stic brachte schliesslich den Damen von Tvjer, 
vetche sich ebenralls iu grosser Auzai^l zur 15e^-Usj»uug der 
tmvSatMm Oiste oj^)«Mt«»^tle>, eh lleeh «us, worauf 
ler dasige Bürgermeister zwei, die Geschichte der Stadt 
flrf*0ende Werke dem Ilistoriograpben Paiac4y Uberreichte 
11(1 der Kaulmano Koiijajev unter die 



ansserordentlich darQber, dass mir das GUtck zu Tlieil wurde, 
in meinem hohen Alter Moskau zu scheu , und sprerlm flir 
die aMfrichtige und brUdeiliche Sympathie, welche uns unsere 
ruMiaeheo BrQdcr in ihrer aitherObmlen Hanpleladt Uber all 
tuiser Erwai te» entgegenbrachten, im IVamca aller eilTiMheil 
Gflste meinen herzlichsten Dank aus.'^ 

Fürst Sccrbatov (IIlep6eT0B'i>) nahm hierauf den Eben- 
geiMnnten in sefncB Wagen, der UttiverdlMBreeMf BarieT 

den Prof. Golovarkij in den spinitjen i?n'! die nbrif;^en GUstc 
bestiegen unter Leitung von Milglicdci u des Moskauer Sla- 
veueomilts die Itir sie beetimmtcit Cqtiipagen. Da d««V»lk 
die von der Polizei gebildete Cbaine durchbrochen halte nnd 
«ich zu uns und zwisriien die \V.-i;:;eri hiitdrireh drifn^e, um 
uns besser sehen zu kOtmen, so war die Passage an einigen 
Punkten des RelMheres l(4>ensgeführlich und das Comiti war 
unsertwej;en in j^rosser S<>i ;,'e. Alieid es lief alles auf das 
gtOeklichste ab und wenn auch im GedrUnge eiozdne der 
frendca I slnvisdien filale Verthate erlitten , su wurden diese doch 
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•ilshald in den nSchsteii Tiif;cii Sriirii'<; Ji S!,lv^•flco^lil(^•^, i 
aiitie dasit irgetid eiuer der Gfiste in dieser iiiiistcht nur das 
Geringste geMuMert bttte, auf du voltallndtgite «atscbSdigt. 

Gffta 11 Dbr laiigten wir in dem praclilvollen H6tel ' 
Kokorjev an, welrlips mis Fttr tlio Zeil imsn* Aurnnthalts 
in Slusluiu zur WoIiuud«; aiigew irseu wai. iiei unserer 
PalirC vo« Baimhor mm HAtcl wäre« die SlraMen, durch i 
welche wir Tubren, mit F^.'iiii|ii(iiiN imkI iiunipn Liilerti<-ti lllniiiiiiirt 
und wir wurden auf unseren) ganzen Wege Turtwülirfud vun j 
des Binwolmera der Stadt, welche in grossen Blassen auf 
den Beinen waren, auf das lierzlichste »lii Slnvoniieil begiilsst. 

Uebri^eiis haben wir tirx ii Iiier zu henicrLeu, dass uns 
von Blüskuuer Couiile die Uerrcn A. Po|iov, A. iN. Sii- 
marin und P.Bi.MirkoT nch St Petershnr^ eni^'pgrn^esrhirkt 
worden waren« ut» lios von da nach 3IoKkau zu geleiten und | 
sie haben sich in jeder Beziehung als irt-m; und sorgsame j 
Keiseniarscliiilie bewährt, worüber unter uns allen nur eine i 
SliiBine herrschte. I 

Nnrfidein wir titis in unsern Zimmern der KeisfUcidpr ' 
rulledigt hallen, versamuielteti wir uus im geaieittsaoiea Saale, i 
Ton «'0 au« uvs FOrst Secrbafor in die BÜdergallerie lun 
S'iiijit'i zu folgen ersuchte. Neben ihm zur Rechten setzte 
sich l*;ila(ky iiitd (IdJovackij zur Linkfn, iifhfii dem erslercn 
hatie aber M. P. Pogodin und neben letzterem A. i. iioselev I 
Plals gcoommeo. | 

Dfi- ci.stf Itedner war Herr P«i;,'odiii. Nachdem er di»n 
Sani Uberschaut und alle die slavischcu Stämme, deren Ke- 
{■rüsenlanlen er vor sieb Mb, aanieiiinch angeruhrl halle, 
S|iraeb er ungelähr fulgcnde Worte : „Kudlicli, tlieucre Itriidcr, 
können wir Sie in Sluskau Ih'H ülkuiiinini'n! Ich weiss nicht, 
w as ich diesem Worte noch beizunigen halle. ... Es schein l 
mir, das« biermit schoo Atles gesagt ist! In Bl«ska«i Ist dos 
Samenkorn, der Kern und die Wiege des russischen Weiches 
— Kiissliutd erwix lis uns l^losktiu; in ^fuskiiu culstand und 
Testigte sich die liiec der slavischcu Einiidt; in 3luskau ent- 
ziliidcte sieb das beilige Gelbbt der Tbeilnabme an dem Gcsdiicb 
der leidctiden Stamniesgenossen — tind jflzt iiifnel 3IosLhu 
seine Arme, um die Hejirfisculouleu vou Serbien und Hüb- 
men, von Kroatien nnd Daloalien, von Bulgarien imd Gnltiien 
2u uasarmco. Gross ist der Gott Kusslands ! Es gicbt w uu- 
dnbarn, nnerwsrtele Tlmlsiitlien , bei denen kein \^'ol l aus- 
reichend ist. Diese Thalsache gehört oluie Zweitel hiehcr. 

Es ist Obrijfens ebenfalb oicbl oBlIii;, Ihnen nn sagen, 
wie gern wir Sie sehen. Allein Sie haben uns noch eine 
andere so grosse und so sils.se Freude mitgebracht: den 
eolhusiaslischeu Linpraug, welcher Ibocu auf Ihrer ganzen 
Reise, in dien Slltdiea, auf ailrn Sirassrn ni Tbeil wnrde, 
und die uns vullkonimcu iibci zen^'t lint, dnss unsere Moskauer 
Syvpalbien skb gieicbmässig Uber ganz Kusslaod verbreitet 
haben und daas alle unsere Ititbttrgfr mit uns unsere alten 
Ucbencngviigen ibeileo. 

Sie selbst, indem Sie ilirrn llccid vnlicssfn , dachteo 
auch nur an Muskau, allein jetzt habe n S ie sich (Ibeneugt, 
dass in Warseban und Wibn, in Psbov und Oalrov, in 
Galn'na und Petersburg, in >'ovgorod und Tvjef, du und 
dieselben Lenle , rin und dieselben Ideen , ein und dieselben 
Gedible ejustiren, von uoserm geliebten Herrscher und «einen 



Bfinistern bis zu de« einracliem Landmana licrab — omi 
Moskauer sind in dieser Beziebuug aus den erstes die IrUin 
geworden. Allein wir wollen g«m dh IslitM sein, »ou 
nur Uberall uud bei allen die Lieb« in den slsviscboi Btiin 

gewahrt wird. 

Geuefamigea Sie, dass ich bei unserem ersten firnHj» 
nabi , unter den lianem des altcbrwOrdifien foldlhlinmm' 

fli cnil ein HihIi auf Ihr Wolil aiishfinge und zwar zit;'fit^ 
mit einem Hoch auf alle meine russischen Miibiir^er xM 
besonders auf die Bewohner von St. Petershur^, welrhf Ihuq 
einen solch w ürdigen Km|ir<ing bereitelen und der Wt^ m 
solch gliiirzcndcs Zeu^'niss der allgemeinen rnssi^heo S)» 
pathie, Ergebenheit und Freundschaft gegen alle ilavisänl 
SiHmme darbracbten. Slava, iivili, urat*' l 

Hierauf ergrilT Dr. Snbbmic das Wort uud spridi» 
gefiihr Folgendes : Wir sind zu Ihnen nach Moskau zu 
brüderlichen Besuch gekommen uud haben drei Gabn bd- , 
gebraebt: Liebe, Gbnben und Holhung. Wirbiksiil 
rcitir und heilige, die '^r-,-^:\r und hininiliscfic M^'fic in''; 
bracht, w eiche die S&hne einer Mutter alhmeu uod m its 
die Glieder der ganzen grossen slaviaehcn PannRe IcioM | 
sein sollen. Auf unserem Zuge durch llnsslaud halm «r 
den Glauben daran genShrt, dass dieses verw.indHrbrifiitf 
Land eine feste Wurzel in der Gesinnung und den (»dUut , 
des rossiseben Volkes bat. Hieher «aeb Umkaa | 
haben wir die driiti' Gühe ^elniicht — die lloffnuD;. Hm 
erwacht in uns die UuOuuug auf eine bessere Zuiimll Sr 
die stavisrbe Weft ht der brlfderliehen Kinm<ilhi;;L<il lit 
dem mächtigen russischen Voike.'^ 

Hierauf spi atli der l'niversilJilsrector Barver nnJ ^^ 
merkte , dass auch die Blitgtieder der ülteslai ru^iid«! 
UoiversitKt die Ankunft der slaviacben CaSsie aiil VtgM 
erwartet hätten. Zum Zrugniss der Werthsrhiilnia« »V 
Vci dicnsic nin diis Slavfntimm w ürde die L'niversiiäl «0* 
leierlieheji Actus veranstalten, an welrhrm sich die IhiV' 
sitatspi-oTvaaBreo, sowie alle Gdrhrten- und KnnsigciKlMii'in 
Moskau's hi'thpili^pn würden und wozu rr auch tiir-nail fr 
geehrten Güste einlade. Bioskau werde auf dicic Wsi 
das Glücfc haben, in de« RSumen seiner UmveniW bi 
ersicn Congress slaviseher Gelehrten m neben. DifStr f« 
grcss werde nicht dn- letzte sei«. „Wir werden u»«' 
geistiges Baad aufrechterhalten. Dasselbe wird nit^ * 
lär die Wissenschsft, sondern auch IHr unsere , 



Angelegenheiten von Nutzen sein. Was kann das V*^ 
slavisdie Gebiet, durch die verwnndtschafllichen, i^i^ 
und wissensclwftlicben Bande fest geeinigt vollbringea! fl<f 
müssen sich vcraelten lassen, wenn wir nl(e genteioM^ 
Hand anlegen. Lassen Sie uns daher, inrinc Wnm. 
eine vollkeinuen freundschalUidie und einmiithige Tbili^ 
mm Besten des gearnrnrnsn Zieiss trinken ^' 
(TartBetanaff Mft^} 



PiriMallii^Utinlv- 

• Der MoakauerüniteraiiätsprofessorTichoiiriv»' tr!^ 
vom Orosafüraten AhkslJ «inen BrUlnntring J&r «aiatAdi 
b«i der ecbnograpbisebsn AanntsUuqg: 
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* Der bekannt« fhiiUMbdi* PliUidat, Hr. Ludwig Ri- 

-nrnlnud, will in Vet.etlig ein „RevM orleatal«" mil Jmmt 
k. J<>hr<.<ä hcruusxugf ücii anfangen. 

* 1d Frag dollen demnächst Andersens Märchen und 
Kr>»hluiig^a (ADderacoovy povidkjr a bicborkj) böbmiMh 
in ehi*r iUitatrirMn Awgab* b«i J. L. Kober enobeinra. 

* Dom rur^si^chen Sänger Slavjnnskij liat es die k. k. 
l'ului^i ia Trug uuch ^ücbliessiich erlnulic, dasei lisi conceniren 
zu dürft'U und hat derselbe am 6. Deoemher fjnhoflhM ba- 
fällig aafgenommenes Cooeart gegabaoi 

* Di«! mährisefae landwirtbwbaftlicbe ZeitMbrifk «,Bol- 
nik", welche unter der Redaction dt i Dr. Maihnu bisher 
einmal im Monatu erschien, wird rom nächsten Neujahr au 
wöchentlich herausgegeben werden. 

* In Moaliau «racbien: „Ckur* • fti4iu«n ■ pufia«. 
Das Mireb«! von» Fladiar ntiil den Fiaebaben).*' Von A. 
S l'uskin. Mit Illustratioin-ii. — Kerner: KiiaTKoe pyKoiio4- 
i.iuu K-fc ue|twiKa>t«uH**M> ii(>eii<aaB.iH)Ki fj}<-cKaro nauKa. (Kurze 
Anweisung tum ersten Unterricht in der russischen Sprache.) 
Von F. Unalajev. ~ Ebandaaelbat «mbieu dar arata Tfaail 
von V. Bllia«biJ*a aiaranliaban Warisan hn dem Baebbmidlar 
A« 1. Glaznnor. 

* lu Mockau erscLicu auch noch weiter .,fLnnHj»MJi «ho.i- 
lenia Hr«|-a CasTgciaBBsa aa Ilaioaitea^ (Gedicht vom Zuge 
Jgora , Fänteo von NoTgorad>SivJer»k, g«tgen dia Folorsar 
im Jabra 1186.)** Zwalia Aaagab«. B^gagabon aied: Das 

Orijiiiial , uaeh 'I :n (-"xtiuplar der Kaiserin Kbtharina 11., 
liie bfxüglichi u KrzaUlutigt u iler Chronisten, und Hrkläruugeu. 
Von A. F. Weltman. 

* In Sb Pataf«bai]{ aracfaienen: >^TujMsacTawata OT^- 
jeBlaMn. •iHfajiora<naro aCanaraa. (Die Arbeitan dar cirienta- | 
liäelien .\bthcilung der Kaiserlichen arcbänlogischen Gesell- ' 
'-«-hnft.)^' II. Tbeit. Untersuchungen über die kasioiuvscheu 

I ..ifU und Carensöhne. Von V. V. VjeljaminoT-ZamoV. | 
3. AbtbaUang. — £bendas«lbst erschienen: „:>TNorMi*lt4«ciri« { 
>niT«pi«JH na Cpejunl ■ Openff.v) rrKnru Kpaa. (Btbnogra- ; 
phische Mntrialien rücksichtlich Mittelasiens und des Oren- 
iiurgiichen Gebietes.) Vuti M N. Galkin, wirklichem Mit- 
i;liede der Kaiserl. russischen geographischen Gesellschaft. 
Jnhalt: Dia Tnrkmaoan am üalliehan Ufar dea Icaapiaebeu 
Meerea. Einige Beriebta über daa Oranbnigiaeba Gebiet and ! 
• He Nacbbargebiet« in Mittelasien. Die Karavan('ti<itr;iS''i.- vr>ii 
Miuigii^lak nach Chiva. Das Journal der Expedition zur 
ItcAichtigung des östlichen Ufers des ka»piaebaa Ma^rea. 
I b richt« über dia Sitae der kirgisischen Stimnie im oren» 
lirjjAchen Gebiet. — Penier: „.\%ih ereitei tun japanuine 
iii.ii ;iiu'. t^ii^ Kinder der Steppen oder die ukrninschen Zigen» 
ner.)" Oper in 4 Acten. Musik von A. Rubiiitilein. 

* Die neueste Nummer (7. decembre 18G7) der ^Revue 
des eoure litt/irairea da ta Fnne« el da l'etnuiger^- eiuhrtlt 
einen anaritennenden Beriebt ober die Gmidung uuJ Wichtig- 
keit der südslaviichcti AkiKlvinIe von Loui« Leigar, walcilär 
bei der Eröffnung deraeibcu 2ug(;gt;ii war. 

* Am College de France liest in diesciu Semester Herr 
AlezAudiaChodalio aber daa Dnia« in den slaviscben Lit«a- 
turen aod «rklart daa G«iidiiUd*aeho Haldengedicht „Usman". 

* Nach einer Ber*chnong des „Nori Pozor'' bat der 
ßiaohof StroaamM^ar von pjakovar biaber die SonoM von { 
654,050 Ottldea nr kireUieb«, wiaaenaebaftlieb« nnd bomana i 
Zwecke aufgewendet. Was die Wissenschaft und Kunst be- 1 
trifft, so schenkte er für die südslaviscb« Akademie der I 
Künste und WissenscbaAen in Agram 78,200 Gulden; für 
die (an entcbtande) aädalavische Univerailil in Agram 
57,000 OnUen; fSr Unterhaltung von Lebrem in Djakorar 
iI,(X>0 Gulden; für Erzii'hung junger Bulgaren in den 
Schulen von Agrnm UOOO Gulden; für die Bibliothek des 
Seminars su Djakorar 5000 Gulden, für das Gymnasium in 
Eaaag 6000 Gulden, für vcfwaiate Sebniar an den Oymna«ian 



ZB Baaeg 1000 Oalden, zu Flame &O0OGnlden, tu Warasdin 
I0<y0 Gülden, zu Vinkovac lOOO Gulden, zu Se/i in Dal- 
matten lOOOGulden; für dieMatlea dalmatinska 1000 Gulden, 
elovcuska (slovenische) lOOO Gnldan, «od die alovanaki 
(alorakiaebe) 1000 Gnldan. 

* In Maakao araebieo: „OmicaRie asnajuioH CaCHpi». 
I Beschrcüjtiii;^ von Wcst-'-iliirieli)" nritlprThi-il : Die siibiriach- 
kirgiüiiiclie Stcupe. Von Hyppolit ZavaliStn. — Der 2. 
Theil frscbit n im Jahre 1865 und der eiMa im Jabre t862. 
Der erste Theii enthält die EinltilDttg, die allgemeine Be- 
aehreibung Westaibiriena «nd eine mebr dalaillirt« Schilderung 
des riourernementf; Tohobk- Der zweit« Tb«t nnfiaat die 
Ik^chreibung des GouverueatuuLä Omsk. 

* In Wilna erschien: CSopanri. juiryiieRTOBii. (Sammlung 
von Docamentcn beziehentlich dea Varbältniaaes der latei- 
ntteb-polinNlieii Propaganda iiun niaaiaelMik Glatibeo und 
inr nitalachen Nationalität. Zweites Heft. 
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Zp^vnik, Mali, pro n»bnzE}ou nilAdez skoly Hrhdeck^ v 
Prix«. — Kleine« Gv«aiigbucli für tU* fromme Jagend 
der Hradeker Setrat» m Pt«ii;. 8. (40 S.l Prag. 
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berek^. (24 S.) Prag, 
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Die sla?läcli0n fiäste in Rnsslaad 

von Mitte Mal bis Uilte Juni 1^67. 
(Fortaetmuif.) 

Bei den AbeodcMca am Mai im Hold Koknijev 

in Mosknit fr„'iiff aii;f^ oocli dcr PrSsideul der Gcsellschuft 
4er Naturfmitide Herr Proletsor äcurovskij das Wort 
imd sagte luttar Awi«r«ai, er iidie das GlOefc« der Vorsitzende 
desjniigen gelebrtco Veretoi) zu sein, wdcher die etfaiiogra- 
(ihiscbe Aiiüslellung bervorgciuren habe. Hierbei büUe der 
V ereiu nur eiue wi^seuschaniicbe V' isite mit „uiueru Brüdern 
im Weeica «ad Osten'* heswedt. ANdii tbaUlebtiab habe 
sieb die Snohe amlm ge«(altrl, die wissenscbafllicfae Visite 
babe sieb in eioea wirkltcben, {»ersßnlicheu besucb verwao- 
ddl, and der Verein ftlhle sieb glacklicb, hierzu die Initia- 
tive ergi iffcii zu baben. Die Ausstellung sei, so zu -aageii, 
der FniiLe. der, in das beisse iNallunal^^enilil i^cworfen, das- 
selbe zu eiucr ijicbt zu bewilligenden l'^iuiuiue augefacbl bebe. 
Cr «rgreire daber das Glas fllr das aationala verwandlsebaA- 
Uche (ieruhl. 

Nach ibiu sprach I. S. Aksakuv uud »ies auf dirjeiil^en 
Männer Kusslaods bin, welche sich um die liebuug der sla- 
viscbeo Selbitkanuloiss so sehr gemübl büitea uad aaante 
an erster Stelle die beiden Ktr ejcvskij, (^liüinjakov und Koiv 
stttoliu Aksakov. „Ikr Andenken ist von unsrcr Freude 
niebl in siAeiden, es begldtd uns nuzareirelbaft , wthreod 
wir hier uusre slaviscbe BrQderscIiall TeJern. Sie waren es, 
welche in uns das unauslilschliehe Feuer enlzUndf ten, welches 
jetzt in solch uiäcbtij^er Flauuu« lodert; sie zeugten furchtlos 
von der slavisebea Wabrbeit vad sie nauiifestiren in ibrea 
Werken dii- Conlinuitaet der slavisebeu llofTuuagen, welche 
jetzt in Kttutluug zu gehen beginnen. Ais weissagende Seber 
wieseu sie unausgesetzt auf die bessere Zukunft der 8Uven 
Ua aad verioren auch niebt du dnziges Mal den Gbiubeu 
an den Heriir des Siaventhuins. Allein wahr bleibt der Spruch: 
„Der dne ists' der sSet, der andre ists, der erntet.** Weder 
die Kirijavskijs, aocb Cfaoayakov, aocb nwia Bradcr Koa- 
atantiu vermochten da zu ernten , wo sie gesäet hatten. 
Allein mir deucht — dass ibrc Scbattea Uber uns schweben 
und, nach dem Ausdraeke daes russisdwB Dublers, zugleich 
mit uns dos erste Fest des GesaanailsliveBtbums feiern. 
Die Gedichte Chonijakovs ktfimle mau eine vollständige .>>la- 
viscbe Bekeuntnissscbril't nennen und es würde am Flatze 



sein, ein and das andre derselben vorzutragen, wenn sie 
Ihnen nicbt schon alle bekannt waren, leb wiW Ihaea daRlr 
ein noch m-ht veröflentlicbtes Gedirlii meines verstorbenen 
Bruders vnrle&ca und es n»ag Ihnen als sdn aus dem Grab* 
hOgü herTortSaendes WUlkonmea ipilm, Es bdatt: 
l^raallnckt Apanym 

B CaiBH A/aUJUCTtuixT, cuaoirfc 
Ocnanna 



aa6y4em jsies afOHLM* nmu, 
CpTtraa tßmh man BejaMaauii, — 

U »rUTt BcH BocKJHKafM« : „Coaaa!" 
Das ist : 

Ermannet Eucb ! Es zagt der Feinde Ilaafefl, 
Und ihre lictgen B&uk« aind «a Schanden, 
Der Mntter Slava rosige Sl»hne 
Besehdot die Sonne acoen Anbaus. 



Hj'k t'paHH MMpi! im Mpaica 
U Mu, HcnuTauue crporu, 




All«; Kattii>fi'n Fn%'de! Au* Wolken Licht! 
lind wir, 4ie wir so schwer gelitten, 
Vereinen uns nach so riet Jahren 
Zum Lob des Herrn in einer Sprächet 

Targmt das Leid vergangner Zelten, 
Begrtnend nnaeni kehren T»g: — 

La^st uns /usaiiitiirn alle ui!i;iriiu'n. 

Und la$ist uns rufen inggc$ammt : „Stava !" 

Hieraar spracb Dr. Rieger ungdfebr folgende Wartet 

„Sic bähen uns im Nameu der altberühniten Hauptstadt doi 
russischen Volks, der ifteiicrn HluHer Sfoskan , begrtt&st. 
Wir Bttbmen sind auch aus einer aitberUhmten Hauptstadt 
daes aadera davieehen Vdbas, aftaKcb des bsbniscbea, 
aus dt r tf i- if>rn Sfntter Piw^, liielier ^'ekoromen. Es ist he- 
nierkenswerUi, dass sieb die berühmtesten Thatsachen in der 
mssiscben Geschiehte Ja Moskau zugetragen haben, swie sieb 
die herühmteslei Thalsadica der bShaMsohea Gcsdiieblo ia 
Prag zutrugen. 

Kolglicb ist Mo&Lüu uitt seinem Hreml, ebenso wie Prag 
mit seineai Vyiehrad das widitigste Deakawl sdnes Volks. 
Die eine und die andere Hauptstadt ist das Kleinod ilirer 
^'ation ; allein ausserdem bat aocb eine jede daea andern Beruf. 
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Die Aufgabe Prags ist es, die WScIiterin iat mlioaden 
Ideen zu sein, Rlr die Zuliinfl dej> \"ülkes Sor;^f 711 fn-e" 
und ibm darüber Flüue einzugeben. Das atlbertibiule MüüLbu 
bat tdae Aufgabe ridil% crfiiat Ba bat befrifan, das« m 
der EntwkkelaMf itr alaTttdeD Idee, der slavischeit Brüder- 
lichkeit und der gcsammtstnvisohfn (Ic^'puseiil^'tpit nJchl nur 
die grosse Zukunft der Kursen, soiiiJei'u ancb aller Slaven 
berabe. Moakan bat dem ganen makAm VeHce den W«g 
hierzu gn^rsf Gfriilimi^eii Sir, (tass ich hiermit von der 
altberUboUen Hauptstadt der Bübuicn der altberUbiuteu Haupt- 
stadt der RnsMn den Irettudßcbste« Gmaa bringe. 8lm^* 

Zum Silliums wandle sich Herr Palacky mit folgindeil 
Worten an den Fürsten Sccrbatuv: „Klic als wir heut von 
einander scbeideot wende ich micb iia tarnen derjenigen Slaveu, 
weldie bicr als RefrlMBtaalen ihrer weilenircmtcB Brüder 
anwesend sind, zu Litiscrm durchlauchtigsten Wirtb mit unserem 
aufrichtigatcn Danke itlr die rreandliche Auraaboie, welche er 
uns beiai ersten Sefarille auf den Boden von Moskau und 
in des lleiieni dieses Hauses bereiiei liat.'- 

Es wnr ^r^en 2 Uhr Nacbt« , al» wir una in «Mcre 
GonScber begaben. 

Dieae waren dem pnlaatldmiicbeii Gebinde des RMeb 
an Grösse und RJtnnllcbkeit entsprechend , sowie auf das 
grossartigste und bequemste eingerichtet. Der Bau uud die 
Eturtchlung des Udtel Kokorjev soll übrigens an 3 BlÜlionen 
Röbel gekoirtel baben. Es bat dne prlcblige Lage aai Quai 
des Moskva-FIusses mit der Atisslchl auf den am gCii^ciiithT 
liegenden Urer sidi «-bebeaden, von altertbUntlichen, mit Zinnen 
siafflrten» Nanem nnslvntcn und mit Scblifascrn, Kireben 
und KlQsteru gekrSnteo Krenii. — i^n jeder der stavischen 
G'dsle find übrigens in seinfm (>emach einen pressen Plan 
und eiu ujuiasseudes Panorama von Moskau, einen Führer 
dureb Mnskau, die Resebreibttng und den Katalog der etbno- 

graphiscfien Aiis.sU'IIuni;, Schreib- und IJrIer|pii|iier nebsl clwalfjcn 
andern bciii cibiileosUieni ja endlich auch noch ein Kisteben 
trefflicher (Zigarren. Ausserdem hatte H«-r I. S. Aksakov 
die Freundlichkeit, uns täglich die von ihm bezogenen neu- 
ersrhieneneu hauptsfichliVhsteM uuslMndischeu slaviscbeu, deu- 
tschen und franzikiiscbeii Zeitungen zur LectQre zu Uberlassen, 
wibrend wir ven den 2citnng*redaetienen b Meeban und 
St Petersburg die dort heransge g e h e n e n Journale jeden Tag 
Blgescbickt erhielten. I 

Am 17V29. Mai begaben wir uns in die im sogenauuleti | 
Exereierbinfe heflndliebo ethnogmpbisdie Aosstellnnf und 
besichtigten dieselbe unter der Leitung' des Comitcniitgliedes 
K. A. Popov. W ir kiiouen auf eine Beschreibung dersdhco 
Ii» iicbt eingehen, da sie der Ilauptsache nach divell uode^ 
wcitign Berichte genügend bekannt ist und wir eS e^enülcb 
doch nur damit zu tiiun haben, eine Soliitdcnmp von unserer 
AalnahsM in Russland und ein Tagebudi ailes dessen zu 1 
geben, was wir eis Manifeatatien des staviscben nalionalsn | 
Geistes daselbst kennen lernten. 

An demselben Tage, wo wir die ethnographische Aus- 
stellung besuchten, wurde uns auch Gelegenheit geboten, die 1 
mcritwirdigslen, anf dem Krend bcBodlicben Kireben an be- | 
sieblitjen. Auch in Hpzirp- mf (Jir^c fiilhallen wir uns einer 
Bihero Beschreibung und bemerken nur so viel , dasa sie 



vermöge ihrer AlUrthiimlichkeit und ihrer htsiorittlea WiA- 
lif^keit einen groasnrligen Eindruck anf uns n aacbai aeta 

verlelilten. 

Spgier begaben wir not nnter AnfBbrqng des Flmn 

Scerbntuv zum General-Gourenievr vom Marlin, Finia 
Wladimir Andre jevi6 Dolgorukov. 

Er Empfing uns mit folgenden Worten: „MetDca besitt 
WilkooMM», tbenerslo Glete I POr uns Rnssen hl es Mutt- 

ordentlich an::frrfltm •„'t-Vi evcn, dass unsere Zeil^enn^m auf 
das bescheidene Unternehmen einer unserer geldirtcn Grtdi» 
sdmftcn, nImKeb beiilglieb der ethnographisÄcn Aa>Hslm|, 
so sympathisch eingegangen sind. Ihnen haben wir es n 
verdanken, dass sieb in Mii>l>'iii Sit \rn aus allen Ciepa^n 
des slaviscbeu Landes versauimeit iiabeu.''' 

Nach diesen Werten sIeUte der Moskmier ObcMisi^ 
meister Fürst §cerbatov die Anwesenden dem Geoenl;» 
vemeur vor und dieser llQgte noch iolgende Worte bei 
„Diese Gelegenheit dient zum Austausch von Beweiseo is 
Liebe und Freundschaft, insofern sie durch die gcbd^ln 
Bande der Vcrwandlsrbafl hervorgerufen werden. Mi-hi 
pflegt diejenigen stets gasllick aufzuoehiuen, weldie ii^rir- 
den und Prcandschaft dabin kommen. Wenn es GlalB, «ddi 
einer fremden Nalionalilfit angehören, bestens aainMi,n 
Liinnen Sic d.irnarlr beurtheilen, mit w elchem Fn(!iQfl3«ö 
es Sie, unsre nächsten nationalen VerMaudlcu, boill- 
koonnnet.** 

Diese btirlist heirTillin; aurfji iioniiiieiie Aii.spraclii' 
wertete Palacky mit einigen Dankesworten, worauf ad 
Gisle bliebst beftiedigt verabschiedeten. 

Indttscn hatte sich auch eine Deputation der dnitikn 
C;!sle, unter denen sich die sfimmtlichen Gcistiteh«, w»" 
die iilleren Herreu befanden, zum MitJ*«politen Pbilarrt k 
gdten, wm ihm ihre Verehrnug so bcsrögen. Sit*«'* 
von ihm im Vorsaal auf da* freundlichste empfange* nwi 
den Gs&tesalon gefllhrt, wo er sie auf rolgeode WeiKk^ 
grUsste: 

„leb habe die nnverbollb FIreode, die laigemMn 

Giistf^ und Brüder zu bewillknnimnen , welfbe iHi hifr 
mir sehe und die auch Moskau über olles Erwarten bei 
siebL — 

Der gnfidige Gott und unser Herr Jesus Christus, wdc^ 
die unglücklich geschiedene Menscbbeit besuchte, surhl* 
immer noch auf und bereitet sie zur Erlösung and zu 
erllscoden EiibeiL 

DieSlaveu uuddie Slavo-Rnssen sind von einem Gcjr'i'f' 
Allein ihr ürspmug war eine Zeitlang yerduDkclt 1^ 
Menschen Werk wuMte seine Zweige von einsndar sai^ 
den und diese Scheidnng war der ffinbeU 
zum N'flchlheil. 

Gott erweckte zwei heilige BrUder, welche unsre 
wurden nach den Geiste, iadem sie uns des Jhj* ^ 
Cliristrnlhuius tbeilbaftig machten und nnsre natürliche Brid» 
schart durch die ^eistitrc Brüderschaft erneuelen und erWI»|* 
Darüber herrscht kein Zweifel, dass die verwaoduclianti^ 
Uebe dnrcb die christUcbo Liebe toMcI wird. Uie E> 
heit des Geistes und der Sprai he hat sich dadurch erb»!» 
dass die sUvische Sprache zur Sprache der Kircbe usii ^ 
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laubcas gemacht «nri«. Wir Rwawii ttabeo fiem Gab« 

ottfs von nnserra fillcslmi Hrödern in» r!hi Islpiitluinie ererbt 
id böreo nicht auf, daftlr dankbar zu sein. Wir leiden 
it bat dcB LeMen, ond wir tnanm obi mit bei deo Freude» 
iserer Brüder und bei aller Sebaidmi; erbtickea wir den 
W-f; zur Finlieit. Und ein uoerwartcler Zufall setzt aus 
;rsclii«deuea und aus eulferntea Gegcndcu die eifrijcslen 
Vrdmr der aJaviaebai Brilderlicbkail in Bewe^ng, um un- 
ittelbar das hr tidci liehe Grriilit nus dem Herzen in das Herz 
I leiten and sieb, trotz aller Zerslreuuqg, in einer leben* 
geil iimem Binbeit zusammenzufindea. 

Nachdem ich in unserer Vergangenheit die Wonder 
3- Voi-seliuri;{ •gesellen habe, Hrüf icli auch im Gcgenwlr» 
geo ein Vorzeichen zum Heile «rblicken. 

Im Geilt« de» Christenthmu tng daher uiure Gnig- 
[)g wachsen , und in einer solchen Einigung — die Macht, 
■elrhc im Staude ist das allgemeine mid das pivale Beate 
u begründen und zu verbreiten. 

Ich begrOsse Sie mit der aufriebt^ileB Liehe und mit 
r n rn<ii<7sten Hoinuiif in dem Gkiubeii an die «HgUlige 
urschuo^ Gottes.*' 

Der Milropolil onteriiielt meb hieraaF mit der Deputa- 
iou auf des lenleel^ptei, wobei sich Herr Petronjevic seines 
Vuflrages, ihn von dem serbischen Metropoliten JMicbaci Ztt 
grossen, auf die passendste Weise entledigte. 

Ab «ieh die alavischen Giste emprohlco haileo, gek»- 

ete sie der liorliwtlidi^ste Pfiilaret bis an dJe TbOr Ulld 
rtheilte ihnen beim Scheiden den Segen. 

MllteBM» ^ Turigcrllo. Seite M2, Sp. 1, Zeile 13 und 
aa hnaan J. F. Samiio »ad der Nane F. M. Mirkov ist 
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liuwiBche Vmlrlete im 1Jn|Wii. GSe BeiiraK cur Ge- 
schichte Oesterreichs wie Kusslands. Mit einem Anbang: 

Zur Statistik der ungariscbfii Slaven. Von Dr. llertn. 
I^n. Hiderinaun. Innsbruck 1067. Verlag der Wag- 
ners eben UnivcrsillU-Bnchhsndfaing. 

Der Herr \'prfns-pr uns bereits durch .sein Werk 
ber „die ungarischen Uuüienen" w^en seiner den Slaven 
re^enliher bewieacnen und bei nehislavtsehcn Sebrillstenem 
e^enn-^i^ti;; hiiclist selten vorkommenden Unparteilichldl vor^ 
heithan bekannt. Wir waren daher nicht wenlp: erstaunt, 
is wir die Anzeige lasen, er habe unter dem Titel „Hus- 
iiaebe Umtriebe in Uagem« cm Bneh beran^^^bcn, da es 
loch einem jeden nur einiger Massen in die ungarischen Zu- 
4äiide fiil^eweihlen vollkommen bekannt ist, dass „russische 
Jniinahel'' und „russische Emissaire" in Ungarn nur von 
len Hsgyaren — gegen ihr bestea Wiaaen und Gewissen — 
en dem Zwecke in die Welt hinaus gepos-sunt wn-rlrn. mn 
tu den tausend achlecfalen GrUadeOi um derentwillen sie die 
injsariachen Stsvcn anf des bmtalsle nnterdrflckeo, nodi einen 
perfiden Grund mehr heben. 

Oer Herr Verfasser jednch steht in der forliegenden 



Sehrift nicht tni Seilen der Msgyerenf sondern nennt das 

,, nissische Umtriebe in l'njjarn", wenn die russische Regie- 
rung bei {iuliliscljcn Hüudeln vergangener Zeiten bisweilen 
Veranlassung; nahm, sieb in dir Angelegenheiten des uagn- 
rischen l.undes einzuoNBehcn, ohne aber dabei irgend eine 
iiesoiidere Thfiti^^keit zu entwickeln oder auf die Erfüllung 
ihrer eigentlich stets htfcbst unwichtigen Forderungen ein be- 
sonderes Gewicht SB legen. Und wenn der Herr Verfasser 
die rusaisehen Gelehrten M. P. Pogodio und V. I. Latuanskij, 
welrhe seiner Zeil Ungarn bereisten, Rlr rnssisehe Emissaire 
ansieht, so kann diese Ansicht nur dann einige Geltung bean- 
sprachen, wenn er die denlschen Gelehrten, welche vieUdeht 
das Elsa^s brtoisen oder den deutsclien firelsen .St. Peters- 
burgs oder Moskaus einen Besuch abstalten oder aber bei 
ihrer Anwesenheit in Dorpat für das Deulsehthnm in den 
baltischen Provinzen sprechen, ebenfalls sk Bnüssaire be- 
trachtet. Wenn Herr Pogodin nach seiner Rückkehr in die 
Heiniath Uber die Verhältnisse der Slaven in Ungare ein 
Memoire abfasst und dsssdhe «n betreffender Stelle dnreieht, 
so kann er deswegen doch kein Eramissair genannt werden. 
Etwas Anderes wäre es, wenn man ihn wShrend seiner An- 
wesenheit in Ungarn Aulniegeleieo unter den dasigen Steven 
nachweisen hlonte. Das dorile jedeeh Niemandem in Benng 
auf ihn , wie «uT Hm« f:iemiiisfcij auch nicht im Traume 
einfallea. 

Die Bmissaire, welche in Ungarn am lleiangstcn flr 
Rnsaland arbeiten, sind die Magyaren selbst Man muss 
den nationalen Particularismus der ilsterreichischen und in 
specie der ungarischen und mit Ungarn politisch verhun- 
deoen Slaven nur ein wenig hennen und umu wird b^eifenf 
welche Gewaltthäliffkciten jje^'en deren NationalitSt die 
Mag)'aren angewendet haben müssen , um die genannten 
Slaven zu dem an sieb unschuldigen Eutscfaloss« mi brii^en, 
sich Rnssbind bei Gelcfeebeit der Uoshnner clhnogrsphischen 
Ausstellung anzusehen. 

Der Herr Verfasser scheint im Ganzen und Grossen 
denMlben Anaidit ai sein , denn er will durch den Inhalt 
seiner Schrift Denjenigen Vorsicht «nempreblen, die Oester» 
reirlis Portbestand und «ielnen innem Frieden gesichert 
glaubcu, wenn es gelingt, mit den Magyaren, und wire 
es «udi anf Rosten des sicvisehen Elements, ins 
Reine zu kouimeu. 

Er sagt in seinen Scblussbemerkongen: „Der MPaosla- 
vismos** der Krönten und Storakei» ww bis in die neueste 
Zeit herauf eine Erscheinung ziemlicher hsrailnser Nelur nnd 
kehrte seine Spitze fcpiuesrall> ■^'r^'''^ Oesterreich. Er wurde 
von der russischen Regierung uichl ciunial gerne gesehen, 
weil er vom literarisehen suPs polilische Gehiel «bertragen, 
eben so gut zu einer Wafle wider sie werden konnte, als 
er n«n thatslehlieh zu einer ihrer Macfatquellen geworden ist. 
Dieselbe verdankt diese ihre günstige Wendung weniger 
ihrem inanilli lbii rii Eingreilitn , als vielmehr der Geschick- 
lichkeit der „Jungrussf-ri", welche, ungeachtet sie zur Mehr- 
zahl abgesagte Feiode des g<^eowirtigeu rusaisehen Regie- 
rungss)-stenis sind, doch im ffifer für Rosdands dereinatige 
Grösse (vielleicfat auch um seUfaer Gestalt die russische Po- 
lisei sich vom Leihe n heben) mit den Trigem diese« 
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SystCMt djesfalls Hand in Hand ^eheo. Diese Volkspsriei 
ftretst RuMimd aU „die Mutler'' aller Slaven , nicht Mos 
der orthodoxen, und jnrbmgt vom der ruisischen Regienuif, 
dass sie demgemffss di« i^eäainuite Slaveuwril ohue Unlcr- 
scbied der Aeli^un als ilireiu Schulze befuhleo belrachle. 
Wie scUaa es «ber audi die «'uii^raaMu" mriiapeiiv im 
nebst den Ubrij^en Slaveu Uagarns die Siovuken und liroatcii 
ans russische Schlepplau zu leiten, so würde doch der nun- 
mehr eiugetreteoe ErFolg ihrer Ueutihuogeo noch lauge auf 
jich haben warten tasseo, weno nicht die Oeutscblisterreicher 
diesseits der Lcitba sich aulüsslicb der Sslerreicbisclien V'er- 
fusuogswii-rea jUngst mit den Cecheu uud Sloveueu arg 
Iberworren bitten. Die DeutsebOeierrciefaer haben diesen 
Broch nicht vencbuldet'* j 
„Wäre dies«'r Bruch dadurch zu vermeiden geweseu, i 
da^ die üeulscbUslerreiciier uuler VV tthruug ihres ange- 
etameilen, ie der Geiehiebte begründeten EinAussei awT die 
Ordnung der GesauittitslaaU-An^^elfj^ciilieiten den ('t-clicn und 
Siovenen weit gebende Zuge$tfiudai««e im aulouoiui«ü«cbea | 
Sinbe gwiadit bitten} wVrea lolebe SbqpmtindmflM »-irklicb I 
gemacbt and von der Gegenpartei «b xnfriedensteUeod aner- 
kauul worden (inr! tifittcn dann — woran nicht zu zweifeln 
i»t — die Cecbcu und Sloveueu mit den ÜeuUcbüslcrrcicheru 
vcrebl den DiuJiMMM beklnpA: in trOrden «neb die mg«- ' 



rischcn Slaven kaum gezOj^erl haben, zu erkliren, dass Jtun 
eine SU geartete deutsche Suprematie scbon als Gegeogewität 
gegen den Magyarismus und als Bargscbafl fUr riae hmn 
teiiscbe Regelung' dir inncrn Verhüllnisse wülkoiumm sei. 

Erst von dem Augenblieke an, wo die Slavea Lt^mm 
beiagten Bmeh inoe wurden und den Verdacht <chl^ 
dass die Centrairegierung, nur auf des Reiches Machlildl^ 
iinch ausseu bedacht, ihre schützende Haud vou ihnen zurSd- 
zielte , j« sie den Magyaren als Suhnopler cetitr<Jiäi«k 
GdOite auaUeTere: erst ven dienai Angenblike an ktt, « 
scheint es Ftussland in Ungarn gewonnenes Spiel. 

Denn dass die zu nationalem SdbAtbewussbeia ctkmI' 
len sablrdcben Sia^eo Ungarns je es ertrf glicb fadea lallia, 
einer magyartscheu Regierung, wie da.s jdzige unganKM 
Ministerium ist und, so Uw^c die parlumenlai isfhe IfnrM r 
der Magyaren dauert. Jedes künftige Ministerium sein «u. 
— gehnreben in iMsen: ist undenUNir. 

Wer Solches Itir möglich hüll , kennt nk\\l in Hiti, 
welchen Magyaren und Slaveu sieb vvr tausend Jahns a- 
gescbworen haben and der, wenn «Mb foriiidenirdM ukf- 
druckt, doch immer wieder hell auflodert, sobald die Anädl 
auf strallose Befriedigung winkt oder wfni^stpns deoSlita 
eine gute Gelegenheit, daj ntagyarisciie Jucb abziudä:itk, 
sieb dnrbietei.« (9gbfaiiil4t; 
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